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Mit innigen Dankgefühlen lege ich mit der Aufzeichnung dieses 
Vorwortes den Schlussstein zu einem Werke , dessen Abfassung mich 
nach vieljährigen Vorarbeiten in meinen Mussestunden noch sieben Jahre 
lang in Anspruch genommen hat. Die Aufgabe, welche ich dem 
wissenschaftlichen Publikum gegenüber mir gestellt hatte, ist dadurch 
gelost und damit zugleich das Material geliefert, wornach das Weitere, 
das ich noch beizufügen hoffte, insbesondere die eingehenden Ver- 
gleichungen der verschiedenen Höhengürtel und Gebietsteile unter 
einander und mit den Nachbarfloren, auch von andern Sach- und Lan- 
deskundigen leichter ausgearbeitet werden kann. Mir selbst würde 
bei vermehrten Amts geschalten die dazu unumgänglich nothwendige 
Müsse gänzlich abgehen; sollte mir aber dieselbe in Zukunft wieder 
einmal vergönnt sein , so wird meine freudigste Theilnahme an dieser 
Aufgabe nicht fehlen. 

Einen Schlüssel zur leichteren Auffindung der Ordnungen, Fami- 
lien und Gattungen beizufügen, hat sich wegen des wissenschaftlichen 
Zieles, das ich mir bei diesem Werke gesteckt habe, bei näherer Er-, 
wägung als überflüssig herausgestellt. Die Männer der Wissenschaft 
kennen das zu Grunde gelegte De Candolle'sche System , und in den 
wenigen Fällen, wo ich davon abgewichen bin, genügt ihnen, so wie 
den orientirten Freunden der Pflanzenkunde , das sorgfältig ausgear- 
beitete Register. i 



Vorrede 



Bei der Abfassung des letzteren hat mich ausser meinen Söhnen 
mein Freund L e i n e r in Constanz auf die zuvorkommendste und auf- 
opferndste Weise unterstützt. Ihm und den andern , bereits in der 
Vorrede zum ersten Bande genannten Männern, so wie Herrn Professor 
Dr. Wartmann in St. Gallen, Reallehrer Löser in Waldshut, Can- 
tonsanwalt Christ in Basel, Pfarrer Göll in Betzingen, Diaconus 
Leutz in Emmendingen, Apotheker Baur in Ichenheim, Freiherrn 
von Kettner in Carlsruhe, Professor Fecht in Durlach, Studiosus 
Gysser in Heidelberg, Pfarrer E. Riege r in Eubigheim und Me- 
dicinalralh Axmann in Wertheim, sage ich für die freundliche Mit- 
wirkung , deren ich mich in einer Reihe von Jahren von ihrer Seite zu 
erfreuen halte, hiermit meinen verbindlichsten Dank. Die treue Aus- 
dauer , welche sie mir so lange bewiesen haben , war für mich nicht 
bloss eine Quelle der schatzbarsten Beiträge und ein Zeichen persön- 
licher Gewogenheit, sondern sie hat zugleich als ein Zeugniss für den 
Werth der mir gestellten Aufgabe anregend und fördernd auf mich 
eingewirkt. 

Die Floren und gedruckten Pflanzcoverzeichnisse, welche ich bei 
der Abfassung des Werkes als speoielle Vorarbeiten benützt habe, sind 
folgende : 

Pollich, Historia plantarum in Palatinatu electorali sponte nas- 
centium. Drei Bände. 1 7 76 und i 77 7. 

G a 1 1 e n h o f , Stirpes agri et horti Heidelbergensis 1 782. 

W i b e 1 , Primitiae florae Werthemiensis. 1 799. 

von Engelberg, Flora der Gegend um den Ursprung der Donau 
und des Neckars, dann vom Einfluss der Schüssen in den Boden- 
see bis zum Einfluss der Kinzig in den Rhein. Vier Bände. 
1804 — 1814. — Umfasst nur die dreizehn ersten Linne'schen 
Klassen. 

Gmelin, Flora badensis et alsatica. Vier Bände. 1805—1826. 
Koch und Ziz, Catalogus plantarum in ditione florae Palatinatus 
sponte crescentium. 1814. 
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Dierbach, Flora Heidelbergensis. 1819. 

Succow, Flora Mannhemiensis. Zwei Bändeben. 1821 u. 1822. 

Hagenbach, Tentamen florae Basiliensis. 2 Bände nebst einem 

Supplemenlbändchen. 1821—1834. 
Spenner, Flora Friburgensis. Drei Bände. 1825—1829. 
Frank, Rastatt's Flora. 1830. 

Petif, Enomeratio plantarum Florae Palatinatus sponte crescen- 
tiom. 1830. 

Griesseiich, Kleine botanische Schriften. 1836. 
König, Der botanische Führer durch die Rheinpfalz. 1841 . 
Doli, Rheinische Flora. 1 843. 
F. Schultz, Flora der Pfalz. 1846. 

Schnizlein, Die Flora von Bayern, nebst den angrenzenden 
Gegenden von Hessen, Thüringen, Böhmen, Oesterreich u. Tyrol, 
sowie Yon ganz Württemberg und Baden. 1847. 

H ö f 1 e , Flora der Bodenseegegend. 1 850. 

Fid. Brunner, Flora der Quellenbezirke der Donau und Wutach. 
1851. — Eine in den Schriften des Freiburger Vereins für Na- 
turkunde veröffentlichte grössere Abhandlung, mit einem Pflanzen- 
verzeichniss des genannten Florenbezirkes. 

Engesser, Flora des südöstlichen Schwarz waldes. 1852. 

Christ, Observations sur la flore des environs de Bäle. — Im 
Compte-rendu des travaux de la soci&ö Hallenenne. Troisieme 
Bulletin. 1854 ä 1855. 

Schildknecht, Skizze aus der Flora von Euenheim. 1855. 

Schmidt, Flora von Heidelberg. 185 7. 

B ernoulli, Die Gefässkryptogamen der Schweiz. 1857. 

Zur weiteren Kennzeichnung des von mir benützten Materials mag 
zu den in der Vorrede zum zweiten Bande gegebenen Nachweisen 
noch bemerkt werden, dass mehrere Theile des Florengebietes in 
meinem Privatherbarium auch durch reichliche Mittheilungen von 
Griesseiich und M e r t i n vertreten sind , und dass mir von den 
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meisten kritischen Pflanzenarten Exemplare von Koch, zum Theil 
von dessen eigenhändigen Notizen begleitet, vorliegen. Diese für die 
Koch'schen Werke als Originale zu betrachtenden Pflanzen bilden 
einen Theil der reichen Sammlung des in Müllheim verstorbenen De- 
cans Lang, welcher Jahrzehnde hindurch mit jenem um die deutsche 
Flora so hoch verdienten Forscher in ununterbrochenem Verkehre 
stand. 

So möge nun dieses Werk, dem ich die schönste Zeit meines Lebens 
gewidmet habe, eine wissenschaftlichere Haltung der beschreibenden 
Pflanzenkunde weiter anbahnen helfen und des Antheiles, den es bis 
jetzt gefunden, nicht ganz unwürdig sein ! 

Carlsruhe, im September 1861. 
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Sedjsunöfedj 0 i(ifte Drbnung. 
IMlisaceen. 

Dipsaceae De Candolle, Fl. franc. 4, p. 221. 

ßlüthen seitlich, zwitterig, mehr oder weniger anregelmässig, in dich- 
ten, von einer gemeinschaftlichen vielblätterigen Hülle umgebenen Köpf- 
chen, die äussersten oft strahlend, meist in der Achsel von deutlichen 
Deckblättern. Kelch bleibend, zuletzt oft mit dem Fruchtknoten verwach- 
sen, von einer aus zwei Vorblättern gebildeten Kelchhülle, dem sogenann- 
ten Aussenkelch, umgeben. Blumenkroue dem Rande des (inneren) Kel- 
ches eingefügt, röhrig oder röhrig-trichterförmig, mit fünfspaltigem, 
oder bei Verwachsung der zwei hintern Lappen vierspal tigern, in der 
Knospe aufsteigend (unterschlächtig) deckendem Saume. Vier der 
Blamenkrone eingefügte , mit den Saumlappen abwechselnde Staubge- 
fässe; das fünfte (welches hinten stehen würde) stets fehlschlagend. 
Staubfäden in der Knospe seitwärts umgebogen. Staubbeutel zwei- 
fächerig, mit zwei Längsritzen nach innen aufspringend. Fruchtknoten 
einfächerig, mit einem hängenden, umgewendeten Eichen. Ein Griffel 
mit einfacher Narbe. Frucht nicht aufspringend, häutig oder fast nuss- 
artig. Keimling gerade , in der Längsachse des fleischigen Eiweisses 
liegend, mit flachen Keimblättern. — Ausdauernde, seltener einjährige 
Kräuter mit nebenblattlosen, meist gegenständigen Blättern. Die Blät- 
ter liegen in der Knospe mit der ganzen Spreite klappig an einander ; 
die Fiederchen getheilter Blätter sind oft mehr oder minder deutlich 
von der Seite her wechselwendig eingerollt. Der Blüthenstand hat 
keine Gipfelblüthe. 

1. DIPSAGUS L. (Gen. ed. I. n°. 60), Kratzdistel. Blüthen in 
der Achsel grosser Spreublätter. Kelchhülle dem Kelch angewach- 
sen, mit einem kurzen, gekerbten, gezähnelten oder kurz gewimperten 
Saume versehen. Saum des Kelches seicht beckenförmig , gewimpert 
oder gezähnelt. Saum der Blumenkronc vierspaltig, der vordere Lap- 
pen länger als die andern. Aeussere Hüllblätter so lang oder länger 
als die Spreublättchen. 

• Hüllblätter länger als die Spreublättehen. 

i. D. sylvestris Miller (Dict. n°2), wilde Kratzdistel. 
Blätter sitzend , stellenweise ungleich kerbig gesägt , am Rande kahl 

62 

9 Digitized by Google 



964 



Dipsacus. 



oder hier und da, wie auch unlerseits, mit einem vereinzelten kurzen 
Stachelchen besetzt, nicht gewimpert, die untersten am Grande ver- 
schmälert, die stengelständigen am Grunde breit mit einander verwach- 
sen , ungetheilt, die mittleren zuweilen fiederspaltig. Hüllblätter 
lineal-pfriemlich , bogig aufstrebend. Spreublättchen biegsam, gerade, 
keilig-verkehrt-eiförmig , plötzlich in eine grannenartige Spitze über- 
gehend, länger als die Blumenkrone. ©. — Abgebildet: Schkuhr, 

An Wegen, Dämmen, Rainen und Gräben. Juli, August. 

Stengel aufrecht, stielrund, mit kurzen, etwas rückwärts gebogenen 
Stacheln bestreut, vom Blüthenstand an mit aufrechten Aesten versehen, 
3—5 Fuss hoch. Blätter fast lederartig. Spreublättchen der Köpf- 
chen gerade, oberwärts schwach auswärts geschweift. Blumenkrone 
hellviolett, selten weiss. 

». laclnlfUue L. (Sp. I. p.97), fied er spal tige Kr a tz- 
d i s t e 1. Blätter sitzend, am Rande kurzborstlich getempert, die sten- 
gelständigen ungleich fieder&paltig-gelappt , am Grunde mit einander 
verwachsen, die obersten zuweilen ungetheilt. Hüllblätter bogig 
aufstrebend. Spreublättchen gerade , schmal verkehrt-eiförmig, plötz- 
lich in eine biegsame Stachelspitze zusammengezogen, die Blüthen 
überragend. 0. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. t. 405. — Getrock- 
net: Rchb. 1517. 

Auf feuchten Triften , an Gräben und Wegen : im Breisgau an der 
Strasse zwischen Heitersheim und Krotzingen , bei Lehen in der Nähe 
des ehemaligen Weihers , bei Kenzingen , im Kaiserstuhl und in 
dessen Umgebungen , namentlich in der Nähe des Rheines (Spenner), 
in der Rastatter Gegend bei Steinmauern (Trank) , bei Au , selten und 
vereinzelt in der Mannheimer Gegend oberhalb Neckarau in der Nähe 
des Rheines, auch jenseits des Rheines bei Altripp CD.) ; auch zwischen 
Käferthal und Virnheim (Blechschmidt). Von dem letzten Standorte be- 
sitze ich aus der Hand des Entdeckers Exemplare. Juli — September. 

Stengel aufrecht, gestreift, 3—5 Fuss hoch, gleich den Blättern mit 
schwächeren und kürzeren Stacheln besetzt als die vorhergehende Art. 
Wurzelblätter schmal länglich- verkehrt-eiförmig , ungleich gekerbt, 
sehr allmählig in einen geflügelten Blattstiel verschmälert. Köpfchen 
meist kürzer und kleiner als bei D. sylvestris. Blüthen weiss , selten 
ein wenig blassviolet überlaufen. 

Anmerkung. In der Nähe des Gebietes , nämlich bei Mutterstadt , wird 
seit kurzem versuchsweise D. fullonum Miller angebaut. Er unterscheidet 
sich von unsern wilden Arten durch steife, an der Spitze rückwärts gebogene 
Spreublätter. Auch auf der sogenannten Viehweide bei Markdorf ist die 
Pflanze früher versuchsweise kultlvirt worden. Meines Erachtens dürfte sie 
am besten an sandigen Uferstellen und in sandigen Niederungen der Bhein- 
gedeihen. 
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» Hüllblätter ungefähr so lang wie die Spreublättchen. 

3. D. pildsiig L. (Sp. I. p. 97), behaarte Kratzdistel. 
Blätter gestielt ; die oberen , meist auch die unteren , am Grande der 
Spreite gcöhrt. Spreublättchen gerade, keilig- verkehrt-eiförmig, mit 
einer pfriemlichen, borstenartig gewimperten Spitze. ©. — Gephalaria 
pilosa Gr. et Godr., Fl. de Fr. 2, 69. — Abgebildet: Jacq., FL austr. 
278. — Getrocknet: Rchb. 2336. 

An lichten Stellen feuchter Waldungen, besonders in der Nähe von 
Ufern ; bei Salem (Jack) , Stockach (v. Stengel) , im Canton Schaff- 
hausen , namentlich bei Dörflingen (Schalen) , in der Baseler Gegend 
an der Wiese ; von hier stellenweise auf der Rheinfläche und in deren 
Nähe bis zur Nordgränze des Gebietes , z. B. zwischen Müllheim und 
Neuenburg und gegen Bettberg (X&ng), in der Freiburger Gegend 
zwischen Wolfenweiler und Kirchhofen, bei Oberschaffhausen, Vogts- 
burg, Mengen, Munzingen, Thiengen, ferner bei Schwarzach, Neuburg- 
weier, Daxlanden, Knielingen, Wolfahrtsweier , Gottesau, Waghäusel, 
Neckarau und beim Kirschgartshäuser Hofe ; auch in den Neckarge- 
genden und im Hügellande des Muscheikalkgebietes, z. B. bei Bretten, 
Gondelsheim, Schatthausen, bei Hasmersheim und am Heiligenberg bei 
Heidelberg. Juli — September. 

Stengel aufrecht, 2—5 Fuss hoch, mit weit abstehenden steiflichen 
Haaren besetzt. Blätter sich kreuzend, kerbig gezähnt, die grundstän- 
digen länger gestielt , eiförmig-elliptisch , die oberen stengelständigen 
kurz gestielt, mehr eiförmig. Köpfchen kugelig, mit mehr oder minder 
abwärts gerichteten Hüllblättern, ßlumenkrone weiss; selten ein wenig 
blassviolet oder röthlich überlaufen. 

2. KNAUTIA Th. Coulter (M6m. sur les Dipsac. p. 28), Knautie. 
Frnchtboden behaart, ohne Spreublätter. Aussenkelch glatt, nicht ge- 
furcht, oberwärts vierkantig, mit vier oder mehr sehr kleinen Zähnchen 
versehen , sitzend. Innerer Kelch länglich- verkehrt-eiförmig , unter- 
halb des aus dem Aussenkelche hervorragenden, schüsseiförmigen, mit 
8 — 16 pfriemlich-borsllichen Zähnen versehenen Saumes zusammen- 
geschnürt. Saum der Blumenkrone vierlappig. — Blumenkrone der 
Randblüthen strahlend. 

4 

t. K. vulgaris Doli (Rh. Fl. 379), gemeine Kratzdistel. 
- % 

Auf Wiesen, Hügeln, Rainen, Feldern, Acker- und Waldrändern. 
Juli, August. 

Wurzelstock kurz, abgebissen, durch seitliche Knospen überwinternd. 
Stengel aufrecht, mit gekreuzten Blättern besetzt, erst im Blüthenstande 
meist etwas verzweigt, 1 — 3 Fuss hoch, mit weit abstehenden Haa- 
ren besetzt } seltener fast kahl. Wurzelblätter gestielt, in einen 
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Blattstiel verschmälert ; die stengelständigen sitzend. Hüllblätter der 
Köpfchen eiförmig oder länglich, spitz. Blumenkrone klassblau oder 
blass röthlich-violet, die randständigen meist strahlend; ihre Lappen 
stumpf oder spitzlich, bald schmäler, bald breiter. — Variirt: 

a. arvensis (Knautia arvensis, Coulter a. a. 0. p. 29), Feld- 
Kratzdistel. Stengel meist mit langen borstlichen Haaren und bis 
zur Basis mit kurzen Flaumhärchen bestreut. Wurzelblätter meist un- 
geteilt, ganzrandig oder eingeschnitten, selten fiederspaltig. Stengel- 
blätter fiederspallig. Saum der Blumenkrone blassblau ; ihr Schlund 
bleicher. Randbluthen meist stark strahlend ; ihr hinterer Zipfel 
weit kleiner als die übrigen. — Scabiosa arvensis L. Trichera arven- 
sis Schräder. — Abgebildet : Schkuhr, Handb. t. XXII. — Getrocbiet. 
Rchb. 202. — So aufwiesen, Hügeln, Feldern, Acker-, Weg- und 
Waldrändern. — Die Stärke der Bekleidung mit den längeren Haaren 
und mit dem kürzeren Flaum ist sehr verschieden. Auch die Farbe 
der Blumenkrone ist bald heller, bald dunkler. — Eine sehr seltene 
Form dieser Varietät mit nicht strahlenden Köpfchen , Sc. campestris 
Besser, habe ich 1837 zwischen Schwetzingen und Mannheim beim 
Relaishause gesammelt. Ebendaselbst, so wie in der Gegend von 
Wertheim , finden sich auch Exemplare mit fünfspaltiger Blumenkrone. 

ß. aylvatlca (Knautia sylvatica Duby, Bot. gall. p. 257), Wald- 
Kratzdistel. Stengel meist nur oberwärts mit kurzen Flaumhär- 
chen , aber ausserdem wenigstens gegen die Basis und unterhalb der 
Köpfchen mit etwas abwärts gerichteten mehr oder minder steiflichen, 
längeren Haaren besetzt. Blätter ungetheilt , ganzrandig, gekerbt oder 
gegen die Basis eingeschnitten f die grundständigen länglich-elliptisch, 
die obern länglich bis lanzettlich , die obersten aus breiterer Basis lan- 
zettlich-lineal. Blüthen raeist röthlich-violet. Randblüthen weniger 
strahlend , selten nicht strahlend. — Scabiosa sylvatica L. Trichera 
sylvatica Schräder. — Getrocknet: Rchb. 213. Schultz 42 und 42 W8 . 
— So besonders in Wäldern und Hecken des Gebirges , seltener in 
der Ebene, z. B. auf der Rheinfläche bei Knielingen. 

3. SOCCISA M.qK. CD. Fl. 1. 743), Teufelsabbiss. Frucht- 
boden spreublätterig. Aussenkelch achtfurchig, mit krautartigem, 
kurz vierlappigem Rande. Der Saum des flaschenfürraigen innern 
Kelches Scheiben- oder schüsseiförmig, ganzrandig, oder mit 5 
borstenförmigen Zähnen versehen. Saum der Blumenkrone vierlappig; 
der vordere Lappen ein wenig länger als die andern. — Randblüthen 
nicht strahlend. 

1. 8. pratensis Mönch (Meth. 489), Wiesen - Teuf els- 
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abbiss. 9(. — Scabiosa succisa I., Sp. I. 98. — Abgebildet: FL 
dan. t. 279. — Getrocknet: Billot 1222. 

Auf Wiesen und freien Waldstellen, z. B. in der Carlsruher Gegend 
auf der Schiesswiese, bei Rüppurr und zwischen Mühlburg, Daxlan- 
den und Maximiliansau. August, September. 

Wurzelstock abgebissen , schwärzlich, mit einer centralen Rosette 
von gekreuzten, länglichen oder lanzettlich-länglichen , ganzrandigen 
oder entfernt schwachgesägten , in einen kurzen Blattstiel herablaufen- 
den , spitzen oder spitzlichen Blättern gekrönt. Alle Stengel seitlich, 
2 bis 3 Fuss hoch. Stengelblätter gegenständig , länglich-lanzettlich, 
spitz , ganzrandig , zuweilen mit einigen entfernten kurzen Sägezähn- 
chen , die unteren in einen Blattstiel hinablaufend , dessen Basis am 
Grunde mit der des gegenüberstehenden Blattes zu einer Scheide ver- 
wachsen ist. Blüthenköpfchen halbkugelig, später fast kugelig, mit 
sämmtlich gleichartigen Blüthen. Blumenkrone hell blauviolet, in sel- 
tenen Ausnahmsfällen weiss. 

4. SCABIOSA Roem. et Sch. (Syst. 3, 2), Krätzkra ut. Frucht- 
boden spreublätterig. Aussenkelch mit 8 tiefen , der ganzen Länge 
nach verlaufenden oder nur an dem obern Theile vorhandenen Fur- 
chen , oder auch achtrippig und ohne Furchen , stets mit einem glo- 
ckigen oder radförmigen, durchsichtig-trockenhäutigen Saume. Saum 
des inneren Kelches schüssel- oder plattenförmig , mit 5 borstlichen, 
rückwärts rauhen Zähnen , selten ganzrandig. Saum der Blumenkrone 
fünflappig. — Blumenkrone der Randblüthen bei unsern Arten strah- 
lend. 

t. S. folumbarla L. (Sp. I. 99), Tauben-Krätzkraut 

Blätter der heurigen grundständig-seitlichen Laubrosetten länglich, 
allmählig in den Blattstiel verschmälert, stumpf, gekerbt, ungetheilt, 
oder gleich den unteren Stengelblättern leierförmig. Mittlere Sten- 
gelblätter tief fiederspaltig , mit linealen oder länglich - linealen , oft 
eingeschnittenen oder eingeschnitten-fiederspaltigen Fiedern. Borsten 
des (inneren) Kelches etwa 5 mal so lang als der Saum der Kelchhülle 
(braunschwarz). — Abgebildet: Glusius, Hist. IV. p. II, rechts. 
— Getrocknet: Billot 254. 

Auf Sandfeldern, trockenen Rainen , in Nadelwäldern und auf san- 
digen Triften. Juni und oft zum zweiten Mal im August und Sep- 
tember. 

Wurzelstock zuletzt mehrköpfig. Stengel kahl oder mit sehr kur- 
zem Flaume bekleidet , oberwärts verzweigt. Hüllblätter lineal , all- 
mahl ig schmäler werdend. Blüthen blau, etwas in's Röthliche ziehend 
(was bei der folgenden Art nicht der Fall), selten fleischroth. 

r 

*. S. suaveolent Desfontaines (Catal. hört. Par. p. 110), 
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wohlriechendes Krätzkraut. Blätter der grundständigen 
heurigen seitlichen Laubrosetten schmal länglich-spatelförmig oder 
lanzettlich-spatelformig , ungetheilt, meist ganzrandig. Stengclblätter 
tief fiederspaltig, mit linealen oder lanzettlich-linealen , ganzrandigen 
Fiedern. Kelchborsten kaum dreimal so lang als der Saum der Kelch- 
hülle (blass braungelb). SJf . — Scabiosa canescens WK. — Abgebildet: 
WK., PI. rar. Hung. t. 53. — Getrocknet: Billot 573. Schullz 457. 

Auf sonnigen Hügeln, Triften, Sandfeldern und an lichten Stellen 
von Föh ren Wäldern : beim Isteiner Klotz an der Felsenmühle bei Klein- 
kems ; im Breisgau im Kaisersluhl (Spenner) ; auf dem Sande der 
Rheinfläche stellenweise von Graben bis an die Nordgränze des Gebie- 
tes, namentlich zwischen Friedrichsfeld und dem Relaishause, bei Sand- 
hausen und im Käferthaler Walde bei Mannheim; auch an mehreren 
Orten der Wertheimer Gegend. $. Juni — September. 

Wurzelstock mehrköpfig. Stengel graulich- grün , mit kurzen 
Flaumhärchen bekleidet , oberwärts mit einigen ziemlich aufrechten 
Zweigen, 1 — 2 Fuss hoch. Blüthen blassblau. Wurzelblätter stumpf, 
spitz oder kurz gespitzt, sehr selten kerbig sägezähnig oder sägezähnig. 

— Sehr selten ist: 

ß. subblpinnal ifida Döll (Rhein. Fl. p 380). Wurzel- 
blatter eingeschnitten, gesägt, fiederspaltig oder gefiedert-fiederspaltig. 

— Diese Form habe ich am Relaishause unweit Mannheim gefunden. 



Sieöcnunöfcc§5igflc Drbnung. 
Valeriaiiccu. 

Valerianeae DC. , Fl. fr. 4, 237. 

Blüthen zwitterig, vielehig, oder durch regelmässiges Fehlschlagen 
eingeschlechtig und dann ein- oder zweihäusig , bald in Scheindolden, 
bald, bei gabeligem Blüthenstande, gabelsändig und seitlich, bald ober- 
wärts, beim Fehlschlagen je eines Inflorescenzzweiges, der einen Seile 
eines meist gestreckten Wickel-Sympodiunis zugewendet. Kelch mit dem 
Fruchtknoten verwachsen, mit einem bleibenden oberständigen, einge- 
rollten und zuletzt sich in eine Samenkrone ausbreitenden, oder auch 
gezähnten oder verkümmerten und undeutlichen Saume. Blumenkrone 
oberständig, abfallend, rührig oder rührig-trichterförmig, zuweilen am 
Grunde vorn hückerig oder gespornt ; ihr Saum in der Knospe regel- 
mässig deckend, fünflappig, selten nur vicrlappig oder dreilappig, zu- 
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weilen zweilippig. Staubgeftsse der Kronröhre eingefügt, mit den 
Lappen derselben abwechselnd ; zwei derselben oder eines (Patrinia), 
zuweilen auch drei (Fedia) oder vier (Centranthus) regelmässig fehl- 
schlagend. Staubfäden vorragend, in der Knospe meist an der Spitze 
einwärts gekrümmt. Staubbeutel auf dem Rücken angeheftet, mit zwei 
Längsritzen nach innen aufspringend. Fruchtknoten dreifächerig; nur 
ein Fach mit einem hängenden, umgewendeten Eichen versehen. Ein 
Griffel mit einer oder auch mit drei Narben. Frucht nicht aufspringend, 
dreifächerig; zwei Fächer unfruchtbar, oft fast verschwindend. Samen 
meist eiweisslos (nur bei Patrinia eiweisshaltig). Keimling gerade. — 
Einjährige oder ausdauernde Kräuter mit gegenständigen , einfachen, 
fiederspaltigen oder gefiederten , nebenblattlosen , in der Knospe klap- 
pigen Blättern. Blüthenstand mit einer Gipfelblüthe oder nur durch 
Fehlschlagen (z. B. bei Arten von Yalerianella) ohne eine solche. 

Anmerkung. Die Blumenkrone unserer mit zwei Vorblättern versehe- 
nen Valerianeen hat mediane Symmetrie. Die Enden des ersten und vierten 
Blumenblattes bilden die Oberlippe, während die Unterlippe durch die Enden 
des zweiten, dritten und fünften Blumenblattes gebildet wird. Auch die 
Richtung der Biegung des Griffels entspricht, wo letzere vorhanden, dieser Zy- 
gomorphie, indem sich derselbe in diesem Falle mehr oder weniger von der 
Achse abwärts gegen den fünften Kronlappen berabbiegt. Dessen ungeachtet 
kann der Fruchtknoten nicht durch die nämliche Theilungsebene symmetrisch 
getheilt werden ; sondern die Theilungsebene desselben ist zu der der Blu- 
menkrone senkrecht ; er ist quer symmetrisch. 

Wenn, wie bei unsern Valerianeen, drei Staubblätter vorhanden sind, so 
stimmen dieselben stets weder mit der Symmetrie der Blumenkrone , noch 
mit der des Fruchtknotens fiberein; indem stets je eines zu beiden Seiten 
zwischen Unter- und Oberlippe, das andere in jenem Blumenblatt-Intervalle 
steht , welches sich auf der Seite des fruchtbaren Fruchtknotenfaches be- 
findet. 

Zur Erklärung mehrerer dieser auffallenden Erscheinungen dient die 
Thatsacbe , dass die seitlichen BlQthen der fremden Gattung Patrinia vier 
Vorblätter haben, wodurch die Blüthe, welche die Achse beschliesst, wenig- 
stens hinsichtlich der Stellung der Corollentheile und Fruchtblätter leichter 
verständlich wird. 

1. VALERIANA L. (Gen. I. n°. 21 , mit Beschränkung), Baldrian. 
Kelchsaum zur Blüthezeit eingerollt , nach derselben in eine aus zahl- 
reichen , gefiederten , am Grunde verbundenen Fäden bestehende Sa- 
meokrone ausgebreitet, abfallend. Blumenkrone trichterförmig, am 
Grunde höckerig , mit füntlappigem Saume. Drei Staubgefässe. Die 
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zwei leeren Fächer des Fruchtknotens sehr klein. Fracht durch Schwin- 
den einfächerig. 

I. Blüthen zwitterig, gleichartig. 

1. V. o für Inn Hg L. CSp. I, p. 31, mit Beschränkung), ge- 
bräuchlicher Baldrian. Durch unterirdische Ausläufer aus- 
dauernd. Stengel einzeln. Blätter unpaarig gefiedert, die stengelstän- 
digen mit 5 — 10 Fiederpaaren. 2f. — Abgebildet: Fuchs, Hist. 
Stirp. p. 857. 

In feuchten Gebüschen und auf feuchten Wiesen, Mai, Juni, 
im Herbst oft zum zweiten Male. 

Stengel aufrecht, seicht gefurcht, 2 — 6 Fuss hoch. Die untersten 
Blätter der jungen Triebe aus weniger Blättchen bestehend , zuweilen 
sogar zum Theil einfach. Fiedern der Stengelblätter in der Knospe 
oberschlächtig deckend. Blüthenstand ebensträussig , am Grunde ga- 
belig, ohne Achselblüthen , weiter oben gabelig, mit Mittelblüthen , an 
den äusserten Enden in Wickelbildung übergehend. Blumenkrone 
weisslich- fleischfarben. Früchte kahl. — Findet sich in zwei 
Formen : 

a. major Koch (Flora 1840. 1, 359), grösserer gebräuch- 
licherBaldrian. Höher und stärker. Wurzelfasern an der Ex- 
sertionsstelle wenig verdickt. Blättchen lanzettlich, die unteren 
zahnartig-gesägt, die oberen ganzrandig. — V. officio, ß. media Koch, 
Syn. ed. I. — So an schattigen Stellen, besonders in Wäldern. 

b. minor QKoch 1. c), kleinerer gebräuchlicher 
Baldrian. Niedriger und schwächer. Wurzelfasern fast rüben- 
förmig. Blättchen lineal-lanzetllich oder lineal, ganzrandig, die unter- 
sten zuweilen spärlich gezähnt. — V. angustifolia Tausch. — So an 
felsigen Orten, auf sonnigen Hügeln und trockneren Wiesen. 

*. V. exaltäta Mihan (in PohPs Tent. fl. Boh. I. 41), hoher 
Baldrian. Wurzelstock mehrköpfig , durch dicht dem alten Stengel 
anliegende Laubtriebe überwinternd. Blühende Stengel oft in Mehr- 
zahl. Blätter unpaarig gefiedert , mit 7 — 1 1 lanzettlichen , ziemlich 
grob zahnartig gesägten Fiedern. %. — Val. altissima Hornemann, 
Hort. Hafn. II. 359. V. offic. ct. altissima Koch, Syn. I. 337. 

An lichten Stellen feuchter Waldungen des Juragebietes , beson- 
ders häufig zwischen Geisingen und Hüfingen , namentlich bei den drei 
Lerchen. Juli, August. 

Etwas höher und stärker als die vorhergehende , sehr nahe ste- 
hende Art, auch im Geruch der Wurzel mit dieser übereinstimmend. 

II. Blüthen zweihäusig oder vielehig. Blumenkrone der weiblichen 
Blüthen kleiner als bei den mfinnlichen und Zwitterblüthen ; auch die 
Staubgefässe der weiblichen Blüthen kürzer. 
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8. V. dloeea L. (Sp. I. p. 31), zweihäusiger Baldrian. 
Mit Ausläufern. Stengel aufrecht. Grundständige Blätter und die 
der heurigen Triebe gestielt, herz-eiförmig, ganzrandig. Untere Sten- 
gelblätter raeist leierfönnig , die mittleren und oberen fiederspaltig , mit 
einem grösseren Endblättchen. — Abgebildet: Sturm, Heft 9. — 
Getrocknet: Billot 379. 

Auf Wiesen und an feuchten Orlen. Mai, Juni. 

Der Stock hat schon zur Blüthezeit 'einen oder mehrere unterirdi- 
sche Ausläufer, welche mit gegenständigen Schuppenblättern besetzt 
sind und mit einer aus ungetheilten Blättern bestehenden Laubrosette 
endigen. Letztere endigen mit einem Knöspchen von wechselwendig 
gedrehten Blättern , und aus diesem entspringt im folgenden Frühjahre 
der aufrechte, £ bis 1£ Fuss hohe Blüthenstengel. Blüthenstand eben- 
sträussig. Bluraenkrone röthlichweiss oder weiss. — Nicht selten ist 
die Verbindung des Blüthenstengels mit dem vorjährigen Stocke noch 
erkennbar , während schon die Ausläufer mit den Laubrosetten für die 
Stöcke des nächsten Jahres sich entwickelt haben , so dass Pflanzen- 
theile von drei verschiedenen Innovationen zu gleicher Zeit vorhanden 
sind. Eine Form mit ungetheilten Stengelblättern ist Valeriana dioeca 
simplieifolia Rchb., abgebildet: Rchb., leonogr. n°. 120. 

4« V» Tripterl« L. (Sp. I. p. 32), dreiblätteriger Bal- 
drian. Wurzelstock mehrköpfig. Wurzelblätter gestielt, herzförmig, 
ungleich gezähnt. Stengelblätter dreizählig. Qj.. — Abgebildet: Jacq., 
Fl. austr. t. 268. Sturm, Heft U. — Getrocknet: Billot 792 und 
792 bls . 

An Felsen und feuchten Stellen der höheren Gebirge : im Donau- 
thal an Jurakalkfelsen stellenweise zwischen Thiergarten und Muhl- 
heim; im Hegau am Hohentwiel; im Gauchathai an mehreren Stellen 
zwischen Unadingen und der Stelle der Einmündung in die Wutach; 
am Randen (Schalch) ; im hohen Schwarzwald an vielen Stellen , im 
Schappacher Thale bis Wolfach hinabgehend (DJ. Ifc . — Mai bis 
August. 

Stengel fusshoch. Blüthenstand ebensträussig , lockerer und mehr 
ausgebreitet als bei der vorhergehenden Art. Blüthen röthlichweiss 
oder weiss. — Eine Form mit ungetheilten Stengelblättern, Valeriana 
intermedia Vahl, ist meines Wissens noch nicht im Gebiete beobachtet 
worden. 

* 

2. VALERIANELLA Pollich (Fl. Palat. I. p. 29), Feldsalat. 
Kelchsaum gezähnt, bleibend , zuweilen nach der Blüthe sich vergrös- 
sernd , in der Knospe nicht eingerollt. Blumenkrone trichterförmig, 
regelmässig oder fast regelmässig, mit funflappigem Saume. Drei 
Staubgefässe. Frucht mit drei deutlichen Fächern , wovon nur eines, 
selten zwei fruchtbar aind. — Blüthenstand mehr oder minder deut- 
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lieh gabelig, gegen die Enden oft mehr oder minder kopfförmig. Blu- 
menkrone bei allen bläulich- oder röthlichweiss. — Unsere sämmt- 
lichen Arten haben in den Achseln der untersten oder mehrerer unteren 
Gabelungen keine Mittelblüthe. 

I. Früchte zusammengedrückt, fast linsenförmig; ihre äussere Wan- 
dung auf der Seite des fruchtbaren Faches verdickt, schwammig. Kelch- 
saum, besonders an der Stelle der unfruchtbaren Fächer, undeutlich. 

f . V. olitöria L. , Rapunzel-Feldsalat.©. — Fedia 
olitoria Vahl. — Abgebildet: Rchb., Iconogr. fig. 129. — Getrocknet: 
Billot 251. 

Auf Feldern gemein. April, Mai. 

Stengel aufrecht, £—1 Fuss hoch. Blätter stengelumfassend, lineal- 
zungenförmig oder spatelig-länglich, die oberen bei mästen Exempla- 
ren zuweilen gegen die Basis hin gezähnt. Früchte meist kahl. 

[ß. lasloearpa, flaumiger Rapunzel-Feldsalat. Früchte | 
allenthalben flaumig. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 122. — Ist 
in unserem Gebiete noch nicht nachgewiesen.] 

II. Früchte vierkantig , lineal-länglich , mit einer tiefen Längs- 
furche. Kelchrand undeutlich, aus einem über dem fruchtbaren Fache 
stehenden Zähnchen bestehend. 

■ 1 

*. V. carlndta Loiseleur CNotices 149), gekielter Feld- 
salat. ©. — Fedia carinata, M. £ Koch, D. Fl. 1. 399. — Abge- 
bildet: Rchb., Iconogr. fig. 123. — Getrocknet: Billot 252. < 

Auf Feldern und in Weinbergen ; z. B. bei Müllheira, Baden, Carls- 
ruhe, Durlach, Weingarten, Gondelsheim, Bruchsal, Schwetzingen, Hei- 
delberg, Mannheim. April, Mai. 

Stengel aufrecht, 4 — 8 Zoll hoch. Blüthenstand minder locker 
als bei V. Morisonii. In den Achseln mehrerer Gabelungen befindet 
sich keine Mittelblüthe. Die beiden unfruchtbaren Fruchtfächer befin- 
den sich zu beiden Seiten der Längsrinne. 

i 

III. Früchte kugelig-eiförmig, eiförmig-länglich oder eiförmig- 
kegelig; ihre Wandung nicht verdickt. Kelchsaum deutlich, schief; - c 
der höhere Theil über dem fruchtbaren Fache. 

a) Unfruchtbare Fächer weit kleiner als das fruchtbare. 

3. V. erlocarpa Desvmix (Journ. bot. 2, 314. t. 11 , fig. 2), ^ 
haarstreifigerFeldsalat. Blüihen an den Aesten gedrängt. ^ 
Kelchsaum fast glockig, sechszähnig, fast so hoch wie der untere Theil 
der eiförmigen, auf einer Seite etwas gewölbten, bis in den Kelchsaura 
mit sechs mit den Kelchzähnen abwechselnden, struppigen Längsstreifen 
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bezeichneten Frücht. ©, — Fedia eriocarpa Merl. und Koch, D.F1.1, 
397. - Abgebildet: Rchb. a. a. 0. fig. 132. — Getrocknet: Billot 
380 und 380 bia . 

Auf Feldern : bis jetzt nur auf dem Kilesfelde bei Carlsruhe in 
wenigen Exemplaren 1855 von mir selbst gefunden. Ist auch in der 
Nähe des Gebietes bereits bei Osthofen und Zweibrücken gesammelt 
worden. 5|. Mai. 

Stengel aufrecht. Blüthenstand gabelig, gegen die Enden gedrun- 
gen. In den ersten Gabelungen keine Mittelblüthe. Kelchsaum der 
Frucht netzartig gerippt. Die Früchte unserer Exemplare sind mit 
Ausnahme der struppigen Längsstreifen kahl. 

4. V. OTorlstfnll De Candoüe (Prodr. 4, 627), Morls on's 
Feldsalat. Blüthen fast säramtlich locker stehend. Früchte eiför- 
mig-kegelig , auf einer Seite des fruchtbaren Faches etwas höckerig, 
unten zweimal so breit als der kurze, enge, zahnlose oder kaum 
schwach gezähnelte Kelchsaum , meist kahl. ©. — V. dentata Koch, 
Syn. Fedia dentata M. und K., D. Fl. p. 396. — Abgebildet: Rchb. 
Iconogr. Fig. 124—127. — Getrocknet: Billot 253. 

Auf Feldern und in Weinbergen gemein. Juni; oft zum zweiten 
Male im August. 

Stengel aurrecht. Nicht selten befindet sich schon in der Achsel 
der zweiten Gabelung eine Frucht. Frucht meist kahl. Seltener ist: 

ß. laelotarpa, zottiger Morison's Feldsalat. Früchte 
allenthalben kurzhaarig. 

b) Unfruchtbare Fruchtfächer grösser oder mindestens eben so gros» aU 

da* fruchtbare Fach, 

5. v. Aurfeula De Candolle (Prodr. 5, 492, Koch, Synopsis 
I. und II.), geöhrterFeldsalat. ©. — Valeriana Locusta ö. 
dentata Linne. V. dentata Pollich, Pal. p.30? — Abgebildet: Rchb., 
Iconogr. Fig. 128—130. — Getrocknet: Rchb. 10. Schultz 456. 

Mit der vorhergehenden Art, jedoch nicht überall, z. B. bei Müllheim, 
Freiburg, Carlsruhe, Schwetzingen, Sandhausen, Seckenheim, Frie- 
drichsfeld, Mannheim u. a. 0. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, gestreift-kantig, mit etwas abstehenden Aesten, 
etwa fusshoch. Die Achseln der zwei ersten Gabelungen ohne Mittel- 
blüthe. Früchte meist kahl, kugelig-eiförmig, auf der Seite der hohlen 
Fächer mit einer schwachen Furche versehen. Kelchsaum schief, 
kaum den dritten Theil so breit als die Frucht, auf der Seite des frucht- 
baren Faches in ein Läppchen auslaufend , das drei mehr oder minder 
deutliche Zähne hat. — Zu den grosszähnigen Formen gehört V. dentata 
DC, Prodr. 4. 627 , Fedia tridentata Stev. , abgebildet Rchb., Iconogr. 
fig. 131, eine Form, deren Blüthen an den Enden des Blüthenstandes, 
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meist etwas gedrängter stehen. — Die Beschreibung bei Pollich a. a. 0. 
ist zu kurz , um darnach mit Sicherheit entscheiden zu können, ob ihm 
die vorliegende oder die vorhergehende Art vorlag. 

ß. lagloearpi», zottiger geöhrter Feldsalat. Mit der 
minder seltenen kahlen Form , besonders in den Kalkgebieten, z. B. in 
der Gegend von Eppingen, Sinsheim, Mosbach, Schefllenz und Boxberg. 



Mjtunufedjätfllle Xkönung. 
Stellaten. 

Stellatae Linne, Ord. nat. XLVII, ed. Giseke p. 520. Rubiaceae De Cand. 
Prod. IV. 580. 

Blüthen zwitterig, zuweilen vielehig, unsere Arten regelmässig. 
Kelch mit dem Fruchtknoten verwachsen , mit oberständigem , seltener 
halb oberständigem , bleibendem , oft verkümmerndem , sellener abfal- 
lendem , vier- bis sechslappigem oder vier- bis sechszähnigem Saume. 
Blumenkrone dem Fruchtknoten eingefügt, einblätterig, vier- bis sechs- 
theilig , in der Knospe klappig. Staubgefässe der Blumenkrone ein- 
gefügt, mit den Lappen derselben abwechselnd, in der Knospe gerade. 
Staubbeutel auf dem Rücken angeheftet , mit 2 Längsritzen einwärts 
aufspringend. Fruchtknoten aus zwei bei zwei Vorblättern vorn und 
hinten stehenden Fruchtblättern gebildet, zweifächerig, meist zweikno- 
tig, mit zwei oft am Grunde verwachsenen Griffeln. Fächer eineiig. 
Eichen aufrecht, ungestielt, krummläufig. Keimling gekrümmt, vom 
hornartigen Eiweiss umgeben; das Würzelchen dem Nabel zugewendet. 
Frucht nuss- oder steinfruchtartig, nicht aufspringend, oft in zwei auf 
dem Rücken convexe Früchtchen sich theilend. — Kräuter , Sträucher 
oder Bäume mit meist vierkantigem, gegliedertem Stengel, Aesten und 
Zweigen und mit einfachen , ganzrandigen , in der Knospe deckenden 
oder gedrehten , meist sitzenden , gegenständigen , wegen der grossen, 
gleichartigen, meist bis zur Basis getheilten Nebenblätter scheinbar ge- 
quirlten Blättern *). 

*) Das» die Blätter wirklich nur tu zweien stehen , geht auf» deutlichste aus der 
Anordnung der Zweige hervor, welche selbstverständlich nie aus der Achse) eines Ne- 
benblattes entspringen können und daher stets auf eiue Blattmittc hinweisen. 
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L GÄLIUM L CGen. I. n°. 65), Labkraut. Blüthen zwitterig, 
oder vielehig. Kelchsaum undeutlich. Blumenkrone radförmig , vier- 
theilig, selten dreitheilig. Griffel zweitheilig. Narben kopffor- 
mig. Frucht trocken, zweiknöpfig-kugclig oder zweiknöpfig-elliptisch. 
— Ausdauernde oder einjährige Kräuter. Blüthenstände endständig 
oder endständig und seitlich, stets durch eine Endblüthe beschlossen. 

I. Crüciata Tournefort, Inst, rei herb. p. 115. BlüthenstfindY in 
der Achsel von Laubblättern; die EndblQthen derselben zwitterig, die 
seitlichen männlich. Blätter zuletzt abwärts gebogen, die Enden 
der zurückgebogenen Fruchtstiele sammt den Früchten verbergend. 

I. CL Cruclata L. (Scopoli, FLCarn. I. p. 100*), kreuzblät- 
terigesLabkraut. %. Galium chersonesense Willdenow. — Ab- 
gebildet: Sturm, Heft 7. — Getrocknet: Unio ilineraria 1835. 

An Wegen, Zäunen , in Hecken, an Waldrändern und freien Wald- 
stellen ; z. B. in der Freiburger Gegend auf dem Schlossberg, am Ross- 
kopf u. a. 0. , in der Carlsruher Gegend bei Durlach , Wolfartsweier ; 
in der Heidelberger Gegend bei Neuenheim ; in der Mannheimer Ge- 
gend an der Strasse nach Neckarau. K£. Mai, Juni. 

Stengel schlaff, meist einfach oder am Grunde mit einem oder dem 
andern stengelartigen Aste , am Ende etwas aufstrebend , vierkantig, 
mit weit abstehenden Weichhaaren bestreut, £ — 2 Fuss lang. Schein- 
quirle vierzählig. Blätter elliptisch-länglich bis schmal-länglich, mit 
abstehenden Weichhaaren bekleidet, dreirippig oder einrippig. In- 
florescenzstiele und Blüthenstiele meist struppig. Selten ist : 

ß. laevlpes (ÄbcÄ, Syn/), glattstieliges Labkraut. 
Inflorescenzstiele und Blüthenstiele kahl. 



II. Aparine {Koch, Syn.). Blüthenstände seitlieh oder seitlich und 
rispig-endständig. Alle Blüthen zwitterig. Stengel durch kleine ab- 
wärts gekrümmte Stacheln rauh. 

%. GS. trieorne Withering (Fl. brit. ed. II. p. 153), drei hör- 
niges Labkraut. Stengel kantig , niederliegend , schlafF, am Ende 
aufsteigend. Scheinquirle meist achtzählig. Blätter lineal-lanzeltlich, 
stachelspitzig, einrippig, am Rande durch rückwärts gerichtete Stachel- 
chen vorwärts scharf. Blüthenstände sdmmtlich in der Achsel von 
Laubblättern. Blüthenstiele meist dreiblüthig. Fruchtstiele zurück- 
gebogen. Früchte warzenartig-gekörnt. — Abgebildet : Vaillant, 
Tab. IV, fig. 3 a. — Getrocknet: Billot 1216. 

Auf lehmigen Feldern und auf Kalkboden gemein. Juli — 
September. 

Stengel 1 — 2 Fuss lang. Blätter mattgrün. Stiele der Frucht- 
stände abstehend ; nur die der einzelnen Früchte rückwärts gebogen. 



976 



Galium. 



Blülhen weiss. — Eine Form mit kleineren Früchten ist G. tricorne ß. 
microcarpum Grenier et Godron, Fl. de Fr. 2. p. 44. — Bei Exem- 
plaren von trockenen Standorten sind zuweilen die Körnchen, welche 
die Frucht bedecken , (heilweise mit einer kurzen haarförmigen Borste 
versehen. Bei Exemplaren der Mittelmeergegenden ist dies noch weit 
häufiger und in weit stärkerem Maasse der Fall. 

Anmerkung. Galium saccharatum, welches in mehreren von unsern Lo- 
calfloren als in unserem Gebiete einheimisch aufgeführt wird, ist eine Pflanze 
der Mittelmeergegenden und unserer Flora völlig fremd. 

3. ©. Apartfite L. (Sp. 1. 108, erweitert), kletterndesLab- 
kraut. Stengel vierkantig, schlaff, mit rückwärts gehenden Stacheln 
besetzt. Scheinquirle sechs- bis achtzählig ; Blätter lineai-lanzeltlich oder 
lanzettlich (bei einer fremden Form, G. tenerum Schleicher, auch läng- 
lich-verkehrt-eiförmig), stachelspitzig, einrippig, am Rande, meist auch 
auf der Unterseite der Mittelrippe, durch rückwärts gehende Stacheln 
vorwärts scharf, oft ausserdem auf der Ober- und Unterfläche mit zer- 
streuten kleinen Stacheln besetzt. Blüthemtände in der Achsel von 
Laubblättern, armblüthig. Fruchtstiele gerade. Früchte hackig-steif- 
haarig oder kahl. Q. 

Auf Schult, in Hecken und auf Feldern. Sfc. Juni — September. 
Eine sehr vielgestaltige Pflanze. Blätter hellgrün. Blüthen weiss 
oder grünlich- weiss. — Variirt : 

a. vulgare, gemeines kletterndes Labkrau t. Stengel 
an den Knoten, zuweilen auch allenthalben, steifhaarig. Früchte mehr 
oder weniger hackig-steifhaarig. — Auf Schutt, in Hecken und auf 
Feldern. 

ß. Valllantll (G. Vaillantii DC, Fl. fr. 4, 263), Vai Hanfs 
kletterndes Labkraut. Stengel, mit Ausnahme der Stacheln, 
kahl, an den Knoten selten spärlich behaart. Früchte um die Hälfte 
kleiner als bei der in den übrigen Merkmalen übereinstimmenden 
Hauptform. — G. infestum W. und K., PI. rar. Hung. t. 202. — So 
z. B. auf Feldern bei Basel, Lippurg, Carlsruhe und Mannheim. 

y. spurium (G. spurium L. , Sp. ed. I. p. 106), unächtes 
kletterndes Labkraut. Früchte kahl. Im Uebrigen wie die 
zweite Form, seltener mit der Hauptform übereinstimmend. — So 
stellenweise auf Leinäckern des Odenwaldes und des höheren Muschel- 
kalkgebietes, z. B. bei Hüffenhardt und Lohrbach. 

4. «. ullginosum L. (Sp. I. p. 106), Mora st-Labkrau t. 
Stengel schlaff, vierkantig, meist durch rückwärts gerichtete Stacheln 
aufwärts rauh. Blüthemtände achselständig und endständig. Schein- 
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quirle meist sechszählig, selten sieben- bis achtzählig. Blätter schmal 
länglich-keilförmig, stachelspitzig , einrippig, am Rande und oft auch 
am Kiele mit rückwärts gehenden Stacheln besetzt. Blüthenstand mehr 
oder weniger rispig , achselständig und endständig. Blüthen vor dem 
Abfallen drei- bis viermal so gross als ihr Fruchtknoten , grösser als 
die reife Frucht; Saumlappen spitz. Fruchtstiele gerade. Früchte 
mit kleinen spitzlichen Knötchen dicht besetzt. %. — Abgebihlet: 
Engl. Bot. 1972. — Billot 2076. 

Auf feuchten Wiesen, an Gräben und Teichen. Mai — Juli. 

Kleiner als Galium Mollugo. Die Seitenränder der Blätter sind 
zuweilen zurückgeschlagen, und dann findet sich häufig aussen an dem 
dadurch gebildeten Buge eine zweite Reihe sämmtlich oder theilweise 
vorwärts gerichteter, abstehender oder zurückgebogener Stacheln. 
Blüthen weiss. — Wird durch's Trocknen schwärzlich. — Selten ist : 

/?. glabr&tiim Doli (Rh. Fl. p. 448), glattes Morast- 
Labkraut. Stengel und Blattrippen kahl. — So habe ich die 
Pflanze 1828 bei Heidelberg zwischen Ziegelhausen und der Glashütte 
gesammelt. — Nicht selten finden sich bei dieser Form am Blattrande 
nur abstehende oder vorwärts gerichtete Stachelchen. 

*. Q. parl«fen«e L. (Sp. I. p. 108, erweitert), Pariser 
Labkraut. Stengel dünn, etwas schlaff, nebst den spreizenden 
Aesten vierkantig. Scheinquirle meist sechszählig. Blätter lineal- 
lanzettlich, stachelspitzig , am Rand und auf der Unterseite der Mittel- 
rippe, zuweilen auch in geringerem Grad auf der Blattfläche, mit vor- 
wärts gerichteten Stachelchen besetzt und dadurch rückwärts scharf. 
Blüthenstand rispig t seitlich und enilständig, mit wiederholten, abstehen- 
den Verzweigungen. Blüthen (selbst vor dem Abfallen) kleiner 
ah die reife Frucht. Lappen des Bluraenkronensaumes stumpflich. 
Fruchtstiele abstehend, gerade. Früchte kleinhöckerig-rauh, kahl oder 
durch dichtstehende Härchen struppig. — Abgebildet: Engl. Bot. 384. 
— Getrocknet : Rchb. 428. Schultz 659. Billot 997. 

Auf sonnigen Anhöhen , besonders auf kalkhaltigem und sandigem 
Boden , auf schlechten , sonnigen Feldern, Brachäckern und in Wein- 
bergen : bei Brachäckern zwischen Basel und Schliengen ; im Kaiser- 
stuhl (Spenner) ; auf Sandfeldern bei Breisach (Herbar. Frank) und in 
der Carlsruher Gegend auf dem grossen Exerzirplatze bei Forchheim. 
i£. Juni — August. 

Stengel meist aufstrebend, mit spreizenden Aesten, £ — 1 Fuss 
lang, Blätter zuletzt abwärts gerichtet. Blumenkrone klein, grünlich- 
gelb, aussen meist röthlich überlaufen. Die Früchte der bei uns vor- 
kommenden Pflanze sind kahl. Frühere Nachrichten von dem Vor- 
kommen der Form mit struppigen Früchten haben sich bis jetzt nicht 
bestätigt. 
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0. «. imlustre L. (Sp. I. p 105), Sumpf-Labkraut. 

Stengel schlaff, vierkantig, mit abstehenden Aesten. Scheinquirle vier- 
zählig. Biälter schmal lineal-länglich, einrippig, stampf; an den Rän- 
dern und auf der Unterseite der Mittelrippe mit sehr kurzen , vorwärts 
gerichteten stacheligen Knötchen besetzt und dadurch etwas schärflich. 
Aeste der kleinen, endständigen und seitlichen Rispen ausgebreitet. 
Blüthen grösser als die glatten und kahlen Früchte. Lappen der Blu- 
menkrone stumpflich. Fruchtstiele gerade. %. ~ Abgebildet: Fl. 
dan. t. 423. — Getrocknet : Rchb. 1324. 

Auf feuchten Wiesen , an Quellen, Tümpeln, Gräben und Ufern 
gemein. Sfc. Mai — Juli. 

Stengel sehr schlank, J — 2 Fuss lang und länger , zur Blüthezeit 
meist einfach, nur mit Inflorescenzästen versehen. Blumenkrone weiss. 
— Variirt : mit fast stachellosem Stengel , Zweigen und Blättern und 
mit theilweise fünf- oder sechszähligen Scheinquirlen. 

HI. Platygalicm DC. % Prodr. 4, 598. Blüthenstand endständig, 
rispig. Blüthen zwitterig. Blätter dreirippig. — Der Stengel unserer 
Arten kahl oder nur mit schwachen Weichstacheln bekleidet. 

1. G. rotundifrillum L. (Sp. ed. I. p. 108), rund blät- 
teriges Labkraut. Stengel schlaff, kahl oder etwas kurzhaarig. 
Scheinquirle vierzählig. Blätter eiförmig , kurz-stachelspitzig, am Rande 
borstlich-scharf. Rispe spreizend, armblüthig. Früchte feinborstig. 

— Abgebildet: Jacq.,Fl. auslr. 94. — Getrocknet: Billot 1681. 

In Hainen und Wäldern , besonders Bergwäldern : am Bodensee, 
z. B. bei Markdorf, Raderach, Salem (Jack), bei Kleinstadelhofen un- 
weit Pfullendorf (v. Stengel), im Canton Schaffhausen in der Enge 
(Schalch) ; im Marbacher Wäldchen bei Villingen (v. Stengel) , im 
Jura bei Oefingen (Donaufl.), und auf dem Schellenberge bei Donau- 
eschingen (Laubis) ; im Breisgau bei Badenweiler (Gmelin) ; in der 
Freiburger Flora zwischen Neuhäusle und Kappel und hinter Wald- 
kirch (Spenner) , oberhalb Herrenalb (Schübler und M.) , bei Pforz- 
heim (Kilian), im Hardtwalde, z. B. bei Carlsruhe, Blankenloch, Stu- 
tensee und Linkenheim; auch im Maingebiete bei Wertheim. Juni, 
Juli. 

Stengel ästig, 1£ Fuss lang. Blätter hellgrün. Blüthen weiss. 

S. Ci. boreale L. (Sp. I. 108), nordisches Labkraut. 
Stengel straff aufrecht , vierkantig. Scheinquirle vierzählig. Blätter 
lanzettlich oder lineal-lanzettlich. Fruchtstiele aufrecht-abstehend. 
Früchte mit abstehenden oder anliegenden , oft hackigen Borsten be- 
setzt oder kahl. — Fl. dan. 1024. — Billot 999. 

Auf moorigen Wiesen und Haiden ; z. B. bei Gonstanz , Immen- 
dingen , Bachzimmern , Hüfingen , Pforzheim , Wertheim und auf der 
Rheinfläche. Mai — Juli. 
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Wnrzelstock kriechend. Stengel etwa fusshoch , oberwärts ästig, 
selten kurz flaumhaarig. — Die Form mit kahlen Früchten, G. rubioi- 
desPollioh, ist auf der Rheinfläche sehr verbreitet; dagegen ist die 
Varietät mit steifhaarigen Früchten daselbst sehr selten. 

IV. Eugaliüm Koch (Syn. 1. ed. II. p. 364). Inflorescenz endständig, 
rispig oder gequirlt, ßlüthen zwitterig. Fruchtstiele gerade, oft weit 
abstehend oder zuröckgebrochen (nicht zurückgebogen). Stengel 
glatt, zuweilen zottig, aber nicht mit rückwärts gebogenen Stacheln 
besetzt. 

9. GL verum L. (Sp. I. p. 107), achtes Labkraut. Sten- 
gel aufrecht oder aufstrebend, fast stielrund, vierrippig, fläumlich-kurz- 
haarig. Scheinquirle (scheinbar) sechs- bis zwölfblätterig. Blätter 
lineal, mit fester, kurzer Stachelspitze, unterseits ein wenig sammetig- 
fläumlich. Rispe eiförmig oder länglich, mit kurzen, abstehenden, 
dicht- und reichblüthigen Aesten. ßkunenkrone gelb; ihre Lappen 
stumpflich oder theilweise sehr kurz gespitzt. %. — Abgebildet: 
Schkuhr, Handb. Taf. XXII. — Getrocknet: Billot 569. 

Auf Triften, an Rainen und auf trockeneren Wiesen. Juni — 
October. 

Durch unterirdische, mit Niederblattquirlen versehene Zweige aus- 
dauernd. Wurzelstock kriechend. Stengel 1 — 2 Fuss lang , an sehr 
dürren Stellen (ausserhalb des Gebietes besonders auf den Dünen des 
Seestrandes) oft weit kürzer. Blätter meistens oberseits glatt, bei Exem- 
plaren trockener Standorte auch schärflich. Letzteres ist G. verosimile 
R. u. Sch., Syst. II. 234. Die bei uns nicht vorkommende Dünenform, 
G. arenarium Hudson, zeigt deutliche Uebergänge zur gewöhnlichen Form. 

10. €3. oetiroleuenm Wolf (in Schweigger und Körte's Flora 
Erlangensis p. 36), weissgelbesLabkraut. Stengel vierkantig. 
Blätter breiter als bei der vorhergehenden, schmäler als bei der fol- 
genden Art. Blüthen weissgelb. %. 

In Gesellschaft von Gal. verum und Gal. Moliugo, wovon die Pflanze 
ein Bastard zu sein scheint : im westlichen Kaiserstuhle (seit Spenner), 
bei Carlsruhe (A. Braun) , zwischen Graben und Wiesenthal und zwi- 
schen Mannheim und Feudenheim, nicht weit vom Altneckar. Juni 
— August. 

Den Stengel habe ich nie so schlaff gefunden , wie er zuweilen bei 
G. Moliugo vorkommt, aber auch nie so straff wie bei G. verum. - Er 
hat meistens eine Länge von 1 — 2 Fuss. 

it. GL fllollüffo L. (Sp. I. p. 107), gemeines Labkraut. 
Stengel schlaff, an den Enden aufstrebend, seltener aufgerichtet 
oder aus niederliegender Basis aufsteigend , vierkantig , etwas glän- 
zend , mit meist achtblätterigen Scheinquirlen. Blätter lanzettlich 
oder verkehrt-eiformig-lanzettlich , kurz gespitzt , meist kurz stachel- 
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spitzig, grasgrün, oberseits etwas glänzend, anterseits mattgrün. Rispe 
verlängert , mit abstehenden Aesjen und spreizenden Fruchtstielen. 
Lappen der weissen Bhmenkrone gespitzt. Früchte kahl , etwas run- 
zelig. % — Abgebildet: Fl. dan. t. 455. — Getrocknet: Schultz 
1264. 

Auf Wiesen, an Wegen, auf Hügeln, in Gebüschen und Hecken, an 
Waldrändern und lichten Waldplätzen gemein. Juni — September. 

Wurzelstock kriechend. Stengel und Aeste in unserem Gebiete 
fast immer kahl, selten (im Kaiserstuhle) mehr oder minder kurzhaarig. 
Blatter am Rande rückwärts scharf, die unteren meistens verhältniss- 
mässig breiter als die oberen. — Variirt selten mit vier- bis sechs- 
zähligen Quirlen. 

ß. ereelum CG. erectum Hudson , Fl. angl. 68). Stengel auf- 
recht, glänzend. Blätter schmäler und heller grün. Rispe schmäler, 
minder reichblüthig, mit aufrecht-abstehenden Blüthenstielen. — Ab- 
gebildet: Fuchs, Hist. 281. Lobel. , Obs. 465, unten. — Getrocknet: 
Schultz 1165. — So im Juragebiet, namentlich bei Engen; vielleicht 
auch im Hegau und im Kaiserstuhle noch aufzufinden. — Der Stengel 
wird gewöhnlich 1 — 1£ Fuss hoch. 

Anmerkung. Linne s Worte „caule flaccido" in der Diagnose von G«, 
Mollugo (Sp. ed. I. p. 107) scheinen mir zu zeigen , dass er die auf der 
Rheinflache gewöhnliche Hauptform vorliegen hatte, während die Standorts- 
angabe „in Europa mediterranea" möglicher Weise andeuten dürfte , dass 
er die in den Mittelmeergegenden so häufige Varietät js. nicht von seinem 6. 
Mollugo ausgeschlossen bat. Jedenfalls scheint mir die Spaltung in zwei 
Arten (G. elatum und G. erectum) dem wirklichen Sachverhalt weniger zu 
entsprechen als die Vereinigung des G. erectum unter Linnes G. Mollugo. 
Bei der Hauptform des letzteren habe ich hinsichtlich der Beschaffenheit des 
Blöthenstandes , namentlich hinsichtlich der Richtung der Blüthenstiele häu- 
fig üebergangsformen beobachtet. 

I*. CS. ftylvatlcum L (Sp. ed. II. p. 155), Wald-Lab- 
kraut. Stengel aufrecht, stielrundlich, stumpf vierkantig. Scheinquirle 
ungefähr achtzählig. Blätter länglich-lanzettlich, heu bldulichgrun, 
stumpf, kurz stachelspitzig, am Rande rückwärts scharf. Rispe ausge- 
breitet. Blüthenstiele haarförmig, vor der Blüthe nickend, nach dersel- 
ben aulrecht-abstehend. Lappen der (weissen) Blumenkrone kurz ge- 
spitzt, etwas runzelig. %. — Abgebildet: Joh. Bauhin, Hist. III. p. 716, 
unten. — Getrocknet : Billot 569. 

In Waldungen , Hainen und Gebüschen der Ebenen und Gebirge. 
$« Juni, Juli. 

Wurzelstock mehrköpfig, mit verlängerten, rothgelben Wurzeln, 
ohne Ausläufer. Stengel, Aeste und die Unterseite der Blattrippen 
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kahl , selten etwas weichhaarig. Deckblätter der Seitenblüthen lau- 
zeitlich-eiförmig. Früchte vor der Reife mit fast kreisförmigen ver- 
tieften Flächen versehen, in reifem Zustande etwas ranzelig, schwarz. 

18. Ct. «axatlle L. (Fl. suec. ed. 2, n°. 1294), Felsen-Lab- 
kraut. Stengel niederliegend, gegen die Enden aufstrebend, sehr 
ästig, vierkantig, kahl. Scheinquirle sechszählig. Bl älter keilförmig-lan- 
zettlich, die unteren verkehrt-eiförmig, kurz gespitzt. Rispe fast eben- 
sträussig. Lappen der Blumenkrone spitz. Früchte durch dichtste- 
hende Körnchen rauh. %. — G. hercynicum Weigel, Obs. p.. 25. — 
Abgebildet: Engl. Bot. 815. — Getrocknet: Rchb. 2420. Schultz 40. 

Auf Bergwiesen und hochgelegenen Haiden des ganzen Schwarz- 
waldes , am Nordrande desselben bis ins untere Albthal, gegen Westen 
(bei Steinbach) in vereinzelten Exemplaren bis in die Rheinfläche hin- 
abgehend ; auch bei Heidelberg auf dem Königsstuhl und zwischen 
Handschuchsheim und Wilhelmsfeld (Dierbach , Schmidt), im Oden- 
wald auf der Hammelbacher Höhe unweit Weinheim , und an der Ge- 
bietsgränze im Spessart bei Wertheim. Juni — August. 

Stengel glatt , etwas glänzend. Blätter dunkelgrün , am Rande 
durch etwas vorwärts gerichtete kurze Stachelchen rückwärts scharf. 
Blumenkrone weiss. Fruchtstiele mehr oder weniger abstehend. 

14. ». *jlve*tre PolUck (FLPalat. I. p. 151), wildes La b- 
kraut. Stengel aus aufsteigender Basis mehr oder weniger aufge- 
richtet, vierkantig. Scheinquirle achtzähüg. Blätter hellgrün, die un- 
tern verkehrt-eiförmig-lanzettlich, die übrigen lineal-lanzettlich, ge- 
spitzt, stachelspitzig, gegen die Basis sich sehr allmählig verschmä- 
lernd, am Rande abwärts scharf. Blüthenstand rispig-ebensträussig ; 
ihre Zweige und Blüthenstiele ein wenig abstehend. Lappen der Blu- 
menkrone spitz. Blüthen und Fruchtstiele wenig abstehend. Früchte 
mit wenig hervortretenden kleinen , dichtstehenden Körnchen besetzt. 
%. — Abgebildet: Boccone, Museo di piante tav. 101. — Getrocknet: 
Rchb. 430. Billot 249 und 378. 

Auf Haiden, Waldrändern und in Nadelwäldern, z. B. im Breisgau 
bei Freiburg gegen Horben und im Kaiserstuhl, bei Rastatt, Carlsruhe, 
Durlach, bei Heidelberg gegen den Wolfsbrunnen und beim Stift Neu- 
burg ; in den Schwetzinger und Käferthaler Waldungen. Juni, 
Juli. 

Hellgrün. Stengel meist etwas schlaff. Blumenkronen weiss. — 
Variirt: 

a. glabrum, kahles wildes Labkraut. Völlig kahl. — 
So z. B. am Katzenbuckel, weit weniger häufig als die folgende Va- 
rietät. 

ß, Mrtmi, kurzhaariges wildes Labkraut. Stengel 
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und Blätter an dem untern Theile der Pflanze durch abstehende kurze 
Haare rauh. — Diese Form ist im ganzen Gebiete gemein. 

2. RüBIA L. (Gen. I. n°. 63), Rothe. Blumenkrone flachglockig, 
vier- bis fünfspaltig, mit abstehendem Saume. Frucht saftig, beeren- 
artig. Sonst wie Galium. 

i. R. ttnctörum L. (Sp. I. p. 109), Färber-Rothe, 
Krapp. %. — Abgebildet: Sturm, Heft 3. — Getrocknet: Billot 
1890. 

Stammt aus dem Orient und wird hier und da (z.B. zwischen Carls- 
ruhe und Heidelberg) als Färbekraut angebaut. Juni — August. 

Wurzelstock kriechend, gelblichroth. Scheinquirle vier- bis sechs- 
blätterig. Blätter in einen geflügelten Blattstiel zusammengezogen, 
lanzettlich , am Rand und Kiel rückwärts scharf. Blüthenstände seit- 
lich und endständig, rispig-ebensträussig. Blumenkrone gelb; ihre 
Lappen zugespitzt. 

3. ASPERULA L. CGen. I. n° 66), Waldmeister. Blüthen 
zwitterig. Kelchsaum undeutlich. Blumenkrone trichterförmig, röhrig- 
trichterförmig oder trichterförmig-glockig, drei- bis fünfspaltig, mit 
abstehendem Saume. Griffel zweispaltig. Sonst wie Galium. — Blü- 
thenstand endständig, locker oder gedrungen, im letztern Fall oft 
mit einer deutlichen Hülle. 

I. Galioideae DC, Prodr. 4, p. 585. Ausdauernde Pflanzen. Blu- 
menkrone röhrig-glockenförmig. 

f. A. odoräta L. (Sp. I. p. 103), wohlriechender Wald- 
meister. Quirle achtblätterig, die untern sechsblätterig. Blätter 
lanzettlich , am Rand und an der Unterfläche des Mittelnervs durch 
borstliche Härchen schärflich. Ebensträusschen gleichhoch, gestielt. 
Früchte durch borstenartige, am Ende hackenförmige Haare strup- 
pig. %. — Abgebildet: Tabernaemont. p. 1201 (gut!). Schkuhr 
a. a. 0. t. XXIII. — Getrocknet: Billot 1493 und 1493 bis . 

In schattigen Wäldern und Hainen , auch in der Ebene, z. B. in 
den Laubwäldern bei Carlsruhe und Waghäusel. Juni, Juli. 

Wurzelstock kriechend. Stengel aufrecht, kahl, einfach, kaum 
fusshoch. Blätter lebhaft grün. Blumenkronen weiss. 

II. Cynanchiceen (Cynancbiceae) DC. a. a. 0. p. 582. Aus- 
dauernde Pflanzen mit röhrig-trichterförmiger oder trichterförmiger 
Blumenkrone. Hülle des Blüthenstandes nicht vorbanden. — Unsere 
Arten mit linealen Blättern. 

t. A. tlnctorla L. (Sp. I. 104), färbender Waldmei- 
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st er. Aufrecht. Blätter lineal, von ungleicher Länge, die unteren in 
sechszähligen, die oberen in vierzähligen Quirlen. Aeste der lockern Eben- 
sträusschen im Winkel eiförmiger, länglicher oder länglich-lanzettli- 
cher, stumpfer oder spitzer Deckblättchen. Blumenkrone röhrig-trich- 
terförmig, glatt und kahl; ihr meist dreispaltiger Saum so lang wie die 
Röhre. Früchte kahl. % . — Abgebildet : Tabernaemont., Hist. p. 433, 
unten. — Getrocknet: Rchb. 11. Schultz 657 und 657 bU . 

Auf Haiden, grasigen Hügeln und Wiesen: bei Constanz; stellen- 
weise im ganzen Juragebiete, z. B. bei Geysingen, Gutmadingen und am 
Randen; an der Schwärze bei Müllheim (Lang) und bei Wertheim. 
Juni, Juli. 

Stengel glatt und kahl, oberwärts verzweigt, 1 — 1J Fuss hoch. 
Blüthen weiss. 

3. A. eyn&nebfca L. (Sp. I. p. 104), bräunlicher Wald- 
meister. Aufstrebend. Blätter lineal, meist von ungleicher Länge, 
in vierzähligen Quirlen. Blüthenstände ebensträussig. Deckblättchen 
fein zugespitzt. Blumenkrone röhrig-trichterförmig, vierspaltig, be- 
sonders gegen die Räuder, rauh. Früchte ein wenig körnig-rauh. %. 
— Abgebildet: Engl. Bot. 33. — Getrocknet: Billot 1492 und 
1492 bta . 

Auf Haiden, an sonnigen Stellen, auf Hügeln, sandigen Wegrändern, 
Rainen und in Nadel waldun gen. Juni, Juli. 

Stengel sehr ästig, 4—10 Zoll lang. Blüthen weiss, aussen oft 
blass fleischfarben. — Die unteren Blattquirle sind bei stärkeren 
Exemplaren zuweilen sechsblätterig (A. montana Kit.) Dagegen sind 
bei magern Formen zuweilen je zwei gegenständige Blätter des 
Quirles so klein, dass die letzteren bei oberflächlicher Betrachtung nur 
zweizählig zu sein und sich zu kreuzen scheinen. Ich habe solche 
Formen bei Boxberg beobachtet. 

4L. Jk. galloide» M. B. (¥1 taur.-cauc. I. 101), lab kr autar- 

tigerWaldmeister. Graulich-blaugrün. Stengel aufrecht, glatt 
nnd kahl. . Blätter itt achtzähligen Quirlen, starr, lineal, stachelspitzig, 
an den Seitenrändern zurückgerollt. Früchte kahl. Blumenkrone trich- 
terförmig, glatt. Früchte glatt. %. — Galium glaucum Linne. Gal. 
campanulatum Villars. Gal. montanum Pollich. — Abgebildet: Jacq., 
Fl. austr. t. 81. — Getrocknet : Billot 1682. 

Auf sonnigen Anhöhen, besonders auf Kalk, vulkanischem und 
Platonischem Boden, z. B. im Hegau ; im Juragebiete , selbst noch auf 
dem Isteiner Klotz ; bei Müllheim auf der Schwärze u. a. 0.; im Kaiserstuhl ; 
bei Heidelberg auf Granit, bei Weinheim , Hemsbach , auf dem Mu- 
schelkalke bei Mosbach, Boxberg und Wertheim , wo es selbst in den 
Mauerritzen des alten Schlosses fortkommt. 3fr. Juni, Juli. 
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Hält die Mitte zwischen den Gattungen Aspenila und Galium. 
Worzelstock mehrköpfig. Stengel 1 — 2 Fuss hoch , am Grunde zu- 
weilen mehr oder minder rauh. Die Länge der Kronröhre der weissen 
Blumenkrone ist sehr verschieden. 

III. Sherardianees (Sherardineae DC, Prodr. 4, 58t. Einjährige 
Pflanzen mit röhrig-trichterförmiger Blumenkrone. Am Grunde des 
Bluthenstandes eine Hülle. 

5. A. arvensis L. (Sp. I. p. 403), Feld- Waldmei ster. 
Stengel aufrecht, oberwärts meist ästig. Blatter lineal-lanzetflich, 
stumpf, in sechs- bis achtzähligen Quirlen, die unteren verkehrt-eiför- 
mig, in vierzähligen Quirlen. Blüthenstand gedrungen ebensträussig, 
von einer aus linealen, borstlich-gewimperten Blältchen gebildeten 
Hülle überragt. Blüthen fast sitzend. Früchte kahl. ©. — Abge- 
bildet: Dodonaei Pempt. 355, fig. 3. — Getrocknet -. Billot 790 und 
790 bI V 

Auf Feldern und sonnigen Hügeln : bei Constanz (Leiner) , Möss- 
kirch, Radolphzell, im Jaragebiete bei Villingen , Dürrheim, bei Immen- 
dingen, am Randen, bei Blumegg ; ferner auf dem Muschelkalk bei 
Pforzheim (Kilian) , Meckesheim , Baierthal (Schmidt) , Boxberg (D.) 
und Wertheim. Sfc. Mai, Juni. 

Stengel etwas rauh, 5 — 10 Zoll hoch. Blätter am Rande rück- 
wärts scharf. Blüthen blassblau oder Mass bläulich-violet. 

4. SHERARDIA L (Gen. I. n°. 67), Sehe rar die. Kelchsaum 
bleibend, sechszähnig. Sonst wie Galium. 

i Sli» arvenals L. (Sp.I. p. 102), Feld-Scherardie. 0. 
— Abgebildet: Schkuhr, Handb. Taf. XXII. — Getrocknet: Billot 
568. 

Auf Feldern. Mai — October. 

Stengel verzweigt , niederliegend, zuweilen an den Enden der 
Zweige etwas aufstrebend. Blätter in Scheinquirlen, lanzettlich, zuge- 
spitzt, mehr oder weniger mit kurz-borstlichen Haaren bestreut und 
durch solche an den Rändern rückwärts scharf. Hülle des endständigen 
Bluthenstandes achtblätterig. Das unterste Blatt desselben ist in der 
Regel noch dreitheilig, die folgenden sind einfach Der Blüthenstand 
besteht aus einer Gipfelblüthe, welche in der Regel von acht kurz ge- 
stielten, blass violetrothen Blüthen verschiedener Ordnungen umge- 
ben ist. 
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tteununbfedjatglte -Orbnung. 
Caprifoliaceen. 

Caprifoliaceae Jussieu, Gen. p. 110, mit Beschränkung. De Cand M 
Prodr. 4, 321. 

Blüthen zwitterig, regelmässig oder unregelmässig. Kelch mit dem 
Frachtknoten verwachsen, mit oberständigem oder halboberständigem, 
vier- bis fünfzähnigem oder vier- bis fünfspaltigem oder auch fast 
ganzrandigera Saume. Blumenkrone oberständig, röhrig, trichterför- 
mig oder radförmig; ihr Saum vier- bis fünfspaltig, in der Knospe 
deckend. Staubgefässe der Blumenkrone eingefügt, mit den Lappen 
derselben abwechselnd , zuweilen gespalten oder in der Knospe ein- 
wärts gebogen. Staubbeutel zweifächerig, mit zwei Längsritzen nach 
innen aufspringend , an den Hälften gespaltener Staubfaden einfäche- 
rig. Fruchtknoten zwei- bis fünffächerig. Fächer ein- oder mehr- 
eiig. Eichen umgewendet, am obern Ende der centralen Naht oder 
längs dieser Naht befestigt, wagrecht oder hängend. Griffel ungetheilt, 
mit zwei- bis fünf lappiger oder mit ungeteilter Narbe , häufig fehlend. 
Frucht beerenartig, zuweilen mit lederartiger Bedeckung, mehrfächerig 
oder durch Schwinden der übrigen Fächer einfächerig oder doch nur 
mit einem fruchtbaren Fache, zuweilen paarweise verwachsen. Samen 
eiweisshaltig. Keimling in der Längsachse des Eiweisses. — Meist 
Sträucher oder Halbsträucher , seltener krautartige Pflanzen, zuweilen 
windend, mit walzlichen Aesten und gegenständigen, zuweilen mit Ne- 
benblättern versehenen ungetheilten oder gefiederten Blättern. 



i 

Saiiibueeenu 

Sambuceae Humboldt, Bonpland et Kurnk> Nov. gen. am. III. 487. Koch, 
Synopsis I. p. 323, ed. II» p. 355. 



Blumeakrone radförmig oder mit gelapptem Saume. Drei bis fünf 
Griffel oder drei bis fünf sitzende Narben. 
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I. Blätter dreitheilig. Blumenblätter am Grunde verwachsen, 

Staubfäden in der Knospe gerade. 

t. ADOXA L. CGen. ed. I. n°. 334), Moschuskraut. Kelch 
bleibend, halb oberständig, mit drei-, seltener zweispaltigem, kurzem 
Saume. Blumenkrone radförmig, mit sehr kurzer Röhre und fünfspalti- 
gem, die Gipfelblülhe mit Yierspaltigem, ausgebreitetem Saume. Staub- 
gefässe mit den Saumlappen abwechselnd, bis zum Grunde gespalten, 
jedes Fädchen mit einem schildförmigen Staubbeutel. Fruchtknoten 
mit fünf, bei der Gipfelblüthe mit vier, vor den Blumenlappen stehenden 
eineiigen Fächern. Drei bis fünf pfriemliche Griffel. Beere krautig- 
saftig, an der Seite die Kelchzähne tragend, oft durch Schwinden we- 
nigfächerig. Samen zusammengedrückt , häutig berandet. 

1. A. moacliatellhia L. (Sp. ed.I. p. 367), gemeines Mo- 
schuskraut. — Abgebildet: Schkuhr, Taf. 109. A.Braun, Das 
Individuum der Pflanze Taf. II. , Fig. 3. — Getrocknet: Billot 135. 
Rchb. 2217. 

In Hainen und Hecken, z. B. bei Gonstanz (Leiner), Salem (Baur), 
Villingen (v. Stengel), Stühlingen ; bei Schieitheim (Schalch) ; durch 
die ganze Baar (Fid. Brunner) ; an der Wiese (Münch) , bei Müllheim 
(Lang) , Badenweiler , Niederweiler , Sulzburg , bei Freiburg zwischen 
Günthersthal und dem Lorettoberg, im Eckartsweierer Walde bei 
Kehl, bei Niederweier, Gottesau, Berghausen, Pforzheim, Rohrbach 
(Braun), bei Heidelberg am Haarlass , bei Schriesheim , Grosssachsen, 
Weinheim CD ) ; ferner bei Mosbach und bei Wertheim. März, 
April. 

Der unterirdische, kriechende, fadenförmige Wurzelstock ist mit 
alternirenden , gegen das Ende gedrängter stehenden , weissen, schup- 
penartigen Niederblättern besetzt, an welche sich, die Alternation 
fortsetzend, ein, zuweilen auch zwei langgestielte Laubblätter anreihen. 
Aus der Achsel des Laubblattes oder beider Laubblätter oder auch aus 
der des letzten Schuppenblattes entspringt im ersten Frühjahre je ein 
seitlicher, drei bis vier Zoll hoher , aufrechter Blüthenstengel, während 
die unterirdische Hauptachse sich wieder etwas tiefer in den Boden 
hinabbiegt, um sich bald darauf oder erst im nächsten Frühjahre wie- 
der zu erheben und aus der Achsel eines neuen Laubblattes abermals 
einen Blüthenzweig emporzusenden und, ohne zu einem Abschlüsse zu 
kommen, die gleiche Erscheinung alljährlich zu wiederholen. Jenes 
gestielte Laubblatt ist dreitheilig und hat fiederspaltig-eingeschnittene 
Blättchen. Oben am Stengel befinden sich zwei gegenständige klei- 
nere, dreitheilige, auch doppelt dreitheilige oder nur dreilappige Laub- 
blätter. Der Blüthenstengel selbst ist durch eine vierzählige Gipfel- 
blüthe beschlossen. Unter der letzteren befinden sich noch zwei sich 
kreuzende Paare von fast sitzenden, in der Regel fünfeähligen Seiten- 
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blüthen. Die Blüthen und die saftigen, oft fehlschlagenden Beeren sind 
grünlich-gelb. 

IF. Blatter einfach oder unpaarig gefiedert. Blumenkrone rad- 
formig, mit fDnflappigen Sauniblättern. Drei bis fQnf Griffel oder 
aufsitzende Narben. Staubfäden in der Knospe einwärts gebogen. 

2. SAMBUCUS L. (Gen. I. n°. 247), Hollunder. Kelch zur 
Blüthezeit halb-oberständig, nach derselben oberständig, bleibend, fünf- 
zähnig. Blumenkrone radförmig, mit funfspal tigern, zuletzt zurückge- 
bogenem, in der Knospe deckendem Saume. Fünf zweifächerige 
Staubgefasse. Staubbeutel etwas seitlich nach aussen aufspringend. 
Fruchtknoten mit drei bis fünf eineiigen Fächern. Drei bis fünf 
sitzende Narben. Steinfrucht kugelig, drei- Ins fünfsteinig. — Sträucher 
oder krautartige Pflanzen mit gekreuzten, gefiederten Blättern. Blatt- 
fiederchen von beiden Seiten einwärts gerollt. Knospen mit (gekreuz- 
ten) Schuppen bedeckt. 

1. 8. Ebulu« L. (Sp. I. p. 269), Zwerg-Hollunder. 
Kraulartig. Nebenblätter laubartig. Blüthenstand eine, aus ausein- 
ander gerückten , sich kreuzenden Astpaaren bestehende Scheindolde. 
Blüthen gleichhoch. %. — Abgebildet: Schkuhr a. a. 0. Taf.LXXXÜl. 

— Getrocknet: Billot 136. 

An Weg- und Waldrändern und in Gebüschen , namentlich in den 
Kalkgebieten, z. B. in der Carlsruher.Gegend bei Darlach. Juli, 
August. 

Wurzelstock kriechend. Stengel aufrecht, blassgrün, 2 — 6 Fuss 
hoch. Blätter meist aus sieben Fiedern bestehend. Die paarigen 
Fiedern sind am Grunde der untern Hälfte mit einem warzenförmigen 
Nebenblättchen versehen. Blumenkrone weiss, aussen oft röthlich 
oder violet überlaufen. Beeren schwarz. 

■ 

8. nigra L. (Sp. I. p. 269), schwarzer Hollunder. 
Strauchartig , auch baumartig, Blätter nebenblattlos oder mit fädlich- 
warzenförmigen Rudimenten von Nebenblättern versehen; Blättchen 
ohne Nebenblätter. Blüthenstände scheindoldig , aus dem Mitteltrieb 
und zwei sich kreuzenden, gleichhohen Paaren von Inflorescenzzweigen 
bestehend. % . — Abgebildet : Tabernaemontan, Kräuterbuch 1 43 9, fig. i . 

— Billot 137. 

In Laubwaldungen. Mai, Juni. 

Ein schöner Strauch oder Baum mit aschgrauer Rinde und reich- 
lichem, weissem Marke. Blätter aus fünf Blättchen bestehend. Beeren 
im reifen Zustande schwarz. Die seltenen Varietäten mit weissen oder 
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grünen Beeren , so wie jene mit getheilten Blattfiedern (S. nigra laci- 
niato folio , Miller) , sind bei uns noch nicht im Freien beobachtet 
worden. 

3. S. racemösa L. (Sp. ed. I. p. 270J, Trauben-Hollun- 
der. Strauchartig , auch baumartig. Blätter mit drüsenförmigen Ne- 
benblättern versehen. Blüthemtände eiförmig, ft. — Abgebildet: 
Jacquin, Fl. austr. t. 59. — Getrocknet: 1214. 

In Laubwäldern. April, Mai. 

Schlanker als Sambucus nigra. Mark der einjährigen Zweige 
bräunlichgelb. Blätter mit meist fädlich-walzenförmigen Nebenblät- 
tern, aus fünf Blättchen bestehend; die Blättchen ohne Nebenblätter, 
ßlüthen grünlichgelb, ein wenig kleiner als bei den vorhergehenden- 
Arten. Beeren roth. 

3. VIBURNUM L. (Gen. I. n°. 245), Schneeballenbaum. 
Kelchsaum klein, fünfzähnig. Blumenkrone glockig oder röhrig- 
glockig, mit fünfspaltigem, radförmigem Saume. Fünf dem Grunde der 
Blumenkrone eingefügte Staubgefässe. Drei sitzende Narben. Stein- 
frucht einsteinig. — Sträucher oder Bäume mit gegenständigen, unge- 
teilten Blättern. 

*. V. OpuliiB L. (Sp. I. 268), gemeiner Schneeballen- 
baum. Blätter eirund oder kreisrundlich , drei- bis fünf lappig , mit 
drüsig-fädlichen Nebenblättern, in der Knospe in der Richtung der 
Hauptrippen gefaltet , am Rande nicht einwärts gebogen. Blattstiele 
kahl , am Grunde der Laubspreite drüsig. Lappen kurz gespitzt, grob 
gezähnt. Randblüthen der weissen Scheindolde grösser, strahlend 
und geschlechtslos. %. — Abgebildet: Sturm, D. Fl., Heft 27. — 
Getrocknet: Billot 1215. 

In Uferwaldungen und feuchten Gebüschen. Mai, Juni. 

Ein hoher Strauch oder schwächerer Baum. Aeste und Zweige 
gekreuzt, stielrund, kahl. Blätter gestielt, oberseits kahl, unterseits kurz 
flaumhaarig. Blüthenstand ebensträussig. Blüthen weiss. Beeren hell- 
roth , glänzend , saftig. Stein zusammengedrückt. — Eine in Gärten 
häufig cultivirte Varietät mit kugelförmiger Scheindolde und grösseren, 
sämmtlich geschlechtslosen Blüthen ist Vib. Opulus /?. roseum L., Sp. I. 
p. 268. Sie ist bis jetzt nicht im Freien bei uns beobachtet worden. 

*. V. Lant*na L. CSp. I. 268), wolliger Schneebai- 
lenbaum, Schlingbaum. Blätter eiförmig^ zahnartig gesägt, ohne 
Nebenblätter, unterseits filzig, in der Knospe an den Rändern einwärts 
gebogen und in der Richtung der Hauptrippen schwach gefaltet. %. 
— Abgebildet: Jacq., FI austr. t. 341. — Getrocknet: Billot 246. 

** 
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Ad lichten Stellen von Laubwäldern, an Waldrändern und in Hecken. 
Mai, Juni. 

Ein 4 — 8 Fuss hoher Strauch mit sehr biegsamen Zweigen. Rinde 
graubraun, Anfangs kurzfilzig, zuletzt kahl. Blätter gestielt, oberseits 
grün , spärlich mit Sternhärenen bekleidet , unterseits graugrün , filzig. 
Blumenkrone trüb weiss. Beeren roth, zuletzt schwarz und mehlig. 



Jtorite Inmilir. 

IiOiticereeii. 

Lonicereae R. Brown, Char. et Descr. p. 4. DC, Prodr. IV, 329. 

Blumenkrone röhrig , trichterförmig oder glockig. Ein fadenför- 
miger GrifFel. — Blüthenstände seitlich oder endständig. Gipfelblüthe 
fehlend. Blätter einfach , in der Knospe an auf einander folgenden 
Paaren wechselwendig eingerollt. 

4. LONICERA L. (Gen. I. n°. 162, mit Beschränkung), Geisblatt. 
Kelchsaum fünfzähnig, bleibend oder abfallend. Blumenkrone röhrig, 
glockig oder trichterförmig, oft am Grunde höckerig, mit fünfspaltigem. 
zweilippigem , in der Knospe regelmässig deckendem Saume. Fünf 
der Kronröhre eingefügte, in der Knospe gerade Staubgefässe. Staub- 
beutel auf dem Rücken angeheftet , nach innen aufspringend. 
Fruchtknoten mit drei Fächern, wovon eines hinten steht. Beere 
fleischig, oft durch Schwinden einfächerig; Fächer wenigsamig. 
Samen krustig beschalt. Blallpaare in der Knospung wechselwendig 
gerollt. Blumenkrone zweilippig ; die Oberlippe aus vier, die Unter- 
lippe aus einem Saumlappen bestehend. 

I. Caprifolium De Candolle (Prodr. IV. 331). Stengel rechtswin- 
dend. Blüthen in endstand igen Köpfchen zusammengedrängt. Kelch- 
saum bleibend. — Die Köpfchen unserer Arten besteben aus mehreren 
gekreuzten Knäuelchen von je drei Blüthen, wovon die zwei seitlichen 
aus dem Winkel der zuweilen fehlschlagenden Mittelblüthe kommen. 

1. Ii. Perl elime im in L. (Sp. I. 173), deutsches Geis- 
blatt. Alle Blätter frei, kurz gestielt, eiförmig oder länglich-ellip- 
tisch, die oberen oft am Grunde herzförmig, im Herbst abfallend. Alle 
Blüthen in gestielten endständigen Köpfchen. %. — Abgebildet: 
Schkuhr, Uandb. Taf. XXXX. unten. — Getrocknet: Billot 2075. 

An Waldrändern , in Hecken und Zäunen ; z. B. bei Conslanz , bei 
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Freiburg, Ettlingen, auf der Rheinfläche bei Carlsruhe , an der Berg- 
strasse, im Odenwald und bei Wertheim. Juni, Juli. 

Ein mehr oder weniger rechtswindender , drei bis zehn Fuss hoher 
Strauch. Die jungen Zweige sind mit kurzen, abstehenden, drüsentra- 
genden Weichhärchen besetzt. Blätter kahl, seltener unterseits behaart, 
ganzrandig , zuweilen mit welligem oder wellig gelapptem Rande (Pe- 
riclimenum quercifolium Aiton). Blumenkrone aussen mit drüsentra- 
genden Härchen bestreut, blassgelb, zuweilen aussen röthiich überlau- 
fen, innen gelblich-weiss. Beeren kirschroth. — Die Varietät mit 
welligen Blättern findet sich z. B. in den Weinbergen bei Bühlerthal 
und an Waldrändern der Bergstrasse, z. B. bei Weinheim , namentlich 
zwischen Gorxheim und Oberflockenbach. 

Anmerkung. Lonicera Caprifolium Z., welche schon oft als unserm 
Gebiet angehörig betrachtet worden ist , gehört dem südlichen und südöstli- 
chen Europa an und ist bei uns nur Gartenflüchtling. 

II. Xylosteüm De Candolle, Prodr. 4, 333. Nicht windend. Blü- 
then in achselständigen , oft am Grunde der Fruchtknoten verwachse- 
nen Paaren. Kelchsaum abfallend. — Bei dieser Abtheilung verküm- 
mert stets die Mittelblüthe. Die beiden vorhandenen Blüthen sind ihre 
Seitengebilde. 

%. Ii. Xyloftteum L. (Sp. I. p. 174), Hecken-Geisblatt, 
Beinholz. Blätter eiförmig oder rundlich-elliptisch, feinhaarig. 
Blüthen behaart, ungefähr so lang wie ihre zottigen Stieb. Fruchtkno- 
ten an der Basis mit einander verwachsen. — Abgebildet: FL dan. 
t. 808. — Getrocknet: Billot 789. 

In Gebüschen und Wäldern ; z. B. bei Gonstanz, Müllheim, auf dem 
Kaiserstuhle, bei Steinbach, Baden, Heidelberg, Weinheim. Mai. 

Ein 4 — 8 Fuss hoher Strauch. Blumenkrone flaumhaarig , in der 
Knospe blassröthlich, nach der Entfaltung gelblichweiss, dann gelblich. 
Beeren roth. 



3, Ij. nigra L. (Sp. I. p. 173), schwarzbeeriges Geis- 



schweift, im Alter kahl. Blüthen kahl, vielmal kürzer als die kahlen 
Bliähenstiele; die Fruchtknoten am Grunde mit einander verwachsen, 
tt. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. 314. — Getrocknet: Billot 32. 

In Wäldern und Gebüschen der Voralpengebiete und der angrän- 
zenden Gegenden. Folgt der Wutach bis Stühlingen und geht am Feld- 
berg bis zum Sternen hinab ; auch auf dem Belchen und Kandel, von 
wo sich der Strauch bis hinter St. Peter hinabzieht, ^fr. Mai, Juni. 

Der vorigen Art ähnlich; doch ist der Strauch in der Regel niedri- 
ger und schwächer, und die röthlichen Blüthen kleiner. Beeren 
schwarz-blau, grösser als bei&. Xylosteüm. ■» 
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4. Ii. alplgen»£. (Sp. I. p. 174), Alpen-Geisblatt Blät- 
ter elliptisch, zugespitzt, ganzrandig, am Rande fläomlich bewimpert, 
nnterseits mit zerstreuten zarten Härchen besetzt, oberseits kahl. Blü- 
then nur am Schlünde behaart, vielmal kürzer als die kahlen Blü- 
thenstiele. Fruchtknoten fast bis zur Spitze mit einander verwachsen. 

— Abgebildet: Jacq., Fl. austr. 274. — Getrocknet: Schultz 1263. 

In Laubwäldern und Gebüschen der höher gelegenen Gegenden, 
besonders auf kalkhaltigem Boden : bei Markdorf (Höfle) , Gonstanz 
(Leiner) und im Juragebiete , namentlich im Kriegerthale bei Engen 
und in der Baar, z. ß. am Fürstenberg bei Geysingen. Mai, Juni. 

Ein 3 — 7 Fuss hoher Strauch mit grauen Zweigen. Blätter leb- 
haft grün, glänzend. Blumenkrone schmutzig grünlichgelb, purpur- 
roth überlaufen. Beeren elliptisch, glänzend, kirschroth. 

Anmerkung. Lonicera caerulea L. , welche schon als bei uns einhei- 
misch verzeichnet worden ist, ist unserem Gebiete völlig fremd. 

-W 

" 11 fx * u r 3roette Unteraöfljeifung. 

Ketehblüthler mit freien Blumenblättern. 

Calyciflorae eleutheropetalae Doli, Rhein. Fl. S. 541. Dialypetalae End- ' 
Ucher. Polypetalae Jussieu. Choristopetalae Bronn. 

Blumenblätter frei. — Als Ausnahmen sind hier einerseits die Cu- 
curbitaceen zu merken , bei welchen sehr häufig verwachsene Blumen- 
blätter vorkommen *) , andererseits hauptsächlich die Loranthaceen, 
Ceratophylleen, Callitrichineen und Hippurideen, wo die Blumenblät- 
ter gänzlich fehlen. 

*) Man ist gewohnt, die Eleu theropctalen als eine höhere, die Gamopetalen dagegen 
als eine niedrigere Orgati isationssttife des Gewächsreiches anzusehen. Ich habe dieser 
Ansicht nie beipflichten können ; weil im Pflanzenreiche sich sehr häufig diejenige Or- 
ganisationsstufe als die höhere erweist, bei welcher verschiedene gleichartige Organe 
ihre individuelle Absonderung oder Ausbildung gewissermassen aufgeben, um einer h«- 
h«rn Einheit su dienen und sich su einem Gebilde höherer Ordnung su vereinigen. 
Eine nachweisbare Begründung hat diese Ansicht durch die Entdeckung der Thatsache 
gefunden , dass in der Aufeinanderfolge der geologischen Belebungsepochen der Erde 
die Eleutheropetalen früher auftreten als die Gamopetalen. 
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Ste6en 0 ig|le Dcbnung. 
liOranthaceen« 

Lorantbaceae Don, Prodr. fl. Nep. 142. De Candolle, Prodr. 4, 277. 

Blüthen eingeschlechtig oder zwitterig. Kelch an weiblichen oder 
Zwitterblüthen mit dem Fruchtknoten verwachsen , mit vier bis acht, 
selten nur drei freien oder in eine zuweilen gespaltene Röhre verwach- 
senen und einen drei- bis achllappigen, klappigen Saum bildenden 
Blättern. Blumenkrone fehlend. Staubgefässe vor den Kelchblattern, 
mit zweifächerigen*), zuweilen den Kelchblättern aufgewachsenen 
Staubbeuteln. Fruchtknoten einfächerig, mit einem oder mehreren 
nackten **) , aufrechten, zuweilen verwachsenden Eichen. Eihülle 
fehlend. Griffel verlängert, mit verdickter Narbe, oder fehlend bei 
sitzender Narbe. Beere eineiig. Ein, zwei oder einige in der 
Hauptachse des Eiweisses eingebettete nackte Keimlinge. — Im- 
mergrüne, auf der Rinde anderer Gewächse schmarotzende Sträuchlein 
mit meist gegenständigen , lederartigen , in der Knospe flachen, neben- 
blattlosen Blättern. 

1. VISCUM L. (Gen. I. n°. 713), Mistel. Blüthen eingeschlechtig, 
zweihäusig. Kelch vierzähnig. Blumenkrone fehlend. Staubbeutel 
den lederartigen Kelchtheilen aufgewachsen, in der ersten Zeit der Ent- 
stehung zweifächerig, später vielzellig , bei verschwindender Scheide- 
wand. Kelch der weiblichen Blüthe mit oberständigem , meist vier- 
theiligem Saume. Fruchtknoten aus zwei medianen, klappig verwach- 
senen Fruchtblättern gebildet; seine innere Haut netzartig gerippt, mit 
sehr deutlicher Naht Samen nackt , aus einem grünen Eiweisskörper 
und dem in der Längsachse desselben liegenden Keimlinge oder zwei 
und selbst drei, mit dem Wurzelende divergirenden Keimlingen be- 
stehend. 

i. V. album L. (Sp. ed. I. p. 1023), weisse Mistel. ft. 
— Abgebildet: Schkuhr a. a. 0. Taf. CCCXX. — Gelrocknet: Billot 
566. 

Auf Bäumen, besonders Birn- und Apfelbäumen, Föhren und Tan- 
nen schmarotzend. März — Mai , fructificirend im November und 
Deccmber. 



*) In der .frühesten Jugend haben die Staubbeutel von Viscum den gewöhnlichen 
Bau der iweifächerlgen Staubbeutel; später wird jedoch die Scheidewand der beiden 
Hauptfächer resorbirt. 

**) Ueber die SteUung von VUcum vergleiche man Band 2 , Seite 575. 
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Stengel gabelig getheilt. Blätter lederartig , lanzettlich , stampf, 
gelblichgrün. Beeren sitzend, kugelig, weiss. Das Mesocarpium der- 
selben besteht im reifen Zustand aus einem sehr zähen Schleime. 



<Etnunu(ie6en ö tgfte Dcönuruj. 
Corneen« 

Corneae De Candolle, Prodromus IV, 271. 

Blüthen zwitterig oder vielehig, Dolden oder Scheindolden bildend, 
an gekreuzten, zuweilen sehr verkürzten Inflorescenzzweigen. Kelch 
mit dem Fruchtknoten verwachsen , mit vierzähnigem Saume ; dann in 
regelmässiger Abwechselung vier Blumenblätter und vier Staubgefässe. 
Fruchtknoten mit zwei vorn und hinten stehenden , nur ausnahmsweise 
mit drei eineiigen Fächern. Eichen hängend , umgewendet. Griffel 
einfach. Steinfrucht ein bis dreifächerig. Samen eiweisshaltig. 
Aeussere Samenhaut lederig. — Bäume oder Sträucher mit gestielten, 
ungetheilten, fiedernervigen, in der Knospe von beiden Seiten einge- 
rollten, nebenblattlosen, meist gegenständigen Blättern. Knospenschup- 
pen gekreuzt, flach. Der Blülhenstand hat stets eine Gipfelblüthe, 
welche sich jedoch erst nach den untersten (äussersten) Seitenblüthen, 
oft sogar erst kurz vor den letzten der zur Entwicklung kommenden 
seitlichen Blüthen öffnet. 

1. COHHÜS L. (Gen. I. n°. 80), Hornstrauch. Griffel mit 
kopfförmiger Narbe. Steinfrucht einfächerig, beerenartig ; die äussere 
Decke der Steinfrucht häutig, die Steinschale knöchern. — Blätter 
sich kreuzend. 

1. C. «anguinea L. (Sp. I. p. 117), rother Hornstrauch. 
Aeste abstehend , gerade , im Herbst und Winter dunkel-blutroth , oft 
mit einem grünen Streife. Blätter eiförmig, gespitzt, ganzrandig, bei- 
derseits grün, im Herbste gelbroth oder rothbraun. Blumen in flachen, 
zur Blüthezeit hüllenlosen Scheindolden, fr. — Abgebildet: Sturm, 
Heft 52. — Getrocknet: Billot 244. 

Auf steinigen Hügeln und in lichten Waldungen. Mai, Juni. 

Ein 10 — 12 Fuss hoher Strauch. Blüthen gleichzeitig mit den 
Blättern. Blüthenstand ohne Hülle. Blumenkrone weiss. Blumen- 
blätter langlich-lineal, spitzlich. Steinfrucht fast kugelig, schwarz. 



Hedera. 



Anmerkung. Eine andere Art der vorliegenden Gattung, Cornos mas 
zeichnet sich durch kleinere , vor den Blättern sich entwickelnde, mit einer 
aas Schuppen bestehenden Hölle versehene Blüthenstände , gelbe BIQthen 
und grössere, längliche, rothe Früchte aus. Sie wird häufig in Gärten als Zier- 
strauch cultivirt , und ich habe sogar einmal in der Carlsruher Gegend zwi- 
schen Mühlburg und Knielingen ein Exemplar an einem Raine gefunden. Ob- 
schon ich auf diese vereinzelte Tbatsache hin mir nicht erlaube , die Pflanze 
in meine Flora aufzunehmen , glaube ich doch um so mehr hier davon Nach- 
richt geben zu müssen, als diese Art in der Nachbarschaft, nämlich auf 
den Muschelkalkhügeln zwischen Zweibrücken und Bitscher Rohrbach, wirk- 
lich wild vorkommt. Es wäre mir nicht auffallend, wenn diese Art in unsern 
Muschelkalkgebieten oder im Juragebiete noch aufgefunden würde. 



Blumen meist zwitterig, oft in Dolden oder Köpfchen. Kelch dem 
Fruchtknoten angewachsen , mit zahnlosem oder fünfzähnigem Saume. 
Fünf bis zehn dem Rande der oberständigen Scheibe mit breiter Basis 
aufsitzende , mit den Kelchzähnen abwechselnde , in der Knospe klap- 
pige Blumenblätter und , mit ihnen abwechselnd, fünf bis zehn dem 
Rande der oberständigen Scheibe eingefügte Staubgefässe. Staubbeu- 
tel auf dem Rücken angeheftet, zweifacherig, mit zwei Längsritzen ein- 
wärts aufspringend. Fruchtknoten zwei- bis zehnfächerig ; seine Fä- 
cher im Falle der Gleichzähl rgkeit vor den Blumenblättern stehend, mit 
je einem, oben am Ende der centralen Naht hängenden, umgewendeten 
Eichen. Ein Griffel mit ungeteilter Narbe, oder mehrere Griffel, stets 
mit einfacher Narbe. Frucht beerenartig, mit zwei bis zehn Fächern, 
wovon meist einige unfruchtbar sind. Samen krustig beschält) mit 
reichlichem , fleischigem Eiweiss und kleinem , geradem , ringsum vom 
Eiweiss umgebenem Keimlinge. — Baume oder oft kletternde Sträu- 
cher mit spiralig stehenden, gestielten, ganzrandigen oder gelappten, 
nebenblattlosen Blättern, welche sich in der Knospe decken. 



mit fünf kleinen Zähnchen versehen. Fünf oder zehn zur Zeit der 
Blüthe ausgebreitete Blumenblätter. Fünf vor den Kelchzähnchen 



3ajetunb|ie6enäigfte flcbnung. 
Arallaceen- 

■ 

Araliaceae Jussieu , Gen. ed. I. p. 214. 
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stehende oder zehn vor den Kelchzähnen and den Blumenblät- 
tern stehende Staubgefasse. Fruchtknoten fünffächerig oder zehn- 
fächerig. Ein einfacher, oder fünf oder zehn gesonderte Griffel. Beere 
fünflacherig oder zehnfächerig. — Unsere Art kletternd , mit überwin- 
ternden Blättern. 

1. H. Hell* L. (Sp. I. 202), gemeiner Epheu. %. — 
Abgebildet: Schkuhr, Handb. Taf. 46. — Getrocknet: Billot 1212. 

In Wäldern, an Felsen, alten Bäumen und an alten Mauern. Sep- 
tember — October; Fruchtreife im folgenden Frühlinge. 

Stengel durch wurzelartige Fasern sich an Bäumen oder Mauern 
befestigend. Blätter lederig, immergrün, oberseits dunkelgrün, glän- 
zend, Unterteils matt hellgrün, handförmig-fünflappig, die obersten 
rautenförmig. Dolden einfach. Blüthenstiele und Kelch weichhaarig- 
kurzfläumlich. Blumenblätter blassgrün. 



Drciunbftcöcn^igPc Drönung. 
Umbelliferen. 

l'mbelliferae Jussieu , Gen. ed. I.p. 21. 

Blüthen zwitterig (oft weiss), in meist zusammengesetzten, schirm- 
förmigen, seltener kopfförmigen Dolden, die äussersten zuweilen strah- 
lend. Kelch mit funfzähnigem oder fehlendem , seltener fünflappigem 
Rande ; der zweite Kelchtheil hinten stehend. Blumenblätter ganz- 
randig , ausgerandet oder zweilappig , meist in ein gewöhnlich einwärts 
eingebogenes, zuweilen ausgerandetes Spitzchen auslaufend. Fünf vor 
den Kelchtheilen stehende , in der Knospe an der Spitze einwärts ge- 
bogene Staubgefässe. Staubbeutel unter der Mitte des Rückens angeheftet, 
kurz, zweifacherig , mit zwei Längsritzen an den Seiten aufspringend. 
Fruchtknoten unterständig, mit zwei vorn und hinten stehenden 
Fächern und zwei medianen , am Grunde verdickten und den 
Gipfel der Frucht deckenden , w enigstens zum Theil bleibenden Griffeln 
und zwei hängenden , umgewendeten Eiern. Frucht mit dem Kelche 
verwachsen, meist zuletzt durch Randlheilung in zwei, einem meist 
zweispaltigen oder zweitheiligen Fruchtträger angewachsene, meist 
von unten nach oben sich von demselben ablösende und zuletzt an des- 
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sen Spitze hängende Früchtchen sich spaltend. Samen hei unsern Ar- 
ten mit dem Kelch und Fruchtknoten innig verwachsen, mit reichlichem 
Ei weiss, in dessen oberstem Theile der kleine, in der Längsachse liegende, 
gerade Keimling liegt. — Einjährige oder ausdauernde Kräuter mit 
stielrundem, oft kantigem oder gefurchtem Stengel. Blätter meist spi- 
ralig stehend, gestielt. Blattstiele wenigstens am Grunde scheidenartig ; 
ihre Ränder zuweilen an der Exsertionsstelle sämmtlich rechts oder 
sämmtlich links übergreifend ; ihre Spreite meist verschiedenartig getheilt, 
in der Knospe in der Richtung der Hauptrippen gefaltet; die Läppchen zu- 
weilen mit eingezogenen Rändern. Die Blüthen der ganzen Dolde, so wie 
die der einzelnen Döldchen, öffnen sich meist in centripetaler Aufeinan- 
derfolge. 

Anmerkung. Die einzige Ausnahme von der centripetalen Entwickelung 
der Dolden bildet meines Wissens die bei manchen Gattungen vorkommende 
Gipfelblülhe der ganzen Dolde oder der Döldchen *). Dieselbe ist meistens 
kürzer und dicker gestielt , hat zuweilen drei Fruchtblätter und entfaltet sich 
vor den obersten , beziehungsweise innersten Seitenblüthen. 



€r|U /omilir. 

Flachfugige Umbelliferen. 

Orthospermae DC, Prodri IV , 57. 

Eiweiss der Samen auf der inneren Fläche (der queren Spaltfläche 
der Frucht) eben oder fast eben. 

Erste Zunft. Hydrocotyleen, Hydrocotyleae DC. , Prodr. IV. 
57. Hydrocotylinae Sprengel in Römer et Schult., Syst. veg.VI. 
p. XXXII., mit Beschränkung. 

Dolden einfach oder unvollkommen , armblüthig. Frucht stark 
(von der Seite her) zusammengedrückt. Früchtchen mit 5 oft 
undeutlichen Hauptrippen. Spitze der Blumenblätter an der Spitze 
nicht oder nur wenig einwärts gebogen. 

1. HTDROCÖTIUE L. (Gen. ed. I. n°. 200), Wassernabe L Kelch- 
rand undeutlich. Blumenblätter abstehend, spitz, flach oder mit wenig 
einwärts gebogener Spitze. 



*) Solche Gipfelblüthen finden steh z. B. bei den Gattungen Eryngium, Bupteiirum, 
Coriandrum, Scandix, Hipponiarathrum, bei Chaerophyllnm aureum, Tordyliuiu »yrlacum, 
Ammi majus , Swyrnium Olusatrum , Daucus muricatus und , freilich meist in unfrucht- 
barem Zustande, bei Daucus Carota. 
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1. H. vulgaris £.'(Sp.ed.I.p. 234), gemeinerWasserna- 
bel. — Abgebildet: Fl. dan. t. 90. — Getrocknet . Rchb. 1879. 
Schultz 69 und 69 bls . 

An sumpfigen , im Winter überschwemmlen Stellen, auf feuchten 
Wiesen, Wiesen- und Waldgräbcn , am Ufer von Seen und Teichen 
der Rheinfläche ; z. B. bei Conslanz auf dem Moor an der Südseite des 
Tabors (Leiner, Höflc) ; bei Freiburg auf dem faulen Waag (v. Ittnerj, 
später hier nicht beobachtet; auf dem lffezheiiner Moor (D.) , bei Ett- 
lingen (v. Stengel), Neureuth, Eggenstein, Kussheim, Neudorf, Wag- 
häusel und beim Rohrhof unweit Schwetzingen. 

Stengel fadenförmig, kriechend, etwas verzweigt, wurzelnd. Blät- 
ter lang gestielt. Blattstiel oberwärts mit weit abstehenden Weich- 
haaren besetzt. Laubspreite schildförmig angeheftet , kreisrund , sie- 
ben- oder neunrippig, doppelt gekerbt, hellgrün. Dolden einfach, 
drei- bis sechsblüthig. Blumenblätter w»'is$lich, zuweilen röthlich 
überlaufen. — Eine Form mit seicht gekerbten Blättern ist Hydr. 
Schkuhriana Rchb., Fl. exc. p. 482, abgebildet inSchkuhr a. a. 0. Taf. 
L1X. 

Zweite Zunft. Saniculeen, Saniculeae Koch, PI. umb. p. 138. 
Dolde büschelig oder kopfförmig, bald einfach, bald unvollständig 
oder unregelmässig zusammengesetzt, oder mit kopfförmigen Döld- 
chen. Kelchsaum aus fünf laubartigen Zähnen bestehend. Blu- 
menblätter aufrecht, sich zusammenneigend, in ein langes, einge- 
knicktes Spitzchen auslaufend. Frucht auf dem Querschnitte 
kreisrundlicn , mit fünf gleichartigen Rippen. Nebenrippen feh- 
lend, oder undeutlich und mit Schuppen , Warzen oder Stacheln 
bedeckt. Eiweiss auf der Fugenfläche ziemlich eben. 

2. SANICULA L (Gen. I. n°. 201), Sanikel. Blumenblätter zu- 
sammengeneigt, länglich-verkehrt-eiförmig. Frucht fast kugelig, mit 
oberwärts hakenförmig eingekrümmten Stacheln dicht bedeckt, Frücht- 
chen rippenlos, vielstreifig, am Grund angeheftet, ohne gesonderten 
Träger, erst durch Verwitterung spät abfallend. Fugenfläche eben, 
undeutlich, zweistriemig. Blüthen vielehig — Fruchtknoten der männ- 
lichen Blüthen nicht stachelig. 

4. S. enropaea (L.) , europäischer Sanikel. — 
Abgebildet : Schkuhr, Handb. Taf. 60. — Getrocknet : Billot 28. 

In schattigen ßergwaldungen , seltener in der Ebene , sehr selten 
(bei Schwetzingen) in Nadelwäldern. Mai, Juni. 

Wurzelstock schwarzbraun , scharf und bitter. Stengel aufrecht, 
meist einblätterig. Wurzelblätter handförmig, mit keiligen, zwei- oder 
dreispaltigen, eingeschnilten-gesägten Lappen. Dolde drei- bis fünf- 
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strahlig. Hülle und Hüllchen vorhanden. Blumenblätter spitz , klein, 
röthlich-weiss. Griffel lang, an der reifen Fracht abwärts gebogen. 

3. ASTRANTIA L. (Gen. I. n°. 202), Astrantie. Blumenblätter 
verkehrt-eiförmig-länglich , von der Mitte an in ein fast die Länge des 
Blumenblattes erreichendes, eingeknicktes Läppchen zusammengezo- 
gen. Frucht ein wenig (vom Rücken her) plattgedrückt; Früchtchen 
mit fünf erhabenen , faltig gezackten Rippen und überdies in den Fur- 
chen zuweilen mit schwächeren Nebenrippen , am Grunde sich vom 
Fruchtstiele ablösend. Früchtchenträger getheilt; die Hälften der 
ganzen Länge nach den Früchtchen angewachsen. 

f. A. major £ (Sp. I. p. 235), grosse Astrantie. %. 
Abgebildet: Sturm 29. — Getrocknet: Billot 367. 

Auf lichten Waldstellen , Triften und an Waldrändern der Jurage- 
genden, besonders im Donau- und Wutachgebiet, z.B. bei Thiergarten, 
Villingen, Geysingen, Gutmadingen, Fürstenberg u. a. 0. ^f. Juni — 
August. 

Stengel aufrecht, oberwärts mit aufrechten Zweigen. Blätter hand- 
förmig getheilt, die grundständigen lang gestielt, mit ei-lanzettlichen, 
eingeschnitten-gesägten Lappen. Blättchen der Hülle meist dreithei- 
lig, laubartig. Das mittlere Döldchen weit länger gestielt als die seit- 
lichen. Die zehn bis zwanzig Blättchen der Hüllchen rosenroth , mit 
drei hellgrünen Streifen, oder weisslich-blassgrün, bald so lang wie die 
lang gestielten Blümchen , bald länger. Kelchzähne eiförmig-lanzett- 
lich, in eine Stachelspitze auslaufend. Rippen der Früchtchen aufge- 
blasen , die drei mittleren mehrere Längskanäle enthaltend. 

4. ERYNGIUM L. (Gen. I n°. 199), Mannstreu. Blumenblätter 
keilig-lineal oder länglich-verkehrt-eiförmig, so lang oder fast so 
lang wie ihr eingeknicktes Spitzchen. Frucht verkehrt-eiförmig , auf 
der Oberfläche schuppig, warzig oder knotig, im Querschnitte fast kreis- 
rund. Früchtchen ohne Rippen und Streifen, am Grunde sich ablösend. 
Früchtchenträger getheilt; die Hälften den Früchtchen angewachsen. 

f. E. eampestre L. (Sp. I. 233), Feld- Manns treu. %. 
— Abgebildet : Jacquin, Fl. austr. t. 155. 

Auf dürren Rainen , Triften und an Wegen ; z. B. auf der Rhein- 
fläche am Kaiserstuhl, bei Daxlanden, Schwetzingen, Mannheim u.a. 0.; 
auch bei Werlheim. Juli, August. 

Stengel 1 — 1£ Fuss hoch, mit sperrigen Aesten. Blätter dreithei- 
lig-doppelt-fiederspaltig, netzig-helladerig, mit verlängerten, in einen 
Stachel auslaufenden Zähnen, die grundständigen gestielt , die stengel- 
ständigen stengelumfassend , mit lappig-gezähnten Oehrchen. Hüllen 
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länger als die fast kugeligen Köpfchen. Spreublättchen pfriemlich- 
lineal , stachelspitzig. Blumenkrone von den Kelchzähnen überragt, 
weiss , meist mehr oder weniger graulichgrün überlaufen. Griffel ver- 
längert, die stachelspitzigen Kelchzähne kaum ein wenig überragend. 
Narben kreisförmig-kopfig. 

Dritte Zunft. Ammineen, Ammineae Koch, Plant, umb. nova 
disp. p. 114. Dolde vielstrahlig. Frucht von der Seite her 
zusammengezogen, meistentheils (durch Zusammenziehung des 
Randes der Früchtchen) zweiknöpfig. Früchtchen mit fünf 
gleichen, fadenförmigen Längsrippchen versehen, wovon die seit- 
lichen den Rand bilden. Eiweiss stielrundlich- oder höckerig- 
gewölbt, entweder mit ziemlich ebener Fugenfläche oder auf dem 
Querschnitte kreisförmig. 

5. CICUTA L. (Gen. ed. I. n? 222), Wasserschierling. Kelch- 
saum mit fünf deutlichen Zähnen versehen. Blumenblätter durch Ein- 
biegung eines zugespitzten Zipfelchens verkehrt-herzförmig. Frucht 
kugelrundlich, ein wenig (von der Seite her) zusammengedrückt, 
zweiknöpfig. Früchtchen mit je fünf gleichartigen , stumpfen Rippen 
versehen; die seitlichen Rippen randbildend. Thälchen mit je einem 
Oelstriemen von der Breite des Thälchens. Fugenfläche mit zwei ge- 
näherten Oelstriemen. Frjichtchenträger bis zur Basis getheilt. Eiweiss 
auf dem Querschnitte stielrundlich. 

i. C. vlroea Z. (Sp. ed. I. p. 255), giftiger Wasser- 
schierling. 9J. — Abgebildet: Schkuhr a. a. 0. Taf. LXXI. 

An Teichen, Sümpfen, auf nassen Mooren und schlammigen Bach- 
und Flussufern : am llraensee bei Salem (Jack) , am Binninger-See bei 
Blumenfeld (Höfle) , am Mindoli-See bei Markelfingen (Leiner), an der 
Donau und an in dieselbe einmündenden Bächen und stellenweise auf 
der Rheinfläche, namentlich auf dem faulen Waag im Breisgau, bei Neu- 
reuth (Sbt.) und bei Mannheim in den Gräben des Sanddorfer Moores ; 
auch in der Wertheimer Gegend bei Grünau. Juni — August. 

Wurzel weisslich, dick, mit zahlreichen Fasern besetzt, innen hohl, 
mit wag rechten Querwänden. Stengel aufrecht, ästig. Blätter dreifach 
gefiedert, mit lanzettlich-linealen , sehr spitz zulaufenden , sehr scharf 
gesägten Läppchen. Hülle fehlend. Hüllchen aus mehreren zugespitz- 
ten Blättchen bestehend. Blumenblätter schmal verkehrt-eiförmig, 
weiss. Früchte braun, an den Striemen der Thälchen grünschim- 
mernd. 

6. APIUM L. (Gen.I.n 0 . 238, mit Ausschluss von Arten), Sellerie. 
Kelchsaum undeutlich. Blumenblätter kreisrundlich, mit einem kurzen, 



1000 



Petroselinum. Trinia. 



eingebogenen Spitzchen. Fruchtscheibchen niedergedrückt. Fracht 
kugelrundlich, ein wenig (von der Seite her) zusammengezogen, zwei- 
knöpfig. Früchtchen mit fünf gleichartigen fadenförmigen Kippen ; die 
äusseren Rippen randbildend. Thälchen mit je drei Oelstriemen. 
Früchtchenhalter ungeteilt. Eiweiss stielrundlich, an der Fugenfläche 
ziemlich eben. 

1. A. graveolens L. (Sp. ed. I. p. 264), gemeine Selle- 
rie. 0. — Abgebildet: Schkuhr, Handb. Taf.LXXVIII. — Getrock- 
net: Billot 1887. 

An Gräben in der Nähe von Salzquellen , bis jetzt nur bei Ubstadt 
unweit Bruchsal von Frank gesammelt und in dessen Herbarium noch 
vorhanden ; sonst zum Küchengebrauch angebaut und hier und da (z. B. 
bei Durlach) einzeln verwildert. Juli — September. 

Wurzelstock spindelförmig, ästig, im cultivirten Zustand verdickt, 
kurz und fleischig. Stengel aufrecht, oberwärts etwas ästig, kahl, 
Blätter unpaarig gefiedert , die oberen dreitheilig. Blättchen rauten- 
förmig , eingeschnitten-gezähnt oder gelappt. Dolden fast sitzend, mit 
ungleichen Strahlen. Hülle aus einem oder dem andern laubartigen, 
getheilten oder gelappten Hochblatte bestehend. Hüllchen fehlend. 
Frucht braun, mit hellen Rippen und seitwärts gebogenen Griffeln. 

7. PETROSEÜHUM Hoffmann (Umb. gen. I. p. 78), Petersilie. 
Kelchsaum undeutlich. Blumenblätter elliptisch-kreisrundlich, in ein 
eingebogenes Zipfelchen verschmälert. Frucht (von der Seite her) 
zusammengezogen, fast zweiknöpfig. Fruchtscheibchen kurz kegel- 
förmig. Früchtchen mit fünf fadenförmigen, gleichartigen Rippen ; die 
seitlichen Rippen randbildend. Thälchen mit je einem Oelstriemen. 
Fugenfläche zweistriemig. Früchtchenhalter getheilt. Eiweiss sliel- 
rundlich , aussen einen Höcker bildend , an der Fugenfläche ziemlich 
eben. 

f. P. sativum Hoffmam (Umb. gen. I. p. 78), gemeine Pe- 
tersilie. 0. — Apium graveolens L. — Abgebildet : v. Schlech- 
tendal und Sch. Band 7. 

Zum Küchengebrauch in Gärten gebaut. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, ästig, stielrund, gestreift. Blätter glänzend, dop- 
pelt-gefiedert-fiederspaltig, mit keilförmig- länglichen, eingeschnittenen 
Läppchen , die oberen dreitheilig , mit lanzettlich-linealen Läppchen. 
Hülle armblätterig. Hüllchen mehrblätterig. Blumenblätter weiss. 
Früchte schwärzlich-olivenfarben, mit hellen Rippen, mit zuletzt zurück- 
gebogenen Griffeln. 

8. TRINIA Hoffmann (Umb. gen. p. 92), Trinie. Kelchsaum un- 
deutlich. BlumenDlätter der männlichen Blüthen lanzettlich, in ein einge- 
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rolltes Spitzchen verschmälert, die der weiblichen oder zwitterigen ei- 
förmig, mit einem kurzen, einwärts gebogenen Spitzchen. Fracht eiförmig, 
(von den Seiten her) zusammengedrückt, mit kurz kegeliger Scheibe. 
Früchtchen mit fünf stumpfen, gleichartigen Rippen; die seitlichen 
Rippen randbildend. Thälchen ohne Oelstriemen oder mit einem un- 
deutlichen Oelstriemen. Früchtchenhalter plattgedrückt, schmal band- 
förmig, getheilt. Eiweiss stielrundlich , aussen einen Höcker bildend, 
auf der Fugenfläche ziemlich eben. 

1. T. vulgaris De Candoüe (Prodr. 4, 103), gemeine Tri- 
nie. ©. — Pimpinella glauca und Pirap. dioica L. Trinia Henningii 
Merl, und K. — Abgebildet: Engl. Bot. 1209. — Getrocknet: Rchb., 
Icon. fig. 1246. 

Auf sonnigen Hügeln, besonders Kalkhügeln, und auf Sandfeldern : 
nur am Isteiner Klotz bei Kleinkems und Efringen. Sfc. April, Mai. 

Stengel aufrecht, mit vielen abstehenden Aesten, kahl, blaugrün, 
am Grunde von Fasern der alten Blättern umgeben, bis fuss- 
hoch. Blätter doppelt-gefiedert bis dreifach-gefiedert-fiederspaltig, 
mit linealen Läppchen. Hüllen und Hüllchen fehlend oder einblätterig. 
Blumenblätter weiss oder röthlichweiss, die männlichen grösser. Frucht 
zuletzt schwärzlich, mit seitwärts gebogenen Griffeln. 

9. HELEOSCIADIUM Koch (PI. umb. p. 125), Sumpfs chirm. 
Kelchsaum undeutlich oder (bei auswärtigen Arten) fünfzähnig. 
Blumenblätter kreisrundlich- eiförmig oder eiförmig, mit einem geraden 
oder einwärts gebogenen Spitzchen. Frucht (von der Seite her) zu- 
sammengedrückt , kugelig-eiförmig oder länglich. Die fünf Kippen 
der Früchtchen fadenförmig, vorragend, gleichartig, die seitlichen rand- 
bildend. Thälchen mit einem Oelstriemen. Früchlcheuhalter unge- 
teilt. Eiweiss stielrundlich, aussen einen Höcker bildend , auf der 
Fugenfläche ziemlich eben. 

f. H. repens Koch (a.a.O.p. 126), kriechender Sumpf- 
schirm. Stengel kriechend, wurzelnd. Blätter gefiedert ; Fiedern 
kreisrundlich-eiförmig, ungleich zahnartig gesägt oder gelappt. Früchte 
kr eisruntiich-ei förmig. %. — Sium repens L. — Abgebildet: J acq., 
Fl. austr. f. 260. — Getrocknet: Rchb. 2558. Billot 1201. 

An sumpfigen Stellen der Rheinfläche stellenweise von Kehl bis an 
die Nordgränze des Gebietes; z.B. bei Kehl, in der Carlsruher Gegend 
bei Bruchhausen unweit Ettlingen (v. Stengel) , bei Daxlanden (Her- 
bar. Gmelin) , Rintheim, Stutensee (D.), und Eggenstein (Bausch), bei 
Neudorf, am Rohrhof bei Schwetzingen und in der Mannheimer Gegend 
bei Sanddorf (Schimper). August, September. 

Kahl. Stengel kriechend, etwas verzweigt, nur mit dem nackten 
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obersten Theile, der die Dolde trägt, aufgerichtet, aus der Achsel eines 
und des andern Laubblatles , namentlich der des obersten , einen aus- 
lauferartigen , ebenfalls kriechenden Zweig aussendend. Blätter freu- 
dig grün; ßlattfiedern oft gelappt, mit ungleichen, stumpflichen, meist 
mit einem aufgesetzten , punktförmigen Spitzchen versehenen Sägezäh- 
nen. Dolde nicht strahlend. Doldenstiele meist so lang oder länger 
als die Dolde selbst , am Grunde mit einem Laubblatte versehen , aus 
dessen Achsei in der Regel ein Zweig entspringt. Hülle ein- , zwei- 
oder mehrblätterig , weit kürzer als die Strahlen der Dolde. Hüllchen 
mehrblätterig ; seine Blättchen länglich-lanzettlich , zugespitzt, fast so 
lang wie die Strahlen des Döldchens. Früchte zusammengedrückt, fast 
kugelrundlich. Blumenblätter weiss. 

*• M. nodiflorum Koch (Plant, umb. p. 126), knoten blü- 
thiger Sumpfschirm. Stengel am Grunde niederliegend und 
wurzelnd. Blätter gefiedert ; Fiedern eiförmig-lanzettbch bis schmal 
eiförmig, ziemlich gleichmässig gesägt. Dolden kurz gestielt oder 
sitzend , länger als ihr Stiel , unter ihrer Basis von einem zweiglrei- 
benden Blatte gestützt. Früchte länglich. %. — Sium nodiflorum 
L. — Abgebildet: Engl. Bot. 639. 

In Gräben, Teichen und Bächen, besonders auf der Rheinfläche. 
Juli, August. 

Kahl, hellgrün, stärker als die vorhergehende Art. Die Sägezähne 
der Blätter mit einem kurzen aufgesetzten Spitzchen versehen. Hülle 
fehlend oder aus einem oder dem andern Blättchen bestehend. Hüllchen 
mehrblätterig ; Hüllblättchen längüch-lineal , allmählig sich verschmä- 
lernd. Blumenblätter weiss , zuweilen ein wenig grünlich überlaufen. 

10. FALCARIA Host (Flora austr. I. 381), Sicheldolde. Kelch- 
saum fünfzähnig. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, gespitzt, durch die 
Einbiegung des Spitzchens ausgerandet. Früchte länglich-walzenför- 
mig, von der Seite her zusammengedrückt. Früchtchen mit fünf 
gleichartigen fadenförmigen Rippen j die seitlichen Rippen randbildend. 
Thälchen mit je einem Oelstriemen. Eiweiss stielrundlich, an der Fu- 
genfläche fast eben. Früchtchenträger bis an die Basis gespalten. 

1. F. RlWnl Host (Fl. austr. I. p. 381), Rivin's Sichel- 
dolde. %. — Abgebildet: Jacquin, Fl. austr. 257. — Getrocknet: 
Billot 133. 

Auf Aeckern und Ackerrändern der Ebenen und des niedern Ge- 
birges, besonders auf kalkhaltigem Boden, z. B. von Durlach durch 
das ganze Muschelkalkgebiet bis Leimen und Wertheim ; stellenweise 
auf der Rheinfläche, z. B. bei Graben und Schwetzingen. Juni — 
August. 
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Wurzel tief in den Boden eindringend, bleich. Wurzelblätter drei- 
teilig oder einfach. Stengeiblatter dreitheilig. Die seitlichen Blätt- 
chen zweitheilig oder wiederholt zweitheilig; das mittlere Blättchen 
dreitheilig oder fiederspaltig, mit fünf Fiedern. Läppchen schmal lineal- 
lanzettlich, allmählig abnehmend, mit genäherten, knorpelig-stachel- 
spitzigen Sägezähnen versehen. Blättchen der Hüllen und Hüllchen 
lineal-fädlich. Blumenblätter weiss. 

11. AEGOPÖDIUM L. (Gen. I. n? 237), Geisfuss. Kelchsaum un- 
deutlich. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, durch Einbiegung eines 
Zipfelchens ausgerandet. Frucht zusammengedrückt, eiförmig-läng- 
lich. Die fünf Rippen der Früchtchen fädlich, die seitlichen randbil- 
dend. Furchen ohne Oelstriemen. Fruchtträger an der Spitze gespal- 
ten. Eiweiss stielrundlich, aussen einen schwachen Höcker bildend, 
auf der schmalen Fugenfläche fast eben. 

1« A« Podngrarla L. (Sp. I. p. 265), gemeiner Geis- 
fuss. %. — Abgebildet: Schkuhr, Handb. t. 69. — Gelrocknet: Bil- 
lot 775. 

In schattigen Hecken und Zäunen. Mai — Juli. 

Kahl. Wurzelstock schnurförraig, kriechend. Stengel 1—3 Fuss 
hoch. Wurzelblätter doppelt dreitheilig, die stengelständigen drei* 
(heilig. Blättchen eiförmig, gesägt, spitz. Hülle und Hüllchen fehlend. 
Blumenblätter weiss. Frucht eiförmig-länglich, im reifen Zustande 
braun. Leisten der Früchtchen schmal , die Thälchen runzelig-gerillt, 
aber ohne Oelstriemen. Früchtchenträger an der Spitze gespalten. Das 
Polster am Ende der Früchtchen ist warzenförmig , fast pyramidenför- 
mig; die Griffel abwärts gebogen, anliegend. Eiweiss stielrundlich, 
an der Fugenfläche ziemlich eben. 

12. CARUM L. (Gen. ed. I. n°. 235, erweitert), Kümmel. Kelch- 
saum undeutlich. Blumenblätter verkehrt-eiförmig , durch Einbug der 
Spitze ausgerandet, gleichgross. Frucht länglich, (von der Seite her) 
zusammengedrückt. Früchtchen mit fünf fädlichen Rippen ; die seit- 
lichen Rippen randbildend. Thälchen mit einem breiten Oelstriemen. 
Früchtchenhalter gespalten. Eiweiss stielrundlich , auf der Fugenfläche 
ziemlich eben. 

I. Carvi DC t , Prodr. 4, p. 115. HOIIe der Dolden fehlend. Hau- 
chen fehlend oder wenigblätterig. 

V 

1. C Carvl L. (Sp. ed. I. p. 263), gemeiner Kümmel. 
©. — Abgebildet: Schkuhr a. a.O. Taf.LXXVII. — Getrocknet: Bü- 
kt 1886. 

Auf Wiesen, Triften und an Wegen. April, Mai. 
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Wurzel spindelförmig, etwas ästig. Stengel aufrecht, kantig, 
oberwärts ästig, 1 — 2 Fuss hoch. Blätter gefiedert, mit doppelt tief- 
fiederspaltigen Fiedern ; die untersten Fiedern an der gemeinschaftli- 
chen Blattspindel sich kreuzend. Läppchen schmal lineal-fadenförmig. 
Strahlen der Dolde und der Döldchen von verschiedener Länge. Blu- 
menblätter weiss. Grjffel der reifen , breitstriemigen Frucht abwärts 
oder auch theilweise nur seitwärts gebogen. 

II. Bulbocastanüm Adanson, DC. , Prodr. 4, p. 115. Hülle und 
Hüllchen mehrblätterig. 

*. C. BulhocÄBtftitüm Kock (Plant, urab. p. 121), knol li- 
tt er Kümmel, Erdnuss. %. — Bunium Bulbocastanum L. , Sp. 
ed. L p. 243. — Abgebildet: Fl. dan. t. 220. - Getrocknet: Rchb. 
2388. 

Auf Aeckern und in Weinbergen , auf Lehm-, Kalk- und Sandbo- 
den: auf der Rheinfläche vom Neckar bis über die Nord gränze des 
Gebietes, auf der linken Rheinseite häufiger. ^. Juni, Juli. 

Wurzelslock knollenförmig, reichliches Stärkemehl enthaltend. 
Stengel aufrecht, stielrund, gestreift, kahl, ästig, 1-2 Fuss hoch. 
Blätter doppelt gefiedert oder doppelt-gefiedert-fiederspaltig , mit . lan- 
zettlich-linealen Läppchen. Dolden und Döldchen vielstrahlig. Hülle 
und Hüllchen anliegend ; ihre Blättchen lanzettlich , zugespitzt. Blu- 
menblätter weiss. Griffel der Frucht abwärts gebogen, zweimal so lang 
als die Fruchtscheibe. 

13. PIMPINELLA L (Sp. I. n°. 236), Pimpinelle. Kelchsauin 
undeutlich. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, ausgerandet, mit ein- 
gebogenem Spitzchen. Frucht etwas (von der Seite her) zu- 
sammengedrückt, eiförmig-elliptisch, mit polsterartiger Scheibe und 
bleibenden, von einander abstehenden Griffeln. Früchtchen mit je 
fünf fadenförmigen, gleichartigen Rippen; Thälchen mit mehreren 
Striemen. Früchtchenträger frei, fast bis zur Basis gespalten. Eiweiss 
stielrundlich, aussen einen Höcker bildend, auf der Fugenfläche ziemlich 
t^en, _ Dolden vollständig, nicht strahlend. Hülle und Hüllchen bei 
unsern Arten fehlend 

1, P. gA*i'frnga I., gemeine Pimpinelle. Stengel auf- 
recht, stielrund, feingeslreift, spärlich beblättert. Blätter gefiedert, mit 
eiförmigen, gezähnten, gelappten oder zerschlitzten Blochen; ^//e/ 
kürzer als der Fruchtknoten, Früchte länglich, eiförmig-länglich oder 
eiförmig-elliptisch, kahl. %. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. 395. — 
Getrocknet: Billot 777. 

Auf Hügeln, Triften und. Waldwiesen. #, Juli, August, 
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Stengel aufrecht, mit abstehenden Aesten, 1£ Fuss hoch und höher. 
Blumen weiss. Variirt : 

a. major WaUr. (Schedulae crit. p. 124), grössere ge- 
meinePimpinelle. Blättchen der Wurzelblätter eiförmig , einge- 
schnitten gezähnt , die der Stengelblätter tief eingeschnitten. 

b. poteriifölia Wattr. (Schedulae crit. p. 123), becher- 
blumenartige gemeine Pimpinelle. Schwächer. Wurzel- 
blätter fast rasenbildend ; ihre Blätlchen eiförmig-kreisrundlich , zahn- 
artig gekerbt, unterseits bedeutend blasser. Blättchen der Stengelblät- 
ter lanzettlich , mehr oder weniger eingeschnitten. — So an sandigen 
Orten, z. B. bei Carlsruhe, Mühlburg, Knielingen. 

c. alpestris Sprengel (in R. et Sch. VI. 386), Alpen-Pira- 
pinelle. Blättchen kreisrundlich, fast handförraig-eingeschnitten 
mit lanzettlichen , zugespitzten Läppchen , die untern mit keilförmiger 
Basis. — So in fruchtbaren Voralpengegenden. 

d. dissectifölia Wallr., Sch er. 124, schlitzblätterige 
gemeine Pimpinelle. Blättchen aller Blätter zerschnitten, mit 
lanzettlichen , linealen oder fädlich-linealen Läppchen. — So an locke- 
ren Rainen und Wegrändern, z. B. bei Ettlingen und zwischen Schwe- 
tzingen und Mannheim ; auch an Ackerrändern und auf Feldern des 
Muschelkalkgebietes von Mosbach bis gegen Wertheim. 

P. magna I.(Mantissa 219), grossePimpinell e. Sten- 
gel aufrecht, beblättert, kantig-gefurcht Blätter gefiedert. Blättchen 
eiförmig oder dreieckig-eiförmig , spitz, gezähnt , eingeschnitten oder 
gelappt. Griffel länger als der Fruchtknoten. Früchte länglich-ei- 
förmig oder elliptisch-eiförmig, . — Abgebildet : Jacq., Fl. austr. 
396. — Getrocknet: Billot 376 und 376 bl «. 

Auf Wiesen, in Wiesengebüschen und auf Triften, besonders in 
höheren Gebirgsgegenden, namentlich in den subalpinen Regionen. 
Mai, Juni. 

Stengel aufrecht, ästig, mehr beblättert, 1 — 2 Fuss hoch. Blu- 
menblätter weiss oder, besonders in Voralpengegenden, rosenrolh. 
— Die Blättchen sind meist eiförmig, zuweilen drei eckig- ei form ig, 
seltener handförmig-fiederspaltig. Letzteres ist P. magna y. laciniata 
Wallroth Sched. crit. p. 123. 

14. BERULA Kock (in Merl, und K., D F. 2, 433), Berle. Kelch- 
saura fünfzähnig. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, ausgerandet , mit 
eingebogenem Zipfelchen. Frucht breit eiförmig, elwas zusammenge- 
drückt, fast zweiknöpfig, durch eine kurz kegelige, schmal berandete 
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Scheibe bespitzt, mit seitwärts gebogenen Griffeln. Die fünf Rippen 
der Früchtchen fadlich , die seitlichen neben dem Rande. Thälchen 
schwach-runzelig, mit mehreren von der Rinde der Frucht bedeckten 
Oelstriemen. Eiweiss auf dem Querschnitte kreisrund. Fruchtchen- 
halter gelheilt ; seine kaum unterscheidbaren Schenkel den Früchtchen 
angewachsen. 

1* B. angustlfolla Koch a. a. 0., schmalblätterige 
Berle. %. — Sium angustifolium L. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. 
t. 67. — Getrocknet: Kotschy, Plant. Pers. austr. 449. 

An Gräben, Teichen und Bächen, besonders auf der Rheinfläche. 
Juli, August. 

Kahl. Durch basiläre Knospen ausdauernd. Stengel aufrecht, 
stielrund, oberwärts mit mehr oder weniger abstehenden Aesten. Blät- 
ter gefiedert Die Wurzelblätter sehr verlängert , mit sieben bis neun 
Paaren von sitzenden, schmal verkehrt-eiförmigen Blättchen. Blättchen 
der Stengelblätter lanzettlich oder lineal-lanzetllich , auch theilweise 
ei-lanzettlich, mit spitzen oder gespitzten Sägezähnen , zuweilen etwas 
eingeschnitten oder gelappt. Die untersten Scheiden ganz am Grunde 
ein wenig übergreifend. Dolden nicht strahlend , die ersten von den 
nachfolgenden weit überragt, kurz gestielt, zur Zeit der Fruchlreife 
jedoch oft kürzer als ihr etwas verlängerter Stiel. Hüllen und Hüllchen 
vielblätterig. Die Früchte sind eiförmig, einfarbig, matt-graubraun, 
während bei dem ähnlichen Heleosciadium nodiflorum die Früchte 
länglich, auf den Rippen lederbraun, in den Thälchen glänzend-dun- 
kelbraun und mit einem deutlichen , etwas vorragenden Längsstreife 
durchzogen sind. 

15. SIUM L. (Gen. ed. I. n°. 219, mit Ausschluss von Arten), W as- 
sermerk. Kelchsaum mit fünf mehr oder minder deutlichen Zäh- 
nen. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, durch Einbiegung der Spitze 
ausgerandet. Frucht (von der Suite her) zusammengezogen , mit kis- 
senartiger, am Rand abgerundeter oder niedergedrückter Scheibe. 
Früchtchenträger bis zum Grunde gespalten , ihrem Früchtchen ange- 
wachsen oder frei. Früchtchen mit fünf fadenförmigen , stumpfen 
Rippen versehen ; die äussersten Rippen randbildend. Thälchen mit 
je drei oder theilweise zwei oberflächlichen Oelstriemen versehen. Ei- 
weiss aussen an den Seiten sehr gewölbt, auf der Fugenfläche eben. 

L S. latlfolluiti L. (So. ed. L 251), breitblätteriger 
Wassermerk. %. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. 66. 

In stehenden Gewässern. Juli, August. 

Stengel aufrecht, kantig-gerippt, oberwärts ästig. Die untern Bläi- 
ter gefiedert. Blättchen langlich-lanzettlich , scharf gesägt, spitz, an 
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der Basis von ungleicher Breite, die untergetauchten zerschlitzt oder 
doppelt fiederspaltig. Hülle und Hüllchen vielblätterig. Dolde und 
Döldchen vielstrahlig. Blumenblätter weiss. Früchtchenhalter ihrem 
Früchtchen angewachsen. Grifiel in einem Bogen etwas aufwärts 
und dann abwärts gebogen. 

ß. angustatuni, mit lanzettlich-linealen , fast gleichbreiten 
Blättcheo. 

Anmerkung. Eine andere Art der vorliegenden Gattung , die Süsswurz, 
siu in Sisarum Z., eine unserem Klima wohl angemessene Culturpflanze, wird 
in unserem Gebiete nur hier und da hi Versuchsgärten cultivirt. In der 
Gegend vou Metz wird sie ziemlich Läufig zu ökonomischem Gebrauch an- 
gebaut. 

16. BüPLEURüM L. (Gen. ed. I. n° 225), Hasenohr. Kelchsaum 
undeutlich. Blumenblätter kreisrundlich, ganzrandig, einwärts gebo- 
gen , mit einem breiten , eingebogenen Endlappen. Frucht (von der 
Seite her) zusammengedrückt, zuweilen fast zweiknöpfig, mit niederge- 
drückter Scheibe. Früchtchen mit fünf fadenförmigen, geflügelten, 
scharfen oder auch undeutlichen Rippen ; die seitlichen Rippen rand- 
bildend. Thälchen mit oder ohne Oelstriemen. Früchtchenhalter 
frei , lief gespalten. Eiweiss nach aussen an den Seiten abgerundet, 
auf der Fugenfläche ziemlich eben. — Blüthen gelb. 

* Blätter nicht durchwachsen, unsere. Arten ausdauernd. 

1. B. faleatuni L. (Sp. cd. I. p. 237), sichelblätte- 
riges Hasenohr. Wurzelstock mehrköpfig. Siengel aufrecht, 
kantig, oberwärts ästig. Wurzelblätter und untere Stengelblätter spa- 
telförmig; obere Slengelblätter sitzend, lanzettlich, spitz. Blättchen 
der Hüllchen lanzettlich , zugespitzt , die Früchte nicht überragend. 
Rippen der Früchtchen scharf, schmal geflügelt. % . — Abgebildet : Jacq., 
Fl. austr. t. 158. — Getrocknet: Billot 26. 

In Hecken und auf Hügeln, namentlich in den Kalkgebieten. 
Juli — October. 

Stengel kantig , 2—4 Fuss hoch. Hülle armblätterig. Blättchen 
der Hüllchen meistens das Ende der Frucht nicht erreichend. Thäl- 
chen der Frucht flach, dreistriemig. Griffel seitwärts gebogen. 

*. B. longlfollum L a. a. 0., langblätteriges Hasen- 
ohr. Wurzelstock niederliegend. Stengel aufrecht, stielrund, ein- 
fach , meist mit einigen Inflorescenzzweigen. Blätter elliptisch oder 
länglich, die untern in einen Blattstiel verschmälert, die obetn sitzend, 
mit tief herzförmiger Basis stengelumfassend, oft eiförmig, blättchen 
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der Hüllchen kreisrundlich-elliptisch, kurz gespitzt, das Ende des 
Döldchens erreichend oder überragend. Rippen der Früchtchen scharf. 
Üf. — Abgebildet: v. Schlechtendal und Schenck a. a. 0. Bd. 9. — 
Getrocknet: Billot 370. 

An lichten Waldstellen, an Waldrändern, stellenweise im ganzen 
Juragebiete. Juli, August. 

Durch seine breiteren Blätter von der vorhergehenden Art auf den 
ersten Blick zu unterscheiden. Thälchen der Früchtchen dreistriemig. 

* Blätter durchwachsen. — Unsere Art einjährig. 

3. B. rotundlföllum L., rundblätteriges Hasenohr. 
Stengel aufrecht, oberwärts oft mit abstehenden Aesten. Die untersten 
Blätter am Grund etwas verschmälert, die mittleren und oberen eiför- 
mig-länglich bis eiförmig-kreisrundlich, durchwachsen und stengelum- 
fassend. Hülle fehlend. Blättchen des Hüllchens eiförmig-kreis- 
rundlich , die Blülhen und Früchte überragend. Rippen der Früchte 
eine aufgesetzte , fädliche Leiste bildend. ©. — Abgebildet : Sturm, 
Heft 5. — Getrocknet: Billot 1490 und 1490 bl9 . 

Auf Aeckern, besonders auf kalkhaltigem Boden, z. B. bei Sipp- 
lingen (Jack) , im ganzen Juragebiet; auf der ganzen Rheinfläche ; bei 
Mosbach, Tauberbischofsheim, Wertheim. Juni. 

Stengel stielrund, gestreift , ungefähr fusshoch. Blätter blaugrün j 
die Hüllchen ein wenig heller. Letztere nach der Blüthe aufrecht- 
zusammengeneigt. Rippen der Früchte oberwärts kurz geflügelt; 
Thälchen mit zwei dicken Längsstriemen. 

Anmerkung. Ganz in der Nähe des Gebietes Hndet sieb in der bayeri- 
schen Pfalz an Rainen und vernachlässigten grasigen Orten bei Oppau und 
Oggersheim noch eine weitere , kleine, durch lineaManzeuliche , zugespitzte 
Blätter ausgezeichnete Art der vorliegenden Gattung, nämlich Bupleurum 
tenuissimum Linne*. Es wäre möglich , dass dieselbe noch auf der Rhein- 
fläche des nördlichen Gebietes aufgefunden würde. 

■ 

Vierte Zunft. Seselineen (Seselineae Z>C, Prodr. IV* p. 57). 
Dolde vollständig, meist vielstrahlig. Frucht auf dem Quer- 
schnitte kreisrundlich. Früchtchen mit fünf fädlichen oder geflü- 

§elten Rippen; die äussersten Rippen zuweilen breiter, randbil- 
end oder neben dem Rande befindlich. Eiweiss auf dem Rücken 
gewölbt , auf der Fugenfläche eben , zuweilen auch fast stielrund. 
Die Naht randständig oder fast randständig. 

17. OENANTHE L. (Sp. ed. I. 220, erweitert), Rebendolde. 
Kelchsaum fünfzähnig. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, ausgerandet, 
mit eingebogenem Läppchen. Frucht walzenförmig, länglich oder 
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kreiseiförmig, mit ziemlich langen, aufrechten Griffeln. Die fünf Rip- 
pen der Früchtchen etwas gewölbt, stumpf, die seitlichen randbildend, 
etwas breiter. Thälchen mit je einem Oelsfriemen. Schenkel der 
Früchtchenträger den Früchtchen angewachsen. Eiweiss gewölbt, mit 
ebener Fugenfläche, oder fast stielrund. 

I. Oexanthae verae DC. a. a. 0. 136. Wurzelfasern ein Büschel 
bildend, mehr oder weniger verdickt-rübenförmig. — Saum des Frucht- 
kelches mit fünf grösseren Zähnen versehen. Döldchen strahlend , mit 
männlichen oder doch unfruchtbaren Randblumen. 

1. Oe. fistulös», röhrige Rebendolde. Mit Ausläu- 
fern. Wurzelfasern theils länglich, rübenfönnig, theils fädlich. Wur- 
zelblälfer meist doppelt-gefiedert; der gefiederte Theil der Stengel- 
blätter kürzer als der röhrige, etwas aufgeblasene Blattstiel. Blättchen 
lineal, zuweilen zwei- oder dreispaltig. Früchte kreiseiförmig, mit 
verwachsenen Rippen. %. — Abgebildet ; Schkuhr, Handb.Taf. LXX. 
— Getrocknet : JBillot 991. 

In Gräben, Teichen und auf sumpfigen Wiesen, z. B. in der Garls- 
ruher Gegend bei Daxlanden u. a. 0. Juni, Juli. 

Mit kriechenden Ausläufern. Stengel aufrecht, gelenkweise mehr 
oder weniger hin und her gebogen, gestreift, hohl, 1 — 3 Fuss hoch. 
Wurzelblätter zur Blüthezeit meist schon verwittert. Stengelblälter 
schmal. Dolde drei- bis fünfslrahlig , meist ohne Hülle, seltener mit 
einem einzelnen Hüllblättchen Döldchen mehr oder weniger strah- 
lend , ihr vielblätteriges Hüllchen überragend. Blättchen des Hüll- 
chens schmal länglich-lanzettlich, zugespitzt. Blumenkrone weiss. 
Blättchen an den Blättern der Ausläufer meist dreilappig. 

b. T abernaemontani Gmelin (Fl. bad. I. 676), Taber- 
nämonlan'sRebendolde. Wurzclblälter doppelt-gefiedert-fie- 
derspaltig, mit schmal lanzettlich-keilförmigen Läppchen. — Findet 
sich in der Nähe des Rheines, z. B. in der Carlsruher Gegend bei Dax- 
landen. 

Oe. Lacheimlll Gmelin (Fl. bad.I. p.678), rheinische 
Rebendolde. Untere und mittlere Stengelblätter doppelt gefiedert; 
ihr gefiederter Theil länger als ihr nicht aufgeblasener Stiel. Fiedern 
lineal, spitz. Früchte länglich. Wurzelfasern theils fadenförmig, theils 
in der Mitte oder gegen die Enden verdickt. Blumenblätter klein , bis 
zur Mitte gespalten. §[. — Oe. pimpinelloides Pollich, Pal. I. 291, nicht 
Linne. Oe. Michelfeldensis Lachenal, in Gmelin's Fl. bad I. 678. — 
Oe. rhenana DC, Fl. fr. 5, 506. — Getrocknet: Schultz 273. Billot 
992. 

Auf moorigen Wiesen und an Gräben , bis jetzt nur auf dem faulen 
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Waag am Kaiserstuhl Cseit Spenner). Auch in der Nähe des Gebietes, 
nämlich in der bayerischen Pfalz , auf Wiesen zwischen Neustadt und 
Frankenthal. 

Stengel aufrecht , oberwärts ästig. Die untersten Wurzelblätter 
zuweilen einfach gefiedert, mit zwei- bis dreispaltigen Fiedern und 
länglichen oder keilförmig-länglichen Läppchen (Oenanthe approxi- 
mata MeraQ. Hülle aus wenigen , Hüllchen aus mehreren Blättchen 
bestehend. Döldchen strahlend. Blumenblätter weiss. 

[ß. srandiflora, gro ssb lüthige Rebendolde. Wur- 
zelfasern am Grunde mit einem länglichen , eiförmigen oder fast kuge- 
ligen Knollen. Blumenblätter grösser, mit längerem Nagel, nur im 
letzten Dritttheile gespalten. — Oe. peucedanifolia Pollich. Oe. Pol- 
lichii Gmel. Fl. bad. 679. Oe. filipenduloides Thuillier. — Getrock- 
net: Schultz 274. Billot 371. — Findet sich, meistens mit der andern 
Abart , in der Nähe des Gebietes in der bayerischen Pfalz. — Die 
Merkmale, wodurch man bis jetzt die vorliegende Abart von der 
Hauptform unterschieden hat , habe ich wandelbar gefunden. Zwi- 
schen Maxdorf und Ungstein finden sich viele Uebergangsformen. Ich 
fand grossblülhige Exemplare mit fadenförmigen oder wenig verdickten 
Wurzelfasern und kleinblüthige mit sitzenden und so sehr verdickten 
Wurzelfasern , dass sie nicht mehr von denen der grossblüthigen Form 
zu unterscheiden waren. Dagegen habe ich im Breisgau und an der Nord- 
see, namentlich bei Ostende, nur die kleinblüthige Form, und zwar stets 
mit in der Mitte oder gegen das Ende verdickten Wurzelfasern gefun- 
den, und auch noch andere Momente der geographischen Verbreitung, 
so wie die meines Wissens stets schmalen Läppchen der Wurzelblätter, 
scheinen für eine specifische Verschiedenheit zu sprechen. Sorgfältige 
Culturversuche dürften am ehesten geeignet sein , die Lösung dieser 
Frage möglich zu machen. In der Frucht zeigen beide Pflanzen kei- 
nerlei Verschiedenheit.] 

II. Phellandriüm Koch, Syn. I. 29$, ed. II* 322. Wurzelstock ohne 
verdickt-rübenartige Fasern. 

3. Oe. PHellandrluiu Lamarck (Fl. fr. 3, 432), gemeine 
Rebendolde. — Phellandriüm aquaticum Linn e. 0 und %. — 
Abgebildet: Schkuhr, Handb. Taf. LXXI. 

In Gräben, Sümpfen und Bächen in den Ebenen. Juli, August. 

Oft mit Ausläufern. Stengel aufrecht, kahl, mit abstehenden Aesten, 
2— 4 Fuss hoch. Blätter doppelt-gefiedert- fiederspaltig, mit längli- 
chen oder linealen , zuweilen fiederspaltigen Läppchen , die unterge- 
tauchten, wo sie vorhanden, vielspaltig, mit fädlichen Läppchen. Hülle 
fehlend. Hüllchen mehrblätterig. Blumenblätter weiss. 

» 
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18. AETHUSA (X. Gen. I. n°. 224), G 1 e i s s e. Kelchsaum zahnlos. 
Blumenblätter verkehrt-eiförmig, ausgerandet, mit eingeschlagener 
Spitze. Frucht etwas (von der Seite her) zusammengedrückt, kugelig- 
eiförmig, mit einer niedrigen, stumpfen, polsterartigen Scheibe. Frücht- 
chenträger bis zur Basis gespalten. Früchtchen mit fünf dicken, 
gekielten Rippen versehen; die seitlichen Rippen etwas breiter, rand- 
bildend, mit einem kurzen, dem Rande des andern Früchtchens sich 
dicht anschliessenden Flügel versehen. Thalchen mit je einem Oel- 
striemen. Fugenfläche fast eben , mit zwei Oelstriemen. Eiweiss auf 
dem Querschnitte fast halb kreisrund. 

1. Ae. Cynapium L. (Sp. ed. II. p. 367), Hundsgleisse. 
O- — Abgebildet : Hayne, Arzneigewächse, t. 35. — Getrocknet: ßil- 
lot 1883. 

AufAeckern, in Gärten, an Dämmen und öden Stellen. Juni 
— August. 

Kahl. Stengel aufrecht , stielrund oder kantig, gestreift » bereift, 
2 Zoll bis 6 Fuss hoch, oberwärts in abstehende Aeste getheilt. 
Blätter mattgrün, oberseits glanzlos, im Umfange dreieckig, fast so 
breit wie lang , gefiedert-fiederspaltig , mit eingeschnittenen oder ge- 
sägt- eingeschnittenen Läppchen. Die Scheiden der untersten Blätter 
gegen das Ende allmählig blattstielartig verschmälert , die übrigen bis 
zur Basis der Spreite reichend und hier beiderseits mit einem kleinen 
Oehrchen versehen. Hülle fehlend oder nur aus 1 — 2 Blättchen be- 
stehend. Hüllchen aus drei aussen befindlichen, abwärts gerichteten 
Blättchen bestehend, welche meistentheils länger sind als das Döldchen. 
Blumenblätter weiss. Giftig ! Variirt : 

a. agrestis Wallroth (Sched. crit. p. 119), Acker-Hunds- 
gleis s e. Stengel 2 — 5 Zoll hoch, gleich den Aesten, kantig. Läpp- 
chen der Blätter am Grunde verschmälert, fadlich, stumpf oder 
stampflich. Döldchen kurz gestielt, meist armblüthig. Unter der 
Saat. 

b. vulgaris Döll (Rh. Fl. p.715), gemeine Hundsgleisse. 
Stengel 1 — 2 Fuss hoch, gleich den Aesten stielrund, vielstreifig. 
Läppchen der Blätter am Grunde keilig, spitz oder spitzlich. — Auf 
Schutt, Weg- und Ackerrändern. 

c. elätior, hohe Hundsgleisse. Stengel stielrund, 3 
bis 5 Fuss hoch , gleich den Zweigen, kantig. Läppchen der Blät- 
ter spitzlich, am Grunde kurz-keilig. — Ae. sylvatica umbrosa Schur, 
Transsylv. p. 29. — So stellenweise an lockeren Rainen, z. B. in der 
Carlsruher Gegend bei Ettlingenweier ; auch im Walde zwischen Mos- 
bach und Hüffenhardt. Wahrscheinlich nicht verschieden von Ae. cy- 
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napioides M. B. , da die für letztere Art angegebenen Merkmale wohl 
nicht beständig sind. 

19. StfSELI L. (Gen. I. n°. 228), Sesel. Kelchsaum mit fünf 
kurzen , dicklichen Zähnen. Blumenblätter eiförmig , auch theilweise 
verkehrt-eiförmig, in ein eingebogenes Läppchen verschmälert, zu- 
weilen ausgerandet. Fracht eiförmig oder länglich, auf dem Quer- 
schnitte kreisrondlich , mit zurückgebogenen Griffeln, die fünf Rip- 
pen der Früchtchen vorragend , dick , scharf gekielt ; die seitlichen 
randbildend, oft breiter. Thälchen mit je einem, seltener mit zwei bis 
drei Oelstriemen. Fruchtträger getheilt. Eiweiss fast halbstiel rund. 
Dolden nicht strahlend. Blumenblätter weiss, aussen zuweilen röth- 
lich. 

I. Eüseseli DC. y Prodr. 4, p. 145* Blättchen der Hüllchen nicht 
mit einander verwachsen. 

i. $. coloratum Ehrh. (Herbar. n? 113), gefärbterSe- 
seL © und 9f. S. annuum Linne*, Sp. ed. I. p. 260. — Abgebil- 
det-. Jacq., Fl. austr. t 55* — Getrocknet: Billot 55. 

Auf Bergen , sonnigen Hügeln und in trockenen Waldungen ; z. B. 
im Hegau beim Bruderhof und in den Umgebungen des Binninger Sees, 
im Breisgau am Büchsenberg im Kaiserstuhl; in der Carlsruher Gegend 
bei Jöhiingen (D.)> zwischen Dielheim und Hauenberg (Schmidt), häu- 
fig an der Bergstrasse , namentlich auf den Lösshügeln bei Schries- 
heim mit Euphrasia lutea , bei Leutershausen und Weinheim; auf der 
Rheinfläche stellenweise an freieren Stellen der Föhrenwaldungen von 
• Carlsruhe bis zur Nordgränze des Gebietes. Sfc. Juli — September. 

Wurzel spindelförmig , ziemlich weich , zuweilen gegen die Spitze 
mit einem Aestchen. Stengel aufrecht, gestreift, oberwärts oft mit 
einem oder dem andern Zweige, bläulichgrün, bräunlichgrün oder grau- 
grün , zuweilen auch stärker ins Bläuliche oder Röthliche ziehend. 
Blätter doppelt oder dreifach gefiedert, mit fädlich-linealen , linealen 
oder lineal-lanzettlichen, spitzen Läppchen. Dolde fünfzehn- bis dreis- 
sigstrahlig; Strahlen drei- bis fünfmal so lang als die Doldchen. Hülle 
fehlend oder wenigblätterig; Blättchen der Hüllchen lanzettlich, lang 
zugespitzt , mit breitem , häutigem , mehr oder minder gewimpertem 
Rande , meist länger als das Döldchen. Die Seitenrippen der Frucht 
einander anliegend oder sehr genähert ; die Scheibe der Frucht braun- 
roth oder gelblich. Griffel zurückgebogen« 

II. Hippomarathrum DC. Blättchen der Hüllchen Äst bis zur 
Spitze verwachsen. 

*• S. Hippomarathrum L. (Sp. ed. II. p. 374), Ross- 
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Sesel. 0. — Hippomaralhrum pelviforme FL der Wett. i, 413. — 
Jacq., FL austr. 1. 1. 143. 

Ad steinigen, felsigen oder sandigen Gebirgsstellen, bis jetzt nur 
bei Freiburg im Kaiserstuhl. Juli, August. 

Graugrün. Stengel stielrund, aufrecht, 1 J— 2 Fuss hoch. Blätter 
doppelt oder dreifach gefiedert, mit lineal-fädlichen Läppchen. Hülle 
fehlend. Strahlen der Dolde kahl, ziemlich kurz, zum Theil sehr kurz. 
Blumenblätter weiss. Früchte bleich, in der Jugend mit einem kurzen 
sammtartigen Ueberzuge versehen , im Alter fast kahl ; ihre Rippen 
sehr scharf hervortretend, doch nicht geflügelt; ihre Griffel abwärts 
gebogen. Früchtchenträger gespalten. — Variirt mit mehr oder min- 
der verlängerten Blattläppchen. 

20. LIBAHÖT1S Crantz (Stirp. austr. p. 222), Heil würz. Zähne 
des Kelchsaumes pfriemlich, abfallend. Sonst wie Seseli. 

t. Ii. montana Allione (Fl. Ped. IL 30, tab. LXIL), Berg- 
Heil würz. %. — Athamanta Libanotis L. , Sp. ed. I. 244. Liba- 
notis vulgaris DC, 4, 150. — Abgebildet: Jacq., FL austr. t. 392. — 
Getrocknet: Rchb. 1360. 

Im Gestrüppe unbebauter Hügel und an Waldrändern , besonders 
auf Kalk und Porphyr : in unserem Gebiete bis jetzt nur in den Jura- 
gegenden, namentlich im Kriegerthale bei Mösskirch, Gutenstein (v. Sten- 
gel), Engen (seit Gmelin) und in der Gegend des Randens, namentlich 
an dem Abhänge gegen Fuelzen ; auch in der Wertheimer Gegend auf 
dem Kaimut (seit Wibel). Juli, August. 

Stengel aufrecht, kantig-gefurcht, ästig, am Grunde mit alten Blatt- 
fasern umgeben. 2 — 4 Fuss hoch. Blätter doppelt-gefiedert-fieder- 
spaltig, mit eiförmigen oder länglichen, spitzen oder spitzlichen , ober- 
seits grünen , unterseits bläulichgrünen Läppchen. Dolden und Döld- 
chen vielstrahlig. Blättchen der Hüllen und Hüllchen zahlreich, 
pfriemlich-fadenförmig. Blumenblätter weiss. Griffel der Früchte 
rückwärts gebogen. 

21. CNIDIUM Cusson (Mem. soc. med. Par. 1 782. p. 280. Hoffm., 
Umb. I, 157. Koch, PL umb. 108, fig. 48), Brenndolde. Kelch- 
saum undeutlich, Blumenblätter verkehrt-eiförmig , ausgerandet , mit 
eingebogenem Läppchen. Frucht auf dem Querschnitte kreisrundlich ; 
die fünf Rippen der Früchtchen etwas häutig-geflügelt, die seitlichen 
rand bildend. Thälchen mit je einem Oelstriemen. Fruchtträger frei, 
gespalten. Eiweiss auf der innern Fläche eben. 

1. C. venöium Koch (Plant, umb. 199), aderige Brenn - 
dolde. 0. — Selinum sylvestre L, t Sp. ed. I. 244, nach Fries, 
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Nov. ed. II. p. 78. — Abgebildet: Sprengel, Fl. Hall. tent. nov. tab. 2. 
— Getrocknet: Billot 248. 

Auf feuchten Wiesen am Relaishause zwischen Schweizingen und 
Mannheim einmal (1837) in wenigen Exemplaren von mir beobachtet; 
auf der linken Rheinseite häufiger. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, oberwärts zuweilen ästig, gestreift, am Grunde 
mit Blattiasern umgeben. Blätter langscheidig , im Umfange schmal, 
länglich , doppelt gefiedert , mit lineal-ffidlichen , spitzen Läppchen. 
Blättchen der Hülle und des Hüllchens fädlich. Blumenblätter weiss. 
Fruchtdolde etwas zusammengezogen. Griffel der Frucht abwärts ge- 
bogen, weit länger als die Fruchtscheibe. 

22. SILAUS Besser (Rom. et Sch., Systema veg. p. XXXVI) , S i- 
nau. Kelchsaum zahnlos. Blumenblätter verkehrt-eiförmig-länglich, 
in ein eingeschlagenes Läppchen zusammengezogen , zuweilen ausge- 
randet, am Grunde gestutzt oder mit Oehrchen. Frucht auf dem Quer- 
schnitte kreisrundlich oder ein wenig (von der Seite her) zusammen- 
gedrückt. Die fünf Rippen der Früchtchen etwas geflügelt, die seit- 
lichen randbildend; Thalchen mit mehreren Oelstriemen. Fruchtträger 
gespalten. Eiweiss halbstielrund. 

f. S. pratensis Besser a. a. 0., Wiesen- Si nau. 9[« — 
Peucedanum Silaus (L.). — Abgebildet: Jacquin, Fi. austr. t. 15. — 
Getrocknet: Billot 781. 

Auf Wiesen und Triften. Juni — August. 

Wurzel absteigend, rübenförmig. Stengel aufrecht, stielrund, kan- 
tig-gestreift, mit etwas abstehenden Aesten. Blätter zwei- bis vier- 
fach gefiedert, mit lanzettlich-Iinealen , schwach-rinnigen, spitzen, sel- 
tener theil weise gespitzten Läppchen. Hülle meist ein- bis zweiblätte- 
rig ; Hüllchen vielblätterig. Blumen weissgelb. Fruchtscheibe niedrig 
pyramidenförmig , vor der völligen Reife rothbraun oder gelb ; Grif- 
fel seitwärts gebogen. — Findet sich bei Mannheim , an einem Raine 
bei Seckenheim sehr selten mit länglichen , stumpfen und dabei zuwei- 
len stachelspitzigen Blattläppchen. 

23. MEUM Tournefort (Inst. r. h. p. 312. t. 165), Bär würz. 
Kelchrand undeutlich. Blumenblätter verkehrt-eiförmig oder ellip- 
tisch , ganzrandig, unten und oben spitz. Frucht auf dem Querschnitte 
kreisrundlich oder ein wenig (von der Seite her) zusammengedrückt. 
Früchtchenhalter bis zur Basis getheilt. Früchtchen mit 5 gleichen, 
sehr scharfen Rippen versehen; die seitlichen Rippen randbildend. 
Thalchen mit mehreren Oelstriemen. Eiweiss halb-stielrund. 

t M. Athamantieum Jacq. (Fl. austr. 4 t. 303), ächte 
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Bär würz. Stengel am Grunde mit aufgelösten Blattscheidenfasern 
umgeben. Blätter im Umfange länglich oder schmal eiförmig-länglich, 
zwei- bis dreifach gefiedert ; Läppchen in fiederartig eins ei ts wendige, 
fadenförmige, spitze Zipfel gelheilt. %. — Athamanta Meum L. 

— Abgebildet : v. Schlechtendal und Sch. Band 5. — Getrocknet: 
Billot 27 und 27 bi «. 

Auf Voralpenwiesen des Schwarzwaldes , stellenweise bis tief in 
die Thäler herabsteigend , an der Murg noch auf dem sog. Wörth 
am Fusswege zwischen Rothenfels und Kuppenheim. Sfc. Juni — 
September. 

Wurzel spindelförmig. Stengel aufrecht, seicht vielfurchig, grün, 
oft rothbraun überlaufen, kahl, ungefähr fusshoch. Blätter kahl, 
grün, mit fast haarförmigen Läppchen. Hülle und Hüllchen anliegend, 
krautartig, grün, erstere meist armblätterig, zuweilen fehlend. Blätt- 
chen der Hüllchen lineal , zugespitzt. Strahlen der Dolde von unglei- 
cher Grösse , glatt und kahl ; meist nur die äusseren Blüthen und die 
Mittelblüthe der Döldchen fruchtbar. Blumenblätter weiss oder gelb- 
lichweiss, zuweilen röthlich überlaufen. Frucht länglich-elliptisch. 
Fruchtpolster niedergedrückt -pyramidenförmig, blassgelblich oder 
rothbraun. Früchtchenhalter gespalten. Griffel der Frucht rückwärts 
gebogen. Die ganze Pflanze, besonders die Wurzel , hat einen ange- 
nehmen aromatischen Geruch. — Von dieser Pflanze finden sich nicht 
selten einzelne dreizählige Früchte , bei denen ich stets ein Fruchtblatt 
vorn stehend gefunden habe. 

' • 

- 9. ML Mutellina Gaertner (De fruct.I. 106, t. 303), Alpen- 
Bär w u r z. Stengel meist einblätterig ; Wurzelblätter doppelt-gefie- 
dert-fiederspaltig , mit Uneal-lanzetüichen Läppchen. Qj. . — Phellan- 
drium Mutellina.» — Abgebildet: Allione, Fl. Ped. t. 60 fig. 2. — Ge- 
trocknet: Rchb. 1027. ' 

Auf Voralpentriften : auf dem Bolchen (Gmelin) und auf der Ost- 
und Nordseite des Feldberges. # . Juli, August. 

Stengel etwas kantig, oberwärts oft* mit einem Inflorescenzzweige, 
am Grunde mit Blattstielfasern umgeben. Wurzelblätter lang gestielt ; 
ihre Spreite im Umfang eiförmig. Hülle fehlend oder nur aus 1 — 2 
Blättchen bestehend. Hüllchen breit lanzettlich, zugespitzt. Blumen- 
blätter weiss oder rosenroth. Griffel der Frucht seitwärts und abwärts 
gebogen. 




Zunft. Angeliceen, Angeliceae Koch, Plant, umb. p. 98. 
Frucht mehr oder weniger (von vorn und hinten) plattgedrückt, 
mit breitem, doppelt-geflügeltem, beiderseits weit über die Fugen- 
fläche hinausragendem Rande. Die drei mittleren Rippen der 
Früchtchen fädlich oder geflügelt; die seitlichen viel breiter, weit 
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breiter als die mittleren, von einander abstehend. Dolde voll- 
kommen. 

24. SELINUM L ( Gen. I. n°. 244 ) , Silge. Kelchsaum zahn- 
los. Blumenblätter elliptisch, ausgerandet, mit eingebogener Spitze. 
Frucht (von vorn und hinten) plattgedrückt Früchtchen ftinfrippig ; 
Rippen flügelartig gekielt; der Kiel der einander genäherten rand- 
ständigen Riefen fast doppelt so breit als der der mittleren. Thälchen 
mit einem Oelstriemen. Die äusseren zuweilen auch zweistriemig. 
Früchtchenträger tief gespalten. Eiweiss auf der Fugenfläche ziemlich 
eben. — Dolde nicht strahlend. 

1. S. carvlfdlla L. (Sp. IL 350), kümmelblätterige 
Silge. Qj.. — Abgebildet: Jacq., Fl. aust. t. 16. — Getrocknet: 
993. 

Auf Wiesen und an grasigen Dämmen und Rainen , besonders auf 
der Rheinfläche, in der Carlsruher Gegend auf den Mastbruchwiesen bei 
Dachslanden, in der Mannheimer Gegend zwischen Neckarau und dem 
Relaishaus, so wie am Damme zwischen dem Rheinthor und Neckarthor. 
>>. Juli, August. 

Wurzel kurz , ästig , weisslich. Stengel aufrecht , ästig, gefurcht- 
kantig. Blätter freudig grün, im Umfange eiförmig, doppelt-gefiedert- 
fiederspaltig, mit länglich-lanzettlichen, kurz stachelspitzigen Läppchen. 
Hüllchen fehlend. Blüthenstände nicht strahlend. Strahlen der Dolde 
innen schärflich. Hüllchen vielblätterig. Blumenblätter weiss. Griffel 
rückwärts gebogen, der Frucht anliegend. 

25. ANGELICA L. (erweitert), Angelica. Kelchsaum zahnlos. 
Blumenblätter länglich-lanzettlich oder lanzettlich, spitz oder kurz ge- 
spitzt, mit gerader oder einwärts gebogener Spitze. Frucht plattge- 
drückt. Die drei mittleren Rippen fädlich , die zwei seitlichen in einen 
häutigen Flügel verbreitert. Thälchen mit je einem Oelstriemen. 
Früchtchenträger zwiitheilig. Fugenfläche mit zwei Oelstriemen ver- 
sehen. Eiweiss auf der Fugenfläche ziemlich eben. 

f. A. sylvestris L. (Sp. I. 251), Wald-Angelica. 0[. 
— Schkuhr, Handb. t. 68. Engl. Bot. 1128. 

In feuchten Waldungen, an Ufern , Gräben und auf Wiesen, beson- 
ders auf der Rheinfläche. Juli, August. 

Wurzel kurz, ästig, weisslich. Stengel aufrecht, stielrund, glatt, 
gegen die Dolden hin, gleich den Strahlen der letzteren, seicht gefurcht 
und kurz weichhaarig, 3 — 6 Fuss hoch. Blattscheiden links oder 
rechts übergreifend ; Blätter dreifach gefiedert oder doppelt-gefiedert- 
ßederspaltig, mit eiförmigen oder lanzettlichen, scharf gesägten Blält- 

Digitized by Google 



Peucedanum 



1017 



chen ; die seillichen Blättchen zuweilen gespalten oder gelappt. Dolde 
gleich hoch, flach , nicht strahlend. Hülle fehlend oder nur aas einem 
und dem andern fädlichen oder lineal-fädlichen Blättchen bestehend. 
Hüllcben halbirt, aus mehreren, an der äusseren Seite der Doldchen 
befindlichen, fadenförmigen oder lineal - fadenförmigen Blättchen be- 
stehend. Griffel der reifen Frucht abwärts gebogen , dem Früchtchen 
anliegend. Blumenblätter concav , länglich , spitz oder kurz gespitzt, 
auf der obern Seite in der Mitte mit einer Längsleiste versehen. 

Sechste Zunft. Peucedaneen, Peucedaneae DG., Prodr. IV. 1 70. 
Frucht plattgedrückt, mit einem verbreiterten, geflügelten, ab- 
geflachten oder convexen und verdickten Rande. Früchtchen mit 
fünf fädlichen-, zuweilen sehr schwachen Rippen; Randrippen 
dem verbreiterten Rande genähert oder in denselben übergehend. 
Thälchen ohne Rippen, aber zuweilen gestreift. Naht der Fugen- 
fläche randständig ; daher die Frucht beiderseits einflügelig. Ei- 
weiss flach oder auf der äusseren Seite gewölbt. Dolde voll- 
ständig. 

26. PEUCEDANUM L. (Sp. ed. I. n° 212, erweitert), Haarstrang. 
Kelchsaum fünfzähnig, zuweilen auch undeutlich. Blumenblätter ver- 
kehrt-eiförmig, in ein eingebogenes Läppchen verschmälert, zuweilen 
ausgerandet, auch verkehrt-herzförmig. Frucht linsenförmig oder 
völlig plattgedrückt, mit mehr oder minder breitem , flachem Rande. 
Die fünf Rippen der Früchtchen ungefähr gleichweit entfernt, die drei 
mittleren fadenförmig , die zwei Randrippen dicht an dem verbreiterten 
Rande. Thälchen mit 1 — 3 Oelstriemen. Auf der Fugenfläche zwei 
oberflächliche Oelstriemen. Früchtchenträger zweitheilig. 

* Aechte Haamtränge, Peucedana legitima Koch , Umbellif. p. 92. 
Hölle fehlend oder armblätterig. 

1. P. offletnäle L. (Sp. I. p. 245), gebräuchlicher 
Haarstrang. % . — Abgebildet : Schkuhr , Handb. t. 63. 

Auf Wiesen der Rhein- und Mainfläche ; bei Wertheim auch in 
Felsen- und Mauerspalten des alten Schlosses. 3$. Juli, August. 

Kahl. Stengel aufrecht, stielrund, gestreift. Blätter drei- bis 
fünffach dreitheilig, oberseits matt glänzend ; Läppchen lineal, nach 
beiden Enden allmählig verschmälert. Blumenblätter gelb. Frucht- 
stiele anderthalb bis dreimal so lang als die stark plattgedrückte 
Frucht. Früchtchen ziemlich schmal berandet. Griffel der Frucht 
auswärts gebogen. ■ 
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** Cervaria DC, Prodr. IV. 179. HüUe vielblätterig. 

*. P. Cervaria Lap. (Apr. pyr. p. 449), starrer Haar- 
st rang. Stengel stielrund, gestreift. Blätter doppelt bis dreifach 
gefiedert, oberseits maltglänzend, unterseits weit blasser, meergrün, mit 
einem sehr deutlichen Adernetze. Läppchen eiförmig , mit stachel- 
spitzigen Sägezähnen, auf der hintern Seite etwas breiter, mehr einge- 
schnitten oder am Grunde gelappt. Hülle und Hüllchen abwärts ge- 
bogen, vielblätterig. Strahlen der Dolden innen ein wenig rauh. 
Ränder der Früchtchen ziemlich schmal. 9|, — Athamantha Cervaria 
L. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. t. 69. — Getrocknet: Billot 782. 

Auf trockeneren Waldwiesen , Triften und Harlwiesen in Gebirgeu, 
besonders auf Kalkboden, wie in der Ebene, in der Carlsruher Gegend, 
in der Ackerhecke bei Knielingen , auf den Muschelkalkhügeln bei 
Grötzingen, Weingarten und Untergrombach ; bei Mannheim im Käfer- 
thaler Walde; besonders häufig im Juragebiete, -v Juli, August. 

Wurzel absteigend, oft mit einem oder dem andern Aste, ein wohl- 
riechendes Oel enthaltend. Stengel aufrecht, oberwärts etwas ver- 
zweigt, 1 — 3 Fuss hoch. Stengelbasis von alten Blattscheidenfasern 
umgeben. Blattscheiden übergreifend. Blumenblätter länglich-ver- 
kehrt-eiförmig oder eiförmig, mit einer eingebogenen Spitze, auf der 
Oberseite mit einer Längsleiste versehen , nicht ausgerandet, weiss. 
Früchte elliptisch, etwas schmäler und ein wenig schmäler berandet als 
bei der folgenden Art , auch auf der Fugenfläche beiderseits mit einem 
oder zwei etwas dünneren Oelstriemen versehen. Griffel gegen die 
Zeit der Reife rückwärts gebogen. Früchtchenhaller bis gegen die 
Basis getheilt. 

■ 

8. P. Oreoselinum Moench (Meth. p. 82), Berg-Haar- 
" sträng. Stengel stielrund , gestreift. Blätter über seits etwas glän- 
zend , unterseits kaum ein wenig blasser, die grundständigen dreifach 
efiedert oder doppelt-gefiedert-fiederspaltig, an den Exsertionsstellen 
er Fiederchen und Fiedertheilchen zurückgeknickt ; Läppchen keilig- 
elliptisch oder länglich, oft mit etwas keilförmiger Basis, spitzlich, zu- 
weilen kurz stachelspitzig , eingeschnitten-gezähnt.. Hülle und Höfli- 
chen abwärts gerichtet. Strahlen der Dolde innen rauh. Ränder der 
Früchtchen ziemlich schmal. %. — Athamantha Oreoselinum L. — 
Abgebildet: Jacq., Fl. austr. t. 68. — Getrocknet: Billot 783. 

An sandigen Rainen, in trockenen Waldungen, auf Sandfeldern und 
trockenen Wiesen. Juli, August. 

Wurzel etwas fleischig, oft mehrköpfig. Stengel aufrecht, i £ — 3 
Fuss hoch, am Grunde von den Fasern zerschlissener früheren Blattbasen 
umgeben. Blätter gestielt, am Grunde des Blattstiels mit einer kurzen 
Scheide versehen. Dolde nicht strahlend. Blumenkrone blassgelb. 
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Griffel der Frucht nach vorn und hinten gebogen. Thälchen der 
Früchtchen einstreifig. 

4. P. alsaticum L. (Sp. ed. II. p. 354), elsässischer 
Haarstrang. Stengel kantig-gefurcht , mit abstehenden Aesten. 
Blätter doppelt- oder dreifach-gefiedert-fiederspaltig, fast dreizählig ; 
die untern Fiedern weit grösser und länger gestielt als die folgenden. 
Läppchen lineal-länglich, oder schmal länglich,, oft stachelspitzig oder 
kurz gespitzt , am Rande rauh. Hülle wagrecht abstehend , fünf- bis 
achtblätterig. Strahlen der Dolde glatt. Ränder der Früchtchen den 
dritten Theil so breit als die ganze Frucht. . — Abgebildet: Jacq., 
Fl. austr. t. 70. — Getrocknet: Rchb. 1703. 

An Wegen , in Hecken , auf Triften , Rainen und Hügeln : stellen- 
weise auf der Rheinfläche von Leopoldshafen bis über die Nordgränze 
des Gebietes , namentlich bei Neulussheim , Seckenheim (D.) und La- 
denburg (Riegel). Juli, August. 

Stengel aufrecht, steif, 2—3 Fuss hoch, raeist rothbraun. Läpp- 
chen der Blätter unterseits deutlich geädert. Hüllchen vier- bis sechs- 
blätterig. Blumenblätter blassgelb. Frucht elliptisch ; ihre Rippen 
fast parallel. Früchtchenträger bis an die Basis gespalten. Griffel 
abwärts gebogen , ungefähr so lang al» die Scheibe. Narbe kopfig. 
Oelstriemen der Fugenfläche etwas schmäler als bei der vorhergehenden 
Art. 

27. THTS3ELINUM Hoffmann (Umbellif. Gen. I. 134), Olsenick. 
Oelstriemen der Fugenfläche von der Fruchthaut bedeckt. Sonst wie 
Peucedanum. 

1. Th. palustre Hoffmann a. a. 0. %. — Selinum palustre 
L. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. t. 152. — Getrocknet : Billot 784.. 
Auf Wiesen. Juli, August. 

Stengel aufrecht, gefurcht, oberwärts ästig. Untere Blätter drei- 
fach gefiedert ; Läppchen eingeschnitten-fiederspaltig , mit lineal-läng- 
lichen, spitzen] oder stumpflichen, im letztern Falle kurz stachel- 
spitzigen Zipfeln. Hülle und Hüllchen rückwärts gebogen , vielblätte- 
rig. Blumenblätter weiss. Frucht elliptisch-kreisrundlich. Frücht- 
chen kantig-geflügelt; ihre drei mittleren Rippen einander genähert, 
weit stärker hervortretend als die seitlichen. Striemen der Fugen- 
fläche durch die Fruchthaut durchscheinend. Früchtchen träger bis 
zur Basis gespalten. 

28. PASTWÄOA L. (Sp. ed. I. n°. 232), Pastinak. Kelchsaum 
zahnlos oder kleingezähnt. Blumenblätter kreisrundlich, ganzrandig, 
eingerollt, stumpf oder gestutzt. Frucht plattgedrückt ; die fünf Rip- 
pen der Früchtchen sehr dünn, die seitlichen entfernter, neben dem 
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breiten Rande. Thälchen von einem Oelstriemen ganz durchzogen. 
Eiweiss platt. Scheiden nicht ubergreifend. Dolden nicht strahlend. 

— Blumen gelb. Früchtchen träger bis zum Grunde gespalten. Hülle 
bei unserer Art fehlend ; Hüllchen zuweilen durch schwache Rudimente 
angedeutet. 

1. P. «ativa L. (Sp. ed. I. 262), gern ein er Pasti n ak. 0. 

— Abgebildet: von Schlecht, u. Sch. a. a. 0. Band 3. 

Auf Wiesen, an Wegen , Rainen , Ackerrändern und in lichten Ge- 
büschen. Juli, August 

Stengel aufreiht, kantig-gefurcht, i \ — 2 \ Fuss hoch. BiAtter 
gefiedert, mit eiförmig-länglichen oder länglichen, zahnartig oder ker- 
big-gesägten Blättchen, wovon die seitlichen auf der unteren Seite 
breiter und meist gelappt oder auch, gleich dem endständigen, dreilap- 
pig sind. Griffel an den Früchten seitwärts und kaum ein wenig ab- 
wärts gebogen. — Die spindelförmige , fleischige , am Ende etwas 
Astige Wurzel ist, wenn sie in gutem Boden gebaut wird, essbar. 

29. HERAGLEU1 L. (Gen. I. n°. 231) , Heilkraut Kelchsaum 
mit 5 Zähnchen versehen. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, durch Ein- 
biegung der Spitze ausgerandet , die äusseren oft gespalten und strah- 
lend. Oelstriemen der Thälchen der Früchtchen nur bis zur Mitte 
reichend, verkehrt-keulenförmig (unten dicker). Blattscheiden über- 
greifend. Sonst wie Pastinaca. 

f. H. Sphondylium L. (Sp. ed. I. p. 249), gemeines 
Heilkraut. 0 — Abgebildet: Engl. Bot t. 939. 

Auf Wiesen und feuchten Waldstellen. Juni — September. 

Rauhhaarig. Stengel aufrecht, kantig, gefurcht Blätter gefiedert 
oder tief-fiederspaltig , mit übergreifenden Scheiden ; Fiederchen ge- 
lappt oder bandförmig getheilt. Fruchtknoten behaart Dolde strah- 
lend. Hülle fehlend oder nur aus einem oder dem andern Blättlein 
bestehend. Hüllchen mehrblätterig. Frucht platt, verkehrt-reiförmig- 
kreisrundlich oder elliptisch-kreisrundlich, stumpf, ausgerandet, zuletzt 
kahl ; ihre Fugenflächen oberwärts mit zwei nur bis zur Mitte reichen- 
den Oelstriemen versehen. Griffel auswärts gebogen. 

ß. elegan« Jacquin (Fl. austr. 1. 1 75), zierliches gerne i- 
nes Heilkraut. Mit schmäleren, längeren Blattfiederchen. H. Pa- 
naces Rb. y Fl. exc. p. 457. — So z. B. in Oberbaden, im Murgthale 
bei Forbach, im Albthale und zwischen Ziegelhausen und Heidelberg. 
— Das in der Donauflora (11. p. 400) angegebene H. Panaces gehört 
nach der dort gegebenen Beschreibung m #©ser Varietät. 
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Siebente Zunft. Thapsieen. Thapsieae Koch, Plant, omb. disp. 
p. 73. Fracht zusammengedrückt oder auf dem Querschnitte 
kreisrundlich. ' Früchtchen mit fünf fädlichen , zuweilen mit klei- 
nen Borsten besetzten Hauptrippen, wovon die seitlichen an der 
Fügenfläche liegen. Vier Nebenrippen , die äusseren geflügelt, 
die inneren fädlich, oder sämmtlich geflügelt. Flügel ganzrandig; 
die Frucht also vier- oder achtfiügelig. 

30. LASERPITIUM L (Gen. L n°. 216), Laserkraut. Kelchsaum 
funfzähnig. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, durch Einbiegung des 
Läppchens ausgerandet. Alle Nebenrippen der Frucht geflügelt; unter 
jeder Nebenrippe ein Oelstriemen. Fugenfläche etwas schwammig, zwei 
Oelstriemen bedeckend. 

ft. Ii. latlföllniM L. (Sp. I. 248), breitblätteriges La- 
ger kraut. Stengel aufrecht, kahl, gestreift. Die unteren Blätter 
doppelt-dreitheilig , mit breit-eiförmigen, am Grunde herzförmigen, 
kerbig-gezähnten und sehr scharfen Blättchen, zuweilen auoh (bei ein- 
fachen Seitenblättchen) gefiedert, mit fünf Blattchen. %. — Abgebil- 
det: Jacq. a. a. 0. 146. — Getrocknet: Billot 1881. 

Auf feuchten Waldstellen : bei Constanz , im ganzen Juragebiete 
vnd bei Wertheim ; auch im Odenwald in der Nähe des Gebietes, näm- 
lich zwischen Neunkirchen und Fränkisch-Grombach und in der Nähe 
des Rodensteines. 3$. Juli, August. 

Stengel aufrecht, oberwärts ästig, 3 — 7 Fuss hoch. Blätter hell 
bläulichgrün. Hülle und Hüllchen vielblätterig. Dolde und Döld- 
chen vielstrahlig. Flügel der schmal länglichen Frucht querstreifig. 
Griffel rückwärts gebogen, länger als die Fruchtscheibe. 

£. Ii. pruthenlcum L. (Sp. ed. Lp. 248), preussisches 
Laserkraut. Stengel kantig-gefurcht , besonders gegen die Basis, 
etwas rauhhaarig. Blätter doppelt-gefiedert , mit fiederspaltigen , lan- 
zettlichen Läppchen. Früchte lanzettlich-länglich; ihre Hauptrippen 
spärlich mit wagrecht abstehenden Stacheln bestreut. 0. — Abgebil- 
det: Jacq., Fl. austr. t. 153. 

An feuchten Waldstellen und in Gebüschen : in der Wertheimer 
Gegend auf dem Bettinger Berge (Mertin) ; auch in der Nähe des Ge- 
bietes auf der Rheinfläche in der bayrischen Pfalz zwischen Schiffer- 
stadt , der Rehhütte und Speier ; vielleicht auch noch auf der rechten 
Rheinseite aufzufinden. Juli, August. 

Wurzel meist etwas verzweigt. Stengel aufrecht, l£ — 3£ Fuss 
hoch, oberwärts mit einigen ziemlich aufrechten Zweigen. Blätter 
meist etwas rauh- und kurzhaarig, seltener fast kahl; ihre Läppchen 
bald zugespitzt, bald nur kurz gespitzt. Dolde dreissig- bis fünfzig- 
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strahlig. Blättchen der Hülle und des Hüllchens zahlreich , abwärts 
ebogen. Blüthen weiss, in getrocknetem Zustande gelblich. Flügel 
er Frucht querstreifig. Griffel rückwärts gebogen, 

Achte Zunft. Daucineen, Daucineae Koch, PlanL urab. p. 76. 
Frucht etwas (von vorn und hinten) plattgedrückt, linsenförmig 
oder fast stielrund. Früchtchen mit fünf fadenförmigen (kurz- 
borstigen) Rippen, die seitlichen auf der Fugenfläche befindlich. 
Vier stärker vorragende , stachelige Nebenrippen ; ihre Stacheln 
frei oder zu einem Flügel verwachsen. Eiweiss flach oder halb- 
stielrund. 

• 

31. ORLATA Hoffmann (Umbellif. I. p. 58) , B r e i t s a m e. Kelch- 
rand fünfzähnig. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, durch Einbiegung 
des Läppchens ausgerandet , die äusseren strahlend , tief gespalten. 
Frucht plattgedrückt-linsenförmig; Früchtchen mit fünf fädlichen, bor- 
stentragenden Rippen , wovon die seitlichen sich auf der Berührungs- 
fläche befinden ; vier mit je zwei oder drei Stachelreihen besetzte Ne- 
benrippen, welche die Hauptrippen überragen und zuweilen etwas 
geflügelt sind, die äusseren zuweilen hervorragender. Unter den 
Nebenrippen je ein Oelstriemen. Fugenfläche mit zwei schmalen, der 
Mitte genäherten Oelstriemen versehen. Eiweiss plattgedrückt, aussen 
kaum ein wenig gewölbt, auf der Fugenfläche eben. 

1« O. srandlflora Hoffmamt, gro ss blumi ger Breit s am e. 
©. — Gauealis grandiflora L. — Abgebildet : Jacquin , Fl. austr. 
t 54. — Getrocknet: Billot 1208. 

Auf Feldern stellenweise im ganzen Gebiete , besonders auf Kalk- 
boden: in Oberbaden, namentlich im Juragebiet; bei Pforzheim, Ne- 
ckarbischofsheira, Mosbach, SchefFIenz, Hardtheim, Boxberg, Wertheim. 
Juli, August. 

Stengel ästig, £ — J Fuss hoch. Blätter doppelt-gefiedert-fieder- 
spaltig. Blättchen der Hüllen und Hüllchen lanzettlich-länglich oder 
länglich-lanzettlich, zugespitzt, mit häutigen Rändern. Blumen weiss, 
oft mit röthlichem oder violettem Anfluge. Früchtchenträger frei, ge- 
spalten. Griffel nach aussen, beziehungsweise nach hinten und etwas 
abwärts gebogen. 

32. DAUCUS L. (Gen. ed. I. n°. 206), Möhre. Früchtchen mit 
vier gleichartigen, geflügelten Nebenrippen versehen. Flügel mit einer 
einfachen Reihe von Stacheln versehen oder bis zum Grunde getheilt. 
Sonst wie Orlaya. 
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f. ». C aröt» L. (Sp. ed. I. p. 242), gemeine Möhre. 0. 
— Abgebildet: Schkuhr a. a. 0. t. 6i. 

Aufwiesen, Triften, an Rainen und Waldrändern. Juni — 

Oclober. 

Wurzel spindelförmig. Stengel rauhhaarig, aufrecht, oberwärts 
ästig. Blätter doppelt oder dreifach gefiedert, mit fiederspaltigen 
Läppchen. Dolde etwas strahlend, mit einer unfruchtbaren Gipfelblüthe 
versehen. Blättchen der Hülle grösstenteils fiederspaltig oder drei- 
spaltig, die der Hüllchen einfach, lineal-fadenförmig, eines oder das 
andere auch gespalten, dreispaltig oder selbst fiederspaltig. Früchtchen- 
träger erst an der äussersten Spitze gespalten. Stacheln der Neben- 
rippen der Früchtchen eine Reihe bildend, glatt. Fruchtdolde zusam- 
mengezogen. — Die Wurzel gebauter Exemplare wird fleischiger und 
weit dicker. 



3n)fitr /amilif. 

Canipyloapermeii* 

Campylospermae Koch, Syn. I. p. 312, ed. II. p. 343. 

Eiweiss am Rand eingebogen oder ganz eingerollt, oder auch nur 
auf der Fugenfläche mit einer Längsfurche bezeichnet. 

Neunte Zunft. Caucalineen, Caucalineae Koch, Syn. ed. I. 
p 312, ed. II, p. 343. Frucht (von der Seite her) zusammen- 
gedrückt oder stielrundlich. Früchtchen mit fünf fadenförmigen, 
borstigen oder stacheligen Rippen versehen, wovon sich die drei 
mittleren auf dem Rücken', die zwei seitlichen an der Fugenfläche 
befinden. Vier mehr hervorragende, mit Stacheln versehene 
Nebenrippen. Eiweiss eingerollt oder am Rande einwärts gebo- 
gen. — Blülhen weiss oder rüthlich. 



33. CAUCALIS Hofjmann{?\. umbellif. p. 54), Haftdolde. Kelch- 
saum fünfzähnig. Blumenblätter breit verkehrt-eiförmig, ausgerandet, 
mit einem eingebogenen Läppchen, die äusseren strahlend. Frucht ein 
wenig (von der Seite her) zusammengedrückt. Die fünf Rippen der 
Frucht mit Borsten oder kleinen Stacheln versehen. Stacheln der 
Nebenrippen ein bis drei Reihen bildend. Unter den Nebenrippen 
je ein Oelstriemen. Eiweiss eingerollt oder an den Seitenrändern ein- 
gebogen. 
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1. C. daucoides L t (Sp. ed. I. 241), möhrenartige 
Haftdolde. ©. — Abgebildet: Jacquin a.a.O. t. 157. Sturm, 
Heft 81. — Getrocknet '. Billot 786 und 786 bi ». 

Im Getreide, besonders auf kalkhaltigem Boden, z.B. in der Carls- 
ruher Gegend bei Knielingen, beim Rittnershof, bei Berghausen, Jöhlin- 
genu. a.O. y£. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, mit abstehenden Aesten, £ — 1 Fuss hoch. Blätter 
doppelt-gefiedert-fiederspaltig, graulichgrün. Blumenblätter weiss, 
zuweilen röthlich überlaufen. Früchte länglich ; die Stacheln der Ne- 
benrippen eine Reihe bildend. 

34. TURGENIA Hoffmann a. a.O. p.59, Turgeni e. Frucht (von 
den Seiten her) zusammengezogen, fast zweiknotig. Die drei rücken- 
ständigen Hauptrippen und die vier Nebenrippen mit zwei- bis drei- 
reihigen, gleichgrossen Stacheln besetzt ; nur die äussersten, auf der 
Berührungsfläche stehenden Hauptrippen mit einer einfachen Reihe 
kleinerer Stacheln. Sonst wie Caucalis. 



I. T. latlfölia Hoffmanna, a. 0., breitblätterige Tur- 
geni e. ©. — Abgebildet: Jacq., Hort. Vindob. 1. 126. — Getrock- 
net: Billot 564. 

Im Getreide, besonders auf Kalkboden : z.B. auf dem Muschel- 
kalke zwischen Durlach, Bretten, Sinsheim und Wiesloch; bei Wert- 
heim ; auch einzeln auf Sand- und Lehmboden bei Handschuchsheim, 
Ladenburg und Mannheim. Nach der Württembergischen Flora auf 
dem Hohentwiel und nach Dieffenboch auch im Hegau bei Binnin- 
gen ; sonst im badischen Oberlande nicht nachgewiesen. Juli, 
August. 

Stengel aufrecht, mit abstehenden Aesten, 1 — 1J Fuss hoch. Blät- 
ter gefiedert, mit lineal-länglichen , eingeschnitlen-sägezähoigen Blätt- 
chen. Blumenblätter weiss, weisslich-violet oder etwas ins Rüthliche 
ziehend» 

35. TÖRIL1S Adanson (in Hoffmann's Plant, umbellif. 49) , Bor- 
stendolde. Frucht ein wenig (von der Seite) zusammengedrückt. 
Die fünf Hauptrippen der Früchtchen kurzstachelig, die Thälchen al- 
lenthalben mit etwas längeren Stacheln besetzt. Sonst wie Caucalis. 
— Fugenfläche mit zwei Oelstriemen. Hülle ein- oder mehrblätterig. 
Hüllchen mehrblätterig. 

f. T, Antiiriaeua Gmelin (Fl. bad. 1.6 1 5), g e m e i n e r K 1 e t- 
tenkörbel. Stengel aufrecht, durch abwärts gerichtete, anliegende 
Haare nebst den aufrecht-abstehenden Aesten schärflich. Blätter bei- 
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derseits mit vorwärts gerichteten Härchen besetzt, gefiedert-fieder- 
spaltig oder aoch doppelt gefiedert. Blättchen schmal eiförmig oder 
eiförmig-lanzettlich , die unteren gestielt. Läppchen schmal länglich, 
durch vorgestreckte, kurze, steifliche Härchen gewimpert. Dolde 
lang gestielt , etwa siebenstrahlig. Hülle vielblätterig. Blättchen der 
Hülle und des Hüllchens pfriemlich-fadenförmig. Früchte schmal ei- 
förmig, spitzlich ; ihre Stacheln aufwärts gekrümmt, ohne Widerhaken. 
0. — Tordylium Anthriscus L., Sp.ed. I. p.240. — Abgebildet: Jac- 
quro, Fl. austr. t. 261. — Getrocjmet: Billot 134. 

In Wäldern und Gebüschen. Juni, Juli. 

Stengel schlank, schwach, bin und her gebogen, 1 — 4 Fuss hoch, 
mit verlängerten dünnen Aesten. Blätter graulichgrün. Hüllchen der 
Dolde vielmal kürzer, die der Döldchen fast so lang wie ihre Strahlen. 
Blumenkrone weiss, oft röthlich überlaufen. Früchte 1 — 1£ Linien 
lang. Die Kelchzähne derselben aufrecht, dreieckig, etwas gespitzt; 
Griffel zur Blülhezeit aufrecht, nach derselben abwärts gebogen. 

». T. helvetlca Gmelin (Fl. Bad. I. 615), schweizer 
Klettenkörbe 1. Aeste aus einander fahrend, nebst dem Stengel 
schärflich. Blätter beiderseits mit vorwärts gerichteten Härchen be- 
setzt, die unteren doppelt gefiedert oder gefiedert-fiederspaltig, die 
oberen gefiedert, fiederspaltig oder dreizählig. Blättchen eingeschnit- 
ten-gesägt, das endständige der oberen Blätter meist verlängert. Dolden 
lang gestielt, meist drei- bis fünfslrahlig. Hülle einblätterig oder 
fehlend. Blättchen der Hüllchen lanzettlich. Früchte elliptisch-ei- 
förmig, stumpf; ihre Stacheln ein wenig aufwärts gekrümmt, am Ende 
mit einem einwärts gerichteten Widerhaken versehen. Q. — Abge- 
bildet : Jacquin, Hort. Vindob. III. lab. 16. — Getrocknet: Rchb. 
2383. 

Im Getreide , an Wegen und in lichtem Gestrüppe : bis jetzt mit 
Sicherheit nur im Hegau zwischen Hohentwiel und Hoheokrähen , und 
im Odenwald in der Mosbacher Gegend zwischen Daliau und Auer- 
bach von mir beobachtet. Juli. 

Stengel über der Basis sofort mit zahlreichen spreizenden Aesten 
versehen, mehr oder minder graulichgrün, meist £ — 1J Fuss hoch. 
Döldchen strahlend. Blumenblätter weiss, zuweilen violet oder röth- 
lich überlaufen. 

Anmerkung. Die bier beschriebene Pflanze ist Toriiis Helvetica o. di- 
varieata De Candolle , Prodr. 4, p. 219. leb babe dieselbe bis jetzt nur im 
Getreide , an Wegrindern und ähnlichen lichten Standorten gefunden. Es 
findet sich ausserdem in Hecken , Gebüschen und an Wald- und Wegrändern 
auch noch eine andere Pflanze , welche oft eine Hohe von 2 — 2Va Fuss er- 
reicht und weit weniger abstehende Aeste und an den Früchten minder deut- 
lich ausgebildete Widerbaken bat Es ist I, kelveüva ß. anthriseoides DC. 
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a. a. 0. Sie findet sich z. B. am diesseitigen Bheinnfer bei Neuenburg , bei 
Grötzingen , Berghausen , bei Schefflenz und in der Gegend von Wertheim. 
Das Yerhfiltniss dieser Pflanze zur vorliegenden und zu der vorhergehenden 
Art scheint mir noch durch sorgfältige Culturversuche festgestellt werden 
zu müssen. To weit die Endglieder der beiden Arten auch aus eiuander 
stehen , so würde es mich gleichwohl wegen der selbst an den Früchten 
tbeilweise minder deutliche Widerhaken zeigenden Formen von T. helvetica 
ß. anthriscoides DC. keineswegs befremden , wenn hier eine Reduction der 
Arten eintreten müsste. 

Zehnte Zunft. Scandicineen, Scandicineae Koch , Plant, umb. 
p. 130. Fracht zusammengedrückt oder zusammengezogen, meist 
geschnäbelt. Früchtchen mit fünf gleichartigen, zuweilen geflügel- 
ten oder auch nach unten verschwindenden Rippen , wovon die 
seillichen die Ränder bilden. Ei weiss gewölbt , eingerollt oder 
innen mit einer Furche. 

36. SCAHDIX L (Gen.I. n? 226, mit Beschränkung), Nadelkör- 
be 1. Kelchsaum zahnlos. Döldchen strahlend. Frucht zusammen- 
gedrückt, sehr lang geschnäbelt; die fünf Rippen der Früchtchen 
stumpf, die seitlichen randbildend; Thälchen ohne Streifen oder un- 
deutlich gestreift. Eiweiss fast walzenförmig, auf dem Rücken ge- 
wölbt , auf der Fugenfläche mit einer tiefen Furche versehen. 

f. S. Pecten L. (Sp. I. p. 253), kammdoldiger Nadel- 
kör bei. ©. — Abgebildet: Jacquin, Fl. austr. 263. — Gelrocknet: 
Billot 1210. 

Im Getreide , besonders auf kalkhaltigem Boden, namentlich in den 
Jura- und Muschelkalkgebieten. Mai, Juni. 

Stengel aufrecht, £ — 1 Fuss hoch, mit abstehenden kürzeren Weich- 
haaren bestreut, meist ästig. Blätter dreifach-gefiedert , mit fieder* 
spaltigen Läppchen; Dolden meist zwei- oder dreistrahlig , am Grunde 
mit einem Laubblatte gestützt, aus dessen Winkel neue Zweige kommen. 
Hüllchen mehrblätterig, grösstenteils an der Spitze dreispaltig. Blu- 
men weiss. Frucht lang geschnäbelt. Thälchen undeutlich, zwei- 
streifig. - An den beiden Seiten des Schnabels der Früchtchen befindet 
sich an der Naht ein Haarstreif, dessen beiden Rändern der Frücht- 
chen entspringende kurze Steifhärchen sich einander kreuzen. Griffel 
aufrecht. — Sämmtliche Döldchen haben eine Gipfelblüthe. 

37. AHTHRISCUS Hoffmann CUmb. p. 38), Kleltenkörbel. 
Kelchsaum zahnlos. Blumenblätter strahlend. Frucht zusammenge- 
drückt, geschnäbelt. Früchtchen fast stielrund, nur ihr Schnabel fünf- 
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rippig. Eiweiss gewölbt-walzlich, mit tiefer Furche. — Blumenblätter 

weiss. 

1. A. sylvestris Hoffmann (a. a. 0. p. 40), Wald- Klet- 
tenkörbe 1. Stengel unterwärts rauhhaarig, oberwärts kahl. Blat- 
ter nur unterseits an den Hauptrippen behaart , doppelt- bis dreifach- 
gefiedert, mit eingeschnittenen Läppchen. Hüllchen fünf- bis sieben- 
blätterig. Frucht zusammengedrückt, fast lineal-walzlich, zuweilen 
stumpf-gekörnt, fünf- bis achtmal so lang als ihr Schnabel. %. — 
Chaerophyllum sylvestre L. — Abgebildet: v. Schi. u. Sch. B. 7. 

Aufwiesen, an Zäunen und an Ufern. ^. Mai, Juni. 

Stengel aufrecht, oberwärts ästig, 2 — 3 Fuss hoch. Blätter freu- 
dig grün, die grundständigen lang gestielt, nicht zugespitzt, fast so 
breit als lang. Blattstiel und Blattspindel rinnig. Hülle fehlend 
oder einblätterig. Blätter des Hüllchens eiförmig, gespitzt, gewimpert. 
Früchtchen mit einem kegelförmigen Polster gekrönt. Griffel zur Zeit 
der Reife seitwärts und abwärts gebogen. — Seltenere Formen sind : 

ß. alpestrls (A. alpesths Wimmer, Fl. sil. I. 289). Blätter 
doppelt gefiedert , mit breiteren, weit weniger eingeschnittenen Fieder- 
theilchen. — Bis jetzt nur im Wutachthaie von Fid. Brunner ge- 
sammelt. 

y. tenuifolia DC. (Prodr. 4, 223). Blätter doppelt-gefiedert. 
Fiedertheilchen in entfernte, fiederspaltige Läppchen zerschnitten. — 
Bis jetzt nur im Donauthale des Juragebietes , namentlich bei der Pe- 
tershöhle unweit Beuron gesammelt. 

«. A. Cerefollum Hoffmann (a. a. 0. p. 41), gebräuch- 
licherKlettenkörbel. Stengel über den Exsertionsstellen der 
Blätter fläumlich-behaart , sonst kahl. Blätter dreifach-gefiedert , mit 
eingeschnittenen Läppchen , die mittleren doppelt-gefiedert-fiederspai- 
tig, mit eingeschnittenen Läppchen. Hüllchen ein- bis vierblätterig. 
Früchte aunn-walzlich, kahl; ihr Schnabel fast halb so lang als der 
übrige Theii der Frucht. ©. — Scandix Cerefoliura L. 

Cultivirt, oft an Zäunen und in Weinbergen verwildert. Mai, Juni 
und oft im Herbste zum zweiten Male. 

Stengel aufrecht, ästig, gestreift, unter den Gelenken etwas ver- 
dickt, 1 — 3£ Fuss hoch. Blätter weich , hellgrün , armästig. Hülle 
fehlend. Griffel am Ende seitwärts oder ein wenig abwärts gebogen. 

». A # vulgaris Per». (Syn. I. 320), gemeiner Kletten- 
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körbel. Stengel glatt, mit abstehenden Aesten. Blätter doppelt-, 
selten dreifach-gefiedert-fiederspaltig. Dolden mit nacktem Stiele 
oder am Grunde von einem Laubblatte gestützt; Hüllchen zwei- bis 
vierblätterig. Früchte dicht mit einwärts widerhakigen Stacheln besetzt, 
dreimal so gross als ihr Schnabel. 0. — Scandix Anthrisous L. — 
Abgebildet: Gärtner, De fruct. I. p. 83. tab. XX. — Getrocknet: Bil- 
lot 565. 

An Zäunen und Mauern, besonders in und an Dörfern. Mai, Juli* 
Stengel aufrecht, J— 1£ Fuss hoch. Hülle fehlend oder annblät- 
terig. Sohnabel der Früchte kahl. 

38. CHAEROPHTLLUM L. (Gen. ed. I. n°. 227, mit Beschränkung). 
Kälberkropf. Kelchsaum zahnlos. Blumenblätter verkehrt-herz- 
förmig, mit eingebogener Spitze, die äusseren strahlend. Frucht (von 
der Seile her) zusammengezogen, lineal-länglich oder fast lineal-wal- 
zenförmig. Früchtchen mit fünf gleichartigen, sehr stumpfen Kanten ; 
die seillichen Kanten randbildend. Thälohen einstreifig. 

I. Blumenblätter nicht gewimpert. 

1. Cli. temulum L (Sp. I. 250), betäubender Käl- 
berkropf. Stengel aufrecht, unterwärts rauhhaarig, oberwärts rauh, 
unter den Gelenken angeschwollen. Blätter doppelt-gefiedert, mit ei- 
förmig-länglichen, gelappt-fiederspaltigen , stumpfen Läppchen und 
stumpfen, kurz-stachelspitzigen Zipfelchen. Blättchen des Hüllchens 
ei-lanzettlich , feinspitzig, gewimpert. Griffel zurückgebogen, so lang 
wie die Fruchtscheibe. 0. — Abgebildet : Jacq., Fl. austr. t. 65. 

In Gebüschen und an Waldrändern. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, oberwärts mit etwas abstehenden Aesten , etwa 
zwei Fuss hoch. Blätter oft braunschwarz gefleckt. Blumenblätter 
weiss, zuweilen mit röthlichem Anfluge. Früchtchenträger nur am 
Ende gespalten. — Giftig! 

«. Ch. bulbosum L. (Sp. ed.I. p. 258) knolliger Käl- 
berkropf. Stengel unter den Gelenken etwas angeschwollen, unter- 
wärts steifhaarig und gefleckt. Blätter drei- bis vierfach-gefiedert, 
mit fiederspaltigen Läppchen und schmaUlanzetllich-linealen, spitzen 
Zipfeln, an den oberen Blättern mit fädlich-linealcn Zipfeln. Blätt- 
chen des Hüllchens lanzettlich-pfriemlich kahl. Griffel seitwärts und 
ein wenig abwärts gebogen , ungefähr so lang als die Fruchtscheibe. 
0. — Abgebildet: Jacq., FL austr. t. 63. — Getrocknet: Schultz 
867. BilIot31. 

In feuchten Hecken und Gebüschen, an Ufern, auf Hügeln, an Rai- 
nen and auf Wegrändern , z. B. auf der Rheinfläche bei Mannheim, auf 
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dem Thurmberge bei Durlach , stellenweise in der Nähe Äes Neckars 
bis zar württembergischen Gränze und weiter hinauf. Auch unter dem 
Namen n Körbelrübe tt seit einiger Zeit stellenweise In Garten angebaut. 
Mai, Juni. 

Wurzel kurz, spindelförmig-kugelig f am Ende zugespitzt , essbar. 
Stengel Ästig, 3—7 Fuss hoch. Blumenblätter weiss. 

H. Cli. ftiireuiti L. (Sp. ed. I. p. 258), gelbfrüchtiger 
K ä 1 b e r kTO p f. Stengel aufrecht, meist an den untern Gelenken etwas 
angeschwollen. Blätter dreifach gefiedert; Läppchen aus eiförmigem 
Grunde lanzettlich , das endständige , besonders an den obern Blättern, 
sehr allmähUg verschmälert, gesägt, am Grunde fiederspaltig. Blättchen 
der Hüllchen länglich-lanzettlich, lang zugespitzt, lang gewimpert. 
Früchte lffnglich-lanzettlich; ihr Griffel abwärts gebogen, etwas länger 
als die kurzkegelig-warzenförmige Scheibe. %. — Abgebildet: Jacq., 
Fl. auslr. t. 64. — Getrocknet: Billot 788. 

An Waldrändern, in Gebüschen, an Gräben: am Bodensee, k. B. 
bei Constanz gegen die Friedrichshöhe und a. a. 0. ; im Hegau ; im 
ganzen Juragebiete; im ganzen Schwarzwalde, an der Murg bis Ra- 
stalt und von da selten vereinzelt auf der Rheinfläche bis gegen 
Schwetzingen ; ziemlich selten am Ufer des Neckars, der Tanber und 
des Mafncs, namentlich bei Wertheim. Juni, Juli. 

Oer aufrechte Stengel ist 3—4 Fuss hoch, unterwärts meistens mit 
abwärts gerichteten Haaren besetzt , hn letzteren Fall meist grafclicli- 
griin, seltener, namentlich im Juragebiete, allenthalben kahl Blumen- 
blätter weiss. Früchte gelblich-hellbraun, unten dicker als oben ; die 
Oelstreifen schwarzbraun. Früchtchenträger oberwärts gespalten. 

II. Blumenblätter gewimpert. , 

fch. hirsutiim L. (Sp. ed. I. 258), rauhhaariger 
Kälberkropf. %. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. t. 148. — Ge- 
trocknet: Rchb. 1021. Billot 375. 

An Quellen und Bächen der Voralpengegenden, mit den Gewässern 
fcis In die "Nähe der Rheinflächc herabsteigend, z.B. am Belchen, Feld- 
berg, Kniebis, bei Herrenwies, Achern, Gernsbach, mit der Murg bis 
Kuppenheim hinabsteigend ; bei Wertheim am Hasselbach u. a. 0. $. 
Jali, August. 

Stengel rauhhaarig, seltener kahl, 1 — 4 Fuss hoch. Blätter dop- 
pelt *4reizählig , im Umfange dreieckig , dunkelgrün , besonders unter- 
seits mit abstehenden Haaren bestreut. Blättchen zwei- oder drei- 
spaltig, oder fiederspaltig, eingcschnilten-gesägt. Blättchen des Hüll- 
chens gewimpert. Blumenblätter weiss oder rosenroth. Früchtchen- 
hattet äh der äusserslen Spitze gespalten Griffel vorgestreckt, von 
einander abstehend, mehrmal so lang als dfe Fruchtscheibe. 
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Elfte Zunft. Smyrneen (Smyrneae Koch, Plant, omb. p. 133). 
Frucht geschwollen, oft von der Seite zusammengezogen oder zu- - 
sammengedrückt. Früchtchen mehr oder minder deutlich fünfrip- 
pig; die seitlichen Rippen randbildend oder vor dem Rande; Ei- 
weiss eingerollt oder gefurcht. 

39. COWIUM L. t Schierling. Kelchsaum zahnlos. Blumen- 
blätter verkehrt-herzförmig, etwas ausgerandet, mit einem sehr kurzen 
eingebogenen Spitzchen. Frucht (von der Seite her) zusammenge- 
drückt, eiförmig. Früchtchenhalter an der Spitze gespalten. Frücht- 
chen mit fünf vorragenden , scharfen , welligen, am obern Theile der 
Frucht gezähnten Rippen ; die seitlichen Rippen randbildend. Thäl- 
chen mit vielen oberflächlichen Längsstreifen , aber ohne Oelstriemen. 
Eiweiss an der Fugenfläche mit einer schmalen , aber tiefen Furche 
versehen. 

1. C. maculatum L. (Sp. ed. I. p. 243), gefleckter 
Schierling. 0. — Abgebildet'. Jacq., Fl. austr. t. 156. 

An Wegen, auf Schutt und an öden Orten. Juli, August. 

Graulichgrün. Stengel aufrecht, ästig, am Grunde mit braunrothen 
Flecken bestreut. Blätter doppelt-gefiedert, mit tief gesägten Läpp- 
chen, auch doppelt-gefiedert- fiederspaltig. Hülle mehrblätterig, all- 
seitig. Hüllchen drei- bis vierblätterig, die Basis des Döldchens nur 
aussen umgebend. Blumenblätter weiss. — Giftig ! 

40. PLEÜROSPERMTJM Hoffmann (Umb. p. IX.) , Rippensamen. 
Kelchsaum fünfzähnig. Blumenblätter verkehrt-eiförmig , ganzrandig. 
Frucht (von der Seite her) zusammengedrückt, eiförmig. Früchtchen- 
halter frei, bis zum Grunde gespalten. Früchtchen mit einer doppel- 
ten Haut versehen ; die äussere Haut aufgeblasen , mit fünf hohen 
Rippen , die innere dicht anliegend , unter den hohlen Rippen je eine 
kleinere bildend. Thälchen mit je einem oder mit zwei dem Eiweiss 
selbst unmittelbar anliegenden Oelstriemen. Eiweiss auf dem Quer- 
schnitte halbmondförmig, auf der gewölbten Fläche mit fünf stumpfen 
Rippen versehen. 

1* P* aufltriacum Hoffmann (Umb. p. IX.) , österreichi- 
scherRippensamen. % . — Ligusticum austriacum L. — Abge- 
bildet: Jacq., Fl. austr. t. 151. — Getrocknet: Rchb. 1931. Schultz 
)55. 

In Gebüschen und an lichten Waldstellen , bis jetzt nur im Jurage- 
biete, namentlich auf der Länge bei Geysingen. Juni, Juli. 

Wurzel rübenförmig, ästig, etwas holzig, oberwärts querrunzelig. 
Stengel aufrecht, gefurcht, etwas ästig, 3 — 5 Fuss hoch. Blätter 
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doppell-gefiedert-liederspaltig, die untersten auch dreifach-gefiedert- 
fiederspaltig. Läppchen spilz , am Rande rückwärts rauh. Hölle und 
Hüllchen mehrblätterig, erstere zuletzt zurückgeschlagen. Strahlen der 
Blumenblätter weiss. Griffel der Frucht abwärts gebogen, länger als 
die Fruchtscheibe. 

- 

flrütr JoriUt. 
Coelogpermen. 

Coelospermae Koch, Syn. ed. I. p. 320, ed. II. p. 352. 

Eiweiss der Fruchtchen fast halbkugelig, aussen gewölbt, innen 
ausgehöhlt. 

41. CORIANDRUM L. (Gen. ed. I. n° 223), Coriander. Kelchsaum 
funfzähnig. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, ausgerandet , mit einge- 
bogener Spitze. Frucht kugelig. Früchtchen mit fünf schwachen, 
etwas geschlängelten Rippen , wovon die seitlichen ein wenig von dem 
Rand entfernt sind. Vier stärkere, kantenarlige, gerade Nehenrippcn. 
Thälchen ohne Oelstriemen. Eiweiss innen ausgehöhlt. 

1» i\ »ati'vum L. (Sp. ed. I. 256), Gar ten -Coriander. 

0. — Abgebildet : Schkuhr a. a. 0. t. 72. — Getrocknet : Welwitsch, 
Iter lusit. n° 450. Unio itineraria 1835 n° 78. Kotschy, Iter nub. 
n? 466. 

In Gärten angebaut und hier und da verwildert, in den Mittelmeer- 
gegenden wild. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, stielrund, glatt, mit abstehenden Aesten, 1 — \ \ 
Fuss hoch. Blätter doppelt-gefiedert-fiederspaltig, mit linealen Läpp- 
chen, die unteren weit weniger getheilt, mit breiteren Läppchen. Dörn- 
chen strahlend. Hülle fehlend oder armblätterig. Hüllchen mehrblätte- 
rig. Blumenblätter weiss. — Findet sich oft mit drei Fruchtblättern. 



- 

TTterunbfte6en 0 tgfle Dränung. 

, ■ ■ 

Saxlfrageen. 

Saxifrageae Ventenat, Tabl. 3. 277. 



Blüthen zwitterig, regelmässig oder nur wenig unregelmässig. 
Kelch meist mehr oder weniger mit dem Fruchtknoten verwachsen, 
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mit fünf, seltener vier freien Lappen oder Zähnen. Fünf oder vier Jrm 
Kelch eingefugte, meist oberständige, mitdenKelchtheilen abwechselnde 
Blumenblätter. Staubgefässe frei, kelchständig, meist in gleicher Anzahl 
mit den Blumenblättern oder doppelt so viel. Staubbeutel an der 
Basis angeheftet , zweifächerig , nach innen oder an den Seiten durch 
Längsritzen aufspringend. Fruchtknoten mit dem Kelche verwach- 
sen, seltener frei, bei unsern Arten aus zwei, bei zwei Vorblät- 
tern meist vorn und hinten *) stehenden, ein oder zwei Fächer bilden- 
den Fruchtblättern gebildet. Fächer meist vieleiig, mit centralen, 
scheidewandständigen oder mit wandständigen Samenleisten. Zwei 
Griffel mit einfachen Narben. Frucht kapselartig, durch Naht theilung 
mit einer Ritze zwischen den Griffeln oder fast der ganzen Länge nach 
aufspringend. Samen klein , geradläufig , mit reichlichem , fleischigem 
Ei weisse. Keimling gerade , mit halb walzlichen , kurzem Keimblättern. 
— Unsere Arten krautartig, mit meistens spiraligstehenden , einfachen, 
in der Knospe deckenden, nebenblattlosen Blättern. Blüthenstand 
endständig, eine durch fortgesetzte Entwicklung aus dem zweiten Vor- 
blatte sich bildende Wickel. 

1. SAZ/FRAGA L (Gen. ed. I. n? 368), Steinbrech. Kelch mjt 
dem Fruchtknoten mehr oder weniger verwachsen , funflappig oder, 
fbnftheilig. Fünf Blumenblätter. Zehn Staubgefässe. Zwei blei- 
bende Griffel. Kapsel zweifächerig, vieleiig , durch eine weite Ritze 
zwischen den Griffeln aufspringend. — Die episepalen Staubgefässe 
verstäuben vor den epipetalen und sind meistens auch länger als diese. 

I. Aizoonia Tausch (HorU canal. fasc. I. DC, prodr. IV. p. 18j), 
Mit Überwinternden Laubrosetten. Blatter spiralig stehend , lederartig, 
neben dem Rand auf der Oberseite punktirt. Kelch mit dem Frucht- 
knoten verwachsen, mit bleibenden Saumzipfeln. Samen dreikantig- 
eiförmig , runzelig oder an den Kanten rauh. — Die eingedrückten 
Punkte neben dem Rande der Blätter sind mit einem später abfallenden 
weisslichen Schüppchen bedecjtf. 

1. S. Aizoon Jacq. (Fl. austr. V. t. 438), traubiger Stein- 
brech. Blätter der JWattrosetten zungenf örmig, am Rande ringsum ge- 
sägt, punktirt, knorpelig. Blüthenstand unterwärts traubig, oberwärts 
rispig. Kelchzipfel abstehend, halboberständig, lineal-längltch, so lang 



*) Es gibt auch Fälle, wo die Fruchtblätter quer stehen, Indem bald e'n erster 
Oyelus von Fruchtblättern sich ausbildet , bald dieser fehlschlägt und ein «weiter aut- 
tritt, weicher «ich mit dem ersten, wenn er vorhanden wäre, kreiucn wuiic. 
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wie der halbkugelige Kelch. Blumenblätter kreisrundlieh. Griffel aus 
einander weichend. Samen punktirt-runzelig. — Saxifraga Co- 
tyledon e. L. Sp. ed. I. p. 399. — Getrocknet: Billot 364. 

An Felsen : im Hegau am Hohenf wiel ; im Donauthal an Kalkfelsen ; 
im Schwarzwald auf der Südseite des Belchens (mit Saxifraga stel- 
laris), am Feldberg am Zastler Loch (Spenner) und im Höllenthal am 
Hirschensprung. Juni — August. 

Stengel aufrecht, mit entfernten Blattern, £ — 1 Fuss hoch. 
Blätter blaugrun, mit kurzen, vorwärts gerichteten, an dem spitzen 
Ende knorpeligen Sägezähnen versehen. Die den Rand umsäumen- 
den, eingedrückten Punkte mit weissen Schülferchen bedeckt. Blu- 
menblätter weiss oder grünlich-weiss , am Grunde meist weiss-purpuru 
punktirt. — Die Laubrosetten sind gestielt und bleiben lange mit dem 
Stengel in Verbindung. 

». H. mutata L. (Sp. ed. II. p. 750), veränderter Stein- 
brech. Blätter der Laubrosette zungenförmig. Ihr Rand knorpelig, 
gegen die Basis des Blattes dicht gewimpert, gegen die (sehr stumpfe) 
Spitze unversehrt oder kleingesägt und oberseits mit Punkten umsäumt. 
Blülhenstand traubig-rispig. Blumenblätter lineal-lanzettlich, zuge- 
spitzt oder spitz. ©. — Abgebildet : Sturm, Heß 35. — Getrocknet: 
Rchb. 282. Schultz 266. Billot 365. 

An Felsen: bis jetzt nur bei Rüdlingen bei Schaffhausen von 
Schalch aufgefunden und mir eingesandt. ßjT. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, fusshoch und höher. Blätter bläulichgrün. Blu- 
menblätter safrangelb, länger und schmäler als die Kelchlappen. 

II. Porphyrion Tausch a. a. 0. Mit gegenständigen , ziemlich 
derben Blättern. Unsere Art mit verlängerten, überwinternden Blät- 
tertrieben. 

3. S. oppoaUirdlla L. (Sp. ed. I. 398), gegenblätte- 
riger S tein brech. %. — Abgebildet: Sturm, Heft 7. — Ge- 
trocknet: Rchb. 474. 

Am Bodenseeufer, von den Alpen herahgeschwemmt (Donauflora), 
namentlich bei Staad unweit Constanz (Leiner). April, Mai. 

Stengel niederliegend oder aufsteigend. Blätter an der Basis ver- 
wachsen, verkehrt-eiförmig, stumpf, gewimpert, dicht zusammengedrängt, 
nur an den jungen Trieben zuweilen etwas entfernt. Kelchlappen 
stumpf. Blumen weit grösser als die Blätter, rosenroth, zuletzt blau. 
Gegen die Spitze verdicken sich die Blätter, und an der Spitze selbst 
befindet sich ein Loch, welches mit einem bleichen schülferigen Schüpp- 
chen ausgekleidet oder bedeckt ist, zuweilen auch theilweise zwei bis 
drei sofeher Löcher» — In den Alpen ist die Blüthezeit der Pflanze 
etwas später. 
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III. Hjrcuujs Tausch a. a. 0. Stengel beblättert. Blatter kraut- 
artig, weich. Junge Blattertriebe verlängert. Kelch frei , zurückge- 
knickt. Blumenblätter am Grunde zweischwielig. 

4. S. Hirtulus L. (Sp. ed. I. 402), cistblumiger Stein- 
brech. %. — Abgebildet: Sturm, Heft 35. — Getrocknet: Schultz 
38. Billot 986. 

Auf hochgelegenen Mooren , bis jetzt nur im Trubenried bei Pfui- 
lendorf (v. Stengel). Juli, August. 

Stengel aufrecht, beblättert, am Grund etwas aufsteigend, be- 
blätterte Laubtriebe aussendend. Blätter lanzettlich, flach, ganzrandig. 
Blumenblätter längUch, stumpf, goldgelb, am Grunde mit safrangelben 
Punkten bestreut. 

IV. Arabida Tausch a. a. 0. Mit überwinternden Laubrosetten. 
Der blüthentragende Stengel ohne Laubblätter. Blätter etwas fleischig. 
Blumenblätter ohne Schwielen. Sonst wie die vorige Section. 

5. S. «tellarl» L. (Sp. ed. I. 400), st ern b Iii thiger 
Steinbrech. %. — Abgebildet: Sturm , Heft 35. — Getrocknet: 
Billot 242. 

Auf nassen Stellen der Voralpengegenden : im höheren Schwarz- 
walde bis Rippoldsau, an den Felsen des Belchens (mit Saxifraga Ai- 
zoon), auf dem Feldberg am Feldsee, am Seebuck, im Zastler Loch; 
bei Hofsgrund und am Schauinsland (.seit Gmelin und Spenner) ; auch 
am Kniebis beim Hippoldsauer Wasserfall. Juli, August. 

Stengel aufrecht, 4 — 7 Zoll hoch, mit einem lockeren, ebensträussig- 
gabeligen Blüthenstande , am Grunde beblätterte Laubtriebe oder auch 
dichtbeblätterte Laubrosetten erzeugend. Blätter fast sitzend, keilig- 
verkehrt-eiförmig, oberwärts grob gezähnt. Blumenblätter weiss, mit 
zwei citrongelben Flecken. An den Blüthen zeigt sich oft ein Anfang 
vonZygomorphie, indem die drei vorderen Blumenblätter grösser wer- 
den als die zwei hinteren, ein Verhalten, welches bei mehreren fremden 
Arten der vorliegenden Gattung noch weit deutlicher zu Tage kommt 

* 

V. Nephrophyllu.m Gaudin (Fl. helv. III. p. 103). Ohne Laubroset- 
ten und ohne verlängerte Laubtriebe. Blätter spiralig stehend, kraut- 
artig, lang gestielt, mit oft dem Blattstiel angewachsenen Nebenblättern. 
Kelch nalboberständig. Stengel ziemlich verlängert, mit entfernten 
Blättern bekleidet. 

6. S. granulata L t CSp. ed.I. 403) , kn ollen t r ag en d er 
Steinbrech. Stengel aufrecht , einfach , mit ebensträussigem Blü- 
thenstande, am Grunde Knäuel von unterirdischen, kugeligen Knosp- 
chen bildend. Wurzelblätter gestielt, nierenförmig, selten keilig-halb- 
kreisrund , mit grossen, stumpfen, selten spitzlichen Kerben ; mittlere 
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und obere Stengelblatter sitzend, keilförmig, drei- bis fünfspaltig. 
Kelchzipfel aufrecht. Blumenblätter keilig-verkehrt-eiförmig, aufrecht 
stehend. % — Abgebildet: Sturm, Heft 35. — Getrocknet: Billot 
366. 

Aufwiesen, Hügeln, an Rainen und Waldrändern. $>. Mai, Juni. 
Stengel oberwärts ästig, ungefähr fusshoch. Blätter hellgrün. 
Blüthenstand locker ebensträussig. Blumenblätter weiss. 

VL Triplicinerviu« Gandhi a. a. 0. p. 116. Einjährige , sehr kle- 
brige oder weichhaarige Pflanzen. 

*. 8. trldaetylltes L. (Sp. ed. I. 404), dreifinger ig er 
Steinbrech. Stengel einzeln, aufrecht. Wurzelblätter verkehrt- 
eiförmig-spatelig, meist dreilappig oder dreispaltig, mit flachem Stiele; 
Slengelblätter handförmig-dreispaltig. Q. — Abgebildet : Sturm, Heft 
33. — Getrocknet: Billot 5 GO. 

Auf Sandfeldern, trockenen Wegrändern, Rainen und Mauern. 
April, Mai. 

Wird nur 2 — 6 Zoll hoch. Blumenblätter weiss. — Kümmerliche 
Exemplare haben bisweilen ungeteilte Blätter. 

I 2. CHRYSOSPLENIUM L (Gen. I.n°326), Milzkraut. Kelch halb- 

oberstfindig, zweireihig, blumenartig, vierspallig, aus zwei zweizähligen 
Kreisen bestehend. Blumenkrone fehlend. Vier vor den Kelchlappen 
stehende äussere und vier mit ihnen abwechselnde innere, sämmtlich 
am äusseren Rande eines den einfächerigen Fruchtknoten umgebenden 
drüsigen Wulstes stehende Staubgefässe. Eier mit den klappig ver- 
wachsenen Fruchtblatträndern durch einen freien , fädlichen Samenstiel 
verbunden. — - Blüthenstand ebensträussig. — Zuweilen finden sich 
auch fünfzählige Blüthen , nicht selten auch Rudimente eines mit den 
Kelchlappen abwechselnden Blumenblattes. Die episepalen Staubgefässe 
verstäuben stets vor den epipetalen. Die beiden Fruchtblätter stehen 
immer in der Mediane, und .gehören stets dem ersten Fruchtblattkreis 
an. Ein Fehlschlagen eines Karpell encyclus findet hier nicht Statt. 
— Die Staubbeutel springen an den Seiten auf. 

1. Cli. alterairöllum L. (Sp. ed. I. p. 398), wechsel- 
blätteriges Milzkraut. Blätter abwechselnd , nierenförmig, ge- 
kerbt, meist mit seicht-aosgerandeten Kerbungen. %. — Abgebildet: 
Sturm, Heft 12. — Getrocknet: Billot 23. 

An Quellen , Bächen und nassen, schattigen Stellen , auch in der 
Ebene , wie z. B. bei Daxlanden und zwischen Durlach und Carlsruhe, 
v. März, April. 

Mit kriechenden, mit schoppenartigen Niederblättern besetzten, fa- 
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dcnförmigen Ausläufern. Stengel 3 — 5 Zoll hoch, armblätterig. 
Blätter weichhaarig, hellgrün. Blüthen goldgelb. Griffel Anfangs 
aufrecht, nach dem Verstauben der Staubbeutel abstehend; 

*. ©h» oppoaitlf olttim L. a. a. O. , gegenblätt&riges 
Milzkraut. Blätter gegenständig, sich kreuzend, nieronförmig- 
halbrund, seicht-gekerbt. %. — Abgebildet : Sturm , Heft 4. — Ge- 
trocknet: Billot 24. 

Mit der vorigen Art , doch seltener , z. B. bei Stühlüigen , im 
Schwarzwald , bei Müllheim , Baden , Ettlingen (Braun) , an der Berg- 
strasse , z. B. bei Heidelberg am Wolfsbrunnen, an der Brunnenstube, 
bei Schriesheim und bei Wertheim April, Mai. 

Kleiner als die vorige Art und mit kleineren, blasseren Blüthen. 
Griffel Anfangs aufrecht, später etwas weniger abstehend als bei Gh. 
alternifolium, jedoch keineswegs, wie schon behauptet wurde , aufrecht. 



tfunfunb(tc6en d topc Drtomng. 
CU-ossulariecp. 

Grossularieae De Candolle, Flore fr. 4, p. 406. 

Blüthen zwitterig oder eingeschlechtig, regelmässig. Kelch mit 
den Fruchtknoten verwachsen , mit meist fünftheiligem, abwelkendem, 
freiem , in der Knospe deckendem Saume. Meist fünf dem Schlünde 
des Kelches eingefügte, mit dessen Lappen abwechselnde, in der 
Knospe deckende Blumenblätter. Staubgefässe dem Kelch eingefügt, 
vor dessen Zipfeln stehend und an deren Basis eingefügt. Zwei 
aussen oberhalb der Basis angeheftete , der Länge nach einwärts auf- 
springende Staubbeutelfächer. Fruchtknoten unterstäßdig , aus zwei 
klappig verwachsenen oder nur wenig eingeschlagenen , selten, a*is drei 
Fruchtblättern gebildet , einfächerig , mit vielen umgewendeten Eiern. 
Zwei , selten drei mehr oder minder verwachsene Griffel mit stumpfen 
Narben. Frucht beerenarlig , saftig , vielsamig. Aeussere Haut^ der, 
wagerechten Samen schleimig, die innere krustig, dem Eiweiss ange- 
wachsen. Keimling gerade , mit kurzen Keimblättern. — Sträucher 
knit spiralig stehenden, gestielten, bandförmig gelappten , in der Knospe 
in der Richtung der Hauptrippen fächerartig gefalteten Blättern, 
plülhenstände traubig, an Seite* weiglcin endständig, oft am Grunde 
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beblättert, ohne Endblüthe, oder in der Achsel von Laubblättern; in 
diesem Fall in der Regel arrablüthig, selbst einblüthig. Die untersten 
Blülhen haben meistens zwei deutliche Vorblätter; bei den oberen 
kommen dieselben meistens nicht zur Ausbildung. Die Fruchtblätter 
stehen, wie bei vielen Saxifrageen , theils in der Mediane , theils sind 
sie seitlich, je nachdem sich der erste oder der zweite Fruchtblattkreis 
ausbildet. Wo bei einzelnen Blüthen ausnahmsweise drei Fruchtblätter 
vorkommen, habe ich eines derselben meistens vorn, seltener hinten 
stehend gefunden. — Nebenblätter fehlen in dieser Ordnung. 

1. RIBES L. (Gen. ed. 1. n<? 195), Johannisbeere. Kelch 
mit fünf, selten vier oberstfindigen Zipfeln, fast blumenarlig. Eben so 
viele kleine Blumenblätter und Staubgefösse. — Der Kelchsaum deckt 
in der Knospe regelmässig nach J , während sich die schmalen und 
kurzen Blumenblätter meistentheils sehr unregelmässig decken. 

I. Grossilaria Ach. Richard (DC, Prodr. III. 478). Blüthenstiele 
ein- bis dreiblüthig. Stengel (bei unserer Art und vielen fremden Arten) 
stachelig. Kelch glockig. — Schniiziein bat im 2. Bande der Nürn- 
berger Abhandlungen gezeigt, dass R. Grossularia keine Dornen, sondern 
Sehte, an der Blatlbasis entspringende Stacheln bat. Ich stimme ihm 
um so entschiedener bei, als auch die Stellung und die Abstufung der 
Blätter diese Ansicht rechtfertigt. Trockene Zweige, welche an der 
Hauptachse bereits die Laubspreiten verloren hatten, aber reichlich mit 
den stets zurückbleibenden Stacheln bewehrt waren, hatten mich früher 
zu einer andern Erklärung veranlasst. 

1. R. GroMialnria L. (Sp. ed. I. p. 401, erweitert), stäche- 
ligeJohännis beere, Stachelbeere. Stacheln dreilheilig oder 
ungetheilt. Kelchzipfel länglich. Blumenblätter verkehrt-eiförmig. 
fr. — Abgebildet: Sturm, Heft* und 44. — Getrocknet: Btllot 1488. 

An Felsen und Mauern. April, Mai. 

Ein 1 bis 3 Fuss hoher ästiger Strauch mit hellgrünen glänzenden, 
unterseils blasseren Blättern und kugeligen, meist grünlichgelben, sel- 
tener röthlichen Beeren. — Variirt mit behaarten und fast kahlen Blät- 
tern. Findet sich meist mit feinhaariger, zuletzt glatter Frucht, seltener 
mit einer, mit meist drüsentragenden Borsten besetzten Beere, in Gärten 
auch mit fast stachellosen, zurückgebogenen Aesten und kugelig-läng- 
lichen, kahlen Beeren. — Eine Form mit ungeteilten Stacheln, 
und zuletzt kahlen Beeren ist Ribes Uya crispa L. a. a. 0., abgebildet : 
Kerner, Oek. Pfl. Taf. 499. 

II. Ribesia DC, Prodr. III. 479. Stachellos. Trauben vielblüthig. 
Kelch beckenformig, glockig oder walzlich. 

t. K. alpi'tiiini L. (Sp. ed. I. 200), A 1 p en - Joha n n is - 
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beere. Zweihäusig. Trauben aufrecht, drüsig oder drüsenhaa- 
rig, mit lanzettlich-linealen, den Blüthenstiel überragenden Deckblätt- 
chen. %. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. t. 47. — Getrocknet: Bil- 
lot 1489 und 1489 bi ". 

Auf Bergen und Hügeln : im Jura , auf Kalk und auf vulkanischem 
Boden; im Hegau auf HohenstofFeln (Schalen, D.); im Schwarzwalde; 
vereinzelt in den Muschelkalkregionen (auf dem Thunnberge bei Dur- 
lach und bei Pforzheim) und an der Bergstrasse. Wird auch an vielen 
Orten in Gärten und Anlagen als Zierstrauch cultivirt. Mai, Juni. 

Ein 1J bis 4 Fuss hoher, fistiger Strauch. Die Blülhen der männ- 
lichen Stöcke haben zwanzig- bis dreissigblüthige Trauben, grüngelbe 
Blüthen und keine ausgebildeten Fruchtknoten , die weiblichen Stöcke 
zwei- bis fünfblüthige Träubchen, gelbgrüne Blüthen und Staubbeutel 
ohne Blütenstaub. Beeren roth, im reifen Zustande von fadem Ge- 
schmacke. 

3. R. hI grünt L. (Sp. ed. I. 201), schwarze Johannisbeere. 

Trauben kurz weichhaarig, nach der Bbüthe hängend, vor derselben meist 
aufrecht oder nur abstehend. Deckblätter der Blüthen eiförmig, die 
obersten oft lanzettlich, zuweilen zugespitzt, vielmal kürzer als die 
Blüthensliele. Kelch glockig, mit kurzen, etwas krausen Weichhaaren 
bekleidet, gewimpert. ft. — Abgebildet: Tabernaemontanus, Kräuterbuch 
1492, f. 2. — Getrocknet: Schultz 37. Billot 240. 

In moorigen Waldungen und an Bächen, bis jetzt im Gebiete nur 
an der Elz unterhalb Mosbach in sehr starken Stöcken von mir beob- 
achtet, selbst hier vielleicht nur verwildert ; in Gärten häufig angebaut, 
essbar. April, Mai. 

Ein 1 bis 4 Fuss hoher, etwas ästiger Strauch. Blüthen grünlich ; 
die Blumenblätter innen meistens ein wenig röthlich überlaufen. Beeren 
schwarz. — Die Unterseite der Blätter, so wie die Beeren, sind mit 
Harzpunklen bestreut, welche der Pflanze einen cigenthümlichen aro- 
matischen Geruch geben. 

4. R. rubrum L. a. a. 0. p. 200, rotheJohannisbeere. 
Blülhen- und Fruchttrauben hängend, kahl oder mit Drüsenhaaren 
oder sitzenden Drüsen bestreut Deckblätfchen der Blüthen eiförmig 
oder elliptisch , sämmtlich stumpf, vielmal kürzer als die Blüthenstiele. 
Kelch beckenförmig, kahl, nicht gewimpert. ft. Abgebildet: Schkuhr, 
Handbuch Taf. XL VIII. unten. 

In Gärten cultivirt April, Mai. 

Ein zwei bis vier Fuss hoher , etwas ästiger Strauch. Blülhen 
gelbgrün. Beeren roth oder weiss, von säuerlichem Geschmacke, 
essbar. 
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tfunfunbfieöcn^tgflc .Örbnung. 
Crassulaceen« 

Crassulaceae De Candolle , Bull, philom. 1801 No. 49 , p. 1. Prodr. III. 381. 

Blüthen regelmässig , meist zwitlerig. Kelch frei, bleibend, meist 
fünfspaltig, fünfteilig oder fünfblätterig, in der Knospe deckend. 
Blumenblätter der Kelchbasis eingefügt, mit dessen Theilen abwech- 
selnd, zuweilen am Grunde zu einer Röhre verwachsen , in der Knospe 
deckend oder eingerollt. Staubgefässe frei, dem Blumenboden einge- 
fügt oder, bei verwachsenen Blumenblättern , der ßlumenkronenröhre 
angewachsen, ein äusserer Kreis vor den Blumenblättern und meist 
noch ein zweiter mit den Blumenblättern abwechselnder Kreis. Die 
Staubgefässe des äussersten vorhandenen Kreises innen am Grunde 
mit einem mehr oder minder entwickelten Drüschen versehen *). Staub- 
beutel an der Basis angeheftet, an den Seilen der Länge nach auf- 
springend. Zwischen den Blumenblättern und Staubgefässen fehlt ein 
Kreis, zuweilen selbst zwei Kreise von Blumengebilden. Die freien 
oder verwachsenen, mit einem kurzen Griffel und einer nach innen 
gerichteten Narbe gekrönten Fruchtknötchen fallen vor die Blumen- 
blätter. Eier meist zahlreich, der hinten befindlichen Naht des Frucht- 
knotens eingefügt. Kapseln balgartig, an der Naht oder, bei verwach- 
senen Fruchtblättern, durch Theilung am Rande der Fruchtblätter 
aufspringend. Samen sehr klein, feilspahnartig, mit häutiger Be- 
deckung und fleischigem, zuweilen verschwindendem Eiweisse. Keim- 
ling gerade, mit kurzen Keimblättern. — Kräuter oderHalbsträucher mit 
stielrundem, saftigem Stengel und ungeteilten , fleischigen , meist spi- 
ralig stehenden Blättern ohne Nebenblätter, ßlüthenstand wickelartig 
oder gabelig-ebensträussig, mit wiederholter Uebergipfelung, seltener 
rispig. 

Anmerkung. Wenn ein Cyclus in der Blüthe fehlt , so ist dies eine in- 
nere Corolle. Bei zwei fehlenden Cyclen fehlt die innere Corolle und der 
lusserste Staubblattkreis. Ein Beispiel des letzten Falles bietet die Gattung 



*) Diese Drüschen sind ohne Zweifel Ligularbildungcn der äusseren Staubgefässe, 
mit deren Basis sie auch nicht srlteu an ihrer äusseren Seite zusammenhängen, während 
sie nach innen der Basis der Fruchtknötchen angewachsen sind. Bei der Untergattung 
Crassula ist der epipetale Staubgefässkreis nur durch die hier ungewöhnlich stark ent- 
wickelte Drüse angedeutet. 
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Crassula , welche übrigens wegen des zuweilen tbeflwelsen, bei cultivirten 
Exemplaren oft vollständigen Vorkommens des zweiten Staminalkreises nicht 
von Sedum getrennt zu werden verdient, 

1. SEDUM L (Gen. I. n°. 383), Fettkraut Kelch fünf-, sel- 
ten sechs- bis siebenblälterig. Zehn Staubgefässe, selten nur fünf. 
Fünf bodenständige, aussen am Grunde der Fruchtknoten befindliche 
Drüschen. Fünf freie , vor den Blumenblättern stehende , vielsamige 
Fruchtknoten. — Die mehrjährigen Arten überwintern mittelst unter* 
irdischer Augen oder durch mehr oder weniger verlängerte unterirdi- 
sche Triebe. 

I. Telkphu'x Koch (Synopsis ed. I. 257). Durch unterirdische 
Knospen ausdauernd. Blätter nach , spiralig stehend , gegenständig 
oder in Quirlen. — Wurzelfasern unserer Arten verdickt, kurz-rüben- 
förmig. 

i. S. TelepItiiiiM L. (Sp. ed. I. p. 430, mit Beschränkung), 
knolliges Fettkraut, fette Henne. Blätter sitzend, aus mehr 
oder minder geöhrt-herzförmiger Basis eiförmig , eiförmig - länglich 
oder länglich, ungleich gezähnt, filüihenstand ebensträussig, dicht- und 
reichblüthig, gleich hoch oder etwas gewölbt. Blumenblätter gelblich- 
weiss , zuweilen ein wenig violet oder röthlich überlaufen. % . 

Auf trockenen Stellen, an Wegen, Dämmen, auf trockenen Anhöhen, 
lichten Waldplätzen und Waldrändern. Juli , August. 

Wurzelstock mehrköpfig , mit fleischigen, rübenförmigen Wurzel- 
fascrn. Stengel aufrecht, fusshoch und hoher. Blätter gegenständig, 
auch in dreizähligen Quirlen, in unaufgelösten Quirlen oder spiralig, 
blaugrün, selten grün. — Variirt : 

a. eordatum Doli (Rh. Fl. 608), herzblätteriges, knol- 
liges Fettkraut. Blätter eiförmig-länglich, mit herzföfmigem 
Grunde Stengel um fassend. Blumenblätter sämmtlich öder zum Theil 
an der Spitze kappenförmig vertieft. Blumenblätter grünlichwetss, 
selten purpurn. — S. maximum Suter als Theil Wahrscheinlich S. 
Tel. d. und e. L., Sp. I. 430. — Diese Form habe ich in unserm Ge- 
biete nur in der Wertheimer Gegend in der Nähe des Maines unweit 
des linken Ufers in der sog. Klinge gesammelt. Auch besitze 
ich sie aus Spenner's Hand aus der Freiburger Gegend, jedoeh ohne 
nähere Standortsangabe. — Suter begreift unter seinen S. maximum 
(Fl. helv. p. 270) nur Exemplare mit gegenständigen Blättern ; da je- 
doch diese Blattstellung bei dieser Form zwar häufiger als bei den 
andern vorkommt, aber neben ihr (z. B. bei Wertheim) auch aufgelöste 
fcwei- und dreizählige Quirle, sowie die spiralige Blallslellung sich 
vorfinden, so kann ich dieses Merkmal zur Begründung einer besonde- 
ren Art um so weniger hinreichend finden , als die Gestalt des Blattes 
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and die übrigen hier in Betracht gezogenen Eigenschaften sehr unbe- 
ständig sind und vielfache Uebergänge zur folgenden Varietät zeigen. 

ß. rotundätum Doli a. a. 0., abgerundetes knolliges 
Fettkraut. Blätter mit abgernndeter Basis sitzend, kaum ein wenig 
geührt. Blumenblätter an der Spitze etwas rinnig und ein wenig zu- 
rückgebogen. — S. Tel. a. L. S. Telephium Koch , Syn. ed. I. 258. 
— Allenthalben, besonders in sandigen Gegenden, ziemlich verbreitet, 
z. B. im Spitalwäldchen bei Carlsruhe. 

9. S. gmrpnrdgceiMi Koch (Syn. ed. II. 234), purpurblü- 
thiges Fettkraut. Blätter schmal verkehrt-eiförmig, länglich oder 
lanzettlich, ungleich gezähnt oder fast ganzrandig, die untersten kurz 
gestielt, die öderen mit abgerundeter Basis sitzend, ebensträussig, dicht— 
und reichblüthig, gleichhoch oder gewölbt. Blumenblätter blass pur- * 
purn. Qj. — S. Telephium c. angustifolium Doli, Rh. Fl. p. -608. — 
Abgebildet: Rchb., Iconogr. fig. 968. 

Im niederen Gebirge von Basel bis zur Nordgränze des Gebietes, 
z. B. bei Vögisheim, Müllheim, in der Badener Gegend zwischen Stein- 
bach und der Yburg und bei Gernsbach, in den Muschelkalkgebieten 
von Durlach bis Wertheim, namentlich bei Ellmendingen (Theodor 
Doli), Gondelsheim; auch in der Bodenseegegend und im Jura, so wie 
im Neckarthale, besonders bei Heidelberg zwischen Neuenheim und 
dem Haarlass, namentlich auf dem Granit in der Nahe des letztgenann- 
ten Ortes. Auf der Rheinfläche selten , z. B. im Spitalwäldchen bei 
Carlsruhe in Gesellschaft mit S. Telephium ß. August, September. 

Etwas schlanker als die vorhergehende, sehr nahe stehende Art. 
Blätter spiralig oder in aufgelösten zwei- oder dreiblätterigen Quirlen 
stehend. Nur in Gärten habe ich gegenständige Blätter und dreizäh- 
lige Quirle beobachtet. Blüht etwas früher als die vorhergehende 
Art. In der Müllheimer Gegend findet sich die vorliegende Varietät 
(y) « etwas kleineren Formen auch am Belchen. Herr Vulpius hat 
4ie Gite gehabt, mir solche zu überbringen ; ich habe jedoch an den- 
selben keine speotfischen Unterschiede zu entdecken vermocht. 

U. Cylinörophyllüm DöU, Rh. Fl. 609. Blätter stielrund oder halb 
slielrund. 

a) Durch Überirdische Blfittertriebe ausdauernd. — Seda ge- 
nuina Koch, Syn. ed. I. 259, ed. II. 286. 

* Blüthen weiss oder rosenroth. 

8. S. tftlbum L. (Sp. ed. I. 432), weisses Fettkraut. 
Blühende Stengel aufrecht, zuweilen an der Basis aufsteigend. Blätter 
spiralig stehend, mit gleicher Basis aufsitzend, abstehend, walzenförmig, 
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stumpf, oberseits ziemlich eben. Blüthenstand mehr oder minder eben- 
sträussig, kahl. Junge Triebe locker beblättert. Blumenblätter lanzett- 
lich, stumpflich, drei- bis viermal so lang als der Kelch. Qj.. — Ab- 
gebildet: Fl. dan. t. 66. — Gelrocknet: Billot 21. 

Auf Felsen und Mauern, z.B. bei Freiburg, Baden, Ettlingen, Carls- 
ruhe, Durlach, Heidelberg, Ilvesheim bei Mannheim. Juli , August. 

Blühende Stengel 4 — 7 Zoll hoch. Blättertriebe kriechend. 
Blätter grün oder bläulichgrün. Blumenblätter weiss oder blass-ro- 
senroth. 

4 S. daayphyllum L (Sp. ed. 1. 431), dickblätteriges 
Fettkraut. Blühende Stengel aufsteigend. Biälter gegenständig, 
die obersten spiralig stehend, elliptisch-eiförmig, stumpf, auf dem Rücken 
höckerig, mit gleicher Basis aufsitzend. Blüthemtand aus kleinen 
Ebensträusschen bestehend, mit Drüsen oder kurzen Drüsenhärchen 
bekleidet. Blumenblätter lanzettlich-eiförmig, kurz gespitzt, zweimal 
so lang wie der Kelch. Blättertriebe dicht beblättert. %. — Ab- 
gebildet: Jacq., Hort. Vindob. II. t. 153. — Getrocknet: Billot 980. 

An Felsen : an den Klingsteinfelsen des Hohentwiels , besonders 
auf der Südseite , mit Sempervivum tectorum ; an Granitfelsen beim 
Hirschensprung des Höllenthals und am Feldberg im Zastler und St. 
Wilhelmer Thal. Häufig angepflanzt. Juni, Juli. 

Blühende Stengel — 3 Zoll hoch. Blätter seegrün. Blumen- 
blätter weiss, auf dem Rücken purpurn überlaufen oder mit einem pur- 
purnen Längsstreifen bezeichnet. — Der untere Theil des Stengels 
und die Blätter sind meistens (auch bei den Exemplaren unserer Stand- 
orte) kahl ; seltener sind auch diese Theile mit kurzen Drüsenhärchen 
bekleidet. 

** Blülhen gelb. Blätter spiraliy stehend. 

5. S. aere L. (Sp. ed. I. p. 452, erweitert), scharfes Fett- 
kraut. Blatter fast eiförmig, spitzlich, auf dem Rücken gewölbt , mit 
stumpfer Basis aufsitzend, ziemlich aufrecht. Blüthenstand aus einigen 
verlängerten oder kürzeren, ährenähnlichen Wickeln bestehend. Blu- 
menblätter lanzettlich, spitz. Qj.. 

Auf Sandfeldern , sonnigen Hügeln, Haiden und Mauern. Juni, 

Juli. 

Blühende Stengel aufrecht, 2—4 Zoll hoch. Blumenblätter gold- 
gelb. — Variirt: 

a. Linnaeänum, Linne's s charfes F ettkra u t. Blätter 
locker stehend. Wickeln des Blüthenstandes verlängert, reichblüthig. 
Blätter von scharfem Geschmacke. — S. acre L. a. a. ü. — Getrock- 
net: Rchb. 1048. (Mein Exemplar neigt sich ein wenig zur folgenden 
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Form hin). — Allenthalben, gleich den Uebergängen zur folgenden 
Form, gemein. 

b. sexangulare (Sedum sexangulare), L. (Sp. ed. I. p. 452, 
nicht der deutschen Autoren), sechskantiges Fettkraut. Blät- 
ter gedrängt stehend. Wickeln des Blüthenslandes kurz , meist nur 
zwei- bis dreiblüthig. Blätter ohne scharfen Geschmack. — Ein Theii 
von Sedum acre der meisten Autoren. — Abgebildet: Schkuhr, Hand- 
buch Taf. CXXIII. — Getrocknet : Fries, Herb norm. Gent. IX. n°. 43. 
— Minder häufig als die erste Form ; z. B. bei Daxlanden unweit Carls- 
ruhe, zwischen Friedrichsfeld und dem Relaishaus und am Sande bei 
Mannheim. — Gewiss von der andern Form nicht specifisch verschie- 
den. Stengel, Aeste und Laubtriebe in der Regel kürzer als bei 
jener. 

S. Bolonleiise Loiseleur-Deslongchamps (Notices, 1810), 
Boulogner Fettkraut. Blätter dünn-walzenförmig , stumpf, 
sitzend, mit einem unter die Insertionsstelle herabgezogenen, stumpfen 
Anhängsel, die der jungen Blätterlriebe gedrängt , deutlich in schiefen 
Zeilen stehend, reichblüthig. Blumenblätter lanzettlich, spitz. %. — 
Abgebildet: FL dan. 1644. — Getrocknet: Rchb. 351 und 1259. Bii- 
lot 361 und 361 bis . 

Mit der vorigen Art ; z. B. bei Carlsruhe , Mühlburg, Mannheim, 
Heidelberg, Mosbach, Wertheim. Juni, Jali. 

Stengel aus aufsteigender Basis aufrecht, 4—6 Zoll hoch, reich- 
blätterig. Junge Blättertriebe niederliegend, mit aufstrebenden Enden ; 
ihre Blätter meistens fünf (nicht sechs) schiefe Zeilen bildend , ge- 
drängter als am blüthentragenden Stengel , fast dachig. Blüthenstand 
meistens aus drei ährenähnlichen abstehenden, ungefähr sechs bis zehn 
etwas entfernte Blülhen tragenden Wickeln bestehend. Kelchtheile 
fast walzenförmig, stumpf. Blumenblätter lanzettlich, spitz, zweimal 
so lang wie der Kelch, gelb. 

Anmerkung. Die Worte „foliis subovatis", welche Linne seinem Sedum 
sexangulare beilegt, zeigen, dass dieser Name sich nicht auf die vorliegende 
Pflanze beziehen kann, und Loiseleur hat der letzteren desshalb mit Recht 
einen neuen Namen beigelegt. Kirschleger hat denselben (Flore d'Alsace 
p. 285) in S. insipidum verändern zu müssen geglaubt und hat Caspar Bau- 
hin dafür als Gewährsmann angeführt. Ich kann ihm hierin nicht beipflich- 
ten; denn wenn auch Caspar Bauhin (Pinax theatri bot. VII, Sect. V. p 284) 
unter seinem „Semper vi vuin minus vermiculatum insipidum" dasS.Boloniense 
begriffen zu haben scheint, so zeigen dennoch seine Worte: „floribus est 
luteis, rarius albis", dass er unsere Pflanze nicht ausschliesslich, sondern 
ausserdem auch noch eine weissblüthige Art , wahrscheinlich Sedum album, 
darunter begriffen hat 
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f. S. refliexum L. (Sp. ecL II. p. 618, erweitert), zurück- 
gekrümmtes Fettkraut. Stengel derb, aufrecht, am Grunde 
aufsteigend. Blätter walzlich-pfriem förmig, stachelspitzig, am Grunde 
unter der Anheftungsstelle in ein spornartiges Anhängsel hinabgezo- 
gen. Kelchtheile spitz. Blumenblätter abstehend , über zweimal so 



Auf Sandfeldern, sonnigen Rainen und Hügeln und an- Wegen. 3fc . 
Juli, August. 

Stengel bis fusshoch. Blatter der jungen Triebe gednangt, bald 
anliegend , bald abstehend, bald zurückgebogen. Blumenstand kahl 
oder nur wenig drüsig. — Yariirt mit grünen Blättern (S. refl. L , Sp. 
ed. I. 431, abgebildet: Rchb., Iconogr. fig. 459) und mit mehr 
oder weniger blau- oder grau-grünen Blättern (S. rupestre L. , Sp. 
ed. I. 431 und deutlicher ei 11.618. — Abgebildet : Sturm, Heft 12). 
Die letztere Form ist in unserem Gebiete allgemein verbreitet; die 
grüne findet sich seltener , z. B. in der Gneis- und Granitregion des 
hohen Schwarzwaldes, namentlich im oberen Wiesenthaie. — Beide 
Formen finden sich auch mit lanzettlich-länglichen und mit länglichen, 
zum Theil stumpflichen oder stumpfen Blumenblättern. 

b) Einjährig oder zweijährig, ohne ausdauernde basiläre Blätter- 
triebe. Zehn Staubgerasse. 

S. S. nnnuum L. (Sp. ed. I. 432), einjähriges Fett-* 
kraut. Stengel von der Basis an mehr oder weniger verzweigt. Blätter 
walzenförmig , oberseits etwas abgeflacht, stumpf, mit gleicher Basis 
aufsitzend. Blüthenstand kahl , aus etwa zwei bis drei mehrblüthigen 
Zweigen bestehend , welche meist sich nach der ersten Blüthe noch- 
mals gabeln oder einfache ährenähnliche Wickeln bilden. Kelch 
länglich-lineal, stumpf. Blumenblätter lanzettlich, zugespitzt, kaum 
anderthalbmal so lang als die Kelchtheile. 0. — Abgebildet: Allione, 
Ped. t. LXV. fig. 6. — Getrocknet: Billot 360. 

Auf Felsen und an Mauern des oberen Schwarzwaldes : an den 
Felsen der Kuppe des Belchens; in den Umgebungen des Feldberges, 
namentlich bei Alpirsbach , im Rothwasserthal, bei Todtnau, Schönau, 
Bernau, im St. Wilhelmer Thal, Münsterlhal, Höllenthal, selbst noch an 
der Dreisambrücke bei Ebnet (seit Spenner). Juni, Juli. 

Stengel aus meist aufsteigender Basis aufrecht, 1 — 3 Zoll hoch. 
Blätter dünn, grün. Blumenblätter gelb. 

S. vflloeum L.(Sv. ed. 1.432), drüsenhaariges Fett- 
kraut. Stengel aufrecht, obenoärts, gleich den Blättern und Kelchen, 
drüsenhaarig , meist mit einigen aufrechten Blüthenzweigen versehen. 
Blätter aufrecht, oberseits etwas flach, mit gleichförmiger Basis sitzend. 
Blüthenstand aus einigen mehrblüthigen Zweigen bestehend, welche 
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entweder einfache, traubenähnliche Wickeln bilden oder sich nach der 
ersten Blülhe nochmals gabeln. Blumenblätter eiförmig, spitzlich, zwei- 
bis dreimal so lang als die Kelchtueile. 0. — Abgebildet: Sturm, 
Heft 6. - Gelrocknet: Billot i32. 

Auf Mooren; z. B. bei Ueberlingen, Mösskirch, Slockach, Villingen 
(v. Stengel) , im Schwarzwald auf dem Hochmoore zwischen Röthen- 
bach und Neustadt (DJ, in den Umgebungen des Feldberges und an 
den meisten Seen; in der Hirschgasse bei Heidelberg (i 828) , bei 
Schriesheim u. a. 0. Juli, August. 

Stengel 3 — 6 Zoll hoch, einfach oder etwas ästig, nebst den Blät- 
tern meistens mit röthlichen Pünktchen bestreut. Blumenblätter rosen- 
roth mit dunklerem Kiele. 

c) Einjährig, ohne Laubtriebe. Nur fünf (vor den Kelchtheilen 
stehende) StaubgefSsse. — Die fünf epipetalen Drüsen sind, 
wie bei den andern Crassulaceen, vorhanden, und zwar starker 
entwickelt als bei den Arten , wo der epipetale Staubfaden- 
kreis ausgebildet ist. — Crassula L., Gen. ed. I. 255. 

Anmerkung. Bei dieser Art findet eine regelmassige Abwechsetang der 
Blüthencyclen statt , aber es sind gleichwohl bei der Construction der BIQtfae 
zwischen der Corolle und dem vorhandenen .Staubblattkreis zwei Cyclen zu 
ergänzen. In fruchtbarem Boden bilden sich sehr oft alle zehn Staubgefasse 
aus, und bei wiederholter Aussaat auf woblgedüugtem leicbtenBoden erhalten 
sich sogar solche formen ziemlich constant. 

S. ruhen« L. (Sp ed. I. 432), rothes Fettkrau t. 0 

— Abgebildet: De Cand., PI. grasses t. 55. Sturm, Heft 22. Ge- 
trocknet: Billot 1878 und i878 bis . 

Auf Aeckern, Brachfeldern und in Weinbergen: in der Baseler 
Gegend bei Riechen (seit Gmelin), ßeltingen, Weil und beim Hörnlein ; 
bei Freiburg an der Baseler Strasse , eine halbe Stunde von der Stadt 
(Braun). Gehört mehr dem südlichen Europa an ; unsere Standorte sind 
nur nördliche Vorposten. Mai, Juni. 

Stengel aufrecht , oft am Grunde aufstrebend , einfach oder ästig. 
Blätter walzlich-kegelig. Blüthenstand aus ährenähnlichen* reichblü- 
thigen Wickeln bestehend. Blumenblätter zugespitzt, röthlichweiss. 

2. SEMPERVIYUM L. (Gen. I. n°. 389), Hauswurz. Kelch 
sechs- bis zwanzigtheilig. Sechs bis zwanzig freie oder am Grunde 
verwachsene Blumenblätter. Ein Kreis von eben so vielen äusseren, 
vor den Blumenblättern stehenden und gleichvielen episepalen , freien 
Staubgefässen. Eben so viele freie , vielsamige , 0 ft &m Grunde ver- 
wachsene Fruchtknoten und aussen am Grunde d erS el oeQ gteichviele 
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bodenständige , oft gezähnte oder an der Spilze wimperartig zerschlis- 
sene Schüppchen. — Durch Blatlrosetten überwinternd. 

i. S. tectörum (L ), Dach-Hauswurz. Blumenblätter 
frei, gleich den Kelchtheilen sternförmig ausgebreitet. Qj.. 

Auf den Klingsteinfelsen des Hohentwiels spärlich , vielleicht nicht 
ursprünglich wild ; auch auf Dächern und Mauern häußg angepflanzt. 

Juli, August, 

Stengel aufrecht, beblättert, 5—12 Zoll hoch. Blätter kahl. Blü- 
thensland aus einigen abstehenden ährenähnlichen Wickeln bestehend. 
Blumenblätter rosenroth, mit dunklerem Streifen und grünlichem Kiele. 
Die inneren , vor den Kelchtheilen stehenden Staubgefässe gehen bei 
den auf unsern Dächern angepflanzten Exemplaren mehr oder weniger 
in die Fruchtblätter über. — Findet sich bei uns in folgenden Varie- 
täten : 

cc. latifoliiiin, breitblätterige Dach-Haus würz. Blät- 
ter der Laubrosclten länglich- verkehrt-eiförmig, plötzlich in eine Sta- 
chelspitze zusammengezogen , allenthalben am Bande gewimpert, gras- 
grün oder bläulichgrün, zuweilen ein wenig violet überlaufen. — Ab- 
gebildet. Fl dan. 60t. Sturm, Heft 23. — Dies ist die auf dem 
Hohentwiel vorkommende , so wie die auf unsern Dächern angepflanzte 
Form. 

ß. angin* tif'oliuni Dölls Herbarium. Blätter länglich, kurz 
gespitzt, stachelspitzig. — Diese Form habe ich 1844 auf einer Gar- 
tenmauer in Carlsruhe beobachtet und in meinem Herbarium als Varie- 
tät der allgemein verbreiteten , breitblätlerigen Form bezeichnet. Im 
Jahr 1S47 habe ich die Pflanze mit ihren Ifebergängen zu der bereits 
bekannten Form imUnter-Haslithale des Berner Oberlandes beobachtet 
und , nebst dem zu gleicher Zeit dort von mir entdeckten Sempervivum 
Doellianum , lebend dem Carlsruher bolaoischen Garten, so wie meinem 
Freunde G- B. Lehmann milgetheilL Lehmann glaubte eine besondere 
Art darin zu erkennen und legte ihr den Namen S. Mettenianum bei. 



Sec§8unb|ie6eri5tgfte Dcönung. 
Sclerantheeii. 

Sclerantheae Link, Enum. h. Berol. 1. 417. 

Blüthen zwitterig. Kelch bleibend, fünf- oder vierzähnig, in der 
Knospe deckend , zuletzt mit dem von ihm umgebenen Fruchtgehäuse 
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abfallend. Seine Röhre glockig ; sein Schlund durch einen drüsigen 
Ring verengert. Blumenblätter fehlend. Zehn dem verdickten Theile 
der Kelchröhre eingefügte Staubgefässe , seltener acht oder vier ; die 
zwischen den Kelchzähnen stehenden meistens unfruchtbar. Staubbeu- 
tel kurz , auf dem Rücken angeheftet , mit zwei Längsritzen einwärts 
aufspringend. Fruchtknoten frei, einfächerig, zweieiig, mit zwei me- 
dianen, fadenförmigen, klein-kopfförmigen Narben , oder mit einer aus- 
gerandeten Narbe. Eichen an der Spitze des Fruchtknotens an einem 
am Grunde des letzteren entspringenden , an der Wand des Fruchtkno- 
tens angewachsenen Stränglein herabhängend, doppelwendig. Fracht 
schlauchartig , einsamig , von der verhärteten Kelchröhre umschlossen. 
Keimling gekrümmt, längs des Randes des Samens liegend, das mehlige 
Eiweiss umgebend. Kräuter mit gegenständigen , ungestielten, schma- 
len, nebenblattlosen Blättern. 

1. SCLERANTHUS L. (Gen. ed. I. n°. 366), Knäuel. Kelch trich- 
ter- oder krugförmig, mit einem knorpeligen Ringe unter dem fünf-, 
selten vierspaltigen Saume. Zehn, zuweilen zum Theil verkümmernde 
Staubgefässe, wovon der zweite mit dem Kelchlappen abwechselnde 
Kreis unfruchtbar ist. Zwei vorn und hinten stehende Griffel. Frucht 
einsamig. 

f. 8. aniiuus L. (Sp. ed. 1.406), einjähriger Knäuel. 
Einjährig, ein- oder mehrstengelig. Zweige meist kurz und spreizend, 
seltener verlängert und aufrecht-abstehend. Kelchzähne auf breiterer 
Basis lanzettlich-pfriemlich, spitz, krautig, grün, zur Zeit der Frucht- 
reife gerade und etwas abstehend» ©. — Abgebildet : Fl. dan. t. 504. 
Getrocknet: Billot 20. 

Auf Sandfeldern und Wegrändern. Juni — September, 
Stengel aufrecht , 1—5 Zoll hoch. Blätter pfriemlich, graulich- 
blaugrün. Blüthenstand gabelig. — Variirt mit gedrängterem oder 
lockererem Blüthenstande. 

«. f*. pereimls L. (Sp. ed. I. 406), ausdauernder 
Kna uel. Mit beblätterten, ausdauernden Trieben. Aeste abstehend. 
Kelchzähne lineal-länglich , abgerundet-stumpf, mit breitem , weissem, 
häutigem Rande, zur Zeit der Fruchtreife mit eingezogenen Rändern 
und etwas eingebogener Spitze. %. — Abgebildet : Schkuhr, Handb. 
t.CXX. — Getrocknet. Billot 1197 und 1197 bis . 

Auf Sand- und Brachfeldern und auf Wegrändern. Mai — Oc- 
tober. 
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Mebrstengelig, 2—7 Zoll hoch. Aeste meist aufsteigend, von der 
Wurzel aus ein wenig nach den Seiten ausgebreitet. Blätter blass 
seegrün, ßlüthenstand gabelig, mehr oder weniger gedrungen.. — Sel- 
tener ist : 

b. glomeratus, geknäuelter, ausdauernder Knäuel, 
mit geknäuelten Blüthen. — Diese Form habe ich im Jahr 1846 in der 
Carlsruher Gegend zwischen der Schwimmschule und dem Bulacher 
Pulverthurme gesammelt. 



* • * 

Sieöenunbfieöertyigfle Drbnung. 
Paronychieen. 

Paronychieae Salnt-Hilaire , M£m. pl. Üb. p. 56. Juss. Mem. daMus. 1. 
p. 387. De Candolle Prodr. 3 p. 365. 

Blüthen zwitterig. Kelch fünftheilig, bleibend, in der Knospe 
deckend. Fünf dem Kelch eingefügte, kleine, oft fadenförmige, 
mit den Kelchtheilen abwechselnde Blumenblätter. Fünf dem 
Fruchtboden eingefügte Staubgefässe. Staubbeutel vor den Kelch- 
theilen stehend, auf dem Rücken angeheftet, mit zwei Längsritzen ein- 
wärts aufspringend. Fruchtknoten frei, einfächerig, mehreiig, bei 
centraler Samenleiste, oder mit einem Eichen, welches an der Spitze 
des Fruchtknotens an einem am Grunde des letzteren entspringenden, 
an der Wand des Fruchtknotens angewachsenen Stränglein herabhängt. 
Zwei oder drei freie oder an der Basis verwachsene Griffel. Frucht 
nuss- oder schlauchartig, trocken, einsamig, nicht aufspringend, oder am 
Grunde abspringend , seltener klappig-aufspringend. Samen eiweiss- 
haltig. Keimling randläufig, selten m der Achse des Samens und dann 
gerade. — Unsere Arten krautartig. Blätter meist gegenständig, mit 
trockenhäutigen Nebenblättern versehen , in der Knospe flach. 



Crjlt /omiiif. 

Telephieen. 

Telepbieae De Candolle, Prodr. 3. 366. 

Blätter mit trockenhäutigen Nebenblättern versehen, meistens spi>- 
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raiig stehend. Blumenblätter einem den Fruchtknoten umgebenden 
Ring eingefügt, so gross oder fast so gross als die Kelchtheile. 

■ 

1. CORRIGIOLA L (Gert. ed. L n°. 851), Hirschsprung. 
Fünf in dör Knospe deckende , an Grösse mindestens den Kelchtheilen 
gleichkommende Blumenblätter. Fünf vor den Kelchtheilen stehende 
Staubgefässe. Fruchtknoten mit sitzenden oder fast sitzenden Narben, 
mit einem , an einem von der Spitze herabhängenden Stränglein ange- 
hefteten, umgewendeten Eichen. Frucht nicht aufspringend. — Kraut- 
artige Pflanzen mit spiralig stehenden Blättern. 

1. C. Itttoralls L (Sp.ed.I. p. 271), Ufer-Hirschsprung. 
©. — Abgebildet: Schkuhr, Handb. Taf. LXXXV. — Getrocknet : 
Rchb. 482. Schultz 443. Billot 19. 

An kiesigen und sandigen, Ueberschwemmungen ausgesetzten Or- 
len, besonders in der Nähe von Ufern: an der Wiese bei Steinen 
(Gmelin) und von da bis gegen Basel ; an der Elz oberhalb Elzach 
und von hier längs des Flüsschens bis zur Rheinfläche (seit Spenner) ; 
an der Kinzig. Juli, August. 

_JDer Haupttrieb ist kurz und bildet meist ein centrales Laubrosett- 
chen. Aeste niederliegend , nach allen Seiten auf dem Boden ausge- 
breitet, 3 — 10 Zoll lang. Blätter klein, etwas fleischig, lineal-lan- 
zettlich, gegen die Basis verschmälert, ganzrandig, stumpf, bläulichgrün. 
Nebenblätter meist mit einander verwachsen. Ebensträusschen fast 
kopfformig, mit starker Neigung zur Wickelbildung. Kelchtheile sehr 
stumpf, mit breitem, weissem Rande, nur in der Mitte grünlich, oft braun- 
rothlich überlaufen. Blumenblätter weiss oder röthlich- weiss , etwas 
kürzer als der Kelch. Staubgefässe nach dem Verstäuben gegen den 
Frachtknoten geneigt. Frucht birnförmig, undeutlich dreikantig, etwas 
rauh, zuletzt schwarzlich. 

Jawie Jamtitf. 

Uleeebreen 

Illeeebreae De Candolle, Prodr. 3 p. 367. 

Blätter gegenständig, mit trockenhäutigen Nebenblättern. Blu- 
menblätter sehr klein, fadenförmig, einem den Fruchtknoten umgeben- 
den Ring eingefügt. Fünf Staubgefässe, zuweilen auch durch Fehl- 
schlagen weniger. Fruchtknoten eineiig. Frucht schlauchförmig. 

Ittfcniu*!. (Gen. ed. I. n°. 93), BrfrchkiW Kuloh 
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fünftheilig , mit mehr oder weniger gewölbten Lappen. Blumenblätter 
mit den Kelchtheilen abwechselnd, aus verdicktem Grunde fädlich, 
sehr klein , oft fehlend. Fünf vor den Kelchtheilen stehende Staub- 
gefasse. Fruchtknoten einfächerig , kugelig, aus zwei vorn und hinten 
stehenden Fruchtblättern gebildet , mit zwei stumpfen , zuweilen sitzen- 
den Narben , mit einem grundständigen , doppelwendigen Ei. Frucht 
vom Kelche bedeckt, nicht aufspringend. Samen hartschalig. Keimling 
am Rande befindlich. Krautartige Pflanzen. Blätter gegenständig, die 
oberen durch Fehlschlagen abwechselnd. Die Hälften je zweier Ne- 
benblätter an den vollständigen Paaren , welche kein starkes Achsel- 
product haben, mit einander verwachsend. Blüthen in wickelartigen 
Knäueln, in welchen stets ein Vorblatt fehlschlägt. 

fl. H. vulgaris Sprengel (Syst. V. I. p. 929), gemeines , 
Bruchkraut. Stengel und Aeste dem Boden angedrückt, zuweilen 
an den Enden aufstrebend. Blätter abstehend, kurz gestielt, lanzett- 
lich-länglich, kurz gewimpert oder struppig. ©. — H. germanica Doli, 
Rh. Fl. 619. 

Auf Feldern, besonders auf Sandboden , auf Wegrändern und Hai- 
den. Juli — September. 

Aeste nach allen Seiten ausgebreitet, die grundständigen meist 
3—5 Zoll lang. Zweige weit abstehend. Frucht länglich. Narben 
fast sitzend. Kapsel dünnhäutig. — Variirl : 

o. fclnbra, kahles Bruchkrau t. Aeste völlig dem Bo- 
den angedrückt. Blätter und Kelche kahl. — Herniaria glabra L., 
Sp. I. p. 218. — Abgebildet: Schkuhr a. a. 0. t. LVI. — Getrocknet : 
Billot 1877. Ueberall gemein, zuweilen selbst auf Wegrändern. 

ß. hirsuta, rauhhaariges Bruchkraut. Aeste an den 
Enden aufstrebend, gleich den Blättern und Kelchen mehr oder weniger 
kurz-rauhhaarig, die Kelchzipfel an der Spitze mit einer längeren feinen 
Borste versehen. — H.hirsuta L. a. a. 0. — Abgebildet: Engl. Bot. 1379. 
— Getrocknet: Billot 554 und 554 bfs . — Seltener als die erste Form ; 
z. B. bei Freiburg, Rastatt, Carlsruhe, Philippsburg, Schwetzingen. 
Beim Frankfurter Forsthause fand ich schwach behaarte und nur am 
Blattrande gewimperte , oft nur mit wenigen Härchen besetzte Exem- 
plare zwischen den beiden Hauptformen. Auch in unserem Gebiete 
bei Grünwinkel unweit Carlsruhe habe ich Formen gefunden, welche 
nur an den Zweigenden struppig und an den Blatträndern kurz gewim- 
pert sind. Auf lockerem Sandboden , wo die behaarte Form allein 
vorzukommen scheint , sind auch bei der kahlen Form die Enden der 
Aeste nicht selten etwas aufstrebend. 

J. RliCEBRUN L. (Gen. ed. IV. n°. 229), Knorpelblume. 
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Kelch fünflheilig, mit obcrwärts knorpeligen, zusammengedrückten, 
in eine Stachelspitze zusammengezogenen Zähnen, bleibend. Fünf 
damit abwechselnde , borslliche Blumenblätter. Zehn Slaubgefässe in 
zwei Kreisen, wovon die inneren, mit dem Kelch abwechselnden, keine 
Staubbeulel haben. Fruchtknoten einfücherig, aus zwei vorn und hin- 
ten stehenden Fruchtblättern gebildet, mit einem kurzen, zweinarbigen 
Griffel und mit einem grundständigen 7 doppelwendigen Eichen. 
Kapsel vom Kelche bedeckl, längsfurchig, am Grunde nach den Kitzen 
in fünf oder zehn oberwärts zusammenhängende Läppchen aufspringend. 
— Blätter gegensländig , mit Nebenblättern. Die Hälften je zweier 
Nebenblätter, wovon keines ein starkes Achselproduct hat, mit einander 
verwachsend. 

1. I, vertlclllatum L (Sp. L p. 206), quirligcKnorpel- 
blume. — Abgebildet: Schkuhr, Handb. Taf. L. — Getrocknet: 
Billot 556. 

Auf feuchtem Sande, an Lachen u. dgl. : Im Breisgau , an der Elz, 
an der Haslacher Ecke, bei Elzach und längs der Elz bis Waldkirch 
hinab. 4fr. Juli — September. 

Kahl. Aeste zahlreich, nach allen Seiten hin niedergestreckt. Blätter 
etwas fleischig, gegenständig, verkehrt-eiförmig, ganzrandig, die unteren 
meist schmäler bis spatelförmig-lineal, meist kurz gestielt. Blüthen zahl- 
reich, in zahlreichen achselständigen, vier- bis sechsblüthigen Knäueln. 
Die Knäuel und die einzelnen Blüthen von trockenhäutigen, silberweis- 
sen Deckblättchen gestützt. Kelche knorpelartig, trocken und, mit 
Ausnahme der grünlichen Buchten, weiss. Kapsel von dem bleibenden 
Kelch umschlossen, dünnhäutig, zuletzt in Längslappen unregelmässig 
zerreissend. Samen braun, glänzend. 



Dritte /amtlir. 

■ 

Polycarpeen. 

Polycarpeae De Catidolle, Prodr. 3. p. 377. 

Blätter gegenständig, mit frockenhäutigen Nebenblättern versehen. 
Fünf Blumenblätter oder keine. Kapsel einfächerig, vielsamig. 

4. POLYCARPON L. (Gen. ed. 1767 n°. 105) , Nagelkraut. 
Kelch fünflheilig; Kelchtheile gewölbt, mit einem Kiele versehen. 
Fünf ganzrandige oder ausgerandete Blumenblätter. Drei bis fünf vor 
den Kelchtheilen stehende Slaubgefässe. Fruchtknoten einfächerig 
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mit drei sehr kurzen Griffeln and basilärer Samenleisle. Kapsel durch 
Randtheilung mit drei Klappen aufspringend. Samen zahlreich. 

1. P. tetraphyllutn Linne fil. (Suppl. 116}, vierblätte- 
riges N a gelkraut. Q. — Abgebildet: Barrelier, Plant, per Gall. 
fig. 534. — Getrocknet : Billot 1196. 

An sandigen und öden Orten , besonders an Wegen hier und da, 
vielleicht durch verschleppten Samen, auf kurze Zeit auftretend, in den 
Mittelmeergegenden gemein. Bis jetzt bei Kork, Baden, Wiesenthal, 
Hockenheim und Mannheim Juli — September. 

Aus der schwachen , faserigen Wurzel erheben sich meistens meh- 
rere aufrechte, oberwärts gabelig verzweigte Stengel, 2—6 Zoll hoch. 
Nur an sehr üppigen Exemplaren legt sich der untere Theil des Haupt- 
stengels nieder, und nur dieAeste sind aufrecht BliUer länglich-ver- 
kehrt-eiförmig, ganzrandig, an der Basis in einen kurzen Blattstiel zu* 
sammengezogen , gegenständig und sich kreuzend, durch die basilären 
Blattpaare der Zweige scheinbar in vier- bis 9echszähligen Quirlen. 
Die Nebenblatthälften je zweier Blätter, wenn sie nicht durch die Ach- 
selproducte gehindert sind, mit einander verwachsend. Blüthenstand 
gabelig-ebenslräussig , reichblüthig. Kelchtheile eiförmig , spitz , kurz 
stachelspitzig, unterseits am Rande weisslich. Blumenblätter weiss. 
Drei Staubgefasse. Samen etwas zusammengedrückt, aua keilförmiger 
Basis halbkreisförmig, fein ponktirt. 



ä^funbfteöen^ujße Drbnung. 
Portulacaceen» 

Portulacaceae Jussieu, Gen. pl. ed. I. p. 313, mit Ausschluss von Arten. 

Blüthen zwitterig. Kelch frei oder am Grunde mit dem Frucht- 
knoten verwachsen , bei unsern Arten zweispaltig , bis gegen die Basis 
abfallend. Blumenkrone fehlend oder vier- bis sechsblätterig, in der 
Knospe deckend. Staubgefässe bodenständig oder dem unteren Theile 
des Kelches eingefügt , entweder einreihig und mit den Kelchtheilen 
abwechselud, oder doppelt oder dreimal so viel als Kelchtheile oder in 
noch grösserer Anzahl, zuweilen am Grunde verwachsen. Staubbeutel- 
facher der Länge nach einwärts aufspringend. Fruchtknoten bei unsern 
Arten aus drei Fruchtblättern gebildet , wovon eines dem inneren (ge- 
deckten) Kelchtheile, die beiden andern den Seiten des äusseren 
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(deckenden) Kelchlheiles zugewendet sind, einfächerig, mit grund- 
ständiger Samenleiste und zahlreichen, langgestielten, doppelwendigen 
Eiern, selten mehrfacherig. Griffel an der Spitze meist in Läppchen 
zerlheilt, welche innen drüsig sind. Frucht durch einen rings absprin- 
genden Deckel sich öffnend, oder durch Mitteltheilung der Fruchtblätter 
mit drei Klappen aufspringend, vielsamig. — Unsere Arten einjährig, 
krautartig , mit spiralig stehenden oder gegenständigen , sitzenden 
oder kurz gestielten, in der Knospe flachen, meist nebenblattlosen Blät- 
tern. Blüthenstand endständig, mit einer Endblüthe. 

L PORTÜLAOA L. (Gen. ed. I. n°. 341), Portulak. Kelch ober- 
wärts etwas zusammengedrückt, zweispaltig, zuletzt von seiner bleiben- 
den Basis ringsum abspringend. Vier bis sechs dem Kelch eingefügte, 
freie oder am Grunde verwachsene Blumenblätter. Acht bis fünfzehn freie 
oder mit dem Grunde der Blumenblätter verwachsene , der Kelchbasis 
eingefügte Staubgefässe. Fruchtknoten kugelig oder kugelig-eiförmig, 
mit einem an der Spitze in drei bis sechs Läppchen getheilten Griffel. 
Kapsel einfächerig, ringsum aufspringend. — Blätter gegenständig, 
oder bald säramtlich, bald theilweise spiralig stehend. Blüthen meist 
in endständigen Knäueln, seltener einzeln. 

1. P. oleracea Linne (Spec. plant, ed. I. p. 445), gemeiner 
Portulak. ©. 

An sandigen Orten , auf Feldern , in Weinbergen , an Strassen und 
an Mauern, z. B. bei Constanz, auf der Mainau (Leiner), bei Salem 
(Jack), in der Schaffhauser Gegend in Weinbergen bei Wilchingen und 
Rüdlingen (Schalen J ; in der Carlsruher Gegend am Pfründnerhaus und 
in den Umgebungen des Schlosses, so wie auf den Aeckern bei Mühl- 
burg ; bei Schwetzingen, Mannheim. — Aus dem Juragebiet ist mir 
noch kein Standort bekannt. Juni — September. 

Stengel fleischig. Blätter fleischig, kahl , grün , ganzrandig , sehr 
stumpf , gegen die Enden der Zweige gedrängt. Blüthen in den Ach- 
seln der Gabeln und an den Enden der kurzen Seitenzweige. Blumen- 
blätter gelb. — Variirt : 

ct. sylvestris De C. (Prodr. 3. p. 353), wilder Portulak. 
Stengel und Aeste niedergestreckt, mit länglich-keiligen Blättern. 
Kelchzipfel stumpf-gekielt. — Abgebildet: Schkuhr,Handb.Taf.CXXX. 
— Getrocknet: Unio itin. 1837, n°. 724. — So an sandigen Stellen 
wild. 

ß. satfosv De C. a. a. 0., Garten-Portulak. Stengel auf- 
recht, mit aufstrebenden Aesten. Blätter meist verkehrt-eiförmig. 
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Kelchzipfel flu gel ig- gekielt. In Gärten gebaut. — Grösser und stär- 
ker. Nimmt bei vernachlässigter Cultur an sandigen Orten allmählig 
die Merkmale der wilden Pflanze an. — Variirt mit gelblichen Blältern. 

2. MONTIA (L), M o n t i e. Kelch zweilappig, bleibend. Blumen- 
krone trichterförmig , mit geschlitzter Röhre und einem fünftheiligen 
Saum, an welchem drei Zipfel bedeutend kleiner sind als die andern. 
Drei bis 'fünf vor den Blumenzipfeln dem Grunde des Corollensaumes 
eingefügte, freie Slaubgefässe. Fruchtknoten frei, kreiseiförmig, mit 
sehr kurzem, sich in drei fläumliche Narben theilendem GrifTel. Kap- 
sel einfächerig, durch Mittellheilung in drei Klappen aufspringend. 
— Blätter gegenständig. 

1« II. minor Gmelin (Fl. bad. I. p. 301 ), k 1 e i n e r e M o n t i e. 
Stengel aufstrebend. Samen höckerig, rauh, fast glanzlos. Q. — 
Montia fontana ß. erecta Pers., Syn. I. p. III. — Abgebildet: Sturm, 
Heft 11. — Getrocknet: Billot 131. 

An sandigen Orten, besonders solchen, welche wenigstens im Win- 
ter feucht oder überschwemmt sind, z. ß. im Hardtwalde bei Carlsruhe. 
In der ßodenseegegend noch nicht aufgefunden und selbst für das Ju- 
ragebiet noch zweifelhaft. Mai — August. 

Kahl. Stengel steiflich, meist mit ringsum ausgebreiteten, aufstei- 
genden Aeslen versehen , seltener einfach und dann oft aufrecht. 
Blätter gegenständig, länglich-lineal bis länglich -lanzettlich, gegen die 
Basis verschmälert. Früchte gestielt, nickend. Blumenblätter weiss. 

*♦ ML rlviiläris Gmelin (Fl bad. I. p. 302), Bach-Montie. 
Niederliegend oder fluthend. Samen kleinkörnig-punktirt , glänzend. 
Q[. — Montia fontana L. Sp. ed. I. p. 87, nach der Angabe des Vor- 
kommens („ ad. scaturigines") Montia fontana a. repens Pers. , Syn. I. 
p. 111. — Abgebildet: Micheli, Nova pl. gen. t. XIII. fig. 2. 

In Quellen : im ganzen Schwarzwald und Odenwala gemein, z. B. 
bei Gernsbach, Gaggenau, in der Heidelberger Gegend in dem Bächlein 
zwischen Ziegelhausen und der Glashütte, so wie oberhalb der Brunnen- 
stube. Für die Bodenseegegend und das Juragebiet noch nicht nach- 
gewiesen. Mai — September. 

Stengel ineist fluthend, oft sehr verlängert. Aeste vorgestreckt. 
Blätter freudig grün , meistens etwas grösser als bei der vorhergehen- 
den Art. Im Uebrigen der vorhergehenden Art sehr ähnlich. 
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fteununöfie6en 0 t(jfte Drbnung. 
Ciieiirbitacecn. 

Cucurbitaceae Jussieu, Gen. plant, ed. I. p. 393. 

felülhen ein-, seltener zweihäusig, einzeln oder in Mehrzahl an seit- 
lichen Blüthenstielen. Kelch röhrig, fünfzähnig, mit dem Fruchtknuten 
verwachsen, an der männlichen Blüthe kürzer. Der zweite Kelchzahn 
bei zwei Vorblättern seiner Hauptachse zugewendet. Blumenkrone 
dem Kelch eingefügt, glockig oder radförmig, einblätterig , fünftheilig 
oder fünflappig , in der Knospe eingefallet-klappig ; ihre Saumlappen 
mit den Kelchzähnen abwechselnd. Meist fünf Staubgefässe, dem 
Grunde der Blumenkrone oder des Kelches eingefügt , mit den Kron- 
lappen abwechselnd, bald frei, bald einbrüderig, bald paarweise ver- 
wachsen und eines frei. Staubfäden kurz , breit. Staubbeutel einfä- 
cherig, auf- und abwärts gebogen*); ihre Fächer durch je zwei 
Längsritzen nach aussen aufspringend, oft von ihrem Connectiv überragt. 
Fruchtknoten aus drei , sellener vier bis fünf Fruchtblättern gebildet, 
wovon eines nach vorn steht , und welche sich nach der Mitte der 
Frucht und dann weiter bis wieder zur äusseren Wandung derselben 
einschlagen, so dass die randsländigen Samenleisten wandständig zu 
sein scheinen und sechs , bei vier oder fünf Fruchtblättern , acht oder 
zehn Fächer entstehen. Eier zahlreich, mehrreihig , wagerecht, umge- 
wendet. Griffel kurz und dick. Drei bis fünf fleischige sitzende, 
oft gelappte oder gewimperte Narben. Beere gross, meist fleischig, 
drei- bis funflacherig oder , wenn sich die Scheidewände in der brei- 
artigen Substanz auflösen, scheinbar einfächerig, meist nicht aufsprin- 
gend. Samen eiweisslos; Keimblätter beim Keimen laubartig. — 
Meist klelternde Kräuter mit wässerigem Safte. Blätter spiralig ste- 
hend, ungetheilt, hand- oder fingerrippig, oft winkelig oder handförmig 
gelappt, meist rauh und am Grunde herzförmig, in der Knospe deckend, 
oft mit eingezogenen Rändern. Die seitlichen Blüthenstände haben 
eine Gipfelblüthe. Es gehen denselben fadenförmige, oft fingerartig 
getheilte Vorblätter (Ranken) voran, welche meistens in einer nicht con- 
stanten, an derselben Ranke theils rechts , theils links gehenden Rich- 
tung gewunden sind. 

*) In der Regel sind die Staubbeutel der hierher gehörigen PÜatueu zweimal ge- 
bogen ; sie gehen nämlich zuerst aufwärts , dann abwärts und noch einmal aufwärts, so 
dass also das Ende des Connectivs in der Regel nach oben gerichtet ist. 
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1. CUCURBITA L. (Gen. ed. I. n°. 738), Kurbiss. Einhäusig. 
Blumenkrone glockig-trichterförmig , fiinfspaltig (gelb oder gelbroth). 
FünfStaubgefässe; ihre Staubfaden sämnitlich oberwärts zu einer Röhre 
verwachsen. Staubbeutel völlig zu einer Röhre verwachsen. Frucht- 
knoten kleiner als die Blüthe , mit drei, seltener vier bis fünf doppelten 
Fächern. Griffel kurz , dreispaltig , mit drei gespaltenen oder geseil- 
ten, oft hufeisenförmigen Narben. Beere hartschalig, nicht aufspringend. 
Samen zusammengedrückt, wulstig berandet. — Einjährige Kräuter. 

f. C, Pepo L. (Sp. ed. I. p. 1010), g emei ner Kürbis. 0. 
— Wird an vielen Orten auf Feldern und in Weinbergen als Vieh- 
futter oder zum Küchengebrauche angebaut ; aus dem wärmeren Asien 
stammend. — Juni — August. 

Stengel rauhhaarig, niederliegend oder, wo er Anhaltspunkte findet, 
kletternd. Ranken ästig. Blätter gestielt, aus herzförmig ausge- 
schnittener Basis drei- bis fünflappig, besonders unterseils, rauh. Blu- 
menkrone trichterförmig-glockig, mit aufrechtem Saume, gross, gelb. 
Früchte kugelig, niedergedrückt-kugelig oder elliptisch-kugelig, glatt, 
grün oder gelblich. 

2. CUCUMIS L (Gen pl. ed. 1. n° 737), Gurke. Einhäusig. Blu- 
menkrone glockig, tief fünfspaltig. Fünf Slaubgefässe, wovon je zwei 
Paare mehr oder minder verwachsen , das fünfte frei ist. Bei der 
männlichen Blüthe nur am Grunde ein kleines Rudiment des Frucht- 
knotens. Fruchtknoten mit drei doppellen Fächern. Beere mit einer 
etwas harten Rinde umgeben, nicht aufspringend. Samen zahlreich, 
zusammengedrückt, ohne wulstigen Rand. — Einjährige Kräuter. 

1, €♦ sativus (Sp. ed. Lp. 1011), g emc ine Gurke. ©. — 
Abgebildet : Lobel 638, fig. 2. 

In Gärten und hier und da auch im freien Felde , besonders zwi- 
schen Welschkorn angebaut; aus Asien stammend. Juli, August. 

Stengel niederliegend oder auch kletternd, verlängert. Ranken 
einfach. Blätter gestielt, eckig- fünf lappig, mit spitzen Ecken , am 
Grunde mit tiefem , schmalem Herzausschnitle. Blüthen gelb , in den 
Achseln der untersten Laubblätter am zahlreichsten. Fruchtknoten so 
lang oder länger als die Blumenkrone. Frucht länglich , meist mehr 
oder minder warzig, mit drei sehr stark abgerundeten, durch die Mitten 
der Fruchtblätter gebildeten Kanten. 

3. BRYONIA L (Gen. pl. ed. I. n°. 470), Zaunrübe. Ein- oder 
zweihäusig. Kelch fünfzähnig, bei den männlichen Blüthen glockig, 
bei den weiblichen und zwitterigen kugelig. Blumenkrone fünftheilig. 
Fünf dreibrüderige Staubgefässe. Fruchtknoten kugelig , kleiner als 
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die Bluroenkrone , mit drei zweieiigen Fächern. Griffel dreispaltig. 
Narben in je zwei rückwärts gebogene Schenkel gespalten. — Aus- 
dauernde Kräuter. 

1. B. tlloeca Jacquin (Fl. austr. II. t. 199) , zweihäusige 
Za an r übe. %. — Abgebildet: Jacq. a. a. 0. v. Schlechtendal und 
Seh, Band 10. 

In Zäunen , Hecken , Gebüschen und auf Schult , besonders in der 
Nahe menschlicher Wohnungen : auf der Rheinfläche gemein ; auch im 
Neckar- und Maingebiete nicht selten, z B. bei Mosbach und in der 
Wertheimer Gegend bei Hasloch. In der Bodenseegegend noch nicht 
nachgewiesen ; aber im Hegau, so wie bei Schaffhausen bereits aufge- 
funden. Aus dem Juragebiete ist bis jetzt nur ein Standort (bei der 
Schiessstatt bei Eogen) bekannt. 4$. Juni, Juli. 

Kletternd, Wurzel rübenf örmig , dick, fleischig. Stengel etwas 
ästig, kurzhaarig, 2 — 8 Fuss hoch. Blätter beiderseits im Alter etwas 
rauh, gestielt, grün, aus herzförmigem Grunde handfönnig gelappt; 
Lappen buchtig-gezähnt, der initiiere Lappen länger und schmäler als 
die seitlichen. Den Blüthenständen geht eine gegen das Ende spiralig 
gedrehte Ranke voran, welche oft am Ende Rudimente einer Laubspreite 
zeigt und sich dadurch , so wie durch das oft in der Achsel ihrer Ur- 
sprungsstelle befindliche Knöspcheo als ein Blatlorgan , mithin als ein 
Yorblatt des centrifugalen Blüthenstandes beurkundet. Blüthen ent- 
schieden zweihäusig , die der männlichen Pflanze zwei- bis dreimal so 
gross als die der weiblichen. Kelchzähne dreieckig. Lappen der 
grünlichweissen Blumenkrone eiförmig- länglich, gewimpert, den Kelch 
weit überragend. Beere im reifen Zustande rolh, saftig, fünf bis sechs 
etwas zusammengedrückte, schmal berandete, schwarz gesprenkelte 
Samen enthaltend. 

Anmerkung. Eine mit der oben aufgeführten Pflanze verwandte Art, 
Bryonia alba L., unterscheidet sich hauptsächlich durch einhäusige Blüthen 
und schwarze Beeren. Sie ist in Mitteldeutschland nicht selten , aber für 
unser Gebiet noch nicht nachgewiesen, so häufig auch schon unverbürgte 
Angaben ihres Vorkommens veröffentlicht worden sind. 



Ädjf ö tgfte Dehnung. 



Tamariscineae Desvaux, in den Annales des seiences nat. 4* p. 344. 
Blüthen zwitterig, regelmassig. Kelch frei, unterständig, funfblätte- 
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bodenständige , mit den Kelchblättern abwechselnde , in der Knospe 
deckende oder gedrehte, vertrocknende, welkende Blumenblätter. 
Fünf mit den Blumenblättern abwechselnde oder doppelt so viele und 
selbst zahlreiche, oft am Grunde verwachsene Staubgefasse. Staub- 
beutel zweifächerig, oft kurz, mit zwei Längsritzen aufspringend. 
Fruchtknoten sitzend, einfächerig, aus drei klappig verwachsenen Frucht- 
blättern bestehend , mit drei Samenleisten , welche zahlreiche umge- 
wendete Eier tragen. Ein Fruchtblatt vorn stehend. Kapsel einfä- 
cherig, durch Mittentheilung der Fruchtblätter mit drei Klappen auf- 
springend. Samen eiweisslos , mit geradem , in der Hauptachse des 
Samens liegendem Keimlinge. — Halbsträucher, Sträucher oder 
Bäume mit spiralig stehenden, kleinen , etwas fleischigen Blättern, ohne 
Nebenblätter. 

L MYRICARIA Vesvaux a. a. 0., M y rikari e. Fünf Kelchblätter. 
Fünf in der Knospe eingerollte Blumenblätter. Zehn bis zur Mitte 
verwachsene Staubgefasse , die epipetalen kürzer. Staubbeutel kurz. 
Narbe kopfförraig. Samen mit einem gestielten Haarschopfe. — 
Strauch- oder krautarlige Pflanzen. 

1. W. germanica Deswux a. a. 0. ft. — Tamarix germa- 
nica L. — Abgebildet: Tabernaemont. , Kräuterbuch p. 1354, f. 1. 
v. Schlechtendal u. Sch. Band 5. — Getrocknet : Billot 767 und 767 b,s . 

Am Bodeusee und längs des Bheines vereinzelt bis'Carlsruhe , von 
den Alpen herabgeschwemml; z.B. am Bodensee bei Kirchberg (Braun), 
am Rhein bei Rüdlingen im Canton SchafFhausen (Schalen) , zwischen 
Griesheim und Weissweil (Spenner), Neuburgweier (v. Stengel, D.), 
Maximiliansau (seit Braun), jjf. Mai, Juni. 

Ein schöner, 2 — 8 Fuss hoher Strauch mit kahlen, aufrechten 
Aeslen und dicht mit länglich-linealen , blaugrünen Blättern besetzten 
Zweigen. Blüthen in endständigen Aehren, in der Achsel von lanzett- 
lichen , kurz gestielten Deckblättern. Kapsel dreikantig , pyramiden- 
förmig. Narbe ungetheilt. Blumenblätter rosenroth. 



I^ilirarieen. 

Lythrarieae Jussieu, Dict. des. sc. nat. XXVII, p.453. 

Blumen zwilterig, meist regelmässig, einzeln oder in Quirlen. 
Kelch frei, mit bleibenden, abwechselnd grösseren und kleineren 
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Zähnen, wovon die crsteren (die eigentlichen Spitzen der Kelchblätter) 
in der Knospe klappig, während die kleineren, durch die Ränder der 
Kelchtheile gebildeten, nach aussen gedrängt sind. Blumenblätter dem 
obersten Theile der Kelchröhre eingefügt, mit den grösseren Kelchzähnen 
abwechselnd, zuweilen von ungleicher Grösse, in der Knospe deckend. 
Eine vor den grösseren Kelchzähnen stehende Reihe, oder zwei vor den 
inneren und äusseren Zähnen stehende Reihen oft ungleich langer 
Slaubgefässe. Staubbeutel auf dem Rücken angeheftet, zweifächerig, 
mit zwei Längsrilzen einwärts aufspringend. Fruchtknoten zwei- bis 
vierfächerig. Samenleisten central , mit vielen umgewendeten , mehr 
oder minder wagrechten Eiern. Griffel und Narbe einfach. Kapsel 
hantig, zwei- bis vierfächerig oder durch Schwinden der Scheidewände 
einfächerig. Samen eiweisslos. Keimling gerade. — Unsere Arten 
krautartig, mit gegenständigen, ungetheilten, in der Knospe deckenden 
Blättern, ohne Nebenblätter. 

L LTTHROM L (Gen. ed. I. n°. 387), Weiderich. Blüthen regel- 
mässig, oder kaum ein wenig unregelmässig. Kelch röhrig , acht- bis 
zwölfzähnig. Vier bis sechs Blumenblätter. Staubgefässe der Mitte 
oder dem Ende der Kelchröhre eingefügt , entweder in einer oder in 
mehreren Reihen. Griffel fädlich. Narbe kopfförmig. Kapsel mit 
zwei vielsamigen , seitlichen oder vorn und hinten stehenden Fächern, 
meist unregelmässig zerreissend, seltener durch Mitteltheilung aufsprin- 
gend. — Blumenblätter in der Knospe deckend, dabei einwärts gebo- 
gen und zusammengeknittert. Die Staubgefässe und der Griffel nach 
vorn gebogen und gegen das Ende aufsteigend. Staubgefässe in der 
Knospe einwärts gebogen, hin und her gebogen oder gerade. Eichen 
wagrecht. 

i. Ii. Sallcaria L. (Sp. ed. I. p. 446), gemeiner Weide- 
rich. Blätter aus herzförmiger Basis lanzettück oder auch länglich, 
die unteren gegenständig oder auch in drei- bis vierblälterigen Quirlen. 
Blumen zwölfmännig, meist quirlig und Aehren bildend, ohne sichtbare 
Vorblälter. Ol. — Abgebildet: Fl. dan. t. 671. — Getrocknet: Billot 
1485. 

An Ufern, Gräben und in feuchten Gebüschen. Juli— Sep- 
tember. 

Stengel aufrecht, i\ — 4 Fuss hoch. Blüthensland ährenförmig, 
reichblüthig , ohne Gipfelblüthe. Blüthen in Mehrzahl in der Achsel 
der oberwärts kleineren Deckblätter. Blätter matt-dunkelgrün, etwas 
rauh , selten durch grauliche , krause Härchen fast filzig. Kelch bald 
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länger als der an der Spitze abwärts gebogene Griffel, bald von dem 
Griffel weit überragt. Die zuletzt erwähnte Form findet sich 
selten auf der Rheinfläche. Die Blumenblätter sind violetroth. Die 
äusseren episepalen Staubgefässe sind in der Knospe einwärts gebogen, 
die inneren epipelalen sind weit kürzer und in der Knospe gerade. 

b. bracteösum De C. (Prodr. III. 83), grossdeckblätte- 
riger gemeiner Weiderich. Blumen meist einzeln im Winkel 
sie weit überragender, zurückgeschlagener, laubartiger Deckblätter, 
welche meist breiter und oft auch länger sind als die Laubblätter. — 
Findet sich zuweilen auf der Rheinfläche, besonders wenn zu Anfang 
der Blüthezeit nach längerer Trockenheit wieder feuchte Witterung ein- 
getreten ist. 

*. I>. Hygsoplfolla L. (Sp. ed. I. p. 447), ysopblätteri- 
ger Weiderich. Blätter länglich-lineal oder lineal-länglich , die 
untern gegenständig , die untersten am Grunde ein wenig verschmälert, 
die obern sitzend, spiralig stehend. Blüthen blattachselständig, einzeln, 
sechsmännig; ihr Stiel kurz, oberwärts mit zwei häutigen, weisslichen 
Vorblättern versehen. Qf. — Abgebildet-. Jacq., FI. auslr. t. 135. — 
Getrocknet: Billot 553. 

An feuchten, im Winter überschwemmten Stellen, z. B. am Boden- 
see bei Constanz (Donauflora, Leiner), auf der Rheinfläche bei Zienken, 
Müllheim (Lang) , in der Carlsruher Gegend bei Dachslanden , Rint- 
heim, Eggenstein (seit Gmelin) und zwischen Virnheim und Wein- 
heim (D.), bei Pforzheim und Wertheim. Juli, August. 

Stengel aufrecht, oft mit aufstrebenden Aesten, -J bis 1 £ Fuss hoch, 
viel dünner als bei der vorhergehenden Art. Blumenblätter violetroth. 
Kelchröhre so lang wie der Griffel, ihre inneren Zähne dreieckig, spitz, 
die äusseren (Slipularzähne) schmal lanzettlich. Blumenblätter violet- 
purpurn. 

2. PEPUS L. (Gen. I. n° 297), Afterquendel. Kelch glockig, 
mit sechs breiteren , durch die Mitten der Kelchblätter gebildeten , in 
der Knospe klappigen und sechs aussen zwischen den ersteren stehen- 
den , schmäleren , durch die verwachsenen Ränder gebildeten Zähnen. 
Keine, oder sechs vor den Randzähnen dem Kelchschlund eingefügte, 
sehr bald abfallende Blumenblätter. Sechs vor den Mittenzähnen be- 
findliche Staubgefässe. Fruchtknoten mit zwei seitlichen , vieleiigen 
Fächern. Griffel kurz, mit kopfförmig-kreisrundlicher Narbe. Kapsel 
dünnhäutig, zweifächerig, vielsamig, unregelmässig zerreissend. 

!♦ P. Prirtula L. (Sp. I. pag. 1722), gemeiner After- 
quendel. ©. — Abgebildet: Sturm, Heft 1. — Getrocknet: Billot 
1193. 



Digitized by Google 



Myriophyllum. 



1061 



An Stellen , welche im Winter unter Wasser kommen , sowie an 
seichten Ufern, namentlich auf der Rheinfläche, z. B bei Freiburg, Ra- 
statt, zwischen Carlsruhe und Rüppurr. Juli— September. 

Niederliegend, mit kurz geslielten, gegenständigen, breit keilig- 
verkehrt-eiförmigen Blättern. Blüthen sehr kurz gestielt, in den Ach- 
seln der Laubblätter, einzeln oder mit je zwei Nebenblüthen ; eine jede 
Bliithe am Grunde mit zwei bald abfallenden Vorblällern versehen. 
Kapsel häutig, etwas durchscheinend. Blätter in der Knospe flach, in 
Folge basilärer Drehung in einer Ebene liegend*). Samen bleich, 
birnförmig, auf der einen Seite gewölbt, auf der andern ziemlich flach, 
mit einer schwachen Längskante versehen. 



Broetunbadjfytgfle ßrbnung. 
Haloragcen« 

Halorageae Koch, Syn. ed. I. p. 244, ed. IT. p. 269. Cercodianae Jussieu, 
Dict. des sciences nat. (1817) 7, pag. 441. DC, Prodr. 3, 85. 

Blüthen einhäusig, seltener zwitterig. Kelch mit dem Fruchtknoten 
verwachsen, mit oberständigem, vierlappigem Saume. Blumenblätter 
dem Ende der Kelchröhre eingefügt , in gleicher Zahl mit den Saum- 
lappen und mit denselben abwechselnd, in der Knospe deckend, sehr 
bald abfallend. Acht oder vier ebendaselbst eingefügte, in der 
Knospe aufrechte Staubgefasse. Staubbeutel am Grunde angeheftet, 
mit zwei Längsritzen nach innen aufspringend. Fruchtknoten meist 
mehrfächerig. Fächer mit einem hängenden , umgewendeten Eichen. 
Griffel fehlend. Narben zottig oder pinselförmig. Frucht nussartig 
oder mit häutiger Bedeckung, mehrfaeherig, oder (bei unserer Art) aus 
mehreren Früchtchen bestehend. Fächer einsamig. Samen hängend, 
umgewendet, mit spärlichem Eiweisse versehen. Keimling in der Längs- 
achse des fleischigen Eiweisses liegend, gerade, mit verlängertem Wür- 
zelchen und zwei kurzen Keimblättern. — Unsere Arten krautartige 
Wasser- oder Sumpfpflanzen. Blätter quirlständig, gegenständig oder 
abwechselnd, vieltheilig, in der Knospe flach, ohne Nebenblätter. 
Blüthen seitlich, zuweilen in endständigen Aehren. 



*) Man vergleich« die Note au Veronlca Beccabunga, Band 2, Seite 7*6. 
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1. MYRIOPHYLLUM L. (Gen. ed. I. n°. 724), Tausendblatt. 

Einhäusig. Männliche Blüthe mit viertheiligem Kelchsaume , vier sehr 
hinfälligen, in der Knospe deckenden Blumenblättern und acht, bei 
fremden Arten auch vier oder sechs Staubgefässen mit stumpfen Beu- 
teln. Weibliche Blüthe mit einem vierkantigen, vom Kelch überzogenen 
Fruchtknoten. Letzterer vierfächerig. Fächer vor den Blumenblättern 
(schief vorn und hinten) slehend. Vier kurze dicke zottige Narben. 
Frucht trocken , in vier Früchtchen zerfallend. Samen fast eiweisslos. 
— Wasserpflanzen mit quirlförmig stehenden, kammförmig-fiederspal- 
tigen Blättern. Die unteren Blülhen sind weiblich, die oberen männ- 
lich. Sämmtlichen Blülhen gehen je zwei Vorblätter voran. Die 
vierkantigen Staubbeutel sind meist an der Spitze schwach ausgerandet. 

t. m. vertleillatum L. (Sp. ed. I. p. 992), quirlblüthi- 
ges Tausendblatt. Alle Blätter in Quirlen. Blattfiedern steif- 
lich, borstenförmig. Blüthen in Quirlen, sämmtlich oder theilweise in 
der Achsel von laubartigen , kammförmig-fiederspaltigen Tragblättern. 
%. — Abgebildet: v. Schlechtendal und Schenck a. a. 0., Band 6. — 
Getrocknet: Billot 1190. 

In Teichen, Seen, Sümpfen und Gräben. Juli, August. 

Entwickelt gleich andern Arten der Gattung im Herbste Knos- 
pen, welche aus gedrängten zusammengeballten Laubblättern bestehen 
und auf gleicho Weise wie die Knöspchen von Utricularia, Hydrocharis 
und einigen andern Wasserpflanzen überwintern. — Meistens sind die 
Tragblätter vielmal so lang als die Blülhen , seltener sind sie nur etwa 
dreimal so lang als dieselben. Eine noch seltenere Form, deren Trag- 
blätter nur so lang oder kaum ein wenig länger als die Blüthen, aber 
gleichwohl noch fiederspaltig sind, ist Myriophyllum pectinatum De 
Candolle, Fl. fr. 5, p. 529, abgebildet Flora dan. tab. 1046. 

*. Bf, splcatuiit L. (Sp. ed. I. p. 992), äbriges Tausend- 
blatt. Alle Blätter in Quirlen. Blattfiedern steiflich, borstenförmig. 
Blüthen in ährenbildenden Quirlen. Aehren stets aufrecht, Deckblätter 
nicht laubartig, die untern am Rande kammartig eingeschnitten, so lang 
oder ein wenig länger als die Blüthen, die übrigen kürzer als die Blü- 
then. 9[. — Abgebildet: Schkuhr, Handb. Taf. CCXCVI. 

Mit der vorhergehenden Art. Juli, August. 

Auch bei dieser Art bilden sich im Herbste Laubknospen aus, wel- 
che sich vom Mutterstamm ablösen und im folgenden Jahr einen neuen 
Stock bilden. Die Blumenblätter sind gewöhnlich röthlich überlaufen. 

S. HI. alterniflorum De Candolle (Fl. fr. 6, p. 529), wech - 
selblüthiges Tausendblatt. Laubblätter in Quirlen, die ober- 
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sten meist zum Theil gegenständig oder abwechselnd. Blatlfiedern 
haarförmig. Weibliche ßlülhen einen oder zwei Quirle bildend, in der 
Achsel von Laubblättern sitzend. Männliche Blüthen abwechselnd, in 
der Achsel von Hochblätlern, eine vor dem Aufblühen überhängende 
Aehre bildend. %. — Abgebildet: v. Schlechtendal und Sch. a. a. 0. 
Band 15. Rchb. 774. 

In kalten Seen und Teichen, bis jetzt nur im Schwarzwald im Titi- 
see und in den Zuflüssen desselben von De Bary entdeckt und mir mit 
gewohnter Gefälligkeit milgelheill. Auch in nicht grosser Entfernung 
von unserem Gebiete bei Kaiserslautern. $|. Juli, August. 

Ist, namentlich in den Blatltheilcn, leiner als die beiden vorher- 
gehenden Arten. Meistenteils ist nur ein Quirl von weiblichen Blü- 
then vorhanden, und diese sitzen in dem obersten Laubblattquirl. Der- 
selbe ist in der Regel mehrblättcrig, selbst wenn schon gegenständige 
oder abwechselnde Blätter vorangegangen sind. Ob auch diese Art 
überwinternde Laubknospen ausbildet, habe ich noch nicht zu beob- 
achten Gelegenheit gehabt ; es ist jedoch sehr wahrscheinlich. 



ßreitmbadjfyifllte Drbnung. 
Ilipptiririccii. 

Hippurideae Link, Enum. hört. Berol. 1, p. 5. 

Blüthen zwitterig. Kelchsaum oberständig, undeutlich, ganzran- 
dig, bleibend. Blumenblätter fehlend. Ein Yorn an dem Kelchsaum 
stehendes Staubgefäss. Staubbeutel auf dem Rücken angeheftet, mit 
zwei Längsritzen nach innen aufspringend. Fruchtknoten vom Kelch 
überzogen, einfächerig, mit einein hängenden umgewendeten Eichen. 
Griffel fadenförmig. Steinfrucht einsamig , mit dünnem, fleischigem 
Mesocarpium. Samen mit zweiblätterigem Keimlinge. — Sumpf- 
pflanzen mit spiralig stehenden , einfachen, in der Knospe deckenden, 
flachen Blättern. Blüthen seitlich. 

1. HIPPURIS L. (Gen. ed. I. n°. 1), Tannen wedel. Ein kurzer 
Staubfaden mit zweifächerigem, kreisrundlich-herzförmigem Staub- 
beutel. Griffel fädlich, der Furche des Staubbeutels anliegend. Kern 
der Steinfrucht knorpelig. Samen eiweisslos. 

I. H, vulgaris L. (Sp. ed. I. p. 4), gemeiner Tannen- 
wedel. %. — Abgebildet '¥1 dan. t. 87. — Getrocknet: Billot 355. 
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In Gräben, Weihern und Bächen. Juli, August. 

Wurzelstock verlängert, abwechselnd rechts und links einen Zweig 
bildend, mit dreizähligen , zuweilen deutlich in die Spiralstellung 
übergehenden Quirlen von Niederblättern, an den Exsertionsstellen der 
Zweige hin und her gebogen , ein Sympodium , welches geienkweise 
seine relativ terminalen Enden als Laubstengel emporsendet. Letztere 
aus aufsteigender Basis aufrecht, der blüthentragende Theil ausserhalb 
des Wassers. Griffel oberwärts allmählig sich verdünnend. Quirle 
meist vielblätterig. Blätter lineal , mit schwacher Mittelrippe. Stein- 
frucht in den Achseln der Laubblätter sitzend , länglich. Staubfaden 
kurz. Staubbeutel am Grunde ausgerandet, am stumpfen Ende oft mit 
einem sehr kleinen aufgesetzten Spitzchen versehen. — In sehr tiefem 
oder stark strömendem Wasser fluthet der weiter entblösste Stengel ; 
er bleibt untergetaucht und erscheint ästig, kommt aber nicht zar 
Blüthe. So findet er sich z. B. bei Gonstanz (Leiner). 



TKerunbQdjfäig|te Drbnung. 
Callitrichlneeii. 

Callitrichineae Link, Enum. plant, horti Berol. p. 5. Haloragearum 
tribus DC, Prodr. 3, 70. 

Blüthen zwitterig oder einhäusig, in der Achsel von Laubblättern. 
Kelch fehlend oder , wenn er in seltenen Fällen vorkommt *), boden- 
ständig, zweitheilig. Blumenkrone fehlend. Ein bodenständiges Staub- 
gefäss , welches bei Zwilterblüthen hinten zwischen dem Fruchtknoten 
und der Achse steht. Staubbeutel am Grunde angeheftet, kurz, nieren- 
förmig , quer über den Scheitel bis zur Basis der beiden Seiten auf- 
springend. Ein freier, vierkantiger, vier fächeriger, aus zwei seitlich 
stehenden Fruchtblättern gebildeter Fruchtknoten mit zwei seitlichen, 
fadenförmigen Griffeln. Fächer mit je einem hängenden, umgewende- 

+) Kütaing glaubt Ihn bei der unserem Gebiete fehlenden C. auctnmaalts gesehen 
su haben und hat ihn in Reichenbach's Iconogr. vol. IX. pag. 42 beschrieben und auf 
Tafel DCCCXC. fig. A abgebildet. Ich habe weder bei dieser noch bei den andern Arten 
•ine Spur davon beobachtet, habe jedoch häufig zwischen dem Tragblatt und der Blüthe, 
besonders der männlichen, noch ein accessorisches Laubzweiglein beobachtet. Die 
Blätter des ersten Paares stehen bei denselben ganz regelrecht rechts und links, und ich 
kann mieh desshalb der Vermuthung nicht erwehren, dass dem genaunten Forseher 
vieüeicht ein solcher Fall vorlag, so sehr auch die Abbildung damit im Widerspruche 
steht. 
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ten Eichen. Steinfracht trocken , mehr oder weniger (von den Seiten 
her) zusammengedrückt, zuletzt in vier nicht aufspringende Früchtchen 
zerfallend. Keimling in der Längsachse des fleischigen Eiweisses lie- 
gend. — Wasserpflanzen mit gekreuzten, in der Knospe flachen Blät- 
tern. Die kurz gestielten oder sitzenden Blüthen befinden sich fast 
immer einzeln , sehr selten theilweise zu zweien in den Achseln der 
Laubblätter. Einer jeden gehen zwei gegenständige, weisslich durch- 
scheinende Vorblättchen voran. Zwei Kanten des zusammengedrück- 
ten Fruchtknotens sind der Achse, die zwei andern dem Tragblatte zu- 
gewendet. 

1. CAIUTRICM L. (Gen. ed. 1752, n° 1074), Wasserstern. 
— Einzige Galtung. 

!♦ C. stagnalls Scop. (Fl. carn. II. 25 1 ), S u m p f - W a s s e r- 
stern. Alle Blätter aus keilförmigem Grunde verkehrt-eiförmig. Vor- 
blätter der Blüthen sichelförmig, oberwärts sich zusammenneigend. 
Griffel bleibend, zuletzt zurückgebogen. Frucht kreisrundlich , deut- 
lich ausgerandet, kantig-geflügelt. %. — Abgebildet : Rchb. a. a. 0. 
t. DCCCLXXX1I. 

In stehendem und fliessendem Wasser, so wie auf nassem Ufer- 
schlamm , z. B. auf der Rheinfläche bei Garlsruhe in dem Walde bei 
Rüppurr (D.) , bei Graben (Schmidt) , und bei Mannheim unweit der 
Rheinziegelhütte in dem kleinen Weiher beim Jägerdamm (D.). 
Mai — September. 

Hellgrün. Blätter grösstentheils am Grunde in einen mehr oder 
minder deutlichen Blattstiel verschmälert, am Ende nicht oder nur 
schwach ausgerandet. Die Kanten der Frucht stehen etwas mehr von 
einander ab als bei C. vernalis und sind an ihrem geflügelten Rande 
durchscheinend. Findet sich ziemlich oft bei abnehmendem Wasser- 
stand auch auf dem Schlamme. Ich fand sie u. A. so 1854 in der 
Carlsruher Gegend in der Nähe des Augartens. 

»♦ C platycarpa Kützing (im 7. Bande von v. Schlechtendars 
Linnaea) , breitfrüchtigerWasserstern. Untere Blätter kei- 
Ug-Uneal oder lineal , die oberen aus keilförmigem Grunde länglich- 
eiförmig. Vorblätter der Blüthen sichelförmig, oberwärts fast gerade, 
zur Blüthezeit sich kreuzend. Griffel bleibend, zuletzt zurückgebogen. 
Frucht kreisrundlich, ausgerandet, kantig-geflügelt. %. — Abgebildet: 
Rchb. a. a. 0. Fig. 1187— 1199. 

In stehendem und fliessendem Wasser , oft in Gesellschaft mit G. 
stagnalis, z. B. auf der Rheinfläche bei AUmalsch zwischen Rastatt und 
Ettlingen (D.) und bei Neureuth CA. Braun). ^. Mai— September. 
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Hellgrün. Blätter grösstenteils an der Spitze schwach aasge- 
randet, an den kleinen, im nämlichen Jahre nicht mehr fructificirenden 
Zweigen linienförmig, an den fructificirenden Aesten keilig-lineal. 
Ich bezweifle es sehr, dass die Merkmale, wodurch man die vor- 
liegende Pflanze von der vorhergehenden unterscheidet , beständig 
sind ; vielmehr scheint die Thatsache, dass sich C. stagnalis fast nur in 
seichtem Wasser findet , dafür zu sprechen , dass beide Pflanzen einer 
und derselben Art angehören , und die schmalen Blätter der G. platy- 
carpa nur die Folge des tieferen Wassers sein dürften. 

3» ©♦ verndlls Kützing (in v. Schlechtendars Linnaea VII. 
pag. 178 und in Büchenbach' s Iconogr. IX. pag. 33), Frühlings- 
Wasserstern. Blätter fast immer verschiedenartig, die untern 
lineal, die obern verkehrt-eiförmig. Vorblätter der Blüthen gleich- 
gross, fast gerade, bleibend. Staubgefässe verlängert. Griffel auf- 
recht, bald abfallend. Frucht fast sitzend, länglich-elliptisch , mit vier 
scharfen , aber ungeflügelten Kanten, Die zwei vorderen , so wie die 
beiden hinteren Fruchtkanten gegen einander geneigt. 2).. — Abge- 
bildet: Bchb., Iconogr. t. DCCCLXXXI. 

In stehenden und fliessenden Gewässern gemein. Mai— Sep- 
tember. 

Stengel fadenförmig, oberwärts mit meist verlängerten Zweigen 
versehen. Blattpaare am untern Theil der Pflanze meistens entfernt, 
die obersten dicht an eiuander gerückt und dadurch einen Stern 
bildend. Blätter hellgrün, bald schmäler, bald breiter, in seltenen 
Fällen sämmtlich lineal , an der Spitze meist halbmondförmig ausge- 
randet. Yorblätter der Blüthen kaum ein wenig sichelförmig. Früchte 
etwas schmäler und etwas stärker zusammengedrückt als bei unsern 
übrigen Arten. Staubbeutel blassgelb. — Wenn die Pflanze bei abneh- 
mendem Wasserstande allmählig auf Schlamm geräth, entwickelt sie 
zuweilen ein aufrechtes Stämmchen mit wagrecht abstehenden , von der 
Mitte an aufstrebenden Aestchen. Ich habe reichlich fructificirende 
schmalblätterige Exemplare dieser Art etwa von der Höhe eines Zolles 
i 837 an den Lehmlöchern der Korker Ziegelhütte gesammelt. 



«fünfun&aefjfatgftc Dränung. 
Ceratopliylleen* 

Ceratophylleae S. F. Gray, a natural Arrangement of brit. pl. 2, p, 554. 

Blüthen einhäusig. Kelch vieltheilig, in der Knospe deckend , an 
der männlichen Blülhe aus ungefähr zwölf bodenständigen, in der Knospe 
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deckenden Blätlchen bestehend. Blumenblätter fehlend. Zwölf bis 
sechzehn fast sitzende, längliche oder länglich-verkehrt-eiförmige, 
zweifächerige, oben durch buchtige Ausrandung zweispitzige oder auch 
theilweise dreispitzige, etwas unregelmässig auswärts aufreissende 
Staubbeutel , deren Connecliv von den Fächern überragt ist. Weib- 
liche Blüthen einzeln ; ihr Kelch becherförmig , aus neun bis elf fein- 
spitzigen , grünen Blättchen bestehend. Fruchtknoten frei , länglich- 
eiförmig, einfächerig, mit einem hängenden Eichen, mit pfriemlichem, 
bleibendem Griffel. Keimling gerade, mit zwei sehr genäherten, einen 
scheinbar vierblätterigen Quirl bildenden Paaren von Keimblättern, 
deren äusserstes Paar grösser ist als das innere. — Krautartige Wasser- 
pflanzen. Blätter gequirlt, wiederholt gabelig getheilt, in der Knospe 
flach. Blüthen in den Achseln von Laubblättern. 

Anmerkung. Diese Familie scbliesst sich eng an die Hippurideen an nnd 
ist in dem vorliegenden Werke nur davon geschieden, weil sich dasselbe hin- 
sichtlich der Eintheilung in Ordnungen an das System von De Candolle und 
Koch möglichst anschliesst. Nach meiner Ansicht ist die Ordnung der Rob. 
Brown'schen Halorageen zu erweitern und dann zunächst in zwei Familien, 
die Callitricbeen und die zu erweiternden Ceratophylleen, abzutheilen. Diese 
letzteren wären alsdann wieder in die Myriophylleen, Hippurideen und Cera- 
tophylleen im engeren Sinn einzutheilen. 

I. CERATOPHYLLUM L. (Gen. ed. I. n°. 725), Hornblatt. Einzige 
Gattung. — Perigonblätter der männlichen Blüthe breit lineal, dick, ge- 
stutzt , zweispitzig , das Ende der Staubbeutel nicht ganz erreichend. 
Früchte einzeln, sitzend. Läppchen der Laubblätter fadenförmig. 

i. C. Mubmenuni L. (Sp. ed. IL 1409), glattes Horn- 
blatt. Blätter dreifach-gabelig, in borstliche Läppchen getheilt. 
Früchte elliptisch-eiförmig, ein wenig zusammengedrückt, ungeflügelt, 
nur an der Spitze durch den bleibenden, wenig gekrümmten, kürzeren 
Griffel gestachelt. — Abgebildet: v. Schlechtendal und Schenck, 
Band 12. — Getrocknet: Billot 1192. 

In stehenden Gewässern : in der Carlsruher Gegend bei Rintheim 
CSeubert) und Durlach CD.), bei Langenbrücken CD.), Philippsburg 
(Bauer) und Schwetzingen (Schimper, Bischoff). Juli, August. 

Untergetaucht Blätter glatt, lebhaft grün, zuletzt meist bräunlich- 
grün, mit feinen tödlichen Läppchen. Früchte kaum ein wenig zusam- 
mengedrückt, grasgrün, im frischen Zustande fast glatt, die getrockneten 
mit eingedrückten, bräunlichen Punkten bezeichnet, an der vordem und 
hintern Längskante etwas dunkler. 
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*. C demersum L. (Sp. ed. I. 992), rauhes Hornblatt. 
Blätter durch einfache oder doppelte Gabeltheilung in zwei bis vier 
meist starre, dickere Läppchen getheilt. Früchte ungeflügelt, mit drei 
etwas gebogenen Stacheln, oder mit zwei Höckerchen an der Basis 
und einem der Frucht an Länge gleichkommenden oder sie überlreffen- 
den Slachel an der Spitze %. — Ceratophyllum oxyacanthum Cha- 
misso in der Linnaea 4, p. 504, t. 5. 

In stehenden oder langsam fliessenden Gewässern. Juli, August. 

Untergetaucht. Blattläppchcn , besonders am obern Theile der 
Pflanze, stark, ziemlich dick und dunkelgrün, seltener dünn und gras- 
grün. Oft unfruchtbar. — Eine Form, an deren Früchten die unteren 
Stacheln bis zu kleinen Höckerchen verkürzt sind, ist G. apiculatum 
Chamisso in der Linnaea, p. 505, Fig. 6 e. Sie geht durch häufige 
Mittelformen in die dreistachelige Form über. 



Secfjsunbttrfjtaig|te Drbnung. 
Oiiagrarieii* 

tinagrariae Jussieu, Annales du Musee 3, p. 315, mit Beschränkung. De 
Candolle, Prodr. 3, p. 35. 

Blüthen zwitterig, raeist regelmässig. Kelch mit dem Fruchtknoten 
verwachsen, mit meist viertheiligem, seltener zweitheiligem, in der 
Knospe klappigem , oft bleibendem Saume. Blumenblätter dem Kelch 
eingefügt nnd mit dessen Theilen abwechselnd , in der Knospe rechts 
gedreht, abfallend. Staubgefässe dem Kelche eingefügt, entweder in 
einem Kreise und dann vor den Kelchtheilen , oder in zwei Kreisen. 
Staubbeutel auf dem Rücken angeheftet, mit zwei Längsritzen nach 
innen aufspringend. Fruchtknoten meist aus vier vor den Blumenblät- 
tern stehenden , seltener aus zwei vorn und hinten stehenden Frucht- 
blättern gebildet, vier- oder im letzten Falle zweifächerig, stets mit 
centralen Samenleisten und meist mit zahlreichen, umgewendeten, hän- 
genden oder auch wagrechten Eiern. Narben meist getrennt. Frucht 
meist kapselartig, vierfächerig, oder zweifächerig und dann nicht 
aufspringend. Samen umgewendet, eiweisslos, mit geradem Keimlinge. 
— Kräuter oder Sträucher mit meist gegenständigen, einfachen, meist 
nebenblattlosen*), in der Knospe flachen Blättern. 

*) Man vergleiche die Beschreibung des WurifUtock.es von Trapa. 
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CrjU iamilir. 

Onagreae De C, Prodr. 3, p. 40. 

Doppelt so viel Staubgefässe als Blumenblätter. Fruchtblätter vor 
dem inneren Staubgefässkreise, so dass zwischen diesem und jenen 
ein Cyclus zu ergänzen ist. Frucht kapselartig, durch Mitlei theilung 
aufspringend. — Kelchröhre meist mehr oder weniger den Frucht- 
knoten überragend. 

1. EPILOBIUM L, Weidenröschen. Kelchsaum viertheilig, mit 
dem freien Theile der Kelchröhe ringsum abspringend. Vier Blumen- 
blätter. Acht Staubgefässe. Griffel tödlich, mit vier gesonderten oder 
in eine Keule verwachsenen Narben. Kapsel lineal-vierkantig. Sa- 
men an der Spitze mit einem verlängerten, seidenhaarigen Schöpfe. — 
Krautartige Pflanzen mit traubigem, meist mehr oder weniger beblätter- 
tem Blüthenstande, ohne Gipfelblütke. — Die episepalen Staubgefasse 
sind länger und weiter oben am Kelch inserirt und verstäuben auch 
früher als die epipetalen ; der Cyclus der episepalen Staubgefässe ist 
daher als der äussere, der der epipetalen als ein innerer zu betrachten, 
und zwischen dem letzteren und den (epipetalen) Fruchtblättern ist ein 
episepaler Staubblattkreis zu ergänzen. Die Narben entsprechen den 
Mitten der Fruchtblälter. Die Kanten der Frucht sind durch die Rand- 
theile der Fruchtblälter gebildet; die Aufspringlinien befinden sich in 
der Mitte der Fruchtblätter. Das Mittelsäulchen löst sich mit einem 
Theil der verwachsenen Fruchlblaltränder ab und ist dadurch mit vier 
Flügeln versehen. Der andere Theil der verwachsenen Fruchtblatt- 
ränder bildet nach dem von oben beginnenden Aufspringen der Kapsel 
auf den Klappen eine flügelartige Längsleiste. Der seidenartige Schopf, 
mit welchem die einreihigen Samen gekrönt sind, theilt sich in zwei 
Bündel, welche den zunächst darüber befindlichen Samen umfassen und 
weiter oben mit ihren Seidenhärchen links und rechts an je einer 
Scheidewand der Fruchtklappen ansitzen. 

I. Chamaenerion Tausch (Hort, canal. fasc. I. DC, Prodr. 3, 40). 
Blätter spiralig stehend. Blumenblätter ausgebreitet, ganzrandig oder 
nur ausgerandet. Staubgefasse am Grunde zusammenschliessend, dann 
abwärts geneigt. Griffel zuletzt nach aussen abwärts gebogen. 

l. E. «ptcAtum Lamarcli (Fi. fr. 3, p. 482), ährentragen-* 
des Weidenröschen. Stengel reichlich beblättert, einfach, sei-* 
teuer oberwärts etwas ästig. Blätter lanzetüich, ganzrandig oder mit 
sehr kleinen drüsenartigen Zähnchen versehen, fein geädert. Blumen- 
blätter verkehrt-eiförmig, kurz benagelt. — E. angustifolium L., 
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mit Ausschluss von a. und y. — Abgebildet: Sturm, Heft 81. — Ge- 
trocknet: Billot 1667. 

Auf freien Waldstellen und sonnigen Anhöhen. t&. Juli, August. 

Mit verlängerton Ausläufern. Stengel aufrecht, stielrund, 3—6 
Fuss hoch. Blätter unterseits bläulichgrün. Blülhcnstand traubig, 
reichblüthig. Blülhen purpurn, selten in einzelnen Ausnahmsfällen 
weiss, die oberen in der Achsel kleiner Deckblätter. Griffel am Grunde 
zottig. Narben zuletzt auswärts gerollt. — Variirt mit breiteren und 
schmäleren Blättern. 

*. E. rosmarliiifölluni Haenke (in Jacq. Collect. IL, p. 50, 
1788), rosmarinblätteriges Weidenröschen. Stengel 
reichlich beblättert, einfach oder ästig. Blätter linienförmig, nach un- 
ten und oben verschmälert, ganzrandig oder mit entfernten undeutlichen 
Zähnchen versehen, nicht geädert. — E. angustifolium y. L, Sp. 
ed. I. p. 347. E. Dodonaei Villars zum Theil. — Abgebildet: Waldst. 
et Kit., PI. rar. Hung. t. 76. — Getrocknet: Schultz 652. Billot 239. 

An kiesigen Abhängen und Ufern, besonders in der Nähe des 
Rheines : bei Randegg , Schaff hausen (Fr. Brunner, Schalch) , Grenz- 
ach, an der Wiese, bei Kleinhüningen, Bamlach, Steinenstadt_und auf 
Triften und zwischen Weidenbüschen der Neuenburger Insel, ifr. Juli, 
August. 

Mit kürzeren dicken purpurrothen Ausläufern. Stengel aufrecht 
oder aufsteigend, 1—3 Fuss hoch. Blüthenstand armblüthig, kurz 
traubig. Die Deckblätter der oberen Blüthen sehr deutlich und laub- 
artig. Blumenkrone blass purpurn. Griffel am Grunde zottig. 

II. Lysimacuion Tausch a. a. 0. Untere Blätter gegenständig, die 
obern spiralig stehend. Blüthen trichterförmig. Blumenblätter zwei- 
lappig. Staubgeffisse und Griffel aufrecht. 

a) Narben frei, ausgebreitet. 

3. E. hirftutum L. (Sp. I, 347, mit Ausschluss von/?.), zot- 
tiges Weidenröschen. Mit verlängerten Ausläufern, Blätter 
s /engelumfassend, ein wenig herablaufend, länglich-lanzettlich, gezäh- 
nelt, mehr oder weniger mit abstehenden Weichhaaren bekleidet. Blü- 
thenknospen aufrecht, mit einem aufgesetzten Spitzchen. Kelchzipfel 
lanzettlich, mit einem aufgesetzten, grannenartigen Spitzchen. Kapsel 
mit kurzen, wagrecht abstehenden Weichhärchen bekleidet. Q[. — 
Abgebildet: Engl. B. 838. — Getrocknet: Billot 1668. 

An Ufern und feuchten Orten. Juni, Juli. 

Stengel 3—5 Fuss hoch, meist mit wagrecht abstehenden längeren 
drüsenlosen und kürzeren, kleine Drüschen tragenden Weichhaaren 
bekleidet und dadurch zottig, seltener mit kurzen Haaren besetzt. 
Blüthen gross, purpurn, selten in einzelnen Ausnahras fällen weiss. 
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4« E. parvlflorum Schreber (Spicil. p. 1 46), kleinblüthi- 
ges Weidenröschen. Ohne Ausläufer und ohne Laublricbe. 
Stengel aufrecht, stiel rund, durch wagrecht abstehende Weichhaare 
zottig, ohne Drüsen, einfach oder ästig. Blätter fast sitzend, ans abge- 
rundeter, breiter Basis lanzeltlich oder länglich-lanzettlich, kleingezäh- 
nelt, weichhaarig, die unteren und meist auch die obern gegen die Basis 
verschmälert. Blüthenknospen fast aufrecht, elliptisch, stumpf, mit 
einem aufgesetzten zitzenförmigen Spilzchen. Kelchzipfel breit lanzett- 
lich, mit kapulzenförmiger (nicht grannenarliger) Spitze. Kapsel mit 
kurzen, abstehenden Weichhaaren bestreut %. — E pubescens Roth. 
— Abgebildet: Engl. B. t. 795. — Getrocknet: Rchb. 360. 

An feuchten Orten, z. B. in der Carlsruher Gegend bei Au und bei 
Durlach. Juni, Juli. 

Der Stengel ist 1—2^ Fuss hoch Die Blätter sind meistens bis 
zur Mitte des Stengels gegenständig, sellener in dreizähligen Quirlen 
oder schon über dem ersten Viertheile des Stengels sofort spiralig 
stehend. Blumenblätter blass purpurn-violet. — Variirt mit mehr oder 
minder starker Behaarung und mit grösseren und kleineren Blüthen. 

5.E. montaniim L. (Sp. I. 348), Berg- Weidenrös- 
chen. Wurzelstock im Herbst aufrechte oder aufsteigende, kurzge- 
stielte Niederblatttriebe erzeugend, oder ohne solche. Steugel auf- 
recht, einfach oder oberwärls etwas ästig, slielrund, ohne erhabene 
Linien, meist mehr oder weniger mit anliegenden kurzen krausen Här- 
chen bestreut. Blätter kurz gestielt, eiförmig bis lanzettlich, ungleich 
gezähnt, spitz, an der Basis abgerundet, seltener keilförmig, spärlich mit 
kurzen Weichhärchen bestreut." Blüthen vor der Entfaltung nickend. 



Samen schmal walzlich- verkehrt-eiförmig, fein punktirt, am Grunde 
meist spitzlich oder spitz, am Scheitel abgerundet, kahl (grünlichbraun). 
Sty. — Abgebildet: Sturm, H. 72. — Getrocknet: Rchb. 776. 

In Wäldern, Hainen, an Waldrändern und in Gebüschen gemein. 
Juni — August. 

Stengel 2 — 3 Fuss hoch. Blätter etwa 1} Zoll lang, meist bis zur 
Mitte des Stengels gegenständig, selten auch dreizählig, die der über- 
winternden Triebe dicht zusammengedrängt, kurz, blassgrün, fast 
schuppenartig ; die folgenden von einander entfernt. Zähne der Laub- 
blätter etwas nach vorn gerichtet. Blüthen etwas grösser, als die von 
£. roseum. Kapseln, besonders an den Kantenrippen, spärlich mit 
kurzen krausen Härchen bestreut. — Bei manchen Exemplaren ent- 
wickeln sich die neuen Triebe erst im folgenden Frühjahre, bei den 
meisten dagegen schon im vorangehenden Herbste. Sehr selten werden 
in letzterem Falle die obern Blättchen derselben etwas laubartig ; sie 
bleiben jedoch auch in diesem Falle stets klein. 
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ß. roll intim (E. collinum Gmel., Fl. bad. IV. 265; , Hügel- 
Weidenröschen. Schwächer, kaum über einen Fuss hoch. Blätter 
mehr genähert, kürzer gestielt, kleiner, meist breiter, mehr eiförmig, 
oft grösstentheils spiralig stehend. — Getrocknet: Billot 2671. — 
So an sonnigen, trockenen Standorten, z.B. bei Freiburg im Höllenthal 
und am Rosskopf (D.), bei Baden (Gmelin), im Murgthal (A. Braun) und 
in der Heidelberger Gegend am Kuhlhof und wohl auch noch an an- 
dern Orten. 

y, lanceolntiim (E. lanceolatum Sebast. et Maur., Fl. rom. 
prodr. p. 138, tab. I. fig. 2), lanzetlblälteriges Weidenrös- 
chen. Blätter deutlich gestielt, lanzettlich oder länglich-lanzettlich, 
entfernt gesägt-gezähnelt, mit keilförmiger, ganzrandiger Basis, am 
Rand und unterseits, besonders an den Rippen, kurz weichhaarig, die 
untersten stumpf und etwas länger gestielt , die oberen meist spitzlich 
oder auch spitz (nicht zugespitzt). Blüthen vor der Entfaltung etwas 
nickend. Blüthenknospen länglich- elliptisch, spitzlich oder spitz. 
Kelchlappen lanzettlich, spitz, unbegrannt. Samen meistens an 
beiden Enden abgerundet (dunkel olivenfarbig). — Abgebildet: 
Sebast. und Maur. a. a. 0. — Getrocknet: Billot 1189 und 1189 bis . 
— An Mauern und steinigen Abhängen auf Sandstein und Urge- 
birg, z. B. bei Freiburg (A. Braun), namentlich im Höllenthale bei 
Falkensteig, auf der Rosshalde (Thiry), auf dem Schlossberge und an 
der Dreisam beim botanischen Garten , in der Badener Gegend bei 
Lichtenthai am Cäcilienberg (D.) , zwischen dem Bahnhof und dem 
alten Schlosse (F. Schultz) und von hier gegen das Murgthal (D.) ; 
bei Heidelberg (F. Schultz, v. Holle) ~ besonders gegen den Wolfs- 
brunnen. Juni — August. — Bildet das entgegengesetzte Extrem 
der Varietät ß. Wurzel ästig, nicht abgebissen Blätter der nur vom 
Spätherbste bis in den Frühling vorhandenen Laubrosetten mehr oder 
weniger abstehend. Stengel 1 — ?1£ Fuss hoch, zuweilen gegen die 
Basis im Alter etwas kahl, graulichgrün, gegen die Basis, besonders 
im Alter, meist rothbraun. Blätter ungefähr zolllang, freudig grün, zu- 
letzt oft roth überlaufen, länger gestielt als die der gewöhnlichen Form, 
Blüthenstand am Grunde der aufrechten Blüthenstiele mit kleineren 
Laubblättern versehen. Blumenblätter rosenroth oder röthlichweiss. 
Staubgefässe so lang wie der Griffel. Staubbeutel weissgelblich. 
Narben weisslich. Kapseln, besonders an den Kantenrippen, gleich dem 
Kelche, mit anliegenden, kurzen, etwas krausen, graulichweissen Här- 
chen bestreut. — Wird wohl mit Unrecht von vielen Botanikern für 
eine gute Art gehalten. Ich habe keine völlig beständigen Merkmale 
auffinden können. 
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b) Narben einander anliegend oder zu einem keulenförmi- 
gen Körper vereinigt. 

* Ohne verlängerte Ausläufer. 

«. E. trlgoniuii Schrank (Baier. FI. 1, 644), dreieckiges 
W e i d e n r ö.s chen. Wurzelstock im Spätherbst aufrechte oder auf- 
steigende, mit genäherten Quirlen von Schuppenblättern versehene 
Triebe erzeugend. Stengel aufrecht, einfach, röhrig, wenigstens mit je 
drei abwechselnden Längsstreifen von krausen Weichhärchen bezeich- 
net. Blätter in dreizähligen Quirlen , sellener vierzählig oder gegcn- 
sländig, sitzend, fast stengelumfassend, ungleich gezähnt, länglich-lan- 
zettlich, zugespitzt, an der Basis abgerundet, oberseits glänzend, Blü- 
thenknospen länglich, an beiden Enden verdünnt, vor der Entfaltung 
nickend. Kelchzipfel lineal-lanzettlich, spitz oder kurz gespitzt. Kap- 
seln mit etwas abstehenden Härchen besetzt. Samen verkehrt-ciför- 
mig-walzlich, glatt (braun). %. — E. alpestre Rchb., Iconogr. II. 
fig. 342. — Getrocknet: Sieber, Fl. austr. 413. Rchb. 1757. 

In Hecken und Gebüschen und an Waldrändern des Feldbergcs. 
-,','c. Juli, August. 

Stengel 1£ — 3 Fuss hoch, bald nur an den drei Linien, welche von 
der Vereinigungsstelle der ßlaltränder herablaufen , bald auch unter- 
halb der Mittelrippe der Blätter, bald auch allenthalben mit kurzen 
Weichhärchen bekleidet. Blumen purpurn oder bläulichpurpurn, 
grösser als bei der vorhergehenden Art. 

1. E. rdseum Schreber (Spie. fl. Lips. pag. 147), rosen- 
rothes Weidenröschen. Ohne Ausläufer, aber zuweilen mit 
kurz gestielten, rosettenartigen, überwinternden Blättertrieben. Stengel 
aufrecht, etwas zusammengedrückt, ästig, mit 2 bis 4 von den Blatt- 
rändern sich abwärts ziehenden erhabenen Linien bezeichnet, ober- 
wärts mit kurzen Weichhaaren bekleidet. Blätter bis gegen die Milte 
des Stengels gegenständig, besonders die untern, ziemlich lang gestielt t 
dicht ungleich-gezähnelt-gesägt, an beiden Enden spitz, am Rand und 
auf den Rippen etwas fläumlich. Blüthenknospen vor der Entfaltung 
nickend, eiförmig, fein gespitzt. Kelchlappen lanzettlich, gespitzt. 
Narben zu einer Keule vereinigt. Kapseln mit zum Theil abstehenden 
kurzen Weichhärchen bestreut. Samen walzlich-verkehrt-eiförmig, 
fein punktirt, mit stumpflicher Basis (braun). %. — Getrocknet: 
Rchb. 359. Billot 1670. 

An Gräben, Bächen und sumpfigen Orten. Juli, August. 

Stengel meist sehr ästig, seltener fast einfach, bis zur Mitte (so weit 
die Blätter gegenständig) mit je zwei, oberwärls mit zwei bis vier er- 
habenen, oft spärlich weichhaarigen Linien bezeichnet. Blumenblätter 
klein, blass rosenroth. — Bei feuchter Herbstwitterung entwickeln sich 
zuweilen am Grande des Stengels kurze, etwas gestielte Laubtriebe mit 
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spatelig-verkehrl-eiförmigen , fasl ganzrandigen ßläUern. Ich habe 
solche Exemplare aus der Gegend von Freiburg gesehen. 

«. E. tetrafonum ^ (Sp. I. 348) , vierkantiges Wei- 
denröschen. Mit dichten, fast silzenden heurigen Laubrosetten. 
Stengel aufrecht, sehr ästig, mit zwei bis vier von den Rändern der 
Blätter sich abwärts ziehenden , schwach hervortretenden Streifen be- 
zeichnet. Blätter glänzend , lanzetllich , von der Basis an allmählig 
verschmälert, gezähnt-gesägt, die mittleren und oberen ein wenig am 
Stengel herablaufend, die unteren etwas gestielt. Blüthenknospen auf- 
recht, schmal länglich- eiförmig, spitz oder kurz gespilzt. Kelchlappen 
lineal-lanzettlich , spitz oder kurz zugespitzt. Kapsel mit anliegenden 
Weichhärchen bekleidet. Samen läuglich-walzenförmig, am Scheitel 
kaum ein wenig dicker als an der Basis (braun). %. .— Rchb., Icon. 
fig. 340. — Getrocknet: Rchb. 357. 

An Ufern und feuchten Orten gemein. Juni, Juli. 

Stengel 1^—2^ Fuss hoch, oberwärls ein wenig mit meist etwas 
krausen Weichhärchen bestreut. Blätter weich, glänzend, die der Ro- 
setten schwächer gezähnt als die stengelständigen. Blüthen rosenroth. 
Narben zu einer Keule verwachsen. — In seltenern Fällen entwickeln 
sich bei feuchter Witterung gegen den Herbst hin dürftige Laubtriebe 
mit dünnen, £ bis 1 Zoll langen Stielen ; sie scheinen jedoch meistens 
mit dem Stengel abzusterben und nicht zu überwintern. 

* Mit verlängerten Ausläufern, 

9. E. vlrgatum Fries (Novit, ed. II. pag. 113. Summa veg. 
Scand. 177), r u thenförmiges Weid enröschen. Unterschei- 
det sich von dem sehr nahe stehenden E. tetragonum durch breit-lan- 
zeitliche oder auch länglich-lanzettliche Blätter, durch fadenförmige, 
mit entfernten Paaren kleiner Blätter versehene überirdische Ausläufer 
und graulich-oli venfarbene , schmal verkehrt-eiförmig-walzenförmige, 
an der Basis spitze Samen. %. — E. obscurum Schreber, Spie, 
p. 147 ? Die ungenügende Beschreibung ermöglicht kein entscheiden- 
des Urlheil. 

An feuchten Orten : am Haarlass bei Heidelberg und wahrschein- 
lich noch an andern Orten. & ? Juli, August. 

Ausläufer auf dem Boden liegend, mit entfernten Paaren kleiner, 
aber gleichwohl meist mehr oder minder laubartiger Blätter besetzt. 
Stengel aus niederliegender Basis aufrecht, l£ — 2j Fuss hoch, meist 
etwas ästig. Blüthen purpurn. — Der speeifische Unterschied dieser 
Pflanze scheint mir noch nicht über alle Zweifel erhoben zu sein. 

* 

10. E. palustre L (Sp. I. 348), Sumpf- Weidenrö s- 
c h e n. Ausläufer überirdisch, fadenförmig, mit entfernten Paaren von 
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kleinen Blättchen versehen, im Herbst an den Enden zu zwiebelartigen, 
aus dachigen fleischigen Schuppen bestehenden, eiförmigen Knollen sich 
verdickend. Stengel aus niederliegender oder aufsteigender Basis auf- 
recht, stielrund, allenthalben mit meist krausen Weichhärchen bekleidet. 
Blätter mit keilförmiger Basis sitzend, lineal-lanzettlich , vom zweiten 
Dritttheil an aümählig verschmälert, stumpflich, ganzrandig oder ge- 
zähnelt. Blüthenknospen nickend, länglich, am Scheitel zitzenförmig. 
Kelchzipfel lanzettlich, spilzlich. Kapsel mit kurzen, krausen Weich- 
härchen bekleidet. Samen glatt, breit spindelförmig, mit spitzer Basis 
und etwas zusammengezogenem, ringartig berandetem Scheitel. %. — 
Abgebildet: Sturm 81. — Getrocknet-. Schultz 1055. Billot 974 bis 

974 quater 

Auf Mooren, moorigen oder sumpfigen Wiesen, an moorigen Grä- 
ben, Quellen und Bächen, von den Ebenen bis in den höchsten Schwarz- 
wald. ^. Juli, August. 

Ausläufer aus den untern Blattachseln entspringend, mit meist dunkel 
olivenfarbigen, aus fleischigen Blallpaaren gebildeten Niederblattknollen 
endigend. Stengel meist einfach, seltener mit aufrechten Aesten, \ bis 
2 Fuss hoch , vor der Blöthe meist nickend , mehr oder weniger mit 
meist krausen, selten abstehenden Weichhaaren, hier und da mit schwa- 
chen, von den Blatträndern herablaufenden, etwas deutlicher behaarten 
Linien bezeichnet. Blätter meist fast kahl , selten mehr oder minder 
weichhaarig. Blüthen blasspurpurn-weisslich. — Variirt mit schmä- 
leren und breiteren, ganzrandigen oder mehr oder minder deutlich ge- 
zähnelten Blättern. Samen olivenfarben. 

il. E alpinuni L. (Sp. I. 348), Alp en- Wei denr ös- 

chen. Ausläufer überirdisch, fadenförmig, mit verkehrt-eiförmigen 
Blättern versehen. Stengel einfach, aus niederliegender Basis auf- 
recht, stielrund, mit etwas hervortretenden, von den Blatträndern sich 
hinabziehenden, mit krausen Weichhärchen bestreuten Linien bezeich- 
net, sonst ziemlich kahl. Blätter etwas gestielt, aus verschmälerter 
Basis länglich-lanzettlich, stumpf, ganzrandig oder mit sehr kleinen 
Zähnchen versehen, kahl. Blüthenstand armblüthig. Blüthenknospen 
nickend, elliptisch-länglich, stumpflich. Kelchzipfel lanzettlich-läng- 
lich, stumpflich, zuweilen mit einem kurzen aufgesetzten Spitzchen. 
Kapseln meist spärlich mit kurzen anliegenden Weichhärchen bestreut, 
zuletzt kahl. Samen aus spitzlicher Basis schmal verkehrt-eiförmig, 
glatt (olivenfarben). 9j. — Abgebildet: Sturm 81. — Getrocknet: 
Rchb. 1061. 

An Quellen und quelligen Orten auf dem Feldberge (seit Gm.) 
und auf Torfmooren bei Villingen (v. St.). Juli, August. 

Stengel 3 bis 6 Zoll hoch , meist an der Spitze nickend. Blätter 
hellgrün, mit sehr kurzem, breitem Blattstiele. Blüthen purpurn, seltener 
weisslich. 

69 
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19. E, alslnaefölium Villars CProsp. p. 45 [1779], nnd Fl. 
du Dauph. 3, 311) , hühnerdarmblätteriges Weidenrös- 
chen. Ausläufer unterirdisch , mit entfernten Paaren von eiförmig- 
kreisrundlichen, mit breiter Basis aufsitzenden Niederblattern versehen. 
Stengel einfach, aufrecht, stielrund, kahl, mit spärlich behaarlen, von 
den Blatträndern sich hinabziehenden Längsstreifen. Blätter glatt, 
fettglänzend, kahl, kurz gestielt, eiförmig, sich etwas verschmälernd, 
ganzrandig oder seichtbuchtig-gezähnelt , die unteren sehr stumpf. 
Blüthenknospen vor der Entfaltung nickend, länglich, oft mit einem 
sehr kurzen aufgesetzten Spitzchen. Kelchlappen breit lanzettlich, 
spitz. Kapsel mit einzelnen abstehenden kurzen Haaren bestreut, zu- 
letzt meist kahl. Samen glatt , aus spitzer Basis schmal verkehrt-ei- 
förmig-länglich (braun). %. — E. origanifolium Lamark (Dict. 2, 
376, 1786). — Abgebildet: Rchb., Icon. fig. 314. — Getrocknet: Rchb. 
775. Billot 1671. 

An Quellen und quelligen Orten des höchsten Schwarzwaldes, 
oft in Gesellschaft von E. alpinum : auf dem Beleben ziemlich selten 
(Spenner), häufiger auf dem Feldberg, z. B. am oberen Ausgange des 
Zastler Thaies und zwischen der Halde und dem Höchsten , an letzte- 
rem Orte, neben an der Strasse, bis zu einer Höhe von 1£ Fuss. 
Juli, August. 

Ausläufer aus wagrechter Basis aufsteigend , meist bräunlichgelb, 
dicker als bei E. alpinum. Stengel 5 bis 10 Zoll, nur an tiefer ge- 
legenen Standorten (z. B. bei der Halde in der Richtung gegen das 
Höchste) bis 1J Fuss hoch. Blüthen bläulich-purpurn. 

2. OENOTHERA L. (Gen. I. n°. 318), N achtkerz e. Samen ohne 
Haarschopf. Sonst wie Epilobium. — Krautartige Pflanzen, unsere 
Arten aus Amerika eingewandert. Blüthenstand eine endständige, be- 
blätterte Traube ohne Gipfelblüthe. 

1. Oe. biennis L. (Sp. I. 346), zweijährige Nacht- 
kerze. Stengel aufrecht, etwas rauh, spärlich mit abstehenden Haa- 
ren bestreut. Blätter eiförmig-lanzettlich bis länglich-lanzettlich, flach, 
gezähnelt, die mittleren und oberen fast sitzend. Blüthen sitzend. 
Blumenblätter kürzer als die abwärts geschlagenen Kelchlappen, länger 
als die Staubgefässe , kaum halb so lang als die Kelchröhre. 0. — 
Abgebildet: Sturm 5. 

Auf Sandfeldern, Triften, an Wegen, sandigen und kiesigen Ufern 
und auf Schutt, z. B. bei Freiburg an der Dreisam, bei Rastatt, Carls- 
ruhe und Mannheim. Juni — August. 

Stengel reichlich beblättert, 1 bis 2 J Fuss, einfach oder etwas ver- 
zweigt. Blüthen gelb. 
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«. Oe* miirlcata L. (Syst. nat. 2, 263), weichstachelige 
Nachtkerze. Von der nahestehenden Oe. biennis unterschieden 
durch deutlicher gestielte, lanzettliche Blätter und durch Blumenblätter, 
welche so lang wie die Kelchlappen und die Staubgefässe , aber kaum 
den dritten Theil so lang sind wie die Kelchröhre. 0. — Oe. parvi- 
flora Gmel , Fl. bad. IV. 263. — Getrocknet : Billot 2264. 

Mit der vorhergehenden Art, aber seltener: bei Freiburg an der 
Dreisam, bei Rastatt, namentlich gegen Plittersdorf, und vereinzelt in 
der Carlsruher Gegend am Rhein bei Dachslanden (D.) und bei Mann- 
heim bei der Spiegelfabrik. $|. Juni — August. 

Etwas schlanker als die vorhergehende Art. Stengel einfach oder 
ästig, meist purpurn überlaufen. Blätter geschweift gezähnelt, beider- 
seits mit unscheinbaren anliegenden kurzen Härchen bestreut. Blumen- 
blatter gelb. 

Anmerkung, Die vorstehende Art erzeugt mit Oenotbera biennis einen 
Bastard, Oe. bienni-muricata A. Braun (Verjüngung p. 46), welchen Ich mit 
dem Namen des Entdeckers als Oe. Braunii bezeichne. Derselbe nähert sich 
nach den mir vorliegenden frischen Exemplaren hinsichtlich der BlÄtter mehr 
der Oenothera muricata, während die Blumenblätter weit grösser sind 
als bei dieser und mit denen von Oe. biennis fast völlig übereinstimmen. 
Der meistens purpurn überlaufene Stengel ist spärlich mit ziemlich 
kurzen aufrechten Weichhaaren bestreut und reichlich mit lanzettlichen, 
spitzen, in einen kurzen Blattstiel verschmälerten, kleingez&hnelten, gegen 
die Basis hin auch mit länglich-lanzettlichen Blattern besetzt. Die bald ver- 
kümmernden Früchte sind mit kleinen Höckerchen und mit vorwärts gerich- 
teten steifiteben Haaren bestreut. — A. Braun hat diese hybride Pflanze im 
Breisgau an dem Uferdamme der Dreisam zwischen Neuershausen und Lehen 
entdeckt. — Die Pflanze erreicht gewöhnlich eine Höhe von 3 bis 4 Fuss. Die 
verhältnissmässig kleinen Blätter der im ersten Jahre sich ausbildenden Laub- 
rosette sind ziemlich lang gestielt. Die gelben Blumenblätter sind kaum zwei- 
mal so lang als die Kelchröhre, kaum ein wenig kürzer als die abwärts ge- 
schlagenen Saumlappen des Kelches und ungefähr so lang wie die Staubge- 
fässe. — Dauert nicht selten in Folge einer bei Bastarden ausnahmsweise 
vorkommenden basilären Sprossbildung nach A. Braun's Beobachtung drei 
und mehr Jahre aus. 



3njfite lamilie. 



Jussieae DC, Prodr. 3, p. 52, 

Staubgefässe bei unserer Art vor den Kelchlappen stehend. Blu- 
menblätter oft (auch bei unserer Art) fehlend. Frucht kapselartig, 
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vierfächerig, durch Mittentheilung aufspringend. — Kelchröhre den 
Fruchtknoten nicht überragend. 

3. ISNARDIA L. (Gen. I. n°. 842), Isnardie. Kelchsaum vier- 
theilig, bleibend. Blumenkrone fehlend oder (bei fremden Arten) mit 
den Kelchtheilen abwechselnd. Fruchtknoten aus vier mit den Kelch- 
lappen abwechselnden Fruchtblättern gebildet, vierfächerig. GrifFel 
fädlich. Eine kopfförmige Narbe. Fruchtfächer vielsamig. — Blumen 
seitlich, in der Achsel von Laubblättern sitzend, mit je zwei Yorblättern. 

±. I. palustrla L. (Sp. I. 120), Su mpf-Isnardie. %. — 
Abgebildet: Sturm 22. — Getrocknet: Billot 552. 

In Gräben und langsam fliessenden Bächen, z. B. am ßodensee, auf 
der Rheinfläche stellenweise von Basel bis Freiburg; zwischen Schei- 
benhardt und Bulach u. a. a. 0. ; auch im Gebirg, z. B. bei Niederweiler 
unweit Müllheim (Sonntag) und im Albthal oberhalb Ettlingen (v. Sten- 
gel). ^. Juli, August. 

Stengel kahl, wurzelnd. Blätter gegenständig, rautenförmig, spitz, 
in der Knospe ohne bestimmte Richtung gerollt, einzelne Paare auch 
deckend. Blüthen einzeln, ohne Blumenblätter, am Grunde mit je zwei 
krautartigen Vorblättern versehen. Staubbeutel kurz, auf dem Rücken 
angeheftet, am Grunde stark, am Ende schwach ausgerandet. Samen- 
leisten des Fruchtknotens den KelchJappen entsprechend, mit mehreren 
Reihen von Eichen. Frucht glockig-kreiseiförmig, mit 4 stumpfen, 
den Kelchlappen entsprechenden Kanten, blass grünlichgelb , auf der 
Scheibe des Scheitels mit einem dunkleren Kreuze bezeichnet , dessen 
Schenkel sich mit den Kelchlappen kreuzen und die Stellen andeuten, 
an denen die reife Frucht zuerst aufspringt. Fruchtfächer vielsamig. 
Samen wagrecht. 



Dritte Jomiiif. 
Clrcaeeen. 

Circaeeae De Candolle, Prodr. 2, p. 61. 

i 

Kelchröhre den Fruchtknoten nicht überragend , mit zwei- oder 
vierspaltigem , abfallendem Saume. Fruchtknoten mit zwei vorn und 
hinten stehenden , eineiigen Fächern. Narbe einfach. Frucht nuss- 
artig, nicht aufspringend. 

4. CIRCAEA L , Hexenkraut. Kelchsaum oberständig, mit zwei 
seitlichen , abfallenden Lappen. Hierauf in regelmässiger Abwechse- 
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Jung zwei Blumenblätter, zwei Slaubgefässe und zwei Fruchtblätter. 
Frucht nicht aufspringend, etwas lederig, mit hakigen Haaren besetzt, 
mit zwei einsamigen Fachern. 

1. C. Iiiitetlana L. (Sp. I. 9), gemeines Hexenkraut. 
Stengel aufrecht, oberwärts fistig. Blatter eiförmig, am Grunde abge- 
rundet, seltener etwas herzförmig, zugespitzt, entfernt gezähnelt, mit 
rinnigen Stielen. Am Grunde der Blüthenstiele keine sichtbaren Deck- 
blätler. Kelchlappen glatt oder feinhaarig. Blumenblätter tief aus- 
gerandet, so lang wie die Kelchlappen. Früchte schmal verkehrt-ei- 
förmig. %. — Abgebildet: Sturm 23. — Getrocknet: Billot 975. 

In feuchten Wäldern und Gebüschen, yon den Ebenen bis in die 
Voralpengegenden. $jt. Juli, August. 

Stengel aufrecht, oberwärts etwas ästig, 1 bis \ \ Fuss hoch. Blät- 
ter der Laubregion gegenständig, dunkelgrün. Die Rinne der Blatt- 
stiele schmäler, aber tiefer als bei C. alpina. Blumenblätter weiss oder 
röthlich- weiss. — Ueberwintert durch unterirdische, dick fadenförmige 
Ausläufer. 

*. C. alpina L. a a. 0., Alpen-Hexenkraul. Stengel 
aufrecht, oft ästig. Blätter herzförmig oder herz-eiförmig, kleinbuch- 
tig-gezähnt, mit flachrinnigen Blattstielen. Borstliche Deckblättchen 
am Grunde der Blumenstiele, Früchte schmal keilig-verkehrt-eiförmig. 
%. — Abgebildet: Sturm 23. — Getrocknet: Billot 977. 

An feuchten Stellen der Waldungen des Schwarz waldes. Juni- 
August. 

Stengel meist nur 4 bis 8 Zoll hoch. Blätter hellgrün, nicht oder 
nur kurz zugespitzt. Rinne des Blattstiels flacher, aber breiter und 
offener als bei der vorhergehenden Art. — Ueberwintert durch faden- 
förmige Ausläufer mit Niederblattknospen. 

Anmerkung, Wenn die vorliegende Art an niedrigere Orte herabkommt, 
wird sie bis fusshoch und bat grössere BIQthen und in der Regel etwas dunk- 
lere Blätter. Dies ist Circaea intermedia Ebrhart (getrocknet bei Billot 
n° 976), welche von vielen Autoren für einen Bastard von C. Lutetiana und 
C. alpina gehalten wird. Ihre Früchte fallen häufig vor der Reife ab; sie sind 
jedoch, wenn sie zur Reife gelangen, so weit meine Beobachtungen reichen, 
stets fruchtbar und dabei zuweilen etwas dicker als die der C. alpina von 
höber gelegenen Standorten. In unserem Gebiete ist sie am Nellenburger 
Berg bei Stockach, bei Villingen, im Hüllentbale bei Freiburg und bei Anto- 
gast aufgefunden worden. Am erst- und letztgenannten Standorte findet sich 
die normale Circaea alpina gar nicht vor, so dass eine hybride Befruchtung 
hier gar nicht möglich wftre. Ebendasselbe habe ich in den thüringischen 
Gebirgen , namentlich in den Umgebungen des Inselsberges an sehr vielen 
Localitäten beobachtet. 
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Oifrtr iamtltt. 
Trapaeeen« 

Trapaceae Rckb., Fl. exc. p. 633. 

Kelchsaum bleibend. Narbe einfach, kopfförmig. Frucht nuss- 
artig, knöchern (nicht aufspringend). 

5. TRAPA L. (Gen. I. n° 899) , Wassernuss. Kelchsaura halb 
oberständig, vieriheilig, zuletzt ausgebreitet und vier Stacheln bildend. 
Blumenblätter dem äusseren Rande eines drüsenartigen, am Grunde des 
freien Theiles des Fruchtknotens befindlichen Wulstes zwischen den 
Kelchtheilen eingefügt, in der Knospe deckend und zerknittert. Vier 
vor den Kelchtheilen stehende Staubgefässe , mit zweifächerigen, 
mit zwei Längsritzen aufspringenden Beuteln. Fruchtknoten mit zwei 
seitlichen Fächern, einfachem Griffel und einfacher kopfförmigen Narbe. 
Frucht einfacherig, durch die vier verhärteten, kegeligen Kelchlappen- 
reste vierstachelig, nicht aufspringend. Keimblätter von ungleicher 
Grösse. — Blätter sämmtlich spiralig stehend. Laubspreiten in der 
Knospe ein wenig eingerollt, aber deckend. 



i. T. natRn« L. (Sp. I. 120), schwimmende Wasser- 
nuss. — Abgebildet: Sturm 30. — Gelrochnet: Billot in der zweiten 
Centurie. 

Auf der Rheinfläche in stehenden und langsam fliessenden Gewäs- 
sern. Am Bodensee sind angeschwemmte Früchte aufgefunden, jedoch 
bis jetzt noch keine Standorte nachgewiesen worden. Juni, Juli. 

Wurzelstock verlängert, mit fast kammförmigen, mehrzeiligen Wur- 
zelzasern besetzt , welche an den Seiten der Narben der hinfälligen 
Niederblätter stehen und daher wohl als Nebenblätter zu betrachten 
sind. Die Laubblätter auf dem Wasser schwimmend, nach allen Sei- 
ten ausgebreitet, mit in der Mitte aufgeblasenem Blattstiel und rauten- 
förmiger, gezähnelter Spreite. Blumenblätter weiss, in der Knospe 
deckend, Anfangs flach, später sich zusammenknitternd. Staubbeutel 
unten und oben etwas ausgerandet. Griffel fadenförmig, in der Knospe 
gebogen. 
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Sieöenun&adjtjtgfte drönung. 
Pomaceen. 

Pomaceae Lindley, Trans. 13, 93. Ein Theil der Rosaceae BC H Prodr. 
2, 626. 

Blüthen zwitterig. Kelch mit dem Frachtknoten verwachsen , mit 
fünfzähnigein oder fünfspaltigem, in der Knospe deckendem, vertrock- 
nendem Sanme. Fünf nebst den Slaubgefässen einem dem Schlünde des 
Kelches umgebenden Ring eingefügte, in der Knospe deckende Blu- 
menblätter. 20 bis 40 in der Knospe einwärts gebogene Staubge- 
fässe, wovon die 10 äusseren mit den Kelch- und Blumenblättern als 
einem Gesammtcyclus abwechseln und je 10 weitere regelmässig mit 
den vorhergehenden alterniren *). Staubbeutel am Rücken ange- 
heftet, mit zwei Längsritzen nach innen aufspringend. Fruchtknoten 
mit 2 bis 5, bei Gleichzähligkeit vor den Kelchlappen stehenden, zwei- 
oder mehreiigen Fächern , am Scheite] mit einer oberständigen , oft 
honigführenden Scheibe versehen , mit centraler Samenleiste. Eichen 
aufrecht, umgewendet. Griffel fünf, oder weniger. Frucht fleischig, 
ihre Fächer mit sehr dünnen und weichen, oder mit papierartigen, fast 
knorpeligen, oder mit knöchernen Wandungen, eine Beere, eine 
Apfelfrucht oder eine meist mehrsleinige Steinfrucht. Samen aufrecht, 
eiweisslos, mit geradem Keimlinge. — Sträucher oder Bäume mit 
spiralig stehenden, meist einfachen, in der Knospe deckenden, von bei- 
den Seiten eingerollten , oder auch in der Richtung der Hauptrippen 
oder nur einfach in der Richtung der Mittelrippe zusammengefalzten, 
mit meist abfallenden Nebenblättern versehenen Blättern. Blüthen- 
stände meist ebensträussig. 

1. PTRÜS Tournefort (Inst. r. h. pag. 628, t. 404), Bim- oder 
Apfelbaum. Kelch fünfspaltig. Zwei bis fünf in den fleischigen 
Kelch eingesenkte zweieiige Fruchtknoten mit je einem Griffel. Fleisch- 
frucht mit zwei bis fünf zweisamigen oder durch Fehlschlagen einsami- 
gen Fächern ; Wandungen der letzteren knorpelig-pergamentarlig. Die 



*) Vier Cyclen von je zeho Staubgefässen finden sich bei der Gattung Chaenomeles, 
welche sich überdies auch noch durch bleibende Nebenblätter , acht* bis zwölfsani ige 
Fruchtfächer und wagrechte Samen auszeichnet. Die Vcrstäubungsfolge der Staubge- 
fässe schreitet bei allen Gattungeu regelmässig von den äusseren Cyclen nach den 
inneren fort. Selbst innerhalb der combinirten Cyclen richten sich in der Regel die fünf 
epipetalen Staubgefässe etwas später auf und verstäuben später als die fünf episepalen. 
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Mespilus. 



am Scheitel befindliche Scheibe kleiner als der Qaerschnitt der Fruoht. 
Blätter bei unsern Arten *) in der Knospe von beiden Seilen eingerollt! 
— Blüthenstände einfach ebensträussig ; die unteren Seitenblüthen oft 
in der Achsel von Laubblä'llern. 

f. P. eoiiimiinls I (Sp. I. 479), gemeiner Birnbaum. 
Blätter eiförmig, scharf kleingesägt, ungefähr so lang wie der Blattstiel, 
im Alter meistens, gleich den Zweigen und Knospen, kahl. Fünf freie 
Griffel, %. — Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. Taf. 586. Tourn., Inst, 
r. h. t. 404. Gärtner, De fruct. t. 87. 

In Waldungen, besonders auf der Rheinfläche; auch in vielen 
Spielarten cultivirt. #. Blüht gegen Ende des Aprils, nach den Kir- 
schen, aber vor den Aepfeln. 

Ein hoher, in der pyramidalen Krone den Hauptstamm fortsetzender 
Baum Blätter eiförmig, ei-rautenförmig, lanzettlich-eiförmig oder 
länglich-elliptisch , im Alter in der Regel kahl , seltener fast bis zum 
Herbste filzig. In dem Blüthenstände blüht meistens die Gipfelblülhe 
zuerst, und dann folgen von unten hinauf die Seitenblüthen. Die letz- 
teren haben in der Kegel keine laubariigcn Deckblätter. Blumenblätter 
weiss. Meist 20 Staubgefässe. Staubbeutel braunroth, am Grunde 
stark, an der Spitze schwach ausgerandet, zuletzt wagrecht mit dem 
Rücken aufliegend. Fünf kahle Griffel. 

». P. Malus L. (Sp. I. 479), Apfelbaum. Blätter eiförmig, 
kurz gespitzt, seicht gesägt, kahl oder unlerseils filzig, zweimal so lang 
als der Blattstiel. Fünf am Grunde mit einander verwachsene Griffel 
n —J b ff oildet: Hfl yne, Abb. 4, 46. Kerner, Oek. Pfl. Taf. 581. 

In Wäldern; auch in vielen Spielarten cultivirt. April - Mai. 

Ein Baum mit breiter, niedriger Krone. Aeste der Krone, beson- 
ders bei älteren Bäumen, sperrig abstehend. Blülhenstand und Blüthen 
wie bei P. communis; doch sind die Deckblätter der unteren Seiten- 
blüthen in der Regel mehr oder minder laubarlig. Blumenblätter mei- 
stens aussen ein wenig röthlich überlaufen. Staubbeutel gelb. Der 
verwachsene Theil der Griffel mehr oder minder zottig, selten kahl. 

2. BrtSPILüS L. (Gen. I. n °. 407), Mispel. Scheibe auf dem Schei- 
tel der Steinfrucht fast so breit wie der Querschnitt derselben. Blätter 
in der Knospe in der Richtung der Mittelrippe unvollständig zusammen- 
gefalzt. Sonst wie Crataegus. — Gewöhnlich 30 Staubgefässe. 

1. JHT. «ernidiilcQ L. (Sp. I. p. 487), gemeine Mispel. 
Tl. - Abgebildet: Schkuhr 333. Kerner, Oek. Pfl. Taf. 277. - Ge- 
trocknet: Schultz 650. 



*) Chaenowele* hat deckende Präfoliatiou. 
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Hier und da cultivirt und zuweilen in einzelnen Exemplaren ver- 
wildert. Mai. 

Ein kleiner Baum, dessen Zweige an wilden oder verwilderten 
Exemplaren dornig sind. Blätter länglich -lanzettlich, ganzrandig, klein- 
gesägt oder doppell-gesägt, auf der Unterseite stark berippt, unterseits 
filzig, in der Knospe in der Richtung der Miltelrippe unvollständig ge- 
falzt und in der Richtung der stärksten Scilenrippen ein wenig nach 
der Unterseite eingedrückt. Nebenblätter ziemlich gross, mit drüsen- 
tragenden Sägezähnchen versehen, in der Knospe zu beiden Seilen der 
Laubspreite aussen liegend. Blüthen einzeln am Ende von Laubzwei- 
gen, ziemlich gross, weiss. Früchte lederbraun, essbar. 

3. CYDONIA Towmefort (Inst. r. h. 632, t. 405), Quitte. Fünf 
vielsamige Fruchtfächer. Blätter in der Knospe deckend (bei unserer 
Art längs der Miltelrippe ein wenig zusammengefalzt). Samen mit 
Schleim umhüllt. Sonst wie Pyrus. 

« 

i» C. vulgaris Persoon (Syn. 2, 40), gemeine Quitte 
ft- — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. t. 342. 

In Gärten cultivirt, aus Kleinasien stammend. Mai. 

Ein Baum von mittlerer Grösse. Blätter eiförmig, ganzrandig, un- 
terseits gleich den Kelchen filzig. Blüthen am Ende belaubter Zweige. 
Kelchzipfel laubartig. Blumenblätter weiss , zuweilen rölhlich über- 
laufen Eichen wagrecht. Früchte zuletzt gelb. — Variirt mit herz- 
eiförmigen Blättern und mit gestielten länglichen oder birnförmigen und 
mit sitzenden, fast kugeligen Früchten. 

4. SORBÜS L. (Gen. I n°. 405), Eberesche. Kelch fünfspallig. 
Fünf Blumenblätter. Fruchtknoten mit fünf zweieiigen (einkammeri- 
gen) Fächern ; Fächer innen mit einer weichen (nicht 'knorpelig- 
papierartigen) Haut ausgekleidet. — Blätter in der Knospe mehr oder 
weniger in der Richtung der Hauptrippen gefalzt. Blüthenstände eben- 
sträussig. Zwanzig Staubgefässe. 

* Blumenblätter abstehend, weiss. 

i. $. dornest lea L. (Sp. IL p. 684), zahme Eberesche, 
Sperberbaum. Blätter unpaarig gefiedert, in der Jugend mehr 
oder minder zottig, im Alter kahl; Blättchen länglich-lanzettlich, scharf 
gesägt. Knospen kahl, klebrig. Früchte birnförmig. ft. — Abge- 
bildet: Jacq., Fl. a. t. 447. 

In Waldungen um Stühlingen (Donaufl ), zwischen Berghausen und 
Pforzheim (A. Braun) und bei Hasmersheim ; auch hier und da ange- 
pflanzt, z. B. an der Bergstrasse und bei Hüffenhardt. ^. Mal — Juni, 



1084 Sorbus. 

Ein kräftiger Baum. Blättchen oberseits grün, unterseits bläulich- 
graugrün. Kelchzipfel mehr oder minder wollig. Früchte bräunlich- 
grün, zuletzt (im Zustand der Ueberreife) bräunlich. 

». S. aucuparia I. (Sp. II. p. 684), Vogelbeer-Eber- 
esche. Blätter unpaarig gefiedert , in der Jugend zottig, im Alter 
kahl oder unterseits ein wenig filzig ; Blättchen scharf gesägt. Knos- 
penfilzig. Früchte kugelförmig. — Abgebildet: Schkuhr 332. 

In Gebirgswäldern nicht selten ; auch in Anlagen und an Wegen. 

Mai, Juni. 

Meist etwas schwächer als die vorhergehende Art. Blüthenstiele 
mehr oder minder flaumig, im Herbst oft fast kahl. Früchte roth. 

8. S« hybrida L. (Sp. II. p. 684), unächte Eberesche. 
Blätter im Umfange länglich oder länglich-eiförmig, unterseits filzig, 
am Grunde gefiedert oder fiederspaltig, oberwärts eingeschnitten, ge- 
sägt oder doppelt gesägt; Fiedern lanzettlich-länglich, an der Spitze 
gesägt. Früchte kugelförmig, ff — Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. 
T. 208. Fl. dan. t. 301. 

In Gebirgswäldern bei Bodmann (v. St.) ; im Jura um Möhringen 
(v. Schreckenstein's Manuscript zur Fortsetzung der DU.) und bei Engen 
in der Gegend der Thalmühle (f)fl.). Ist zwar in neuerer Zeit im Jura 
nicht beobachtet worden ; aber die obigen Angaben verdienen gleich- 
wohl allen Glauben , da der Baum auch auf dem schweizerischen Jura 
vorkommt. — Auch in Anlagen und an Wegen (z. B. bei Hüfingen) 
cullivirt. >>. Mai. 

Ein kräftiger Baum. Blätter oberseits grün , unterseits grünlich- 
grau. Früchte ein wenig grösser als bei S. aucuparia, roth, stets mit 
reifen Samen und meist in reichlicher Menge, so dass ein hybrider Ur- 
sprung in keiner Weise anzunehmen ist. 

4. 8« Arla Crantz (St. austr. II. p. 46), mehlige Eber- 
esche. Blätter eiförmig oder elliptisch, doppelt gesägt oder am Rande 
mit seichten, vorwärts gerichteten Lappen versehen , unterseits filzig; 
Lappen oder Zähne gegen die Basis der Blätter kleiner werdend ; die 
seitlichen Blaltrippen einander parallel, %. — Abgebildet : Kerner, 
Oek. Pfl. 555. — Getrocknet: Billot 1872. 

In Gebirgswaldungen , besonders auf vulcanischem und kalkhalti- 
gem Boden. Mai. 

Ein kräftiger Strauch , seltener ein Baum. Blätter unterseits mit 
weissem oder graulichem Filze bekleidet. Beeren roth oder gelblich, 
etwas grösser als bei S. aucuparia. 

Anmerkung. Wenn der Blattrand der vorliegenden Art eingeschnitten 
ist, so ist dies nur in der Mitte und an dem oberen Theile der Spreite der Fall, 
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wfthrend bei der unserem Gebiete fremden Qedoch bei Danzig vorkommen- 
den) S. scandica Fries nlcbt allein die Lappen des Randes weit grösser sind, 
sondern sieb auch von der Mitte des Randes gleicbm&ssig nach oben und un- 
ten wiederholen. 

&. S. latlfolia Per*. (Syn. II. pag. 38), breitblätterige 
Eberesche. Blätter breit eiförmig, gesägt, Unterseite filzig, am 
Rande seicht gelappt ; die unteren Lappen etwas abstehend, bogenför- 
mig oder auch breit dreieckig, grösser als die oberen; die unteren seit- 
lichen Blattrippen gegen den Rand hin ein wenig auseinander weichend, 
ft. — Getrocknet : ßillot 2063. 

In Gebirgswäldern beiNendingen südlich vom Donauthale (v. Sten- 
gel, D.) £. Mai 

Ein kräftiger Strauch. Blätter oberseits kahl, grün, unterseits 
grünlichgrau. Kelche mit graulichweissem Filze bekleidet. Beeren 
roth. 

6. S. tormlnalls Crantz (St. austr. p. 83), Elsebeerbaum. 
Blätter im Umfange breit eiförmig, gelappt, im Alter kahl; Lappen un- 
gleich kleingesägt, zugespitzt, die untern grösser, weit abstehend. 
— Abgebildet: Jacq., FI. austr. 443. — Getrocknet: Billot i873. 

In Gebirgswäldern, in der Ebene selten. Mai. 

Baum- oder strauchartig. Blätter grün , unterseits etwas blasser. 
Beeren lederbraun. 

» 

** Blumenblätter aufrecht, rosetimth. 

1. 8. Chamaemeapllus Crantz (St. austr. p. 83), Zwerg- 
Eberesche. \i. — Mespilus Chamaemespilus L. — Abgebildet: 
Kerner, Oek. Pfl. Taf. 587. 

An felsigen Abhängen des Feldberges, z. B. am oberen Eingang 
in's Zastler Thal Juni, Juli. 

Ein Strauch mit elliptischen , schmal eiförmigen oder lanzettlichen, 
doppelt gesägten , oberseits grünen , glänzenden , unterseits blasseren, 
geäderten oder auch filzigen Blättern. Früchte mehr oder minder 
flaumig oder weisswollig, gelbroth, mit angenehm säuerlichem Fleische, 

5. AROMA Pers. (Syn. II. 39, mit Ausschluss von Arten), Felsen- 
m i s p e 1. Fruchtknoten aus fünf Fruchtblättern gebildet , mit je fünf 
Fächern, welche durch eine an der Mitte der Fruchtblätter entspringende 
Längsleiste mehr oder minder unvollständig in zwei Kammern getheilt 
sind , wovon eine jede ein Eichen enthält. Beere durch Fehlschlagen 
drei- bis fünfsamig; die Wandungen ihrer Fächer hautartig (nicht 
knorpelig-pergamentartig). Zwanzig Staubgefässe. Blätter in der 
Knospe in der Richtung der Mittelrippe einfach zusammengefalzt. — * 
Sonst wie Pyrus. 
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I. A. rotundifdllfi Fern. a. a. 0., gemeine Fel9enmis- 
pel. "fy. — Mespilus Amelanchier L. Amelanchier vulgaris Moench. 

— Abgebildet: Jacquin, Fl. a. t. 300. Kerner, Oek. Pfl. Taf. 393. — 
Getrocknet: Billot 766. 

An felsigen Bergabhängen: auf der Molasse bei -Sipplingen, Hö- 
dingen und beim Haldenhof (v. Stgl.) ; bei Bodmann auf dem Berg 
über dem Schlosse (Donauflora), am Hohentwiel auf Kalk und Kling- 
steinfels, noch 1860; im Juragebiet im Donauthale bei Werenwag, 
Wildenstein, Bronnen, bei Engen, Donaueschingen, Blomberg, Immen- 
dingen , Slühlingen (Fd. Brunner) u. a. 0. ; auf Granit im Schwarz- 
wald beim Hornberger Schloss im sog. Hundsgraben ; auf Porphyr bei 
Ebersteinburg und am alten Schloss bei Baden. Mai. 

Ein Strauch mit graubrauner Rinde. Blätter aus herzförmiger 
Basis kreisrundlich-elliptisch, unterseits, gleich den Kelohen, im jün- 
geren Zustande wollig. Blumenblätter keilförmig-lineal, weiss. Früchte 
kugelförmig, mit aufrechten Kelchzipfeln, schwarz. 

6. COTONEASTER Medicus (Lindley, Transact. Linn. soc. 13, p. 101), 
Steinmispel. Frucht mit zwei bis fünf einander anliegenden, dem 
fleischigen Kelch dicht anliegenden, mit der Spitze frei aus dem Fleische 
hervorragenden Steinen. Blätter in der Knospe einfach in der Richtung 
der Mittelrippe zusammengefalzt. Sonst wie Crataegus. . 

1. C. vulgaris Lindley a. a. 0., gemeine Stein raispel. 
Blätter kreisrundlich-eiförmig, spitzlich oder ausgerandet. Kelch kahl, 
am Rande , gleich den Blüthenstielen , meist ein wenig fläumlich-weich- 
haarig. ft. — Mespilus Coloneaster L. — Abgebildet: Fl. dan. t. 112. 

— Getrocknet: Rchb. 2253. 

An felsigen Abhängen : auf Molassefelsen bei Goldbach (Jack) ; 
am Hohentwiel ; im Jura bei Aach, im Kriegerthal, bei Langenstein, im 
ganzen Donauthal , bei ßlumegg, im Ganton Schaffhausen und auf dem 
Isteiner Klotz. April, Mai. 

Ein schwächerer Strauch mit ganzrandigen, unterseits filzigen Blät- 
tern. Blumenblätter weiss oder röthlichweiss. Frucht nickend, mit 
angedrückten Kelchzipfeln , in unserem Gebiet im reifen Zustande roth. 

fc. C. tomentosa Lindley a. a. 0., filzige Steinmispel. 
Blätter kreisrundlich-elliptisch, abgerundet-stumpf. Kelch und Blü- 
themtiele filzig. %. — Gelrocknet: Rchb. 491. 

An felsigen Abhängen: am Gaylinger Berg (v. St., Schalch), bei 
Immendingen, Oefingen und Geysingen (Fid. Brunner); am Kaiserstuhl 
bei der Burg Sponeck (Bausch). Mai. 

Ist der vorhergehenden Art ähnlich, doch sind die Blätter meist 
etwas grösser und länger. Früchte hochroth, aufrecht. 

7. CRATAEGUS L. (Gen. I. n°. 404), Weissdorn. Kelch fünf- 



Digitized by Google 



Crataegus. 1087 

spaltig. Fünf Blumenblätter. Zwanzig Staubgefässe. Zwei bis fünf 
Griffel. Fruchtknoten zwei- bis fünffächerig; seine Fächer zweieiig. 
Steinfrucht ein- bis fünfsleinig ; ihre Scheibe kleiner als der Quer- 
schnitt der Frucht. Steine zweisamig oder durch Fehlschlagen ein- 
samig. — Blätter in der Knospe in der Richlung der Hauptrippen ge- 
faltet. Blülhenstände ebenslräussig. 

1. C. monogyna Jacq. (Fl. austr. t. 292), einweibiger 
Weissdorn. Blätter tief drei- bis fünflappig, am Grunde keilförmig ; 
ihre Lappen auseinander weichend, mit fast parallelen Rändern, am 
Ende meist eingeschnitten oder gezähnt. Kelchlappen lanzettlich, zu- 
gespitzt, drüsenlos. Steinfrüchte fast kugelig, einsteinig. Meist ein 
Griffel, ft. — Abgebildet: Jacquin a. a. 0. - Getrocknet: Billot 18. 

In Waldgebüschen, an Waldrändern und in Hecken gemein. 
Mai — Juni. 

Ein 4 bis 10 Fuss hoher, dorniger Strauch. Blatter oberseits grün, 
glänzend, unterseits bläulichgrün. Beere zuletzt blutroth. ßlülhen 
weiss, zuweilen röthlich überlaufen, selten rosenroth. — Variirt mit 
grösseren und kleineren Blüthen und mit gekrümmtem Griffel. 

«. C Oxyaeantha L. (Sp. I. p. 477), gemeiner Weiss- 
dorn. Biälter aus breit keilförmiger Basis verkehrt-eiförmig oder 
auch eiförmig, oberwärts eingeschnitten-drei- oder fünf lappig ; ihre 
Lappen mehr oder weniger vorgestreckt, etwas abgerundet, mehr oder 
minder tief gesägt. Kelchlappen dreieckig, drüsenlos. Meist zwei 
Griffel. Steinfrüchte elliptisch-eiförmig, ein- bis dreisteinig, ft. — 
Abgebildet: Jacquin, Fl. ausl. t. 292. — Getrocknet: Billot 1188. 

In Waldgebüschen, an Waldrändern und in Hecken. Sfc. Mai — 
Juni. 

Der vorhergehenden Art ahnlich. Blüthen weiss, zuweilen röth- 
lich überlaufen. Beeren zinnoberrolh, in der Baar (nach der Donau- 
flora) auch an einzelnen Exemplaren gelb, grösser als bei C. monogyna. 
— Variirt mit sehr seicht eingeschnittenen Blättern. 



ÄcOtunbadjtäiglte Dränung. 
Rosaceen. 

Rosaceae Jussieu, Gen. plant. 334, mit Beschränkung. Rosaceae und 
Sanguisorbeae Lindley, Syn. 102. DC, Prodr. 2, p. 583. Koch, Syn. ed. 
I. 231, ed. II. 256. Rosaceae Endlicher, Gen. p. 1240. 

Blüthen regelmässig, zwitterig, selten durch Fehlschlagen einge- 
schlechtig oder polygamisch. Kelch frei , fünfspaltig , sellener vier- 
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spaltig, mit einer mehr oder minder deutlichen, zuweilen verlängerten 
Röhre , ganz oder theilweise bleibend , in der Knospe deckend oder 
klappig, oft mit Nebenblättchen versehen , wovon in der Regel je zwei 
benachbarte Hälften mit einander verwachsen. Blumenblätter kelch- 
ständig, mit den Saumlappen des Kelches abwechselnd, kurz benagelt, in 
der Knospe deckend , zuweilen fehlend. Staubgefässe kelchständig, 
frei, in der Knospe einwärts gebogen, meist zwanzig oder mehr, selte- 
ner weniger, zuweilen nur soviel als Kelchlappen vorhanden, und dann 
vor denselben stehend (Sibbaldia). Staubbeutel auf dem Rücken an- 
geheftet, mit zwei Längslinien nach innen aufspringend. Mehrere freie, 
einfächerige, eineiige Fruchtknoten, mit je einem fadenförmigen Griffel. 
Eichen umgewendet. Samen meist vom Kelch umschlossen, eiweiss- 
los, mit geradem Keimlinge. — Kräuter, Halbsträucher oder Sträucher 
mit meist spiralig stehenden , einfachen , gefiederten , handförmig ge- 
seilten oder gelappten , in der Knospe einfach in der Richtung der 
Mittelrippe zusammengefalzten oder in der Richtung der Hauptrippen 
gefalteten, oder auch fast flachen (nur ein wenig gewölbten), meist 
mit Nebenblättern versehenen Blättern. Blüthenstände meist eben- 
slräussig, mit einer Endblüthe, seltener kopfförmig oder ährenförraig 
und dann oft ohne Gipfelblüthe. — Die Staubgefässe stehen wie bei 
den Pomaceen. Die fünf episepalen bilden mit den fünf epipetalen den 
äussersten Kreis, und mit diesem alternirt der folgende u. s. f. 

CrfU Xamilte. 
Spiraeaceen« 

Spiraeaceae DC, Prodr. II. p. 541. 

Kelch bodenständig, meist bleibend, fünfspaltig, ohne Nebenblätt- 
chen *), in der Knospe bei den meisten Gattungen deckend. Blumen- 
blätter vorhanden. Staubgefässe zahlreich. Meist fünf oder auch 
mehr im Quirle stehende , zuweilen etwas verwachsene , zwei- oder 
mehreiige Fruchtknötchen mit je einem an der Spitze hervortretenden 
Griffel. Früchtchen kapselartig, meist mehrsamig, innen an der Naht 
oder zugleich oberwärts gegen die Spitze durch Mittentheilung auf- 

*) AU eine Annäherung an die Ausbildung von Nebenblättern sind die gezähnten 
Kelchlappen zu betrachten, welche sich bei einigen Spiraeaceen, namentlich bei unserer 
Spiraea Filipendula häufig vorfinden. 
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springend. — Blätter in der Knospe meist in der Richtung der Haupt- 
rippen gefaltet oder (bei mehreren unserer Ziersträucher) nicht gefaltet, 
nur mehr oder minder gewölbt, seltener mit einfach in der Richtung der 
Miltelrippe zusammengefalzten Blättchen. 

Anmerkung. Die Fruchtknötchen stehen im Falle der Gleicbzfihligkeit 
weitaus in den meisten Fällen vor den Blumenblättern, seltener vor den 
Kelchblättern. Letzteres ist der Fall bei dem Zierstrauche Spiraea sorbifolia 
L., welcher deshalb von Seringe in Folge anderweitiger Eigentümlich- 
keiten mit Recht von den andern Arten der Gattung Spiraea getrennt worden 
ist. 

1. SPIRAEA L. (Gen. pl. ed. I. n°. 409), Spierstaude. 

I. Aruhcus Seringe (in DC. Prodr. 545). Blüthen vielebig-zwei- 
h aus ig. Nebenblätter fehlend. 

1. S. AriincuB L. (Sp. I. pag. 490), Geisbart- Spier- 
stau de. 9[. — Abgebildet: v. Schi, und Sch. Bd. 8. — Getrock- 
net: Billot 129. 

In feuchten Waldgebüschen, besonders auf kalkhaltigem Boden; 
z. B. bei Constanz, Freiburg, Durlach, Heidelberg, Weinheim, Wert- 
heim. Juni, Juli. 

Strauchähnlich, 5 bis 6 Fuss hoch, kahl. Blätter mehrfach zu- 
sammengesetzt. Blättchen doppelt gesägt, eiförmig-länglich bis läng- 
lich-lanzettlich, die endständigen aus meist herzförmiger Basis schmal 
eiförmig. Blüthenstand eine Rispe mit ährenförmigen Aesten und 
gelblichweissen Blüthen. 

II. Ulmaria Mönch (Method. 662). Blüthen zwitterig. Nebenblätter 
dem Blattstiele angewachsen. 

«. 0, Ulmaria L. (Sp. I. p. 490), Sumpf-Spierstaude. 
Blätter unterbrochen gefiedert. Blättchen eiförmig, doppelt zahnarlig 
gesägt, das endständige grösser, handförroig drei- oder fünflappig. 
Früchtchen kahl, zusammengewunden. — Abgebildet: Sturm i8. 
— Getrocknet: Billot 17 und 17 bU . 

Auf feuchten Wiesen, an Gräben und quelligen Orten gemein. . 
Juni, Juli. 

Wurzelfasern fadenförmig. Stengel aufrecht , 2 bis 4 Fuss hoch. 
Blüthenstand eine Scheindolde mit sprossenden Aesten ; die äusseren 
Aeste die inneren in der Regel weit überragend ; die Zweige in mehr 
oder minder ausgebildete Wickeln übergehend. Meist mehr als fünf 
Früchtchen. — Variirt : 
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ct. Wrldl« , grüne Spierstaude. Blätter beiderseits grün. 
— Getrocknet: ßülot 17. — So z. B. in der Garlsruher Gegend bei 
Dachslanden u. a. 0. 

ß. discolor, verschiedenblätterige Spierstaude. 
Biälter Unterseite dünnfilzig, aschgrau oder weiss. — Getrocknet: 
Billol i7 bi \ 

3. S. Fllipendula L. (Sp. I. p. 490), knollige Spier- 
staude. Blätter unterbrochen gefiedert; Blättchen länglich oder 
lineal-länglich, fiederspaltig-eingeschnitten, mit meist gesägten Lappen. 
Früchtchen aufrecht , gerade, weichhaarig, mit bleibendem , auswärts 
gebogenem Griffel. 9[. — Abgebildet: Sturm, Heft 18. — Getrock- 
net: ßillot 1175. 

Auf Wiesen ; z. ß. auf dem Wollmatinger Ried bei Constanz, zwi- 
schen Bodmann und Ludwigshafen (Jack) , auf der Rheinfläche bei 
Freiburg, in der Ackerhecke bei Knielingen unweit Carlsruhe, bei 
Waghäusel, Schwetzingen; auch in der Baar (Fid. Brunner). >£. 
Juni, Juli. 

Wurzelfasern in der Mitte oder gegen das Ende zu einem Knollen 
verdickt. Stengel schlank, etwas kantig, oberwärts fast blattlos, etwa 
2 Fuss hoch. Blumenblätter weiss, zuweilen ein wenig rölhlich über- 
laufen, zuweilen sechs bis sieben. Fünf bis zwölf Früchtchen mit haki- 
gem Griffel. 



Jtoritt iomilir. 
Ilryadeen. 

Dryadeae Ventenat, Tabl. 3, p. 349. 

Kelch bodenständig, bleibend, fünfspaltig, seltener vierspaltig, in 
der Knospe klappig oder deckend, meist mit Nebenblättchen versehen. 
Blumenblätter vorhanden. Staubgefässe dem Rande der Kelchscheibe 
eingefügt, selten nur fünf, und dann vor den Kelchlappen stehend. 
Fruchtknötchen aufrecht, frei, nicht verwachsen, eineiig, mit einem an 
der Spitze oder hinten (an der Naht) unterhalb der Spitze hervortreten- 
den Griffel , meist zahlreich , selten nur zwei. Früchtchen zahlreich, 
nussartig oder steinfruchtartig. — Kräuter oder Sträucher. Blätter 
nieist zusammengesetzt, mit dem Blattstiele angewachsenen Neben- 
blättern versehen; Blättchen in der Knospe in der Richtung der 
Mittelrippe oder in der Richtung der Hauptrippen gefaltet 
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2. GEUM L. (Gen. I. n°. 418), Nelkenwurz. Kelch fünfspaltig, 
Bit fünf deutlichen Nebenblättchen, in der Knospe klappig. Ein 
Äusserer, mit den Kelchtheilen und Blumenblättern abwechselnder und 
ein vor denselben stehender Cyclus von je zehn Staubgefässen. Griffel 
an der Spitze des Fruchtknotens hervortretend, bleibend. Fruchtboden 
trocken, halbkugelig oder walzenförmig. — Unsere Arten haben eine 
centrale Rosette von spiralig stehenden Blättern. Die blüthentragenden 
Stengel sind seitlich und haben zweizeilig stehende Blätter. 

1. Cr« urbanum L. (Sp. I. p. 501), gemeine Nelkenwurz. 
Wurzelblätter unterbrochen leierförmig-gefiedert, am Ende meist drei- 
zählig oder dreitheilig, seltener ungetheilt. Stengelblätter dreitheilig, 
mit am Grunde keilförmigen Theilen und im Umfange kreisrundlichen 
Nebenblättern, die oberen dreispaltig oder ungetheilt ; Blüthen auf- 
recht; Blumenblätter ausgebreitet , aus breit-keilförmiger Basis eiför- 
mig, kaum ein wenig benagelt. Blüthenkelch offenstehend; Frucht- 
kelch zurückgebogen. Fruchtköpfchen ungestielt. Granne der Frücht- 
chen zweigliedrig, kahl ; nur das obere Glied am Grunde weichhaarig, 
ungefähr den vierten Theil so lang als das untere. — Abgebildet: 
Sturm, Heft 5. 

In lichten Gebüschen gemein. Juli — August, etwas später 
als die folgende Art. 

Wurzelstock meist mehrköpfig, wohlriechend. Blätter gestielt; 
ihre Theile grob gezähnt oder kerbenartig gezähnt , zuweilen auch et- 
was gelappt. Nebenblätter der Stengelblätter sehr gross, gelappt- 
gezähnt. Blumenblätter gelb, kleiner als die der folgenden Art. 

f. «♦ rlv&le L. (Sp. I. pag. 501), Bach-Nelkenwurz. 
Wurzelblätter unterbrochen leierförmig-gefiedert, am Ende dreizählig, 
dreitheilig oder ungetheilt. Stengelblätter dreilappig oder dreitheilig ; 
ihre Nebenblätter breit eiförmig bis länglich, meist nur oberwärts ein- 
geschnitten oder gezähnt. Blüthen nickend. Kelch bis gegen die 
Zeit der Fruchtreife aufrecht, so lang wie die aufrechten Blumen- 
blätter; der Nagel der letzteren so lang wie die breit-rundliche, 
deutlich ausgerandele Platte. Fruchtköpfchen langgestielt, aufrecht ; 
das obere Glied der Granne der Früchtchen zottig, ungefähr so lang 
wie das untere. Of. — Abgebildet: Sturm, Heft 8. — Getrocknet: 
ßillot 1656 und 1656 bis . 

Auf feuchten Wiesen , in Wiesengräben und feuchten Gebüschen ; 
z. B. in der Garlsruher Gegend links zwischen dem Alleehaus und dem 
Eisenbahnübergange bei Durlach und auf den Wiesen zwischen Dur- 
lach und den Fischweihern ; auf der Rheinfläche u. A. bei Neureuth 
and bei Russheim, Neudorf und bei Brühl unweit Schwetzingen. 
Mai — Juli 

70 
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Wurzelstock in der Regel nur an der Spitze fortwaohsend, seltener 
mit einer seitlichen Laubrosette , durch deren weitere Entwickelung er 
alsdann getheilt erscheint. Wenn die Stengelblätter getheilt, nicht 
blos gelappt sind, sind die Theile meist am Grunde weniger keilförmig 
als bei Geum urbanum. Blumenblätter blass weisslich-ziegelroth , mit 
dunkleren Längsadern, oder gelblich-ziegelroth, an schattigen Orten in 
der Regel bleicher. 

Anmerkung. Geura rivale erzeugt mit G. urbanum einen Bastard, Geum 
intermedium Ehrhart (Beitrage 6, p. 143), welcher sich bald mehr der einen, 
bald mehr der andern Art annähert, jedoch in allen mir bekannt gewordenen 
Fällen hinsichtlich der Blätter mehr mit G. urbanum, hinsichtlich der 
Blüthen und Früchte mehr mit G. rivale übereinstimmt. Die Stengelblätter 
sind meist dreizählig oder dreitheilig und die Blättchen oder Blatttheile in der 
Regel eingeschnitten kerbig-gezähnt und von der Mitte an etwas gelappt, die 
Nebenblätter derselben im Umfang ungefähr kreisrundlich und eingeschnitten- 
gezähnt. Dagegen sind die Blüthen etwas nickend, der Kelch ist aufrecht- 
offenstehend und dabei grösser als bei G. urbanum, nach derBlüthe weit aus- 
gebreitet, nicht zurückgeschlagen. Die gelben oder röthlichgelben Blumen- 
blätter haben eine kreisrundliche, nicht ausgerandete Platte und gehen all- 
mählig in einen Nagel über, der kaum den sechsten Theil der Länge der 
Platte erreicht. Die Fruchtköpfchen sind kurz gestielt oder sitzend, und die 
Früchtchen enthalten keinen Keimling. Das obere Glied ihrer Granne ist 
behaart und etwa zwei- bis dreimal so lang als das untere, welches nur am 
Grunde behaart ist. — Geum urhano-rhale Wimmer, Denkschriften 4sr 
schles. Gesellsch. p. 179, 180. - Abgebildet: Willd., Hort. Ber. t. 69. — 
Getrocknet: Ehrhart, Herb. 106. 

Diesen Bastard hat mein Freund L. Lein er unter den beiden Stamm- 
arten bei Constanz in der Schwackerten entdeckt, und ich selbst habe 
im Sommer 1860 durch die Gefälligkeit des Entdeckers Gelegenheit gehabt, 
das Verhalten desselben am natürlichen Standorte näher zu beobachten. — 
Die Exemplare, welche sich mehr an G. urbanum anschliessen, haben auf- 
rechte Blüthen, einen grünen Kelch und wagrechte, gelbe Blumenblätter, wäh- 
rend diejenigen, welche im Zurückschlagen in G. rivale begriffen sind, mehr 
oder minder niekende Blüthen, einen grünlich-rotbbraunen Kelch und offen- 
stehende, blass ziegelrothe Blumenblätter haben. 

3. EUBÜS L. (Gen. I. n°. 413), Brombeerstrauch. Kelch tief 
fünfspaltig, wenigstens zur Blüthezeit mehr oder minder ausgebreitet, 
in der Knospe deckend. Staubgefässe zahlreich. Fruchtknötchen 
zahlreich, einem halbkugeligen oder kegelförmigen Fruchtboden einge- 
fügt, später zu Steinfrüchtchen werdend und ein beerenähnliches, ober- 
wärts gewölbtes, am Grunde ausgehöhltes, zuletzt abfallendes Frucht- 
Mufchen bildend. Griffel an der Spitze eingefügt. — Ausdauernde, 
strauchartige Pflanzen mit zweijährigen Trieben, welche erst im zwei- 
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ten Jahre zur Blüthe gelangen, seltener ausdauernde Krauter. Blätter 
mit Nebenblättern versehen, bei unsern Arten gefingert, fingerartig oder 
fussförmig getheilt, dreitheilig, handfürmig gelappt, oder unpaarig ge- 
fiedert, in der Knospe in der Kühlung der Hauptrippen gefaltet. 

I. Strauchartige Brombeeren (Rubi frutescentes Arrhenius). 
Stengel zweijährig, erst im zweiten Jahre blühend. Blatter gefingert, 
fussförmig oder gefiedert, mit fünf oder sieben Blätteben , seltener 
dreitheilig. 

1. K. I'rutieoHu« L. (Sp. I. pag. 493), strauchartige 

Brombeere. Stengel stark , kantig. Blätter f unf zahlt g , hand- 
fürmig- fünf zählig oder dreizahlig , die obersten auch einfach; ihre 
.Nebenblättchen der Basis des Blattstieles angewachsen , meist pfriem- 
lich-fadenförmig. Kelchlappen fast eiförmig, spitz, zugespitzt oder mit 
einem aufgesetzten fadenförmigen Spitzchen. Blumenblätter abstehend, 
eiförmig oder kreisrundlich-eiförmig, kaum ein wenig benagelt, meist 
länger als der Kelch. Fruchtkekh stets zurückgeschlagen. Steinfrücht- 
chen schwarz oder roth, glänzend. \i . 

In Wäldern, an Waldrändern, in Gebüschen und Hecken, v. Juli, 
August. 

Eine sehr vielgestaltige Pflanze , welche in neuester Zeit in mehr 
als zweihundert Arten gespalten worden ist. Der Stengel des ersten 
Jahres stirbt entweder im Winter an den Enden ab, oder er biegt sich 
im Herbste zum Boden hinab und erzeugt einen neuen Stock ; in beiden 
Fällen aber entwickeln sich im zweiten Jahr aus den Blattachseln des 
vorjährigen Stengels kürzere Triebe, welche noch im nämlichen Jahre 
zur Blüthe gelangen. Die Stengel sind meist mit sichelförmig zu- 
rückgekrümmten , seltener mit geraden Stacheln bekleidet , im Uebri- 
gen meistenteils kahl , seltener oberwärts mit kürzeren geraden , zu- 
weilen drüsentragenden Börstchen oder Steifhaaren, oder auch mit sehr 
dünnem, angedrücktem, weisslichem Filze versehen. Die Blätter sind 
bald unterseits weissfilzig und dann meistens oberseits spärlich be- 
haart oder fast kahl, bald beiderseits grün und dann meistentheils, be- 
sonders unterseits, stärker behaart, seltener beiderseits mit anliegendem, 
sammtartigem grünlich-weissgrauem oder grünlich-grauweissem Filze 
bekleidet. Letztere Form ist Kubus tomentosus Borkhausen. Der 
mehr oder minder dünnfilzige Kelch ist meistens unbehaart , zuweilen 
aber auch am Grunde mehr oder minder mit geraden Stachelborsten 
besetzt. Blumenblätter weiss oder rosenroth, meist eiförmig-kreis- 
rundlich oder kreisrundlich-eiförmig, sehr kurz benagelt. Fruchtkelch 
.auch an der noch vpllig unreifen Frucht zurückgeschlagen. Früchte 
jQpljerejft. — Meine Ansichten über das Einzelne, soweit es dje rheini- 
sche FiorA^ej^fft, ^e jeh ^jn, meinem Werke a^arji^er S. JM ^\s, 7ß5 
niedergelegt. Indem ich mich darauf beziehe, bemerke ich nur, aass 
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ich jetzt Linnes Robos caesius von R. fraticosus , gestätzt auf weitere 
Beobachtungen, specifisch trennen zu müssen glaube. 

9. R» eaealu» L. (Sp. I. p. 493), graugrüne Brom- 
beere. Stengel dünn, niederliegend, aufstrebend oder aufrecht, stiel- 
rund, graulich bereift, mehr oder weniger mit schwachen, fast geraden 
Stacheln besetzt. Blätter dreizählig oder theilweise fünfzählig, das 
endständige gestielt, verkehrt-eiförmig-rautenförmig, die seitlichen meist 
sitzend, nach aussen breiter und zuweilen gelappt, so lang oder länger 
wie der Kelch. Blüthenstand ebensträussig. Blumenblätter ausgebrei- 
tet, verkehrt-eiförmig. Nebenblättchen pfriemlich-lanzettlich. Griffel 
grünlich. Fruchtkelch Anfangs anliegend, später meist zurückgeschla- 
gen. Steinfrüchtchen glanzlos, blaugrau bereift, ft. — Abgebildet: 
Schkohr, CXXXV. 

In Ufergebüschen , anfeuchten Orten, Waldrändern, auf sonnigen 
Hügeln, an Wegrandern und auf Aeckern. <K Juli, August. 

Yariirt mit kahlem, feinhaarigem, dünnstacheligem, grünem, violet 
oder röthlich überlaufenem oder nur bereiftem Stengel. Blätter flach 
oder etwas runzelig, oberseits grün, fast kahl oder mehr oder minder 
mit feinen Härchen besetzt , unterseits grün oder weisslichgrün , bald 
fast kahl, bald mehr oder minder behaart , seltener sammtartig oder 
dünnfilzig, die unteren in seltenen Fällen mehr oder minder deutlich 
gefiedert mit fünf Blättchen. Blumenblätter weiss, etwas schmäler 
als bei der vorhergehenden Art. 

3. R. Idaeus L. (Sp. I. p. 492), Himbeerstrauch. Blätter 
an den unfruchtbaren Aesten meist gefiedert, mit fünf Blättchen, an den 
fruchtbaren meist dreitheilig. Blumenblätter verkehrt-eiförmig-keil- 
förmig, ganzrandig, aufrechl-zusammengeneigt , kürzer als der Kelch. 
Früchtchen filzig, ft- Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. Taf. 331. — 
Getrocknet: Billot 1658. 

In Wäldern und Gebüschen. Mai, Juni. 

Stengel aufrecht, mehr oder minder mit schwächeren Stacheln be- 
setzt, 2 bis 4 Fuss hoch. Blumenblätter weiss. Früchte roth, selten 
gelb. — Variirt : 

a. vulgaris, gemeiner Himbeerstrauch. Zweige be- 
haart oder filzig. Blättchen unterseits weissfilzig. 

b. viridis, grüner Himbeerstrauch. Zweige, Kelche 
und Blättchen kahl, letztere unterseits grün. — So im Moos bei Lehen 
im Breisgau und selten an moorigen Stellen im Schwarzwalde. 
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II. Krautartige, doch durch den Wurmelstoch ausdauernde 
Brombeeren (Rubi herbacei). 

4. R. saxatllla L. (Sp. I. p. 494), Fels e n - B ro mbe ere. 

%. — Abgebildet: v. Schlechtendal und Sch., Bd. 6. — Getrocknet: 
Billot 235. 

In Gebirgswaldungen : im Molassegebiet bei Markdorf, Constanz, 
Salem, Goldbach, Sipplingen; im ganzen Juragebiet, z. B. zwischen 
Schaffhausen und Thayingen (D.), bei Langenslein (D.), in der Baar 
(Fid. Brunner), bei Unadingen, am Feldberg, bis gegen die Ebenen 
hinab; auch in dem Muschelkalkgebiele bei Boxberg, Buchen (D.) 
und Wertheim. Juni, Juli. 

Wurzelstock holzig, mit kürzeren wagrechten, mit sebuppenfbrmi- 
gen Niederblättern besetzten Auslaufern. Stengel aufrecht, krautartig, 
meist mit kurzen Weichhaaren und einzelnen kürzeren Stachelborsten 
bekleidet. Blätter gestielt, dreizählig; die Stiele der untersten 
meist am Grunde scheidenförmig , die der mittleren und oberen ganz 
am Grunde mit lanzettlichen bis lanzettlich-linealen Nebenblättchen 
versehen. Blättchen ei-rautenförmig , doppelt gesägt , besonders un- 
terseits mit Weichhaaren bestreut. Ebensträusschen endständig, drei- 
bis sechs blüthig. Kelchlappen lanzeltlich-eifönnig, zuletzt zurückge- 
schlagen , so lang wie die aufrechten weissen Blumenblätter. Stein- 
früchtchen roth, glatt, im getrockneten Zustande grubig-runzelig. 

4. FRAGARIA L. (Gen. I. n° 414), Erdbeere. Kelch fünfspal- 
tig, in der Knospe klappig , mit fünf Nebenblättchen. Fünf Blumen- 
blätter. Zwei Kreise von je zehn Staubgefässen ; der mit dem com- 
binirten Cyclus der Kelchtheile und Blumenblätter abwechselnde 
aussen , der vor den Kelchtheilen und Blumenblättern stehende innen 
befindlich, — selten drei Kreise von je zehn Staubgefässen. Frucht- 
boden nach der Blüthe vergrössert, zuletzt fleischig-saftig, eine falsche 
Beere bildend. Fruchlknötchen zahlreich, innen an der Naht den 
Grifiel tragend. Früchtchen eingesenkt, trocken, nussartig. — Kraut- 
artige Pflanzen. Stengel mittelständig , unsere Arten fast immer mit 
oberflächlichen Ausläufern versehen. Blätter dreizählig, mit Neben- 
blättern versehen. Blumenblätter weiss. 

i 

1. F. vesc* L. (Sp. I. p. 494), gemeine Erdbeere. Haare 
des Stengels und der Blattstiele weit abstehend, die der Blüthenstiele, 
bei stärkeren Exemplaren wenigstens die der seiüichen Blüthenstiele, 
aufrecht oder anliegend. Blüthen vollkommen zwitterig. Fruchtkelch 
veit abstehend oder zurückgebogen. Staubgefasse kürzer oder kaum 
so lang wie das Köpfchen der Fruchtknoten. — Abgebildet: Sturm, 
Heft 2. — Getrocknet: Billot 130. 
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IntfMern, auf Hügeln, in Gebüschen and auf Waldwiesen. #. 
Mai^Junr 4 Wg ? ZoU hoch B i ülhen we j ss . Scheinbeeren 

roi. — Auch bei starken Exemplaren sind nach meiner vieljäh- 
rigen Beobachtung die Haare der Blüthenstiele selbst bei den ersten 
Blüthen Anfangs anliegend, werden jedoch allmählig abstehend, 
was bei den späteren Blüthen , wohl nur in Folge des abnehmenden 
friebes, nicht erfolgt. — Variirt mit kugeligen und kegeligen Schein- 
beereri mit längeren, kürzeren und selbst gänzlich fehlenden Aus- 
läufern. — Selten ist : 

b. petioluläta*, dreistielige Erdbeere. Blättchen ge- 
stielt. — Diese Form fand ich 1847 in Baden zwischen dem Prome- 
nadehaus und der Lichtenthaler Allee am Fuss einer Gartenmauer. — 
Die Stielchen der mittleren Blättchen sind eine Linie lang. 

*• W* elfttlor Ehrhart (Beitr. 7, p. 26), hoch st enge Ii gö 
Erdbeere. Haare der Blattstiele, des Stengels und SdMnUicker 
Blüthenstiele weit abstehend. Blüthen unvollkommen zweihäusig: Staub- 
gefässe bei der fruchtbaren Pflanze so lang wie das Fruchtkriötenköpf- 
chen, bei der unfruchtbaren doppelt so lang. Fruchtkelch weit ab- 
gehend oder zurückgebogen. % — Abgebildet: Ha^ne, Arztieig4#; 
t. 27. 

Auf Hügeln und in Wäldern: einzeln auf dem Schlossberge bei 
Freiburg (Braun), im Hardtwald und Geisenrain bei Carlsruhe, zwischen 
Heidelberg und Neuenheim und bei Wertheim, vielleicht nicht an allen 
Orten wild; auch als „Zimmterdbeere" in Gärten gebaut. Mai. 

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, doch etwas höher üttd 
Stärker. 

*. F. colHn» Ehrhart (Beitr. 7, p. 26), Hügel-Erdbeör& 
Haare des Stengels und der Blattstiele weit abstehend, die der seit- 
lichen oder sämmtlicher Blüthenstiele anliegend, oder aufrecht. Blüthen 
unvollkommen zweihäusig. Fruchtkelch angedrückt. %. — Abge- 
bildet: Hayne, Arzneig. 4, t. 30. — Gelrocknet: Billot 180, 180 b,i 

Auf Hügeln und in der Ebene auf trockeneren Wiesen und Weg- 
rändern, z. B. bei Mannheim. Mai, Juni. 

Von der Grösse und Stärke der F. vesca. Blätter mit anliegenden 
Seidenhaaren bekleidet, unterseits mehr oder minder silberglänzend. 
Zähne der Blättchen minder abstehend als bei den vorhergehenden 
Arten, der Endzahn der Blättchen schmäler und kürzer als die übri- 
gen. Blumenblätter fast gelblich-weiss , die der mehr weiblichen 
Pflanze (¥. bella L Leiner) weit kleiner und mehr gelblich-weiss 
als die der mehr männlichen. Staubgefösse der unfruchtbaren Pflanze 
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zweimal so lang als das Fruchtknotenköpfchen. Scheinbeere härter 
and vob anderem Geschmacke als bei F. vesca. — Selten ist: 

ß. Hagenbaelilana {Längs Herbarium), Hagenbach's 

Erdbeere. Alle Blättchen deutlich gestielt; der Stiel des mittleren 
oft den vierten Theil so lang als das Blättchen. — F. Majaufea Duchesne. 
F. Hagenbachiana Doli, Rhein. Flora 768. — Auf steinigen Hügeln 
bei Zunzingen in der Gegend von Müllheim (seit Lang). 

5. COMARÜM L. (Gen. I. n° 417), Sieben fingerkraut. 
Fruchtboden nach der Blüthe fleischig-schwammig. Sonst wie Fra- 
garta. — Blätter zweizeilig stehend , die Blattstiele der enteren am 
Grande scheidenartig, den Stengel umfassend und ein wenig wechsel- 
wendig eingerollt. 

i. C. palustrel. (Sp. I. p. 502), Sumpf-Siebenfinger- 
kraut. %. — Potentilla Gomarum Nestler. — Abgebildet: Schkuhr, 
Hdb. CXXXVHI. — Getrocknet: Billot 545. 

Auf Moorwiesen der Ebenen und Gebirge; z. B. bei Constanz, 
Binningen, St. Blasien, Freiburg, Ettlingen, Neureulh bei Carlsruhe, 
Neudorf, Sanddorf. ^. Mai — Juli. 

Wurzelstock kriechend. Stengel aufsteigend. Blätter «weizeilig 
stehend, gefiedert, mit fünf oder sieben, die oberen mit drei Blättchen. 
Blättchen länglich , gesägt, unterseits mit anliegeuden Seidenhärchen 
bestreut. Blüthen aufrecht. Blumenblätter rothbraun, weit kürzer 
als der Kelch, 

6. POTERTiLLA L. (Gen. I. n°. 415, erweitert), Fingerkraut. 
Blüthen fünf-, seltener vierzählig. Fruchtboden gewölbt oder kegel- 
förmig, nicht fleischig. Sonst wie Fragaria. — Potentilla und Tor- 
mentiila L. — Unsere Arten sämmtlich kraulartig. 

F. Seitenblüthler, Potentillae laterales Doli, Rh. Fl. p. 769. 
Mit einer centralen Laubrosette. Die blüth entragenden Stengel seit- 
lich. — Nur bei Pot. GQntheri entwickelt die centrale Laubrosette oft 
einen BlÜthenstand; dies geschieht jedoch erst, nachdem die Blütben- 
stände der seitlichen Stengel sich entwickelt haben. 

A. Blätter wenigstens an der Hauptachse spiralig stehend. Blüthen* 
stengel armblätterig oder ohne Laubblätter. Blumenblätter weiss. 

1. 1». FragarlnBtrum Ehrhart (Herb. 146. Pers. Syn. II. 
56), erdbeerartiges Fingerkraut. Mit Ausläufern. Wurzel- 
blätter lang gestielt, dreizähUg, mit verkehrt-eiförmigen oder yerkehrt- 
eiförmig-kreisrundlichen, gekerbten oder kerbig-gezähnlen, unterseits 
seidenhaarigen Blattchen, welche die fädlichen, mit einem oder einigen 
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kleineren, kurzgestielten, dreiteiligen Blättchen besetzten Blüthen- 
stengel zur Blüthezeit nicht überragen ; Früchtchen unter dem Glase 
querrunzelig. 9j. — Fragaria sterilis L., Sp. I. 495. — Abgebildet: 
Schkuhr 135. — Getrocknet: Ehrh. a. a. 0. Billot 238. 

In lichten Gebüschen, an Waldrändern, auf buschigen Hügeln, z. B. 
bei Constanz, Freiburg , im Geisenrain bei Carlsruhe , bei Waghäusel, 
Heidelberg, Wertheiin. April, Mai. 

Aus den Achseln der untersten vorjährigen Blätter der centralen 
Laubroselte entspringen mit Laubblättern besetzte niederliegende Aus- 
läufer, welche an ihrem Ende Wurzeln treiben und eine neue Laub- 
rosette entwickeln. Aus den Achseln der oberen überwinterten Blätter 
der Rosette gehen die Blüthenzweige hervor. Letztere sind an ihrer 
Basis mit einem kleineren , oberwärts mit einem grösseren Laubblatte 
versehen, aus dessen Achsel häufig eine zweite Blüthe entspringt. Nicht 
selten entwickeln sich an den Ausläufern noch im nämlichen Jahre 
einige Blüthen ; in sehr trockenen Jahren unterbleibt dagegen zuweilen 
die Ausbildung der Ausläufer. 

P, alba L. (Sp. I. pag. 498), weisses Fingerkraut. 
Ohne Ausläufer. Wurzelblätter lang gestielt , fünf zahlig. Blättchen 
länglich-lanzettlich, oberseits kahl, unterseits und am Bande seiden- 
haarig, vorn mit zusammengeneigten, scharfen Sägezähnen. Frücht- 
chen glatt. %. —. Abgebildet: Sturm, Heft 4. — Getrocknet: Billot 
1181. 

In Wäldern und auf hochgelegenen Mooren ; z. B. bei Büsingen 
unweit Schaffhausen (Schalch) , bei Rielasingen unweit Singen , im 
Schooren bei Engen, bei Pfohren, Mundelfingen (Brunner), an der Hirsch- 
halde bei Villingen , bei Dürrheim (Y.Stengel); auf der Rheinfläche 
zwischen Graben und Virnheim, namentlich bei Oftersheim und im 
Käfer thaler Walde ; auch bei Wertheim (Axm.). Mai — Juni. 

Wurzelstock niederliegend , mit zum Theil in der Mitte mehr oder 
weniger angeschwollenen Wurzelfasern versehen. Blüthen grösser 
als bei der vorhergehenden Art. 

B. Blätter wenigstens an der Hauptachse spirallg stehend. Blüthen. 
stengel armblätterig, ausläuferartig niederliegend, wurzelnd. Blüthen fünf- 
lählig, (wie bei den noch folgenden Unterabtheilungen) gelb. 

3. P, reptans L. (Sp. I. p. 499), kriechendes Finger- 
kraut. Blätter lang gestielt, fussförmig- fünf zählig. %. — Abge- 
bildet: Schkuhr 136. — Getrocknet: Billot 1473. 

An Wegen, Rainen und Gräben und auf feuchten Triften. 
Juni — August. 

Ausläufer meist aus mehreren Achsen verschiedener Ordnung 
bestehend, an den Exsertionsstellen neuer Blattbüschel wurzelnd. 
Blättchen aus keilförmiger Basis verkehrt-eiförmig, gekerbt. — Yariirt 
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mit grösseren und kleineren Blättern. Kleinblätterige Formen finden 
sich z. B. bei Müllheim und in der Gegend von Carlsruhe bei Dachs- 
landen. 

4, P. anserina L. (Sp. I. p. 495), Gänse-Fingerkraut. 
Ausläufer niederliegend, wurzelnd. Blätter kurz gestielt, unterbrochen- 
unpaarig-gefiedert; Fiedern eingeschnitten gesägt, zahlreich, die un- 
tersten kürzer. Qj.. — Abgebildet: Sturm, Heft 4. — Getrocknet: 

Auf Triften, Wegrändern und an Ufern. Mai — Juli. 

Ausläufer meist aus einigen Achsen verschiedener Ordnung be- 
stehend, wurzelnd. Blätter im Umfange schmal verkehrt-eiförmig- 
länglich, mit zahlreichen länglichen Blättchen. Blüthen meist einzeln, 
selten zu zweien. — Yariirt: 

ct. virldt«, grünes Gänse-Fingerkraut. Blätter spär- 
lich behaart, beiderseits oder doch oberseits grün. 

/?. sericea, seiden ha ariges Gänse-Fingerkraut. 
Blätter beiderseits seidenhaarig, weissglänzend. 

C. Ohne Auslftofer und ohne Niederblätter. Blätter spiralig oder zwei- 
zeilig stehend. Blüthenstengel armblätterig. Blüthen gelb. 

* Blätter wenigstens an der Hauptachse spiralig stehend, 

*. P. verna L. (Sp. I. p. 498), Frühlings-Fingerkraut. 
Blüthenstengel niederliegend, am Ende aufsteigend, mit anliegenden 
oder vorgestreckten Weichhaaren versehen. Blätter mehr oder minder 
mit Weichhaaren bestreut, ohne Filz; Wurzelblätter gestielt, gefingert- 
fünf- oder siebentheilig, mit verkehrt-eiförmigen oder keilig-verkehrt- 
eiförmigen, von der Milte an eingeschnitten gesägten Blättchen ; Sten- 
gelblätter dreitheilig, sitzend oder kurz gestielt. Blattstiele mehr oder 
minder mit anliegenden oder vorgestreckten Weichhaaren versehen. 
Nebenblättchen lanzettlich-länglich, ganzrandig, verschmälert. Blü- 
thenstiele dünn, zuletzt ein wenig seitwärts gebogen. Fruchtkelch an-« 
liegend. Fruchtboden durch Seidenhaare mehr oder weniger zottig. 
Früchtchen fast völlig glatt. %. 

An sonnigen Stellen , auf Haiden , Sandfeldern , sonnigen Hügeln, 
an und selbst auf Mauern. April, Mai, in nassen Jahren im Herbst 
zum zweiten Mal. 

Blüthenstengel 3 bis 8 Zoll lang. Blätter fast immer mit 5 mehr 
oder weniger gezähnten Blättchen. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, 
meist seicht ausgerandet, länger als der Kelch, zuweilen am Grunde 
mit einem safrangelben Fleck bezeichnet. 

er. gennina Doli (Rh. Fl. p. 770), gemeines Frühlings- 
Fingerkraut. Stengel spärlich behaart, zuletzt oft kahl. Blätter 
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mit zerstreuten Haaren besetzt, oberseits wenigstens im Alter kahl, 
meist sämmllich fünfzählig. — P. verna der neueren Autoren. — Ab- 
gebildet: Sturm, Heft 17. — Getrocknet: Billot 547. — Die Blumen- 
blätter haben, besonders bei Exemplaren hochgelegener Standorte, 
innen am Grunde einen safrangelben Fleck. — Allenthalben gemein. 

ß. pllosa (/><?// a. a. 0. p. 771), behaartes Frühlings- 
Fingerkraut. Blüthenstengel etwas zottig. Blätter beiderseits 
dicht mit längeren Haaren besetzt, welche grösstenteils auf einer 
zwiebelartigen Verdickung sitzen, meist sämmtlich fünfzählig. Kelche 
struppig behaart. — So auf Muschelkalk und Löss auf dem Thurm- 
berge bei Durlacb , bei Grötzingen, Weingarten, Untergrombach, Jöh- 
lingen , Gondelsheim u. a. 0. — Eine trotz der trockenen Standorte 
kräftigere Pflanze. Die alten Blätter sind zuweilen auf der Oberseite 
etwas kahler und haben dann Spuren von theils einfachen Haaren, 
theils unvollkommenen Sternhaaren, indem aus einem Theile der Blatt- 
höckerchen zwei, seltener drei Haare entspringen. Diese Form allein 
habe ich noch nicht kleinblüthig gefunden ; häufig haben jedoch die 
Blumenblätter an der Basis einen safrangelben Fleck. In der Regel 
finden sich einzelne Blätter mit 7 Blattchen. Die Kelche sind häufig, 
jedoch nicht immer aussen an ihrem unteren Theile mit einem weiss- 
liehen Filze bekleidet, auch gleich andern Formen oft durch einen Pilz 
mehr oder minder rostgelb oder gelblichroth gefärbt. — Mit noch 
stärkerer Behaarung habe ich diese Form im südlichen Frankreich bei 
Valence gesammelt. 

*. P. ineana [Fl. der Wetterau 2, p. 248 (1800). Mönch, . 
Suppl. p. 278 (1802)], graues Fingerkraut. Stengel zottig- 
filzig. Blätter fünfzählig, zuweilen auch theilweise dreizählig, beider- 
seits durch dichtstehende Sternhaare filzig, grünlich-aschgrau oder 
aschgrau. — Abgebildet: Barrelier 709. — Getrocknet: Billot 236 
und 236 w ". 

Auf Löss-, Kalk-, Porphyr- und Basalthügeln, sowie auf dürren 
Sandfeldern : im Hegau auf dem Friedinger Schlossberg und auf dem 
Hohentwiel (Höfle), bei Schaffhausen (Schalen), auf dem Basalt des 
Kaiserfitahls (Spenner) und auf dürrem Sande zwischen Walldorf und 
Friedrichsfeld. April, Mai. 

Steht der vorhergehenden Art sehr nahe, ist aber gleichwohl an 
vielen Orten, wo alle ioealen Vorbedingungen vorhanden sind, durch die 
vorhergehende Art vertreten, ßlüthen kleiner als bei P. verna. Hier- 
her gehört wahrscheinlich auch die unserem Gebiete fehlende P. sub- 
acaulis Wulfen, eine kleine Pflanze mit dicht anliegendem, silber- 
weissem Filz und mit grösstenteils dreizahligen Blättern. Sie gehört 
der Mittelmeerflora an. 
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9. F. optica L. (Sp. II. p. 713), glanzloses Fingerkraul. 
Blüthenstengel schlank, durch wagrecht abstehende, lange feine Haare 
zottig. Blätter länglich-lanzettlich, bis zur Basis grob gezähnt, sammt 
den Kelchen zottig. Blattstiele mit wagrecht abstehenden Weichhaaren 
bekleidet. Fruchtboden sehr zollig. Blüthenstiele verlängert, sehr 
dünn, zuletzt seitwärts gebogen. Blüthen kleiner, Kelchlappen schma- 
ler, Blumenblätter stärker ausgerandet als bei P. verna. 9{. — P. ci- 
nerea Chaix in Villars' Fl. du Dauph. 3, 567 (unter P. opaca). — 
Abgebildet: Jacq , PI. rar. I. t. 91. — Getrocknet: Billot 1862. 

An sonnigen Rainen : im Molassegebiete zwischen Gaylingen und 
Singen (D.); im ganzen Juragebiete, namentlich zwischen Thayingen 
und Schaffhausen, bei Schieitheim (Schalen), Stühlingen, bei En- 
gen (D.), Geysingen, Pfohren (Fid. Brunner), Villingen (v. Stengel), 
Hüfingen, Mundellingen und Döggingcn (Fid. Brunner); auch in dem 
Muschelkalk- und Lössgebiete bei Euenheim, namentlich am Kahlen- 
berg, bei Herbolzheim, Broggingen, beim Kalksteinbruch zwischen Alt- 
dorf und Schmieheim und auf der Haselstaude bei Kippenheim (Schild- 
knecht), v-. Mai — Juni, später als P. verna. 

Blüthenstengel dünner und, gleich den Blattstielen , länger als bei 
der sehr nahe stehenden P. verna. Auch sind die Blüthen immer 
kleiner als bei dieser. Blätter ohne Sternhaare. Blumenblätter blass- 
gelb, ohne einen dunkleren basilaren Fleck, ein wenig länger als der 
Kelch, an der Basis meistens breiter, zuweilen aber auch eben so breit 
oder selbst schmäler als bei P. verna. Auch sind die Haare der Blatt- 
und Blüthenstiele stets weicher als bei dieser. — Variirt mit spärlicher 
und reichlicher Behaarung. Im letzteren Falle haben die Kelche und 
Blüthenstiele, sowie die knospenden Blätter, einen oft sehr auffallenden 
graulichweissen Anflug. 

*. F. «-nntiiei I Pohl (Tent. fl. Bohem.II. p. 285), Günther's 
Fingerkraut. Blüthenstengel, besonders ob er war ts, durch gröss- 
tenteils etwas krause Härchen mit einem graulichen Anfluge versehen, 
oft ein wenig dünnfilzig. Blätter länger gestielt, beiderseits mit an- 
liegenden Haaren bestreut, oberseits mattgrün oder graulichgrün, unter- 
seits mit dünnem Filze bekleidet, graugrün, zum Theil sechs- bis sie- 
benzählig; Blättchen aus keilförmiger Basis länglich-verkehrt-eiförmig 
oder länglich-keilförmig, von der Spitze bis zur Mitte oder weiter 
hinab emgeschnitten-kerbig- gezähnt; Blattstiele mit vorgestreckten 
oder etwas abstehenden, oft theilweise etwas krausen Haaren bekleidet, 
graugrün. Nebenblättchen länglich-lanzettlich. Fruchtstiele seitwärts 
$ebo$en. Kelche zottig, zuweilen gegen die Basis etwas filzig. Blu- 
menblätter breit verkehrt-eiförmig, raeist ausgerandet, länger als der 
Kelch. Früchtchen schwach runzelig. %. — Potentilla praecox 
F. W. Schultz, Jahresbericht der Pollichia 1858 und 1859. — Mge- 
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bildet: Lehmann, Monogr. gen. Potentillarura t. X, ein Exemplar, an 
dem die Eigentümlichkeit des Wuchses nicht in die Augen fällt. 

Auf Kalksteinmauern und am Fusse derselben beiSchaffhausen und 
Neuhausen von Schalen, aufgefunden, g. Mai, später als Pot. verna. 

Blüthenstengel aufsteigend oder ziemlich aufrecht , ^ bis 1 £ Fuss 
lang, graulich-rothbraun oder graugrün. — Die centrale Laubrosette 
entwickelt sich, besonders in feuchten Jahren, zuletzt meistens zu einem 
Stengel, welcher dann in der Regel noch einen schwächeren Blüthen- 
stand entfaltet. Dadurch nähert sich diese Art der zweiten Haupt- 
abiheilung; sie kann aber gleichwohl nicht mit derselben verwech- 
selt werden, weil bei der letzteren der centrale Stengel entweder 
allein vorhanden ist, oder, wenn seitliche Stengel vorkommen , sich 
stets früher ausbildet als jene, während bei P. Güntheri der centrale 
Stengel sich später entwickelt als die seitlichen. — Ganz verschieden 
von der vorliegenden Art ist P. collina Wibel und die besonders von 
Dr. Wirtgen vielfach versandte P. Güntheri aus der Gegend von Co- 
blenz. Beide haben keine centrale Laubrosette oder einen spät zur Ent- 
wicklung gelangenden Mitteltrieb; sie sind Formen der vielgestaltigen 
P. argentea. 

** Blätter zweizeilig stehend, 

». P. aurea L. (Sp. ed. II. p. 712), goldgelbes Finger- 
kraut. — Abgebildet: Sturm, Heft 17. — Getrocknet: Billot 546 
und 546 bu . 

Auf Voralpentriften des Feldberges, bis Vöhrenbach and in die 
Gegend von Todtmoos, Mutlerlehen und St. Blasien sich hinabziehend. 
-V,'c Juli, August. 

Blätter gestielt, hellgrün, unterseits und am Rande anliegend-seiden- 
haarig, die grundständigen lang gestielt, fünfzählig ; Blättchen schmal 
verkehrt-eiförmig, am Ende mit drei oder fünf zusammengeneigten, 
spitzen Sägezähnen , wovon der mittlere etwas kleiner ist. Blüthen- 
stengel aufsteigend. Blumenblätter ausgerandet, goldgelb. 

D. Wurzelstock mit einigen Niederblättern besetit, welche die Basis 
der kleine» centralen Laubrosette umgeben. Blätter spiralig stehend. 
Blüthenstengel seitlich, mehrblätterig. Bläthen gelb, unsere Art vierzählig. 

tO. P. To. .»« »tili» Siblhorp CFl. Oxon. 162), nieder- 
liegendes Fingerkraut. %. — Tormentilla erecta I., Sp. L, 
p. 500. — Abgebildet: Sturm, Heft 34. 

Auf trockenen Wiesen, Triften und Haiden. Juni, Juli. 

Der Wurzelstock ist knollig, etwas fleischig, braun, innen rüthlich, 
aussen am Anfange der centralen Frühlingsinnovationen mit 2 bis 3 
Schuppenblättern versehen. Die centrale Laubrosetie besteht aus eini- 
gen gestielten dreizähligen Wurzelblätlern, deren fast sitzende Blatt- 



Digitized by Google 



Potentilla. 



1103 



cheo oberwärts eingeschnitten-gezähnt sind. Stengelblätter sitzend, 
dreizählig, mit lanzettlich-eiförmigen, eingeschnitten-gesägten Blätt- 
chen und laubartigen, oberwärts eingeschnittenen, oft getheilten Neben- 
blättern; ihre Blättchen aus schmal keilförmiger Basis lanzettlich- 
verkehrt-eiförmig, von der Milte an eingeschnitten-gesägt. Sechzehn 
Staubgefässe. Früchtchen kahl. — In seltenen Fällen finden sich 
einzelne fünfzählige, noch seltener dreizählige Blüthen. 

IT. GipfelblQthler, Potentillae terminales Doli, Rh. Fl. p. 772. 
Mit einer Gipfelblüthe. Der blüthentragende Stengel mittelständig. 

A. Em- oder zweijährige Arten. Ueberwinlemde seitliche Knospen , Ro- 
setten oder Triebe fehlend oder nur gegen Ende des ersten Jahres Ver- 
bandes. 

II. P. supina L. (Sp. I. p. 497), niederliegendes Fin- 
gerkrau t. Stengel und Blattstiele mit kurzen Weichhaaren bestreut. 
Blätter unpaarig gefiedert. Blättchen länglich, eingeschnitten-gesägt, 
die oberen herablaufend. Fruchtstiele rückwärts gebogen. ©. — Ab- 
gebildet: Jacq., Fl. aust. t. 406. — Getrocknet: Billut 764. 

Stellenweise an Wegen und feuchten Plätzen. Juni — Sep- 
tember. 

Die jungen Pflänzchen sind aufrecht und gehen oberwärts sofort 
in ein belaubtes Syrapodium über. Später bekommt die Pflanze mei- 
stens Aeste und ist in der Regel niederliegend. Meistens haben dann 
sowohl die Aeste als der Haupttrieb ein verlängertes, belaubtes Sym- 
podium. Blüthen von einander entfernt, klein, gelb. 

it. P, norvegica £. (Sp. I. p. 499), norwegisches Fin- 
gerkraut Stengel, Blätter und Blattstiele zottig. Blätter drei- 
zählig; Blättchen länglich-verkehrt-eiförmig bis keilförmig-länglich, 
grob gesägt. Fruchtstiele aufrecht, gerade. © und 0. — Abge- 
bildet: Fl. dan. t. 171. — Getrocknet: Rchb. 487. 

Bis jetzt nur am Heudorfer Weiher unweit Stockach durch v. Sten- 
gel aufgefunden und mir mitgetheilt. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht oder aufsteigend, £ bis 1 Fuss hoch, bald erst im 
ßlüthenstande verzweigt , bald schon über der Basis mit starken , ab- 
stehenden Aesten versehen. Blätter matter und dunkler grün als bei 
der vorhergehenden Art. Auch ist der Blüthenstand in der Regel 
deutlicher abgesondert als bei P. supina. Deckblätter grösstenteils 
laubartig. Blüthen ziemlich klein. Blumenblätter gelb. — Die zwei- 
jährigen Exemplare erzeugen im Herbste basiläre seitliche Laub- 
rosetten, durch welche die Pflanze überwintert. 
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B Durch basitüre Roselten oder KnöMutn ausdauernd 

a) Blütheo welaa. 

13. P. rupestrls L. (Sp. I. p. 496), Felsen-Finger- 
kraut. %. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. t. H4. — Getrocknet: 
Rchb. 287. Billot 2256. 

In Felsenspalten, an steinigen Orten, an Waldrändern und zwischen 
lichtem Gesträuche : bei Constanz am Tabor (seit X. Leiner) und bei 
Kallbrunn (v. Stengel); im Juragebiete, z. B. im Canton Schaphausen 
bei Büsingen, Laufenburg und Engen ; im Kaiserstuhl ; auf der Rhein- 
fläche eine halbe Stunde von Waghäusel an einer freien Waldstelle 
rechts vom Wege nach Schwetzingen (Herb. Loudet) und in der Nahe 
des Gebietes bei Forst in der bayrischen Pfalz. -V,'-. Mai — Juli. 

Wurzel ein- oder mehrköpfig. Stengel aufrecht, fast kahl, ober- 
wärts ein- oder mehrmals gabelig getheilt und mit kurzen abstehenden 
Weichhaaren bestreut. Wurzelblätter gefiedert, die oberen dreizählig ; 
Blättchen verkehrt-eiförmig-kreisrundlich, ungleich eingeschnitten-ge- 
sägt, spärlich mit Weichhärchen bestreut. Blumenblätter verkehrt- 
eiförmig, länger als der Kelch. 

b) Blüthen gelb. 

14, P. Indlnat» Villars (Fl. du Dauph. III. p. 567), auf- 
strebendes Fingerkraut. Stengel aufrecht oder aufstrebend, 
etwas filzig und weich-zottig, ebensträussig. Blätter weichhaarig, et- 
was gewimpert, oberseits graugrün, unterseits zugleich dünn graufilzig, 
fünfzählig, die grundständigen fünf- bis siebenzähl ig ; Blättchen läng- 
lich-lanzettlich, gegen die Basis verschmälert, der ganzen Länge nach 
-eingeschnitten-gesägt. Nebenblätter der Stengelblätter länglich-lanzett- 
-tich> zugespitzt, auf der äusseren Seile grösstenteils ein- bis zweimal 
eingeschnitten. Fruchtstiele aufrecht , gerade. Fruchtboden behaart. 
•Früchtchen kaum ein wenig runzelig, aussen der gapzen Länge nach 
mit einem schwachen fadenförmigen Kiele versehen. 3[. — P. ascen- 
dens Willd. P. canescens Besser. — Abgebildet: Villars a. a. U. 
t. XLV links unten. Jacq., Fl. a. t. 38. 

Auf sonnigen Hügeln, an Rainen und Wegen : bei Messkirch, Stock- 
ach (v. Stengel), im Hegau auf dem Hohentwiel, Hohenkrähen und auf 
dem Mägdberg; im Ganton Schafihausen an mehreren Stellen; bei 
Engen, Waldshut, in der Freiburger Gegend an der Dreisam und im 
Kaiserstuhl (seit Spenner). Mai — Juli. 

Durch seitliche Laubrosetten ausdauernd. Wurzelstock oft noehr- 
köpüg. Stengel 1 bis 14 Fuss hoch. Wurzelblätter und uptere Sfen- 
gelblätter lang gestielt, obere Stengelblätter si(zqnd. ßlumenbläHer 
gelb , ' verkehrt- ei-herz förmig , bei den Exemplaren unserer Flora fast 
immer länger als der Kelch und ausgerandet (nach Villars' Exem- 
plaren von der Länge des Kelches , abgestutzt und nicht ausgerandet). 
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— Yariirt in der Starke der Bekleidung and ist deshalb bald grünlich- 
grau, bald fast völlig aschgrau. 

15. P. argentea L. (Sp. I. p. 497), silberbläUeriges 
Fingerkraut. Stengel aufstrebend oder aufrecht , mehr oder min- 
der flaumig-kurzfilzig und dadurch mehr oder weniger graulichweiss, 
ebensträussig. Blätter fünfzählig ; Nebenblätter lanzettlich oder lan- 
zettlich-pfriemlich , meist ganzrandig; Blättchen aus allmählig ver- 
schmälerter Basis verkehrt-eiförmig, eingeschnitlen-gesägt oder auch 
fiederspaltig-zerfetzt , am Rande meist rückwärts gebogen , unterseits 
filzig. Blüthenstiele aufrecht, fast gerade. Früchtchen runzelig, un- 
berandet. %. — Abgebildet: Sturm, 17. — Getrocknet: Billot 1472. 

An Weg- und Waldrändern, an Mauern, auf Sandfeidern und son- 
nigen Rainen geraein. 4fr. Mai — Juli. 

Durch seitliche Laubrosetten ausdauernd. Stengel 6 bis 12 Zoll 
hoch. Kelche mit anliegendem Filze bekleidet. Fruchtstiele gerade. 

— Ist in Bezug anf Blattform und Ueberzug sehr veränderlich. Variirt : 

<*. gennina. Stengel meist filzig , seltener nur mit etwas an- 
liegenden Haaren besetzt. Blättchen am Rande rückwärts gebogen, 
keilig-lanzettlich, lanzettlich-keilig oder keilig-lineal, eingeschnitten- 
gesägt, gegen die Basis oft ganzrandig, oberseits kahl, grün, unterseits 
weissfilzig. — An Wegrändern, auf Sandfeldern, Rainen, Haiden und 
Triften. — Blättchen mehr oder minder tief, bald nur gegen das Ende, 
bald bis gegen die Basis eingeschnitten. 

ß. tomeiitoga« Stengel filzig-weissgrau. Blättchen beider- 
seits filzig, oberseits grau oder weisslichgrau, unterseits weiss, einge- 
schnitten-fiederspaltig oder fiederspaltig. Nebenblättchen lanzettlich, 
selbst breit lanzettlich, -an starken Exemplaren auf der äusseren Seite 
mit einem Zähnchen versehen. P. arg. y. dissecta Wallr. Sched. er. 
237. P. varia y. laciniata Schimper und Spenner in Fl. Frib. p. 756. 

— An trockenen sonnigen Stellen des Kaiserstuhles (seit Spenner) ; 
auch in der Nähe des Gebietes auf der Rheinfläche bei Maxdorf CD.). 

y. plaitlf ollft. Stengel mehr oder weniger mit bläulichgrauem, 
graulichem oder weissem Filze bekleidet. Blättchen flach , meist aus 
keilförmigem Grunde verkehrt-eiförmig , gewöhnlich nur oberhalb der 
Mitte, oft nur am Ende eingeschnitten-gesägt, oberseits grün, kahl oder 
fast kahl, unterseits dünnfilzig. — Hierher gehört u. A. Pot. argentea 
ß. sordida Fries, Novit ed. II. p. 164. — Findet sich in folgenden 
zwei Formen : 

a. glaucöscens. Blätter aus keilförmigem Grunde ver- 
kehrt-eiförmig, unterseits durch anliegenden Filz bläulichgrau 
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1106 Agrimonia. 

oder graulichgrün. — So z. B. auf dem Muschelkalk unterhalb 
des Kegels des Hohentwiels an mehreren Stellen in Menge (D.). 
— Blatter zuweilen oberseits mit einzelnen Sternhaaren bestreut, 
in andern Fällen aber auch unterseits nur sehr spärlich mit Stern- 
härchen bestreut und dadurch grünlich oder grün. 

b. collina (P. collina Wibel, Primit. fl. Werth, p. 267). 
Blättchen etwas schmäler, unterseits weissfilzig („foüola cuneifor- 
mia, sublus albo-tomentosa" Wibel). — So am Hohentwiel mit 
der vorhergehenden Form und in dieselbe übergehend , sowie in 
der Gegend von Wertheim, wo sie jedoch am Originalstandort, 
am sog. Kürassgarten (besser Kurtlesgarten), in Folge durchgrei- 
fender Culturveränderungen verschwunden ist. — Diese Pflanze 
hat nie eine centrale Laubrosette und ist nicht zu verwechseln 
mit P. Güntheri Pohl, wie dies in sämmtlichen mir bekannten 
Floren geschehen ist. Originalexemplare von Wibel sind keine 
mehr vorhanden, wohl aber Exemplare, welche Wibel's Freund, 
der für die Flora der Wertheimer Gegend sehr verdiente Mertin, 
in der Gegend von Hanau gesammelt und sowohl seinem in Ale- 
zander Braun's Besitze befindlichen Herbarium einverleibt, als 
an seine Freunde vertheilt hat. Unter denselben befinden sich 
jedoch nach meinen Erfahrungen mehr Exemplare, welche unter- 
seits bläulichgrau sind, was dafür zu sprechen scheint, dass 
auf Wibel's Worte „foliola subtus albo-tomentosa u nicht ge- 
rade ein besonderer Nachdruck zu legen sein dürfte. Jedenfalls 
unterliegt es keinem Zweifel, dass der Wibel'sche Name, wie nun 
einmal die Sache vorliegt, nur Verwirrung verursacht und unbe- 
denklich aufzugeben ist 

7. AGRIMONIA L (Gen. I. n°. 388), Odermennig. Kelch krei- 
selförmig oder halbkugelig, mit fünfspaltigem , nach der Blüthe auf- 
wärts zusammengeneigtem, nebenblattlosem, in der Knospe (regelmässig 
nach der § -Spirale) deckendem Saume , am oberen Rande der Röhre 
aussen mit zahlreichen, hackigen, sich später vergrössernden Weichsta- 
cheln besetzt. Fünf Blumenblätter. Zehn bis zwanzig dem innern Rand 
eines den Kelchschlund verengernden Ringes eingefügte Staubgefässe*). 
Zwei von der Kelchröhre umschlossene, in der Mediane stehende 
Fruehtknötchen mit je einem endständigen Griffel. Ein bis zwei vom 
verhärteten Kelch umgebene Früchtchen» — Krautartige Pflanzen mit 
einem traubig- ährenförmigen Blülhenstande, der bei schwachen Exem- 
plaren oft eine Gipfelblüthe hat. Blüthen gelb, die seitlichen mit je 



*) Die Anlage an zwei Kreisen von je zehn Staubgefäsaen ist vorhanden , aber ea 
bilden sich nnr höchst selten In einzelnen Blüthen aänimtliche Staubblätter aus. An 
den letzten Blüthen der Aehre sind fünf- bis elfmänuige Blüthen ganz gewöhnlich. 
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zwei Vorblättern versehen. Blumenblätter in der Knospe oberwärli 
ein wenig zerknittert. 

1« A. Eiipatorlum L. (Sp. I. p. 448), gemeiner Oder- 
mennig. Blätter unterbrochen gefiedert ; Blättchen länglich-lanzett- 
lich, gesägt, oberseits mit anliegenden oder etwas abstehenden Weich- 
härchen bestreut, grün, onterseits filzig-graugrün, bei Exemplaren von 
schattigen Standorten weichhaarig und blassgrün, das unpaarige Blätt- 
chen kurz gestielt. Blüthensland ruthenförmig , verlängert. Röhre 
der Fruchtkelche kreiseiförmig, der ganzen Länge nach tief gefurcht; 
die äusseren Stacheln ihres Saumes weit abstehend. Kelchlappen 
schmal eiförmig, spitz. %. — Abgebildet : Sturm, Heft 59. 

An Weg- und Ackerrändern, an Rainen, in Gebüschen nnd auf 
trockenen Wiesen gemein. Juni — August. 

Stengel aufrecht, 1 bis 2 £ Fuss hoch. Blätter drüsenlos. Deck- 
blätter der Blülhen eingeschnitten. Kelchlappen zuweilen theilweise 
kurz stachelspilzig. Blumenblätter gelb. 

*. A. odorata Miller (Dict. n? 3), wohlriechender Oder- 
mennig. Blätter unterbrochen gefiedert ; Blättchen länglich , gesägt, 
beiderseits grün, oberseits meist spärlich, unterseits reichlicher mit et- 
was abstehenden Weichhaaren bekleidet, das endsländige kurz gestielt. 
Blu theostand ruthenförmig, verlängert. Röhre der Fruchtkelche glockig- 
halbkugelig, nur an der oberen Hälfte gefurcht; die äusseren Stacheln 
ihres Saumes zurückgebrochen. Kelchlappen länglich-eiförmig, ein 
wenig zugespitzt. Q).. — A. Eupatorium ß. elatior Spenner, Frib. 3, 
p. 762. A. procera WaUr., Linnaea 14, p. 543.— Abgebildet; Barre- 
lier fig. 61 i. — Getrocknet: Billot 1661. 

An lichten Waldstellen und in Gebüschen : bei Hasel (Sbt.), Müll- 
heim CHerb. Lang), Waldkirch, am Schönberge bei Freiburg (Spenner), 
bei Umkirch ; Achern, Ettlingen (v. Stengel, ü.). Juni — August. 

Stärker als die vorhergehende Art. Blätter auf der Unterseite 
mit aromatischen Drüsen versehen. Deckblätter der Blüthen breiter 
und weniger eingeschnitten, auch die Blüthen meist einander mehr ge- 
nähert als bei der sehr nahe stehenden vorhergehenden Art. 



Glitte /amilif. 
SaiiguUorbeeii. 

Sanguisorbeae Lindley, Syn. 102. DC, 2, 583. Koch, Syn. ed. I. 23 f. 

Kelch bleibend. Kelchröhre am Schlünde zusammengezogen und 
durch einen Ring verengert , die freien Fruchtknoten einschltessend. 

71 
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Kelchzipfel in der Knospe klappig oder deckend. Blumenkrone feh- 
lend. Slaubgefässe dem äusseren Rande des Ringes am Ende der 
Kelchröhre eingefügt, bald zahlreich, bald vier, bald nur eines. Ein 
bis vier Fruchlknötchen. Narbe kopfförmig, pinselförmig oder bärtig. 
Frucht nussartig, im verhärteten Kelch eingeschlossen. — Blätter 
spiralig stehend. 

8. ALCHEMILLA L. (Gen. I. n°. 83), Frauenmantel. Kelch 
röhrig-glockig oder fast glockig; sein Saum viertheilig, in der Knospe 
klappig, aussen mit vier kleineren, durch die verwachsenen Neben- 
blätter gebildeten Seitenläppchen versehen. Slaubgefässe 1 bis 4, mit 
den Kelchlappen abwechselnd. Staubbeutel über der Basis angeheftet. 
Ein Fruchtknoten. Griffel innen an der Naht unterhalb der Spitze her- 
vortretend. Narbe kopfförmig. — Krautartige Pflanzen. Blätter ge- 
fingert oder handförmig getheilt oder gelappt, in der Knospe im ersten 
Falle mit einfach gefalzten Blältchen, im andern Falle in der Richtung 
der Hauptrippen gefallet. 

I. Blilthenstände ebensträussig , an den seitlichen Stengeln 
endständig. Vier Staubge fasse. 

i. Y. vulgaris L. (Sp. I. p. 123), gemeiner Frauen- 
mantel. Qj.. — Abgebildet: Pluckenet, Phytogr. t. CGXL, fig. 2. 
Sturm, Heft 2. — Getrocknet: Btllot 2455. 

Auf feuchten Wiesen und Triften der Hügel- und Gebirgsgegenden 
bis in die Voralpenregion, z. B. bei Freiburg, Ettlingen, Heidelberg, 
Weinheim; in der Ebene selten, z. B. bei Constanz. Mai — Au- 
gust. 

Wurzelstock holzig, braun. Blätter der centralen Laubrosette lang 
gestielt, kreisrundlich-nierenförmig , seicht handförmig sieben- bis 
neunlappig, selten elflappig; Lappen halb-kreisrundlich, grün, unter- 
seits gesägt, blasser, weichhaarig, oberseits bald weichhaarig, bald 
fast kahl. Blüthenstengel aufsteigend. Kelch röhrig-glockig. — 
Seltener ist: 

ß. lubsericea. Blätter unterseits struppig-seidenhaarig. — 
A. montana Willd., En. I. p. 170. — Findet sich nicht selten in den 
höheren Gebirgs- und Voralpengegenden, namentlich im Schwarzwald 
und im Odenwald. 

II. Blüthen in knäuelartigen Wickeln. Ein Staubgefäss. 

'2. A. Arveitgig Scop. (Fl. car. I. 115), Feld-Frauen- 
mantel. © und O- — Abgebildet: v. Schlecht, und Sch. Band 6. 
Schkuhr 26. — Getrocknet: Billot 1186. 
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Auf sandigen Aeckern und Triften gemein. Mai — Juli. 

Die im Spätsommer keimenden Samen entwickeln in der Regel im 
nämlichen Jahre nur noch ein annblälleriges Laubrosettchen , welches 
sich im folgenden Frühjahre, bei feuchtwarmer Witterung aber auch 
noch im nämlichen Jahre zu einem aufrechten, einen oder einige Zoll 
hohen Stengel erhebt. Derselbe zeigt unterhalb des terminalen Blü- 
thenknäuels nur einige wenige, kurz gestielte, tief handförmig-dreispal- 
tige, am Grunde keilförmige ßlätter. Aus der Achsel des letzten, der 
terminalen Blüthenwickel vorangehenden Blattes entspringt ein Zweig, 
welcher scheinbar den Stengel fortsetzt und nach Ausbildung eines 
einzigen Laubblaltes wieder mit einem Blüthenknäuel schliessl. Die 
gleiche Zweigbildung wiederholt sich nun noch mehrmals, und bildet so 
ein den Stengel scheinbar fortsetzendes schraubeliges Sympodium, dessen 
obere Glieder allmählig kürzer werden. Aus den Achseln der unteren 
Stengelblätter entwickelt sich häufig ein und der andere, in der Regel 
aufsteigende Ast, dessen Wachslhum dem des Hauptstengels völlig 
analog ist. Blüthenknäuel an der Basis und an den Seiten von den 
Nebenblättern umhüllt. Kelchröhre glockig-röhrenförmig, zur Zeit 
der Frachtreife krugförmig. 

9. SANGUISORBA L. (Gen. I. n°. 82), Wiesen knöpf. Blüfhen 
zwitterig. Vier zu einer vierkantig-kreiseiförmigen Röhre verwach- 
sene Kelchblätter, mit vierlappigem, in der Knospe deckendem, abfal- 
lendem Saume. Vier Staubgefässe. Ein Fruchtknoten mit einem 
hängenden Eichen. Griffel endständig, einfach, vier- bis sechsmal so 
lang wie die kammförmige oder fransig-kopfförmige Narbe. Frucht 
?on der verhärteten Kelchröhre überzogen. — Krautartige Pflanzen 
mit unpaarig gefiederten Blättern. Blättchen in der Richtung der 
Mitlelrippe einfach zusammengefalzt. Kelch aus zwei Cyclen gebildet, 
aus einem äussern medianen und einem innern querstehenden. 

1. 8. officlnalls L. (Sp. I. pag. 116), gebräuchlicher 
Wiesenknopf. %. — Abgebildet : Schkuhr 24. — Gelrocknet : 
Schultz 260. 

Auf feuchten Wiesen der Ebenen und Gebirge. Juni — Augost. 

Stengel mittelständig, aufrecht, etwas kantig, oberwärts ästig, 1 bis 
3 Fuss hoch. Blätter gestielt ; Blältchen aus herzförmiger Basis läng- 
lich, auch eiförmig-länglich oder lanzettlich-länglich. Blüthenstände 
endständig, kopfförmig, ellipsoidisch , von oben nach unten auf- 
blühend, ohne Gipfelblüthe. Blüthen sitzend ; ihr Deckblatt und ihre 
zwei Vorblätter schuppenförmig. Kelch dunkelbraun, ungefähr so 
lang wie die Staubgefässe ; seine Röhre geflügelt-vierkantig, mit glat- 
ten Flächen. 
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10. P0TERIUM L. (Gen. I. n« 722), Becherblume. Blüthen 
vielehig. Kelch vierkantig-kreiseiförmig. Männliche Blüthe mit zwanzig 
bis dreissig den Kelch überragenden Staobgefässen , die weibliche mit 
zwei bis drei Fruchtknoten und mit gleichvielen endständigen Griffeln, 
welche fast die Länge des Kelches erreichen, jedoch nur dreimal so 
lang sind als die kopfförmigen , fransig- zott igen Narben. Zwei bis 
drei in dem verhärteten Kelch eingeschlossene Früchtchen. — Kräu- 
ter mit unpaarig gefiederten Blättern. Blättchen in der Knospe ein- 
fach zusammengefalzt. Kelch aus zwei sich kreuzenden Cyclen ge- 
bildet. Wenn zwei Fruchtblätter vorhanden sind , stehen dieselben in 
der Mediane. 

» 

1. 1». SanguiBorba L. (Sp. I. p. 994), gemeine Becher- 
blume. %. — P. dielyocarpom Spach , Rev. gen. Pot. in den Ann. 
d. sc. nat. 1846, p. 34. — Abgebildet: Schkuhr, Handb. CCG. 

Auf Wiesen, Triften und Hügeln. Juni, Juli. 

Stengel central, aufrecht, kantig, kahl oder am Grunde struppig, 
oberwärts verzweigt, meist 1 bis 2 Fuss hoch. Blätter gestielt. Blätt- 
chen aus raeist abgeschnittener oder keilförmiger Basis elliptisch- 
kreisrundlich oder elliptisch , grob gezähnt oder kerbenartig gezähnt, 
meist kahl und beiderseits grün oder nur schwach in's Bläulichgrüne 
übergehend, seltener beiderseits bläulichgrün und dann unterseits oft 
weichhaarig (P. glaucescens Rchb., Fl. exc. p. HO), die der Wurzel- 
blätter meist an der Basis herzförmig ausgeschnitten. Blüthenstände 
endständig, kopfförmig, ohne Gipfelblüthe. Blüthen sitzend ; ihr Deck- 
blatt und ihre zwei Vorblälter schuppenförmig. Weibliche Blüthen oben, 
nicht zahlreich, die zwitterigen, wo sie vorhanden, zuerst aufblühend, 
in der Mitte, die männlichen am untern Theile der Köpfchen. Staub- 
faden schlaff herabhängend , weit länger als der Kelch. Kelchröhre 
vierkantig, auf den Flächen netzartig-runzelig. Griffel ungefähr so 
lang wie der Kelch, oft an der Basis mit einander verwachsen. Frücht- 
chen mit vier berandeten Kanten , auf den Flächen netzartig-runzelig. 



Oitrte iamiite. 
Roseen. 

Roseae DC 9 Prodr. II. p. 596. 

Kelch röhrig, oberwärts zusammengezogen, mit fünfteiligem, in 
der Knospe deckendem , oft oberwärts fiederspaltigem Saume , ohne 
Nebenblätter, bleibend, zuletzt meist etwas fleischig werdend und 
•ich färbend. Blumenblätter und Staubgefässe dem Saume der Kelch- 
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röhre eingefügt, letztere sehr zahlreich. Fruchtknölchen zahlreich, 
dem Schlünde der Kelchröhre eingefügt nnd von derselben einge- 
schlossen, frei, mit je einem an der Spitze hervortretenden Griffel. 
Griffel frei oder mit einander verwachsen, mehr oder weniger aus dem 
Kelchschlunde hervortretend. Früchtchen steinartig, nicht aufsprin- 
gend, von dem angeschwollenen, gefärbten Kelch eingeschlossen. — 
Strauchartige Pflanzen mit unpaarig gefiederten Blättern und in der 
Richtung der Mittelrippe zusammengefalzten Blättchen. Der erste 
und zweite Zipfel des Kelchsaumes oft durch beiderseitige Anhängsel 
fast fiederspaltig, der dritte Zipfel in diesem Falle nur auf der in der 
Knospe freien Seite mit solchen Anhängseln versehen, die beiden in- 
nersten Zipfel dagegen (der vierte und fünfte) ohne Anhängsel. 

11. ROSA L. (Gen. I. n°. 412), Rose. — Einzige Gattung. 

I. Edle Rosen, ßosae noöiles (A'oc A s Syn.). Alle Fruchtknöt- 
chen sitzend. Alle Nebenblätter gleichgestaltet, die der blüthentragen- 
den Zweige, sowie die obersten spreitelosen kaum ein wenig breiter. 
Kelcbzipfel an der Frucht zurückgeschlagen, zuletzt abfallend. 

t. R. itrvenals Hudson (Fl. angl. ed. II. p. 219), Feld- Rose. 
Stengel und Zweige meist kahl, mit gleichartigen, zerstreuten, derben, 
sichelförmigen , am Grunde zusammengedrückten Stacheln. Aeste ver- 
längert, meist niederliegend. Fünf bis sieben kurz eiförmig-elliptische, 
entfernt kerbig-gesägte, selten fast ganzrandige, unterseits blassgrüne oder 
graugrüne, glanzlose Blättchen ; Blattstiele deutlich feinhaarig ; Neben- 
blättchen länglich-lineal, flach, mit vorgestreckten, eiförmigen , zuge- 
spitzten Oehrchen. Aeussere Kelchzipfel kurz-fiederspaltig, ohne ver- 
breiterten Endzipfel, kürzer als die Blumenblätter; Kelchröhre kugelig, 
elliptisch oder eiförmig, zur Zeit der Reife roth ; das Ende der Kelch- 
zipfel von der Blüthenknospe überragt. Griffel zu einer verlängerten, 
dünnen , kahlen Säule verwachsen , weit vorragend , so lang wie die 
Staubge fasse, ft. — Abgebildet: Redoute, Ros. 1, p. 89. — Getrock- 
net: Rchb. 1752. 

In Waldgebüschen und an Waldrändern der niederen Gebirgs- und 
Hügelgegenden, sowie der Ebenen, besonders auf kalkhaltigem Boden, 
auf der Rheinfläche z. B. in der Garlsruher Gegend bei Scheibenhardt 
und bei Friedrichsfeld. Ist in der Bodenseegegend selten, aber gleich- 
wohl, namentlich bei Salem, mit Sicherheit nachgewiesen, v. Juni, Juli. 

Stengel meist niederliegend, meist nebst den Zweigen kahl oder 
auch, besonders auf Kalkboden, mit mehr oder minder weichhaarigen 
Zweigen, selten aufrecht, bis 4 Fuss hoch (R. sylvestris ß. stricta Fl. 
Frib.)j letztere zuweilen blau oder graublau überlaufen. Stachein 
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sichelförmig, am Grande zusammengedrückt. Blätter zwei- bis drei- 
paarig; Blättchen bald grösser, bald kleiner, meist kahl, seltener un- 
terseits mit kurzen Weichhärchen bekleidet. Blüthen bald in Eben- 
sträussen, bald einzeln; Blüthenstiele verlängert, bald drüsig-rauh, 
bald kahl. Kelchröhre bald grün , bald bläulich oder bräunlich über- 
laufen. Fiederläppchen der äusseren Kelchzipfel klein, zuweilen feh- 
lend. Blumenblätter weiss. — Eine Form mit aufrechtem Stengel, 
bläulich bereiften Zweigen und ßlülhenstielen, mehr oder minder sta- 
cheligen Blatt- und Blüthenslielen, mit ebensträussigen Blüthenständen 
und rothbraun oder blau überlaufenen Kelchröhren ist Rosa glauca 
Dierbach, Fl. Heidelb. II. p. 140, nach Ausweis des Dierbach'schen 
Herbariums. 

*. R. galllca I. (Sp. I. p. 192), französische Rose. 
Stengel bald mehr, bald weniger mit schwächeren, etwas sichelförmi- 
gen Stacheln, die heurigen Zweige mit schwächeren geraden, zum Theil 
drüsentragenden , ungleich grossen Borsten und überdies mit verein- 
zelten etwas grösseren sichelförmigen Stacheln bekleidet. Blätter 
mit fünf bis sieben Blättchen; letztere elliptisch, elliptisch-kreis- 



weniger steif-lederig, oberseits grün, unterseits bleich, dunnfilzig, 
stark aderig und etwas rauh, an den Hauptzweigen, sowie an den Zäh- 
nen drüsig. Nebenblältchen lineal-länglich , fach, mit aoseinander- 
fahrenden, ei-lanzettlichen, spitzen Oehrchen. Aeussere Kelchzipfel 
etwas fiederspaltig, kürzer als die Blumenblätter, bald zurückgebogen, 
zuletzt abfallend. Griffel kurz weichhaarig, meist frei, etwas vor- 
ragend, doch (mit seltenen Ausnahmen bei wahrscheinlich hybriden 
Formen) kürzer ah die Staubgefdsse. Fruchtkelche aufrecht, kugelig 
oder eiförmig (roth). ft. — Abgebildet: Jacq., FL austr. t. 198. — 
Getrocknet. Rchb. 2250. Biilot 354 and 354 w «. 

An freien Waldstellen, Waldrändern, Rainen und selbst auf Fel- 
dern : im Hegau bei Duchtlingen (Amtsbühler) „halbgefüllt 11 , deshalb 
wahrscheinlich nur verwildert ; im Juragebiete bei Sumpfohren (Fid. 
Brunner); im Kaiserstubl am Waldwege zwischen Oberschaffhausen 
und den neun Linden (v. Rüdt) ; bei Pforzheim und Bruchsal und von 
hier durch die Muschelkalkgebiete über Bretten, Wiesloch, Hüffenhardt, 
Rappenau, Mosbach, Boxberg bis in die Maingegenden; auf der 
Rheinfläche im Eckartsweierer Wald (D.) und vereinzelt zwischen 
Schwetzingen, Heidelberg, Ladenburg und Mannheim. Ueberdies sehr 
häufig in Gärten cultivirt. Juni. 

Wurzel kriechend, zahlreiche Stämmchen emporsendend. Stengel 
meist kaum 1 Fuss hoch, oft rothhraun überlaufen, gewöhnlich auf- 
recht. Blätter im Alter mit beiden Hälften rückwärts geschlagen, sehr 
selten stets flach, in Bezug auf ihre Grösse sehr verschieden. Blüthen 
meist einzeln, ziemlich kurz, selten länger gestielt, wohlriechend, zu- 
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weilen in nicht reichblüthigen Ebensträussen, bald heller, bald dunkler 
purpurn , hinsichtlich ihrer Grösse sehr verschieden , meistens gross, 
zuweilen sehr gross. Kelchröhre mehr oder weniger mit geraden, 
grösstenteils drüsentragenden Steifhaaren besetzt, spät weich werdend. 
— Variirt: 

ß. hjbrlda (R. hybrida Schleicher). Stengel aufrecht, aufstre- 
bend oder niederliegend, gleich den Zweigen grün. Blättchen dünner, 
mehr flach bleibend, oft stumpf. Kelcbröhre minder drüsig. Blumen- 
blätter blass rosenroth, fleischroth und selbst weiss. Griffel frei, spär- 
lich behaart , zuweilen so lang wie die Staubgefässe. — Bis jetzt nur 
bei Pforzheim , in der Hessel bei Wiesloch , zwischen Eppelheim und 
dem Gränzhof und bei Wertheim aufgefunden. 

b. Lupodunensis (R. Ladenburgensis C. Schimper). 
Stengel niederliegend, mit zahlreichen sichelförmigen Stacheln 
besetzt. Blattstiele kurz-weichhaarig. Blüthen meist in arm- 
blülhigen Ebensträussen. Blumenkrone blass purpurn, fleisch- 
farben oder weiss. — Rosa varia y. repens Fl. Frib. p. 775. 
— An einem Graben bei Ladenburg von Schimper entdeckt, 
nach meiner Beobachtung ausgebildete Samen erzeugend. 

y. Aimaiinl (R. Axmanni Gmel., FL bad. III. 367). Blüthen 
hell purpurn. Griffel zu einer zuweilen fast die Länge der Staubge- 
fässe erreichenden kurz weichhaarigen Säule verwachsen. — Bis jetzt 
nur in der Gegend von Werlheim, und zwar zuerst von Axmann ge- 
sammelt. — Die hier als Varietäten verzeichneten Pflanzen sind wahr- 
scheinlich in Folge hybrider Befruchtung aus Rosa gallica und R. ar- 
vensis entstanden. 

II. Zimmtrosen, Ä. cinnamomeae {Koch, Syn. ed. I. 224). 
Fruchtknötchen wenigstens doppelt so lang als ihr Stiel. Blütben oft 
in zwei- bis seehsblüthigen Ebensträussen am Ende der Aeste, die seit- 
lichen in der Achsel eines Deckblattes. Nebenblätter der blütbentra- 
genden Zweige breiter als die übrigen. Griffel bei unsern Arten nicht 
verwachsen. 

S. R. clnnamdmea L. (Sp. I. pag. 19t), Zimmt-Rose. 
Stengel und Aeste meist nur am Grunde der Blattstiele mit je zwei ein 
wenig sichelförmigen Stacheln besetzt. Blätter mit fünf bis sieben 
verkehrt-eiförmig-länglichen, einfach gesägten, gegen die Basis ganz- 
randigen , nebst dem Blattstiel und der Blattspindel , unterseits grün- 
lich-aschgrauen oder blaugrünen, kurz weichhaarigen Blättchen; Ne- 
benblätter mit gespitzten Oehrchen, an den unfruchtbaren Zweigen 
linienförmig, rinnig, an den blüthentragenden Zweigen eiförmig-läng- 
lich oder länglich, mit eiförmigen , gespitzten Oehrchen. Kelohröhre 
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kugelig, kahl. Kelchzipfel ganzrandig, selten theil weise nur mit ein- 
zelnen Fiederzipfelchen versehen, mit lanzettlicher Spitze, so lang oder 
länger als die Blumenblätter. Fruchtkelche aufrecht, kugelig, markig, 
mit den bleibenden, zusammengeneigten aufrechten Kelchzipfehl gekrönt. 
^ . Abgebildet. E. B. 2388. Red. I. 134. — Getrocknet: Billot 648. 

Im Molassegebiete nicht sehr selten : bei Markdorf beim Schwarz- 
häusle (Höfle), um Ueberlingen und Radolfzell (Donauflora), bei Stock- 
ach im Kohlhölzle (v. Stengel) , im Juragebiete im Donauthal stellen- 
weise von Thiergarten bis gegen Tuttlingen (D.) und bei Eschach in 
der Nähe des Dorfes , hier vielleicht verwildert (Fid. Brunner) ; sonst 
nur vereinzelt als vermuthlicher Gartenflüchtling , z. B. auf der Rhein- 
insel bei Neuenburg (Herb. Lang), am Murgufer bei Rothenfels (DO 
und am Weg zwischen der Sandgrube und dem Jägerdamm bei Mann- 
heim (Schimper). Auch häufig in Gärten cultivirt. Mai, Juni. 

Strauch 3 bis 5 Fuss hoch. Zweige zimmtbraun. Stacheln der 
jungen Triebe sehr ungleich, pfriemlich oder borstlich, gerade, drüsen- 
los, bald abfallend. Blätter einfach gesägt, drüsenlos. Blüthenstiele 
kurz. Blüthen gewöhnlich einzeln, von mittlerer Grösse ; Kelch mehr 
oder weniger mit kurzen drüsentragenden Steifhärchen bekleidet. 
Blumenblätter rosenroth, sehr wohlriechend. Fruchtkelche von der 
Grösse einer frischen Erbse, roth. 

4, R. rubrlfölla Villars (Dauph. 3, p. 549), rothblätte- 
rige Rose. Jüngere Zweige sammt ihren Blattstielen bläulich-vio- 
let bereift. Blättchen fünf bis sieben , elliptisch, einfach gesägt ; die 
letzten Sägezähne sich etwas zusammenneigend. Nebenblätter an den 
Enden der Blüthenzweige elliptisch, \io\et-purpurn überlaufen, die der 
unfruchtbaren Zweige flach. Blüthenstände meist ebensträussig. Kelch-' 
Zipfel zur Zeit der Fruchtreife abfallend. Sonst mit den Merkmalen 
der vorhergehenden Art. %. — Abgebildet: Thory et Red. 1, p. 31. 
— Getrocknet: Rchb. 1060. Billot 1183. 

Bis jetzt nur im Donauthale, namentlich bei Brunnen, ^f. Juni. 
Steht der Rosa cinnamomea sehr nahe. Blüthen bei sämmtlichen 
von mir beobachteten Exemplaren kleiner als bei jener. 

HL Hundsrosen« Hosae caninae {Koch, Syn.). Die mittleren 
Frucbtknötcben so lang wie ihr Stiel. Blüthen in drei- bis fünfblüthigen 
Ebensträussen, die seitlichen in der Achsel von Deckblättern. Neben- 
blätter an den Müthentragenden Zweigen breiter als die übrigen. Die 
grösseren Stacheln derb* 

5, R. eanma L. (Sp. I. p. 191), Hunds-Rose. Stacheln 
derb, sämmtlich sichelförmig, zusammengedrückt, mit sehr verbreiterler 
Basis, an den Aesten zu zweien am Grunde der Blattstiele. Blätter 
mit fünf bis sieben elliptischen oder eiförmig-kreisrundlichen , scharf 
gesägten Bläüchen; die obersten Zähne sich zusammenneigend; Ne- 
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benblätter flach, an den blüthentragenden Zweigen länglich oder 
elliptisch, mit vorgestreckten, eiförmigen, zugespitzten Oehrchen, die 
übrigen länglich. Kelchzipfel fiederspaltig , so lang wie die Blumen- 
blätter, an der eiförmigen, elliptischen oder kugeligen, hartfleischigen 
(rothen) Kelchröhre meist zurückgeschlagen, zuletzt abfallend Griffel 
frei, den Schlund der Kelchrühre kaum überragend, ft. — Abgebildet: 
Sturm, Heft 18. Redoute a. a. 0. 2, p. 51. Kerner, Oek. Pfl. 245. 

In Zäunen und Gebüschen gemein. Juni. 

Ein kräftiger, 4 bis 10 Fuss hoher Strauch mit etwas abstehenden 
Aesten. Blüthen rosenroth, fleischroth oder weiss. Fruchtkelche 
roth. — Yariirt : 

a. vulgaris. Blättchen, Blüthenstiele und Kelchrohre kahl. 
Blumenblätter rosenroth. Frucht länglich, elliptisch, selten kugelig; 
— Formen mit kugeliger Frucht finden sich unter Andern im Breisgau 
und bei Berghausen unweit Durlach. 

ß. dumetoruiu. ßlättchen unterseits an den Hauptrippen oder 
auf der ganzen Fläche, zuweilen selbst oberseits, nebst den Blattstielen, 
feinhaarig. Blüthenstiele glatt und kahl (ohne Steifhaare). Blumen- 
blätter rosenroth oder fleischroth — B. dumetorum Thuill., Par. p. 250, 
abgebildet: Billot 1475 und 1475 bl \ — Besonders in den Muschel- 
kalkgebieten, z. B. bei Wiesloch, Mosbach, Schefflenz, Boxberg ; auch 
auf der Rheinfläche , z. B. bei Daxlanden. — Blattstiele mehr oder 
minder graulich, meist mit kleinen Stacheln bestreut. Blätlchen kleiner, 
oft in der Richtung der Mittelrippe zusammengefalzt. Blüthen klein. 
Fruchtkelche kugelig, ohne Steifhaare. 

y. Collum (Kocks Syn.). Blüthenstiele, oft auch die Kelchröhre, 
mit drüsentragenden Steifhaaren versehen. Blätter kahl oder fein- 
haarig. Blumen meist gross, rosenroth oder fleischroth, zuweilen fast 
weiss. — Aendert ab : 

1. montäna (Besser, als Art), B er g- Hundsrose. Kaum 
etwas drüsig. Frucht gross, kugelig, mit meist aufrechten Kelch- 
zipfeln. — Auf dem Schlossberge bei Freiburg. — Blumen gross, 
lebhaft rosenroth. 

2. sempervirens (R. sempervirens Rau , Enum. p. 1 20, 
nicht Linne). Stengel und Blattstiele stachelig, drüsig. Blätt- 
chen steif, eiförmig, meist einfach gesägt, völlig kahl, oberseits 
glänzend. Kelchröhre eiförmig , nebst den ßlüthenstielen steif- 
haarig-drüsig. Blüthen rosenroth. — Findet sich z. B. zwischen 
Ladenburg und der Bergstrasse. — Eine hierher gehörige Form 
mit steifhaarig-drüsigen ßlüthenstielen, kahler Kelchröhre und 
scharf doppelt-gesägten Blättchen ist R. spilophylla Rau, Enum. 
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p. 101, eine andere Form mit kahlen, grösstenteils dreifach ge- 
sägten Blättchen und eiförmiger, gleich den Blüthenstielen, steif- 
haarig-drüsiger Kelchröhre : R. trachyphylla Rau a. a. 0. p. 124, 
endlich eine Form mit doppelt gesägten, unterseits weichhaarigen, 
an den Rippen drüsigen ßlättchon und eiförmiger, gleich den 
Blüthenstielen, steifhaarig-drüsiger Kelchröhre: R. flexuosa Rau 
a. a. 0. p. 127. 

3. Jacquimäna (Fl. Frib.), Jacquin's Hunds-Rose. 
Blattstiele und ßlätlchen unterseits zottig, ßlülhenstiele und 
Kelchbasis steifhaarig. — R. collina Jacq., Fl. austr. t. 197. — 
Auf dem Löss bei Schriesheim , bei Wiesloch in der Hessel und 
stellenweise in den Muschelkalkgebieten. 

S. alba L (Sp. I. p. 492, als Art). Stacheln schwächer. Blätter 
meist mit eiförmig-rundlichen, gesägten, unterseits bläulichgrünen und 
behaarten Blättchen, zottigen Blattstielen, meist steifhaarigen Blüthen- 
stielen , eiförmigen oder länglichen , steifhaarigen oder kahlen Kelchen 
und weissen oder blass-fleischfarbenen Blumenblättern. — In Hecken 
und, im gefüllten Zustande, in Gärten als.Zierstrauch. 

e. seplum (R. sepium Thuillier, Par. p. 252). Blattstiele und 
die kleinen, schmal-eiförmigen, verkehrt- eiförmigen oder keilig-ver- 
kehrt-eiförmigen Blättchen beiderseits mit sitzenden Drüsen bestreut. 
Blüthenstiele und Kelchröhren kahl. Blumenblätter blass fleischfarben 
oder auch weisslich. — In Hecken der Hügelregion und der Rhein- 
fläche, z. B. bei Durlach, Wiesloch, Mosbach, Mittel-Schefflenz. — 
Ein kräftiger Strauch. Blätter meist mit sieben Blättchen. 

II« lt. rublglnosa L. (Mant. 564), Wein rose. Stacheln 
derb, sichelförmig, zusammengedrückt, mit sehr verbreiterter Basis, die 
kleinen (an den Zweigenden) fast gerade. Blattstiele und Blattspindel 
mehr oder minder kurzzottig. Blältchen fünf oder sieben , elliptisch, 
doppelt gesägt, oberseits kahl oder kurz weichhaarig, unterseits drüsig. 
Sägezähne stimmt lieh abstehend, gewimpert-drüsig. Blüthen einzeln 
oder in Ebenslräussen. Nebenblätter der den Blüthen vorangehenden 
Blätter elliptisch, verbreitert, die der übrigen Blätter länglich, ziem- 
lich flach, mit vorgestreckten oder etwas abstehenden, eiförmigen, et- 
was zugespitzten Oehrchen. Kelchzipfel fiederspaltig, so lang wie die 
Blumenkrone, rückwärts gebogen, von der reifenden Frucht abfallend. 
Griffel frei , den Schlund der Kelchröhre kaum überragend. Früchte 
aufrecht, eiförmig oder ei-kreiselförmig. %. — Abgebildet: Jacq., 
Fl. austr. t. 50. — Getrocknet: Unio itin. 1837 n? 723. Kotschy, PL 
Pers. bor. 276. Rchb. 1898. 

An trockenen Waldplätzen, Waldrändern, auf Hügeln, an Wegen 
und Rainen. Juni. 



Digitized by Google 



Rosa. 



1117 



Strauch dichter als bei der vorhergehenden Art , kaum über 4 bis 
5 Fuss hoch. Blätter bei der Berührung einen aromatisch-weinigen 
Wohlgeruch verbreitend, hinsichtlich der Grösse variirend. Blüthen- 
stiele und Kelchröhren kahl oder steifhaarig-drüsig. Blüthen klein, 
dunkler roth als bei R. canina. Kelchröhre zur Zeit der Reife roth. 

*. K. tomenlösa Smith (Fl. br. 539), filzige Rose. Sta- 
cheln derb, lang, fast gerade, am Grund ein wenig zusammengedrückt. 
BläUchen elliptisch oder eiförmig, aschfarben-hellgrün, unterseits oder 
beiderseits kurzfilzig. Nebenblätter flach, mit vorgestreckten Oehr- 
chen. Kelchziofel fiederspaltig, so lang wie die ganzrandigen (rosen- 
rothen) Blumenblätter, an dem kugeligen, meist steifhaarigen Frucht- 
kelche zurückgeschlagen, sehr spät abfallend. %. — Abgebildet: 
Redoute, Roses 2, 39. — Getrocknet : Billot 1662. 

In Waldgebüschen und in Hecken, besonders auf Kalkboden; 
z. B. am Finkenhauser Hölzle bei Salem (Jack) ; im Canton Schaff- 
hausen (Schalch, Fr. Brunner), in der Baar (Fid. Brunner); in der 
Freiburger Gegend am Schönberg , Schlossberg , im Kaiserstuhl und 
durch die Muschelkalkgebiete bis zum Odenwald und in die Mainge- 
genden; an der Bergstrasse auch auf ürgebirg, z. B. bei Heidelberg, 
Dossenheim und Schriesheim. Juni. 

Ein 4 bis 10 Fuss hoher, ästiger Strauch. Blättchen doppelt, sel- 
tener einfach gesägt, filzig, sehr selten fast kahl, unterseits oft mit 
sitzenden Drüschen versehen ; ihre Zähne eiförmig , spitz , ein wenig 
abstehend, mehr oder minder drüsig. Blüthen einzeln, seilen in armblü- 
thigen Ebensträussen. Blüthenstiele und Kelchröhre meist steifhaarig- 
drüsig, letztere kugelig oder eiförmig, zur Zeit der Reife kahl und roth. 

IV. BiebernellbUtterige Rosen, Rosae j 
(Koch). Stiel der mittleren Frucbtknötchen kürzer at 
selben, oder fast fehlend. Nebenblätter fast gleichartig. Blumen ein- 
zeln, ohne Deckblätter, das letzte Blatt vor der BIQlbe zuweilen ohne 
Laubspreite. Die jungen stämmchen mit sehr vielen, ungleich grossen 
Stacheln besetzt; Stacheln gerade oder wenig gebogen, zuweilen etwas 
zurückgebrochen. 

9. K. aip m a L > A 1 p e n - R o s e. Stengel und Aesle stachel- 
los oder mit einzelnen geraden Stacheln besetzt. Zweige mit geraden, 
ungleich grossen, zuweilen drüsigen Steifhaaren besetzt. Blätter mit 
sieben bis elf eiförmig-elliptischen, einfach oder doppelt gesägten 
Blättchen; Nebenblätter lineal, die obersten breiter, alle mit ab- 
stehenden Oehrchen. Kelchzipfel gahzrandig, am Ende spatelig, länger 
als die (rosenrothen) Blumenblätter. Frucht eiförmig oder länglich, 
nickend (roth), mit aufrechl-zusararaengeneigfen Kelchblättern, ft. — 
AbgebÜdet: Redoute a. a. 0. 2, Iii. Kerner a. a. 0. Taf. 735. — Ge- 
trocknet: Rchb. 877 CRosa pyrenaica Gouan). 




Digitized by Google 



1118 



Rosa. 



In den Yoralpengegenden des Belchens, Blauens und Feldbergs und 
in den Umgebungen dieser Berge, bei Badenweiler z. B. noch zwischen 
der Sirnitz und dem Schweighof und im Höllenthale beim Hirschen- 
sprung; auch im Donauthale des Juragebietes angegeben, von mir je- 
doch dort noch nicht beobachtet. Auch Zierstrauch Juni, Juli. 

Ein 2 bis 4 Fuss hoher Strauch, dessen Aeste minder dicht stehen 
als bei der folgenden Art. Blätter kahl oder unterseits mehr oder 
minder behaart, mit dünnen Stielen. Blüthenstiele oder Kelch und 
Blülhenstiele zuweilen steifhaarig-drüsig (R. pyrenaica Gouari). — 
An dem Zierstrauche wird die Kelchröhre durch die Füllung der Blu- 
men mehr oder weniger kreiseiförmig. 

9. R. plauplnellirölla Seringe (De G. Prodr. 2,608), bi e- 
bernellblätterige Rose. Stacheln theils pfriemlich, theils 
borstlich, gerade oder nur wenig gebogen. Fünf bis neun kreisrund- 
liche oder elliptische, einfach oder doppelt gesagte, meist kahle, unter- 
seits blassere Blattchen; Nebenblätter keilig-lineal , mit etwas ab- 
stehenden Oehrchen. Kelchzipfel lineal-eiförmig, zugespitzt, ganz- 
randig, halb so lang als die Blumenblätter, bleibend, auf der fast 
kugeligen (schwarzen oder schwarzbraunen) Frucht aufrecht. %. 
— Abgebildet: Redoute, Roses 1. pag. 83 und 85; 3, 11; 3. 23. 
Kerner a. a. 0. T. 711. — Getrocknet: Billot 1182, U82 bia und 
1182 ter . 

Auf sonnigen Hügeln an Wegen, besonders auf kalkhaltigem Boden : 
im ganzen Juragebiete sehr verbreitet , z. B. bei der Thalkapelle un- 
weit Engen, an der Lange bei Gutmadingen, am Fürstenberg, selbst auf 
dem Basallkegel (D.), bei Blumberg, Mundelfingen (Brr.), zwischen 
Thayingen und Schaffhausen (D.), bei Merishausen (Schalen) u. a. 0. ; 
im Muschelkalkgebiet auf dem Wartberg bei Pforzheim (v. Stengel) ; 
auf dem Wagenberg bei Weinheim und bei Wertheira. Mai — 
Juni. 

Ein 2 bis 4 Fuss hoher, sehr ästiger Strauch, meist sehr stachelig, 
seltener (am Fürstenberg und bei Weinheim) fast stachellos, R. mitis- 
sima Gmel. Blättchen kahl, selten feinhaarig, zuweilen unterseits 
drüsig oder auch fast bläulich-grün. Blüthenstiele kahl , borstig oder 
auch drüsig. Blülhen wohlriechend, weiss, gegen die Basis in'a Gelb- 
liche ziehend , seltener röthlich-weiss , sehr selten rosenroth. Griffel 
meist kaum die Kelchröhre überragend, seltener mehr oder minder weit 
vorragend. 
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fteimiinöiicfi fünfte Drhiiimn 



Amygdaleae Jussieu, Gen. pl. p. 340, als Tbeil seiner Rosaceen. Drapaceae 
DC, Fl. fr. 4, p. 479. 

Kelch glockig oder kurz röhrenförmig, innen in der Röhre mit einer 
etwas fleischigen, honigbildenden Schichte versehen, mit fünflappigem 
Saume, in der Knospe deckend, abfallend. Fünf dem Kelchrand ein- 
gefügte, in der Knospe deckende Blumenblätter. Zwanzig bis dreissig 
dem Kelchrand und dem obersten Theile der Kelchröhre eingefügte, 
in der Knospe einwärts gebogene Slaubgefässe. Staubbeutel auf dem 
Racken angeheftet, nach innen aufspringend. Fruchtknoten frei , ein- 
fächerig, zweieiig« Ein Griffel mit einfacher Narbe. Eichen hängend, 
umgewendet. Steinfrucht einsamig, selten zweisamig. Samen eiweiss- 
los mit geradem Keimlinge. — Bäume oder Slräucher mit spiralig 
stehenden, mit bald abfallenden Nebenblättern versehenen Blättern. 
Laub- und Blüthenknoapen durch Schuppen geschützt. Blüthen an 
Seitenzweiglein theils endständig, theils seitlich, zuweilen Dolden oder 
Trauben bildend, in letzterem Fall ohne Endblüthe. Die Staubge- 
fässe bilden auch hier zwei bis drei Kreise. Die zehn äussersten wech- 
seln mit den als ein Gesammtcyclus zu betrachtenden Kelchzipfeln und 
Blumenblättern ab. Ton den zehn folgenden ist die eine Hälfte epise- 
pal, die andere epipetal, und die zehn des innersten Kreises stehen, 
wenn sie vorhanden sind, jene Alternation fortsetzend, vor denen des 
äussersten Kreises. 

1. AMYGDALUS L. (Gen. ed. I. n°. 473), Mandelbaum. Stein- 
frucht saftlos, bei der Reife unregelmässig aufspringend. — Blätter in 
der Knospe einfach, zusammengefaßt. Stein mit kleinen punktförmi- 
gen Grübchen versehen. 



t. A. eommunig L. (Sp. I. p. 473), gemeiner Mandel- 
baum. — Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. Taf. 417. Lamarck, 
IHustr. t. 430. 

In wärmeren Lagen in Gärten und Weinbergen cultivirt , z. B. bei 
Weingarten unweit Carlsrohe und an der Bergstrasse. ^. Februar — 
April. 

Ein 1 5 bis 20 Fuss hoher Baum mit gestielten lanzettlichen, drusig- 
tögezähnigen Blättern. Knospenschoppen am Rande fläumlich, sonst 
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meistens kahl Kelchlappen aufrecht, slumpflich, zweimal so lang als 
breit. Blumenblätter verkehrt-eiförmig-kreisrundlich, am Grunde keil- 
förmig, doppelt so lang als die Staubgefässe, röthlich weiss. Staubge- 
fässe am Grund und an der Spitze ausgerandet. Fruchtknoten und der 
grösste Theil des Griffels durch weisse Haare zottig. Stein mit kleinen, 
tief eingedrückten punktförmigen Grübchen. — Variirl mit grösseren 
und kleineren Früchten , hart- und weichschaligen Steinen , süsslichen 
oder bitteren Samen. 

2. PERSICA Toumefart (Inst. r. h. t. 400), Pfi r sich. Steinfrucht 
saftig, nicht aufspringend. — Stein unregelmässig gefurcht and mit 
grösseren punktförmigen Grübchen versehen. Blätter in der Knospe 
einfach zusamraengefalzt. 

1. P. vulgaris Miller (Gerdeners Dict s. v.), gemeiner 
Pfirsich, tl- — Amygdalus Persica Linne, Sp. I. p. 472. — Ab- 
gebildet : Kerner, Oekonomische Pfl. 2, Taf. 101. 

In Gärten und Weinbergen cultivirt. April. 

Ein ßaum von massiger Höhe. Blätter kurz gestielt, schmal lan- 
zettlich, doppelt oder auch einfach scharfgesägt. Innere Knospen- 
schuppen oberwärts etwas zottig. Blüthen kurze Zeit vor den Blättern 
entwickelt , einzeln oder zu zweien. Kelch rothbraun ; seine Saum- 
lappen aufrecht abstehend, stumpf oder stumpilich, aussen etwas zottig. 
Blumenblätter kreisrundlich, sehr kurz benagelt, purpurn. Dreissig 
Staubgefässe. Fruchtknoten kurzfilzig, selten kahl. Frucht weiss-, 
gelb- oder roth-fleischig, filzig, selten kahl. 

3. PRUHUS L. (Gen. L n°. 396), Pflaume, Kirsche. Stein 
glatt, seltener seicht gefurcht, rauh oder runzelig (ohne Löcher); sonst 
wie Persica. — Blumenblätter weiss , nur bei der ersten Abtheilung 
auch blasspurpurn überlaufen. 

I. ArmesIaca T&urnefort (Inst. r. b. t. 623). Steinfrucht samrat- 
artig. Blüthen an sehr kurzen Seitenzweiglein einzeln oder zu zweien, 
vor den Blättern sich entwickelnd. Blätter in der Knospe schwach ge- 
wölbt, deckend. 

f. P. Armemac» L. (Sp. I. 474), Aprikosen bäum. %. 
— Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. Taf. 201, 501—504. 
In Gärten cultivirt. April. 

Ein Baum von mittlerer Stärke. Zweige kahl. Blätter eiförmig, 
zugespitzt, doppelt gesägt, kahl. Blattstiel gegen die Basis der Laub- 
spreite hin beiderseits mit einer oder der andern Drüse versehen. Blü- 
then in besondern Knospen , sehr kurz gestielt ; die Blüthenstiele von 
den Knospenschuppen bedeckt. Blumenblätter kreisrundlich, sehr kurz 
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benagelt, weiss, meistens, besonders im Anfange der Blüthezeit, aussen 
blasspurpurn überlaufen. Staubbeutel am Grund und an der Spitze 
ausgerandet, gelb. Fruchtknoten and Griffelbasis zottig. 



II. Prüni genüinae (Koch's Synopsis), ächte Pflaumen. Stein- 
frucht glatt, mit einem blaulichen oder weisslichen, leicht abzuwischen- 
den Reif überhaucht. Blüthen vor den Blättern in eigenen Knospen 
sich entwickelnd, einzeln oder zu zweien. Laubblätter in der Knospe 
schwach gewölbt, deckend. 

t. JP* splnos» L. (Sp. I. p. 475), Schlehenpflaume, 
Schlehe. Junge Zweigiein kurz feinhaarig. Blätter elliptisch oder 
breit Janzettlich, einfach oder doppelt gekerbt-gesägt Blüthenknospen 
einblüthig, einzeln, zu zweien oder zu dreien beisammen stehend. 
Blüthenstiele kahl. Früchte aufrecht, fast kugelig. %. — Abgebildet: 
Sturm, Heft 9. Schkuhr, Hdb. Taf. 132. — Getrocknet: Billot 352. 

In Hecken, an Rainen, Waldrändern und lichteren Waldstollen ge- 
mein. April, Mai. 

Ein 3 bis 6 Fuss hoher Strauch mit sperrigen Aesten und Dornen. 
Blüthen in der Regel vor den Blättern , selten erst mit denselben sich 
entwickelnd. Wo sich zwei Blüthenknospen beisammen finden, be- 
findet sich oft zwischen denselben ein Laubzweiglein; finden sich drei 
beisammen, so fehlt dasselbe in der Regel. Zwanzig in zwei Kreisen 
stehende Staubgefässe. — Variirt mit grösseren und kleineren Blumen- 
blättern und Früchten. — Eine mehr weibliche, später blühende Form 
mit kleineren, kaum den Kelch überragenden Blumenblättern und län- 
gerem , zuweilen bräunlichem GrifFel ist P. Meyeri Boeckel in der Re- 
gensburger Flora von 1827. Eine mehr männliche Form mit grösseren 
Blumenblättern ist P. Hausmanni Boeckel a. a. 0. 

3. P. Insttitla L. (Sp. ed. II. p. 680), Haferschlehe, 
Spilling, Pflaume. Junge Zweige kurz feinhaarig. Blätter 
ellipiisch oder elliptisch-lanzettlich. Blüthenknospen grösstenteils 
zweibhithig. Blüthenstiele mit sehr kurzen Weichhärchen bekleidet. 
Früchte nickend, kugelig. — Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. 533. 

Allenthalben cultivirt. April — Mal 

Ein Baum von mässiger Höhe. Aesle abstehend. Härchen der 



gesägt, etwas runzelig, kurz weichhaarig. Blüthenknospen zweiblüthig, 
zum weit geringeren Theil auch einblüthig. Blätter kerbenartig ge- 
sägt. Härchen der Blüthenstiele wagrecht abstehend, sehr kurz, 
grösstenteils drüsenlos. Blumenblätter kreisrundlich, mit kurzem 
Nagel , weiss. Meist dreissig Staubgefässe. Früchte im reifen Zu- 
stande röthlich, gelb oder grünlich. Stein elliptisch. 

4. P. domeiüea I. (Sp. 1. 475), Zwetschge, Z welsche. 
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Zweige kahl oder mit kurzen Weichhärchen bekleide!. Blätter ellip- 
tisch. Blüthenknospen grösstenteils zweiblüthig. Blüthemtiele kurz 
weichhaarig. Früchte hängend, länglich ft. — Abgebildet: Doham., 
Arbres fr. ed. 8° I. 1—16. 

Allenthalben cultivirt. April, Mai. 

Ein Baum von massiger Höhe. Zweige, besonders bei älteren 
Bäumen, weniger abstehend als bei der vorhergehenden Art, meist 
kahl, seltener mit sehr kurzen, wagrecht abstehenden, meist theilweise 
drüsentragen Härchen bekleidet. Blatter kerbig-gesägt , mit lineal- 
fadenförmigen Nebenblättern. Blumenblätter aus keilförmiger Basis 
länglich-elliptisch, weiss, gegen das Ende grünlich überlaufen. Meist 
zwanzig Staubgefässe. Staubbeutel am Grund und am Ende schmal 
ausgerandet. Früchte bläulichroth , seltener gelb ; ihre Stiele ver- 
hältnissmässig kürzer als bei der folgenden Art Stein länglich. 

5. P. c< ran.!« ra Ekrh (Beiträge, Band h, 17), Kirsch- 
pflaume. Zweige und Blüthemtiele kahl. Blätter elliptisch , läng- 
lich oder länglich -verkehrt- eiförmig. Blüthenknospen einblüthig. 
Früchte kugelig, hängend. %. 

Hier und da in Gärten und Anlagen cultivirt. April. 

Ein Baum von geringerer Stärke. Aeste und Zweige ausgebreitet. 
Blätter gekerbt, mit kurzen Weichhaaren bestreut, im Alter kahl, viel- 
mal so lang als die drüsenlosen Blattstiele. Meist dreissig Staubge- 
fässe. Früchte roth , sehr saftig ; ihre Stiele länger als bei der vor- 
hergehenden, kürzer als bei der folgenden Art. 

* 

III. Cerasus Tourn., I. r. h. 625. Steinfrucht glatt, unbereift. 
Bliit hen mit den Blättern oder kurz vor denselben sich entwickelnd, 
Dolden bildend, oder zu zweien. Laubblätter in der Knospe in der 
Richtung der Mittelrippe einfach zusammengefalzt. 

6. P. avium L. (Sp. II. p. 680) , süsse Kirsche. Ohne 
Ausläufer. Blätter krautartig, elliptisch, zugespitzt, mit etwas zusam- 
mengeneigten Hälften, ein wenig runzelig, unterseits etwas feinhaarig. 
Blattstiele an der Basis der Spreite mit zwei Drüsen versehen. Dolden 
sitzend, ohne Laubblätter. %. — Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. T. 567. 
— Getrocknet: Billot 1859. 

Häufig cultivirt und hier und da , namentlich in gebirgigen Gegen- 
den, verwildert. April — Mai. 

Ein schlanker , in der Krone den Hauptstamm fortsetzender Baum 
mit mehr oder minder querrissiger Binde. Blätter weicher als bei der 
folgenden Art. Dolden meist gehäuft. Blüthen weiss. Steinfrüchte 
bald grösser, bald kleiner , schwärzlich, roth, gelblich, röthlich oder 
gelblichweiss, mit süssem, bald weichem, bald hartem Fleische. 
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f, P. CerasuH L. (Sp. 679), saure Kirsche. Mit Aus- 
läufern. Blätter etwas lcderartig w flach, kahl, glänzend, elliptisch oder 
länglich, zugespitzt. Blattstiele drüsenlos. Dolden sitzend, am Grunde 
mit einigen Laubblättern versehen, ft. — Abgebildet: Kerner, Oek. 
Pfl. Taf. 364. — Gelrocknet: Billot 1860. 

Häufig cullivirt und hier und da verwildert. April — Mai. 

Meist baumartig, der vorhergehenden Art ähnlich. Früchte mit 
saurem Fleische , heller oder dunkler roth oder schwärzlich-purpurn. 
— Dolden meist gehäuft. — Seltener ist: 

ß. Cliaiiiaeeeragug (IV. Chamaecerasus Jacq., Coli. 1. 
p. 133), Zwerg-Sauerkirsche. Strauchartig, oft nur 1 £ bis 2 
Fuss hoch, mit vereinzelten Dolden und kleineren Blüthen. — Abge- 
bildet: Jacquin, Icones rar. pl. t. 90. — So vereinzelt in unsern Kalk- 
gebieten, z. B. bei Müllheim und zwischen Durlach und Bruchsal. 

IV. Padus (Koch, Synopsis ed. I. p. 207). Steinfrucht glatt, unbe- 
reift. Blüthen traubig oder traubig-ebenstrfiussig, nach den Blättern 
sich entwickelnd. 

8. P. Hahaleb L. (Sp I. 474), Steinkirsche, Weich- 
sel holz. Blätter rundlich-eiförmig, am Grund etwas herzförmig, 
stumpf gesägt, glalt. Ebensträusse gestielt, gewölbt, einfach. Stein- 
frucht kugelig. Stein glatt, fe. — Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. 
Taf. 646. Du Harael, Traile des arbres et arb. t. 2. — Getrocknet : 
Billot 234, 234 bis und 234 ter . 

In Gebirgswäldern und an felsigen Orten : im Donauthale von Thier- 
garten bis Möhringen und in der Freiburger Gegend auf dem Kaiser- 
stuhl. $. Mai — Juni. 

Ein 3 bis 12 Fuss hoher Strauch oder Baum. Rinde graubraun, 
wohlriechend. Blüthenslände traubig-ebensträussig, gleich denen von 
P. Padus, von unten nach oben aufblühend. Meist zwanzig, seltener 
bis dreissig Staubgefässe. Früchte glänzend schwarz, bei völliger 
Reife nur wenig herb. Stein glatt, auf dem Rücken mit einem, an der 
Naht mit drei schwachen Längsstreifen versehen. 

e. P. Padus L. (Sp. I. 473), Ahlkirsche. Blätter etwas 
runzelig, elliptisch, etwas zugespitzt, fast doppelt kleingesägt. Am 
Ende des Blattstieles beiderseits eine Drüse. Trauben hängend. Stein- 
frucht kugelig. Stein runzelig, ft. — Abgebildet: Du Harnel, Traite 
des arb. et arb. t. 1. — Getrocknet: Billot 233. 

In feuchten Waldungen und an Bächen , besonders auf der Rhein- 
fläche, doch auch im Molassegebiel (Constanz , Markdorf, Salem, 
Stockach) und im Jura nicht selten ; auch noch bei Villingen , doch 
auf dem hohen Schwarzwalde noch nicht nachgewiesen. Mai. 

72 
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Ein 15 bis 25 Fuss hoher Baum. Nebenblätter lineal-fadenförmig. 
Dreissig Staubgefässe. Steinfrucht glänzend schwarz, selten grünlich, 
weisslichgrün oder röthlich; bei nicht völliger Reife sehr herb , bei 
völliger Reife nur wenig herb. — Die Knospen sind, wie bei den an- 
dern Arten von Prunus , durch Knospenschuppen geschützt. Dieselben 
stehen, wie die Laubblätler, spiralig. Die äussersten Schuppen sind braun, 
die folgenden sind bleich, nur an der Spitze braun und haben eine 
deutliche symmetrische Berippung. Die weiter folgenden Schuppen 
sind an der Spitze gespalten und aus der Spalte tritt ein Spitzchen her- 
vor, das sich bei Prüfung der nachfolgenden, allmählig entschiedener 
ausgebildeten Laubblätter als erste Andeutung der Laubspreite beur- 
kundet. Bei den von der Laubspreite gelösten und entschieden aus- 
gebildeten Nebenblättern ist die Berippung auf der der Laubspreite 
zugewandten Seite weit weniger entwickelt als auf der äusseren Seite. 



3Tcun5tgflc «Örönuno,. 
Papilionaceen« 

Papilionaceae Linne, Ord. nat. ed. Giseke ord. XXX11. p. 415 ff. Legu- 
minosae Jussieu, mit Ausschluss von Gattungen. 

Blüthen seitlich, zygomurph, fast immer zwitterig, mehr oder weni- 
ger unregelmässig. Kelchsaum fünfzählig (der zweite Theil vorn 
stehend), in der Knospe meist schwach deckend, oft zweilippig, die 
Oberlippe mit zwei , die Unterlippe mit drei Zähnen. Blumenblätter 
dem Kelchgrund eingefügt, benagelt, eine Schmetterlingsblume bil- 
dend, nämlich die beiden vorderen gleichgross , meist verwachsen und 
eine tiefe Rinne (das Schiffchen) bildend, welche die Staubgefässe und 
den aus einem vorn stehenden Fruchtblatte gebildeten, einfächerigen, 
selten zweifächerigen Fruchtknoten aufnimmt und von den beiden seit- 
lichen (den Flügeln) und nebst diesen wenigstens von der Basis des 
hinteren und grössten, oft abstehenden (der Fahne) bedeckt ist, mit ab- 
steigender Knospendeckung, zuweilen sämmtlich am Grunde verwachsen, 
die drei hinteren in seltenen Fällen fehlschlagend. Staubgefässe, meist 
mit Ausnahme des hintersten , ungefähr bis zur Mitte verwachsen , oft 
abwechselnd grösser und kleiner *) und überdies zuweilen innerhalb 

*) Bei gewissen Gattungen, z. B. bei Sarothamnus, sind die episepalen Staubgefäsae 
die kleineren uud die epipetaien die grösseren, bei andern, z. B. bei Genista, findet der 
umgekehrte FaU statt. 
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der beiden Cyclen vom hinteren nach dem vorderen Theile der Blüthe 
allruählig grösser. Staubbeutel auf dem Rücken angeheftet , mit zwei 
Längsritzen nach innen aufspringend. Eichen doppelwendig oder umge- 
wendet. Frucht eine Hülse, durch Mitten- und Randtheilung, meist mit 
entgegengesetzter Drehung der Klappen, aufspringend, zuweilen mit 
Querwänden und dann meist quer in einsamige, sich nicht weiter theilende 
Glieder zerfallend , selten einsamig und nicht aufspringend. Same« 
eiweisslos , sellener eiweisshallig. Keimling gerade oder gekrümmt. 
Keimblätter sich über die Erde erhebend, oder dickfleischig und unter 
dem Boden bleibend. — Kräuter, Sträucher oder Bäume. Blätter 
spiralig stehend, sellener zweizeilig, oft gefiedert oder dreizählig, drei- 
teilig oder gefingert, oft mit einfachen oder verzweigten Ranken ver- 
sehen, zuweilen ungetheilt und dann in der Knospe meist flach oder in der 
Richtung der Mittelrippe zusammengefalzt. Blältchen in der Knospe 
meist einfach in der Richtung der Mittelrippe zusammengefalzt, seltener 
mit der inneren Seile oder von beiden Seiten her gerollt oder nur an 
den Rändern eingezogen. Blüthenstände meist traubig, oft kopffürmig 
oder auch ährenförmig. 

<5r(u iamüic 

Loteae DC, Prodr. I. p. 115. 

Hülse einfächerig oder durch Einbiegung der Mittelrippe oder der 
Naht in zwei mehr oder minder vollkommene Längsfächer abgetheilt. 
Keimblätter ziemlich flach , beim Keimen sich über die Erde erhebend 
und sieh in Blätter verwandelnd , welche mit Spaltöffnungen versehen 
sind. Blätter dreizählig oder einfach, selten unpaarig gefiedert. 

Erste Gruppe. Genisteen (Genisteae DC, Prodr. I. p. 115). 

Staubgetässe einbrüderig. Hülsen einfächerig. 

I. Kelch deutlich zweilippig. Flügel der Blumenkrone am oberen 
Rande zierlich gefältelt-runzelig. — Halbsträucher mit spiralig stehen- 
den dreizftnligen oder einfachen Blättern. — Genisteae Koch, Syn. 

1. SAROTHAMNUS Wimmer (Fl. v. Schles. ed. 2, p. 148), Pfrie- 
men. Kelch zweilippig, am Rande trockenhäutig. Griffel verlängert, 
rückwärts eingerollt, o herwärts etwas verbreitert, hinten etwas rinnig. 

72* 
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Narbe klein kopfförmig. — Die vorderen Staubgefässe des episepalen 
und des epipetalen Cyclus stufenweise länger als die hinteren. Blatter 
theils dreizählig , theils einfach , die letzteren in der Knospe flach und 
deckend. 

1. S. vulgär!» Wimmer (Fl. v. Schi. ed. 2, p. 148}, Besen- 
Pfrieme. fl- — Spartium scoparium L. — Algebildet: Schkuhr, 
t. CXCVI. — Getrocknet: Billot 529. 

Auf Haiden, trockenen Wald wiesen und an Waldrändern südlich vom 
oberen Schwarzwalde bis an die nördlichen und östlichen Gebiets- 
gränzen gemein , oberhalb der Höllensteige fehlend und durch Cytisus 
sagittalis und C. nigricans vertreten. Mai, Juni, in feuchten Jahren 
im Herbst in einzelnen Exemplaren zum zweiten Male blühend. 

Ein aufrechter, an den gleichfalls aufrechten Aesten und Zwei- 
gen fünfkantiger Halbstrauch , an den oberen Enden in der Regel im 
Winter erfrierend und sich im Frühjahre durch seitliche Zweigbildungen 
fortsetzend. Hauptwurzel tief in den Boden eindringend. Blätter in 
der ^-Spirale stehend, gestielt, theils dreizählig, theils einfach ; Blätt- 
chen in der Knospe zusammengefalzt, aussen weichhaarig, innen kahl. 
Blattstiele flach, etwas rinnig. Kelchzähnchen sehr klein. Blumenblätter 
kurz benagelt, gelb, selten bei einzelnen Exemplaren schwefelgelb* 

2. ciTISUS L. (Gen. I. n°. 582) , G e i s k 1 e e. Kelch z weilippig ; 
seine Lippen auseinander weichend, die obere abgestutzt oder zwei- 
zähnig. Schiffchen gekrümmt. Griffel aufsteigend, pfriemlich. Narbe 
schief. Hülse lineal-länglich, zusammengedrückt, den Kelch weit 
überragend. — Blätter dreizählig, selten einfach. 

I. €♦ nigricans L. (Sp. Lp. 739), schwarz werdender 
Geisklee. Blätter gestielt, dreizählig. Blülhentrauben aufrecht, 
reichblüthig. Schiffchen fast von der Basis an sichelförmig gekrümmt, 
ft. — Abgebildet: Jacq., Fl. a. t. 387. Sturm, Deutschlands Flora 
Hell 12. 

An lichten Waldstellen, Waldrändern, Rainen, Abhängen und Hai- 
den : im Molassegebiet der Bodenseegegend , im Hegau und in den 
Juragegenden, gewissermassen als Stellvertreter des hier fehlenden 
Sarothamnus scoparius. fj£. Juni, Juli 

Ein 1 bis 5 Fuss hoher Strauch mit aufrechten Aesten. Stengel 
and Blätter spärlich mit anliegenden Härchen bestreut. Kelche dicht 
mit anliegenden Härchen bekleidet. Blüthen gelb, beim Trocknen 
schwarz werdend. 

*. C« Laburnum L. (Sp. I. p. 739), bohn entra gen d er 
Geisklee, Goldregen. Blätter gestielt , dreizählig. Blüthen- 
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trauben hängend, reichblüthig. Schiffchen gegen das Ende gekrümmt, 
ft. — Abgebildet: Jacq., Fl. a. t. 306. — Gelrocknet: Billot 953. 

In lichten Waldungen , bis jetzt im Jura auf dem Randen (Fid. 
Brunner). j£t. April, Mai. 

Ein 10 bis 20 Fuss hoher Baum. Blättchen gestielt, elliptisch, 
stachelspitzig, oberseits kahl, unterseits mit anliegenden Seidenhärchen 
bekleidet, ßlüthen gelb. Schote zusammengedrückt, etwas holperig, 
seidenhaarig. 

3. GEFISTA L. (Gen. I. n? 577), Ginster. Kelch zweilippig; 
Lippen vorgestreckt, mit deutlichen Zähnen, die obere mehr oder 
minder tief gespalten , die untere dreizähnig. Schiffchen gerade, 
stumpf, zuletzt zurückgebrochen. Griffel pfriemlich , mit gekrümmter 
Spitze. Narbe schief. — Blumen unserer Arten gelb. Blätter ein- 
fach. Fahne vorgestreckt , seltener auf- oder rückwärts geschlagen. 

f. germanica L. (Sp. I. p. 710), deutscher Ginster. 
Zweiglein des ungeflügelten, unbelaubten Stengels und der älteren Aeste 
grösstenteils dornartig, oft verästelt; belaubte Zweige kurz zottig, 
mit lineal-länglichen, gewimperten Blättern, die blüthentragenden 
wehrlos. Biüthen in mehr oder minder kurzen, an den Zweigen end- 
ständigen Trauben. Hülsen länglich-rautenförmig, zottig. ft. — 
Abgebildet: Schkuhr, t. 195. Sturm, Heft 12. — Gelrocknet: Schultz 
1022. Billot 122. 

In trockenen Waldungen, an Bergabhängen, auf Triften. Mai, 
Juni. 

Ein \ bis 1J Fuss hoher Halbstrauch, dessen äusserste Spitzen in 
der Regel im Winter erfrieren. Schiffchen vorgestreckt. Fähnchen 
aufwärts geschlagen. Narbe schief einwärts gerichtet. — Eine nie- 
drige stachellose Varietät hat y. R ü d t im Kaiserstuhl unweit der neun 
Linden aufgefunden. 

». ft. tlnttörla L. (Sp. I. pag. 710), Färber-Ginster. 
Wehrlos. Stengel und Aeste ungeflügelt, kahl, oberwärts mit etwas 
anliegenden Härchen bestreut. Blätter länglich-lineal, kahl, am Rande 
feinhaarig; Nebenblätter kurz lanzettlich-pfriemförmig. Biüthen in 
Trauben , im Winkel von Deckblättern ; Blumenkrone und die linealen 
Hülsen kahl. ft,. — Abgebildet: E. B. 44. — Getrocknet: Billot 1641. 

Auf trockenen Wiesen, Triften , in Wäldern , besonders auf kalk- 
haltigem Boden , z. B. auf dem Muschelkalke bei Durlach und auf der 
Rheinfläche. 3$. Juni, Juli. 

Stengel mit erhabenen Streifen bezeichnet, meist aufrecht, 1J- bis 
2 Fuss hoch. Nebenblätter klein , auf der einen Seite dem Blattstiel 
angewachsen. Fahne vorgestreckt. Das Schiffchen der völlig entfal- 
teten Blüthe abwärts geschlagen. Narbe schief einwärts gerichtet. 
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3. Ct. ovata WK. (PI. rar. (. 84), eiförmiger Ginster. 
Unterscheidet sich von der nahe stehenden G. tinctoria durch kurz- 
zottige Zweige, durch breitere (lanzettlich-elliptische, elliptische oder 
eiförmige), mit abstehenden Weichhaaren bekleidete Blätter und eine 
minder geöffnete Blumenkrone, ft. — Abgebildet: W.K. a. a. 0. — 
Getrocknet: Rchb. i565. 

Bis jetzt nur an Gebirgshalden des Wangenthals unweit des Oster- 
finger Bades im Canton Schafihausen von Schalch aufgefunden und 
mir roitgetheilt, in südlicheren Gegenden häufiger. |$. Juni, Juli. 

. 4. «. pllöea L. (Sp. I. p. 710), haariger Ginster. Wehr- 
los. Stengel ungeflügelt. Blätter länglich-lanzettlich, unterseils, gleich 
den Zweigen, Blüthenstielen , Kelchen, dem Fähnchen und Schiffchen, 
seidenhaarig. Blüthen gegen das Ende des aufstrebenden Stengels und 
der Aeste meist mit einem Laubzweiglein aus der Achsei von Laab- 
blättern entspringend. Hülsen länglich oder länglich-lineal , seidig- 
sottig. ft. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. t 208. — Getrocknet: 
Schultz 4030. 

Auf Haiden, Hügeln und Bergen, z. B. bei Müllheira, Freiburg, 
Carlsruhe, Heidelberg. Mai, Juni. 

Stengel J bis 2 Fuss hoch. Blätter verkehrt-eiförmig-lineal, weit 
kleiner als bei den beiden vorhergehenden Arten. Blumenkrone weit 
geöffnet, doch nicht so weit als bei G. tinctoria. 

5 fi. «aglttalls L. (Sp. I. p. 710), geflügelter Ginster. 
Stengel gegliedert, sehr breit geflügelt , niederliegend, an den Enden 
aufsteigend. Blätter sitzend, ungetheilt, länglich-lanzettlich. Trauben 
endständig, kopfförmig, länglich oder walzlich. Blüthen mit zwei 
schmalen Vorblättern. Kelch zottig ; die Zähne der Oberlippe grösser 
als die der Unterlippe. %. — Cytisus sagittalis Koch, D. Fl. 5, p. 109 
und Synopsis. — Abgebildet: Jacq., Fl. a. t. 209. — Getrocknet: 
Billot 531. 

In trockenen Wäldern, auf Haiden, Hügeln und Bergabhängen. %t. 
Juni, Juli. 

Stengel f bis 2 Fuss lang. Blätter entfernt. Hülsen zusammen- 
gedrückt, lineal-lan glich, zottig, schwärzlich, vier- bis sechssamig. 
Blüthen gelb. Narbe schief auswärts gerichtet. 

II. Kelch nicht zweilippig« Flügel nicht gefältelt. — Unsere Arten 
krautartig. Blätter zweizeilig oder spiralig stehend. — Anthyllideae 
Koch, Syn. 

4. ONÖWIS L. (Geh. I. n? 579), Hauhechel. Kelch fünfspaltig, 
stets ( auch zur Zeit der Reife) offen. Schiffchen in einen pfriemlichen 
Schnabel Angespitzt. Hülsen gedunsen. BiAtter dreizählig, selten 
(bei elbig» fretthteü Arten) sämmilich trngetheilt, 
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*. O. campestria Koch und Ziz (Caf. pl. P. p. 22), Feld- 
Hauhechel. Stengel aus oft aufsteigender Basis aufrecht, mehr 
oder minder mit drüsentragenden kürzeren Haaren bestreut und über- 
dies mit einem abwechselnden Haarstreife versehen ; die letzten Ver- 
zweigungen in einen meist mit einem, seltener zwei Aesten versehenen 
oder auch einfachen Dorn auslaufend und mit einigen entfernten, ein- 
fachen Blättern. Blättchen lineal-länglich oder länglich, ziemlich kahl. 
Blüthenstiele so lang oder fast so lang wie die Kelchröhre. Kelch- 
zipfel lineal-lanzettlich, kürzer als die elliptischen oder eiförmig-ellip- 
tischen, zwei- bis dreisamigen Hülsen. 2f. — 0. spinosa a. L., Sp. I. 
p. 716. — Abgebildet: Sturm, Heft 72. — Getrocknet: Billot 1152. 
Schultz 634. 

An Wegen, auf Triften, dürren Feldern, Sandplätzen, Rainen und 
Hügeln. Juni, Juli. 

Wurzel sehr tief in den Boden eindringend, meist einfach, vielköpfig. 
Stengel ästig, 1 bis 2 Fuss hoch. Blätter spärlich mit sitzenden Drüs- 
chen bestreut , dreizählig , gegen die Enden der Zweige ungetheilt. 
Blättchen aus ganzrandiger Basis sägenartig gezähnt , kleiner als bei 
der folgenden Art. Blumenkrone violetroth , zweimal so lang wie der 
Kelch. Samen durch erhabene Pünktchen rauh, braun, mit schwarzen 
Flecken. Nicht übelriechend. — Variirt : 

b. albiflöra*. Mit weissen Blüthen. Ich habe 1846 ein 
solches Exemplar in der Badener Gegend und 1856 ein weiteres in 
der bayerischen Pfalz in der Gegend von Rhodt gefunden. 

£. O« procürreiia WaUroth (Sched. crit. p. 381 j, nieder- 
liegende Hauhechel. Mit unterirdischen Ausläufern. Stengel 
niederliegend, am Grunde wurzelnd, mit aufstrebenden, zuweilen zum 
Theil in einen Stachel auslaufenden Aesten, ringsum mit drüsentragen- 
den Haaren bekleidet, zuweilen dadurch zottig. Blättchen verkehrt- 
eiförmig, elliptisch oder auch eiförmig, drüsenhaarig oder, wenigstens 
unterseits , mit sitzenden Drüsen versehen. Blattstiele kürzer als die 
Kelchröhre. Kelchzipfel lineal, zugespitzt, länger als die eiförmige, 
drüsenhaarige, meist zweisamige Hülse. Samen punktirt-höckerig, 
braun. %. — 0. spinosa L., Fl. suec. 637, nicht Sp. plant. — Abge- 
bildet: Sturm, Heft 72. — Getrocknet: Billot 1153. 

Auf trockenen Wiesen und Triften. $. Juni, Juli. 

Uebelriechend. Stengel und Aeste stärker behaart und mit grösseren 
Blättern besetzt als die vorhergehende Art , bald mit wenigen Dornen 
versehen, bald völlig wehrlos. Letztere Form ist 0. raitis Gmelin, Fl. 
bad. III. p. 162. Blätter dreizählig, die obersten einfach. Blättchen 
aus ganzrandiger Basis sägenartig gezähnt. Blüthen blass violet-rosen- 
roth, etwas grösser als bei der vorhergehenden Art. 
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5. AITHTILK L. (Gen. I. n° 601), Wandklee. Kelch mit fünf 
kleinen , zuweilen angleichen Zähnen versehen , oft mit schiefer Mün- 
dung, nach der Blüthe vertrocknend, die Hülse einschliessend, oft auf- 
geblasen. Schiffchen stampf oder kurz zugespitzt. — Krautarlig, 
fremde Arten auch strauchartig. Blätter anpaarig gefiedert. 

i« Am vulnerarla L. CSp. I. p. 719), gemeiner Wund- 
klee. % % — Abgebildet: Starm, Heft 49. — Getrocknet: Billot 
1154. 

Auf Wiesen, Triften, Rainen und grasigen Hügeln. Mai, Juni. 

Wurzelstock meist mehrköpfig. Stengel aufstrebend, am Ende mit 
einem oder auch zwei bis drei kugeligen Blüthenköpfchen versehen. 
Blätter gefiedert, das Endblättchen, besonders der unteren Blätter, weit 
grösser; ein oder das andere Wurzelblatt nicht selten auch einfach. 
Kelch behaart. Blumen weissgelbiich , zuweilen am Kiele blutroth 
selten ganz blutroth. 

Zweite Gruppe. Trifolieen (Trifolieae Bronn, Deformis Legura. 
p. 132). Staubgefässe zweibrüderig. Hülse einfächerig. Blätter 
dreizählig. — Stengel meist (bei unsern Arten immer) krautartig. 
Samen zuweilen durch Zellgewebe (nicht durch eine Scheide- 
wand) von einander geschieden. 

I. Samen nicht durch Zellgewebe von einander geschieden. 

6. MEDICAGO L. (Gen. I. n°. 594), Schneckenklee. Kelch 
fünfspaltig oder funfzähnig. Blumenkrone abfallend ; Flügel gewölbt 
am oberen Rande nicht eingedrückt; Kiel stumpf. Staubgefässe der 
Blumenkrone nicht angewachsen , fadenförmig ; ihre Röhre nebst dem 
Fruchtknoten von der Basis an aufwärts gebogen. Griffel kahl. Hülse 
schneckenförmig oder auch sichelförmig, meist mehrsamig, bei unsern 
Arten mehr oder minder zusammengedrückt. Keimblätter am Grunde 
verschmälert, fast sitzend *). — Blüthenstände kopfförmig. Blätter an 

der Grundachse meist spiralig stehend, an den Aesten zweizeilig. 

Die Hülsen unserer Arten sind sämmtlich rechts gewunden. Selbst 
bei sichel- oder nierenförmigen Früchten ist diese Drehungsrichtung 
angedeutet. Bei fremden Arten kommt auch die Windung der Hülsen 
nach der Linken vor. 

* Hülsen wehrlos, 

I. M. »atfra L. (Sp. I. p. 778), gebauter Schnecken- 



*) Dorch diese Beschaffenheit der Keimblätter nähert .ich die Gattung Medicago der 
Gruppe der CoroniUeen. 6 8 
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klee, deutscher oder Lucerner Klee. Stengel aufrecht, 
ästig. Blättchen lineal-verkehrt-eifönnig , ausgerandet, in der Aus- 
randuogsstelle mit einem Stachelspitzchen versehen. Bkäkenköpfchen 
länglich. Blüthenstielchen kürzer oder kaum so lang als die Kelch- 
röhre. Hülsen in zwei bis drei Windungen schneckenförmig gedreht, 
vielsamig. % — Abgebildet: Schkuhr GCXII. — Getrocknet: Billot 
H55. 

Allenthalben im Grossen gebaut und hier und da verwildert. Soll 
aus Spanien stammen. Juni — September. 

Die Hauplwurzel ist ziemlich stark und dringt tief in den Boden 
ein , weshalb dieses Futterkraut in trockenen Sommern am längsten 
fortwächsi. Stengel etwas kantig, 1 bis 2\ Fuss hoch. Blätter ober- 
wärls gezähnt , an der Grundachse spiralig stehend , an den Aesten 
zweizeilig. Nebenblättchen eiförmig, lang zugespitzt, ßlüthenköpf- 
chen reichblüthig. Blüthenstielchen kürzer als die Kelchröhre. Blu- 
menkrone blau oder blass violet. Hülsen netzartig geädert , mit an- 
liegenden Weichhärchen versehen. 

£. M. falctüa L. (Sp. I. pag. 779), sichelhülsiger 
Schneckenklee. Stengel niederliegend, ästig. Blättchen spatel- 
förmig-länglich, an der Spitze scharf gezähnelt, schwach ausgerandet, 
stachelspitzig. Blüthenköpfchen kugelig. Blüthenstielchen länger als 
die Kelchröhre. Hülsen sichelförmig oder ringförmig, mehrsamig. 
%. — Abgebildet: Schkuhr CGX1I. — Getrocknet: Billot 1 157. 

An Rainen, auf sonnigen Hügeln, an Wald- und Wegrändern, be- 
sonders auf kalkhaltigem Boden; z. B. bei Freiburg, bei Durlach am 
Amalienbad, bei Mannheim am neuen Kirchhof. Juni —September. 

Schwächer als Med. sativa. Blüthen gelb. — Variirt mit schmä- 
leren und breiteren Blättern. 

Anmerkung. Die beiden vorhergebenden Arten erzeugen nicht selten 
einen oft fruchtbaren Bastard (M. falcalo-sativa Rchb M M. media Persoon), 
welcher bald mehr die Mitte zwischen den beiden Stammarten hält, bald sich 
mehr der einen oder der andern Art anschliesst. Der Stengel ist entweder 
aufsteigend, oder er hat eine niederliegende Basis. Blüthen bald schmutzig- 
violet, bald grünlich- oder gelblich-violet, gegen Ende derBlüthezeit oft mehr 
in's Grünlichgelbe ziehend. Hülsen schneckenförmig gedreht, einen mehr 
oder minder vollständigen Ring bildend. — Dieser Bastard findet sich z. B. bei 
Constanz gegen Loretto, im Kaiserstuhl, in der Carlsruber Gegend und bei 
Mannheim auf der Mühlau und auf dem Kirchhofe. 

3. h. lupulina L. (Sp. I. p. 779), Hopfen-Schnecken- 
klee. ^Stengel aufsteigend, mehr oder weniger mit anliegenden 
Haaren besetzt. Blättchen keilig-verkehrt-herzförmig, das mittlere 
länger gestielt, von den Blüthenstielen überragt. Nebenblätter eiför- 
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mig, zugespitzt, meist ganzrandig. Blüthenköpfchen gedrängtblüthig, 
eiförmig, oft zuletzt länglich. Früchte kr eisrundlich^nieren förmig, meist 
kahl oder mit anliegenden drüsenlosen Haaren besetzt, zuletzt schwarz, 
einsamig. ©. — Abgebildet: Schkuhr, t. 212. — Getrocknet; Billot 
1159. 

Auf Wiesen, Feldern, Wegrändern u. dgl. Auch als Futterkraat 
angebaut. Mai — September. 

Mit mehreren, J bis 1J Fuss langen Stengeln. Blüthen gelb, ge- 
wöhnlich länger als der Kelch. Früchte meist mit anliegenden Här- 
chen bekleidet oder kahl. — Seltener ist : 

ß. parvlflöra *. Blomenkrone kürzer als der Kelch. — Bis 
jetzt nur zwischen Ettlingen und dem Bahnhofe von Gustav Doli auf- 
gefunden. — Gehört zu den mehr wei blichen Formen, wie sie auch in 
andern Ordnungen , und zwar häufiger als bei den Papilionaceen vor- 
kommen. 

y. Uttlldenowll (M. Willdenowii Bomningh, Fl. Mon. p. 226). 
Hülsen mit abstehenden drüsentragenden Haaren bekleidet. — Stellen- 
weise, meist nur in einzelnen Stöcken, unter der gemeinen Form. 

** HüUen mit Stachel» oder Knötchen versehen. 

4. M. polyearpa Witld. (Enum. h. Berol. suppl. 52. Gren. et 
Godr., Fl. de Fr. 1. 389), vielf rüchtiger Schneckenklee. 
Stengel gefurcht-vierkantig , kahl. Blättchen herzförmig-keilig, mit 
kurzem Stachelspitzchen, kahl; Nebenblättchen mit zahlreichen pfriem- 
lich-borstlichen Zähnen, fast fiederspaltig. Früchte schneckenförmig, 
mit zwei bis drei Windungen, auf dem Rücken mit zwei Reihen Sta- 
cheln oder Knötchen, auf beiden Seiten mit einer Nebenleiste und über- 
dies netzig gerippt. O- — M - confinis Koch, M. apiculata Willd., Sp. 
Hl. p. 1414 und M. denticulata Willd. a. a. 0. — Getrocknet (die Form 
mit borstlichen Stachein) : Schultz 436. Rchb. 1944. Schimper, Iter 
Abyss. Sect. IL 842 und Sect. HI. 1840. 

Auf der Rheinfläche und in der Nähe derselben im Getreide, an 
Ackerrändern und an Gräben von Landstrassen , nicht sehr verbreitet, 
vielleicht eingeschleppt : zwischen Müllheim und Niederweiler (Lang's 
Herbarium) und zwischen Neckarau und Seckenheim. $|. Mai » ** ani * 

Bei uns findet sich nur die Varietät, deren Früchte mit abstehenden 
borstlichen Stacheln versehen sind, M. denticulata Willd. a. a. 0. Die 
Stengel der im Getreide wachsenden Exemplare sind aufsteigend und 
selbst aufrecht. Sie erreichen eine Höhe von etwa anderthalb Fuss, 
und ihre Aeste sind aufsteigend oder wenig abstehend. In Südeuropa 
kommt die Pflanze hauptsächlich an Strassenrändern , an Rainen und 
auf trockenen Triften vor; sie bleibt dann niedrig und hat grund- 
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ständige, aas niederliegender Basis aufsteigende, etwa 4 bis 6 Zoll 
lange Aeste. Blüthen gelb. 

5. M, Minima £om.(Dict. 3, p. 636), kleinster Schnecken- 
klee. Stengel niederliegend oder aufsteigend, zusammengedrückt- 
vierkantig, nebst den blättern weichhaarig. Blättchen keilig-verkehrt- 
eiförmig. Nebenblättchen lanzettlich-eiförmig, zugespitzt, gegen die 
Basis meist mit einem oder einigen kurzen Zähnchen. Früchte schne- 
ckenförmig-kugelig, mit ungefähr fünf lockeren Windungen, auf dem 
Rücken mit zwei Reihen abstehender, borstlich-pfriemlicher Stacheln 
besetzt, auf beiden Seiten mit einer Nebenleiste. Q. — Abgebildet: Fl. 
dan. 211. — Getrocknet: Billot 536. Rchb. 270. Schultz 22. 

Auf Sandfeldern , Wegrändern und trockenen Hügeln , besonders 
auf der Rheinfläche , z. B. auf dem Isteiner Klotz , in der Carlsruher 
Gegend am Landgraben gegen Mühlburg, zwischen Mühlburg, Dachs- 
landen und Knielingen u. a. 0., bei Schwetzingen, Friedrichsfeld, 
Sandhausen, am Mannheimer Kirchhof, zwischen Käferthal und Sand- 
dorf, bei Wertheim. Mai, Juni. 

Stengel und Blätter mit etwas anliegenden Haaren besetzt , auch 
graulich-zottig, seltener drüseohaarig. Blumen lebhaft gelb. Früchte 
mehr oder weniger mit abstehenden, oft theilweise drüsentragenden 
Härchen bestreut. 

7. TRIFOLIUM I. (Gen. I. n°. 603), Klee. Kelch fünfspaUig oder 
fünfzähnig. Blumenkrone vertrocknend, bleibend. Schiffchen stumpf. 
Staubfäden mehr oder weniger mit dem Nagel der Blumenblätter verwach- 
sen, an der Spitze ein wenig verbreitert. Griffel fadenförmig, kahl. Narbe 
kopfförmig oder etwas schief. Hülse eiförmig, seltener länglich, eia- 
oder zweisamig, seltener drei- bis viersamig, von dem Kelch und der 
Blumenkrone ganz oder fast ganz bedeckt, an der Naht aufspringend, 
oder inregelmässig aufspringend, oder sich durch ein Deckelchen öff- 
nend. Keimblätter deutlich gestielt. — Blätter wenigstens an den 
Aesten zweizeilig. Blüthenstand kopfförmig. Die unleren Blüthen 
der Köpfchen vor den oberen aufblühend. 

I. Pleurogkxes Döll, Rhein. Fl. p. 804, erweitert*). Alle Blüthen- 
köpfchen entweder an seitlichen Stengeln oder an den Zweigen eines 
mittelstandigen Stengels. 

A. Mit einer gestauchten mittelständigen Laubrosette. — Die blüthen- 
tragenden Stengel seitlich, entweder mit einem endständigen Köpfchen, 
oder ohne ein solches. Die Blüthen endständiger Köpfchen an der dritten, 
die der seitliche« Köpfchen an der vierten Achse. 

I. T. pratenie L. (Sp. I. 768), Wiesenklee. Seitliche 



*) In der „Rheinischen Flora« habe ich nur die Arten mit seitlichen Blfithenstengeln 
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Stengel aufsteigend , mit einem Gipfelköpfchen, Wurzelblätter lang- 
gestielt; die beiden obersten Stengelblätter einander genähert, 
meist sitzend; Blättchen weich, eiförmig, elliptisch oder länglich, 
ganzrandig , spärlich gewimpert, meist mit einem aufgesetzten kurzen 
Spitzchen. Nebenblätter länglich, gerippt, mit einem eiförmigen, plötz- 
lich zugespitzten, mit einer etwas weichen Granne versehenen Oehrchen. 
Köpfchen kugelig, zuletzt eiförmig, meist zu zweien am Ende der Sten- 
gel, am Grunde mit zwei Laubblättern versehen. Kelch zehnrippig, mit 
fünf pfriemlichen Zähnchen; der vordere Kelchzahn weit länger als 
die übrigen. Qj. — Abgebildet: Sturm, Heft 15. — Getrocknet: 
Billot 1854. 

Wird im Grossen gebaut, findet sich aber auch hier und da verein- 
zelt und entfernt von gebautem Lande. 4JL Juni — September. 

Die seitlichen Stengel werden etwa 1£ Fuss lang und sind in der 
Regel oberwärts etwas behaart. Die seitlichen Köpfchen haben ge- 
wöhnlich ein und das andere, in der Regel zwei laubartige Vorblätter ; 
nur das oberste, dem terminalen Köpfchen nahe stehende, hat zuweilen 
kein Vorblatt. Fälle, wo das Gipfelährchen gestielt, das heisst von 
dem obersten Laubblatt entfernt ist, sind sehr selten. Die Scheiden 
der Stengelblätter sind auf der Bauchseite gespalten. Kelche mit et- 
was abstehenden Weichhaaren bestreut. Blumenkrone fleischroth- 
purpurn, selten in einzelnen Ausnahmsfallen weiss. 

t, T. montannm L. (Sp. I. 770), ßergklee. Seitliche 
Stengel aufsteigend , ohne Gipfelköpfchen. Wurzelblätter und untere 
Stengelblätter lang gestielt, die obersten fast sitzend. Blättchen derb, 
etwas lederig, länglich-lanzettlich oder auch länglich , am Rande mit 
sehr genäherten kleinen, an den Enden der Berippungen entspringenden, 
kurz stachelspitzigen Zähnchen versehen. Nebenblättchen schmal, mit 
lanzettlich-pfriemfbrmigen Oehrchen. Köpfchen gestielt, ohne Vor- 
blätter, kugelig oder elliptisch-kugelig, die unteren vor den oberen 
aufblühend. Kelch fünfzähnig, zehnrippig, mit fünf pfrieraltch-linealen 
Zähnchen. Qf. — Abgebildet: Sturm, Heft 15. — Getrocknet: Billot 
752. 

Auf trockenen Wiesen und Triften, besonders in den Hügel- und 
niederen Gebirgsgegenden , z. B. in der Carlsruher Gegend in der 
Ackerhecke bei Knielingen, auf dem Waidwerk bei Eggenstein , bei 
Durlach, Weingarten, Jöhlingen, Gondelsheim u. a. 0. 3$. Mai — Juli. 

Stengel etwa fusslang, besonders oberwärts ein wenig kurzzottig. 
Scheiden der Stengelblätter auf der Bauchseite gespalten. Die ober- 
sten Stengelblätter mehr oder weniger von den Köpfchen entfernt. 



xn dieser Untergattung gerechnet; jet/t erscheint es mir zweckmässiger, auch die Arten 
mit verlängertem, jedoch nicht durch ein Blüthenköpfchen beschlossenem Mitteltriebe 
derselben einzuverleiben« 
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Kelch spärlich mit einzelnen ziemlich aufrechten Härchen bestreut. 
Blumen weiss, zuweilen ein wenig purpurn tiberlaufen. — Die untersten 
Wurzelblätter sind oft ausgerandet und mit einem in der Ausrandung 
befindlichen Stachelspitzchen versehen. 

B. Mitteltrieb stengelartig , mehr oder weniger verlängert, bald auf- 
recht oder aufsteigend, bald niederliegend, in der Achtel seiner Blatter 
vorblattlose, meist gestielte Blüthenkdpfchen crxengend , wovon die untern 
vor den oberen aufblühen. 

* Blüthen weis», röthUch oder roth. 

:i T. f rag i fern m L. (Sp. I. p. 772), Erdbeer-Klee. 
Stengel kriechend, kahl. Blättchen elliptisch oder breit- verkehrt-ei- 
förmig, mit slachelspitzigen Sägezähnchen. Köpfchen lang gestielt, 
kugelig, w/7 einer Hülle versehen. Blüthen in der Achsel lanzettlich- 
linealer, sich verschmälernder Deckblättchen sitzend. Kelchzähne 
pfriemlich -lineal, stachelspitzig. Fruchtkelch aufgeblasen -kugelig, 
netzig, behaart. %. — Abgebildet: Vaill., Bot. Par. t. 22, fig. 2. 
Sturm, Heft 15. — Getrocknet: Billot 344. 

Auf Triften und Wegrändern, z. B. am ßodensee, im Jura, auf der 
Rhein- und Mainfläche , im höheren Schwarzwalde noch nicht beob- 
achtet. Juni — September. 

Blattstiele verlängert. Blättchen oft schwach ausgerandet. Inflo- 
rescenzstiele aufsteigend, 3 bis 8 Zoll lang. Blüthen fleischroth. 

4. T. repena (a. a. 0. p. 767), k r i e c h e n d e r K 1 e e. Sten- 
gel ausgefüllt, niederliegend, wurzelnd, kahl. Blättchen aus breit keil- 
förmiger Basis verkehrt-herzförmig, mit scharfen Sägezähnchen. Köpf- 
chen laug gestielt, kugelig, ohne Hülle. BUithenstielchen zuletzt ab- 
wärts gebogen; ihre Deckblättchen eiförmig bis länglich-lanzettlich. 
Kelch kahl, zur Zeit der Reife nicht aufgeblasen. % . — Abgebildet : 
Sturm, Heft 15. — Getrocknet: Billot 1648 und 1648 bi \ 

Auf Wiesen, Triften, Wegrändern. Mai — October. 

Blumen weiss oder röthlich- weiss. Bei Exemplaren von sehr 
trockenen Standorten sind die Blatt- und Blüthenstiele oft oberwärts 
spärlich mit kurzen Härchen bestreut. Exemplare mit vergrünten 
Blüthen finden sich, besonders in nassen Jahren, nicht selten. 

5. T. Hybridum L. (Sp. I. pag. 766), Bastard-Klee. 
Stengel röhrig , völlig kahl , meist aufstrebend, der Hauptstengelauch 
aufrecht. Blättchen elliptisch, elliptisch-eiförmig, elliptisch-verkehrt- 
eiförmig oder rautenförmig-elliptisch, einfach gezähnelt, stumpf. Die 
unteren Nebenblätter lineal-lanzettlich , die oberen länglich-lanzettlich 
oder ei- lanzettlich , wie jene, allmahl ig fein zugespitzt. Köpfchen 
kugelig, dichtblüthig, ohne Hülle. Blüthenstiele zuletzt zurückge- 
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schlagen, zwei- bis dreimal so lang als die Röhre des Kelches. Kelch- 
schlund kahl. Die zwei hinteren Kelchzähne etwas länger als die 
übrigen. %. — Abgebildet: Sturm, Heft 15. — Getrocknet: Billot 
125. 

Hier und da auf feuchten Wiesen und an grasigen Ufern, nament- 
lich auf der Rheinfläche , im Oberlande ziemlich selten. Juni — 
August. 

Stengel etwas ästig, 1^ bis 2 Fuss lang. Blüthen sich bald ab- 
wärts biegend, Anfangs weiss, später purpurn überlaufen. 

©♦ T. elegaiig Savi (Bot. etrusc. IV. p. 42), zierlicher 
Klee. Stengel ausgefüllt, oberwärts flaumig. Flittchen wenigstens 
stellenweise doppelt gezähnelt, mit sehr ungleichen spitzeren Zähnchen. 
Köpfchen ziemlich klein. Im Uebrigen mit den Merkmalen ron Trif. 
hybridum. %. — Abgebildet: Vaillant, Bot. Par. t. 22, 1. — Getrock- 
net: Schultz 23 und 23 bU . Billot 1168. 

An Waldrändern und auflichten Waldplätzen, bis jetzt nur in der 
Carlsruher Gegend auf einer Wiese bei der Scheibenhardter Kiesgrube 
(Seobert) und in wenigen Exemplaren in dem Härdtwalde bei Dachs- 
landen, mit Ranunculus auricomus (D.). Juni — August. 

Feiner und zierlicher als die sehr nahe stehende vorhergehende 
Art. Köpfchen nur halb so gross als bei jener. Blüthen weiss, schon 
zu Anfang der Blüthezeit mehr oder minder purporn überlaufen. 

9* T. arvenee L. (Sp. I. p. 769), Acker-Klee. Gran- 
grün. Stengel kurzflaumig-zottig , aufrecht, mit abstehenden Aesten. 
Blättchen ketlig-langlich oder langlich-lineal , gleichlang gestielt. 
Untere Nebenblätter pfriemlich, die oberen ei-lanzetttich , zugespitzt. 
Köpfchen sehr zottig, zuletzt walzlich, ohne Hülle. Blüthen sehr kurz 
gestielt. Kelch zehnrippig, die Blumenkrone überragend, mit pfriem- 
lich-borstlichen Zähnen , welche etwas abstehend und länger als die 
Röhre sind; Kelchschlund schwach behaart. ©. — Abgebildet: Fuchs, 
Hist. pl. 494. Sturm, Heft 16. — Gebrocknet : Billot 15 und 15"-. 

Auf Sand- und Kiesfeldern and auf dürren Hügeln. Juli — Sep- 
tember. 

Blumenblätter weiss , dann blass-rosenroth ; Kiel von den Flügeln, 
diese bedeutend von dem Fähnchen überragt — Der Stengel ist mei- 
stens etwas hin und her gebogen , seltener ziemlich straff, mit minder 
abstehenden Aesten. Letztere Form mit etwas engerem Kelch ist 
Tr. gracile Thuillier, Tr. arvense ß. strictius Koch. 

** Blüthen wenigstens Anfangs gelb, 

9. T. preeumbeiMi L. (Sp.I. p. 772), liegender Klee. 
Stengel ausgebreitet, mit aufstrebenden Enden, oder auch JinfreGM, 
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Blättcnen breit keilig- verkehrt-eiförmig , oberwärts gezähneit , raeist 
ausgebildet. Nebenblätter eiförmig. Köpfchen gestielt, locker, mit 
sieben bis zwölf bald abwärts geschlagenen Blüthen. Kelch kahl, zu- 
weilen an den Spitzen der Kelchzähne ein wenig behaart ; die hinteren 
Kelchzähne kürzer als die übrigen , der vordere am längsten. Fähn- 
chen der Länge nach zusammengefaltet, aussen gekielt, zuletzt an der 
Spitze etwas abwärts gebogen. Flügel vorgestreckt. Hülse viermal 
länger als der Griffel. ©. — T. filiforme bei Koch und den meisten 
neueren Autoren, nicht bei Grenier und Godron. — Abgebildet: Sturm, 
Heft 16- — Getrocknet: ßillot 347. 

Auf Triften, Wiesen und feuchten Platzen gemein.. Mai — 
September. 

Stengel 4 bis 10 Zoll lang, meist spärlich mit kurzen Härchen be- 
streut. Blätter kurz gestielt ; die seitlichen Blättchen raeist kurz ge- 
stielt, das mittlere mit deutlicherem Stielchen. Blüthen blassgelk 

T. agrarium L. CSp. I. p. 772), Acker-Klee. Stengel 
aufrecht oder aufsteigend. Blättchen breit keilig-verkehrt-eiförmig, 
oberwärts gezähneit, ausgerandet. Nebenblätter eiförmig. Köpfchen 
gestielt, gedrungen, mit ungefähr vierzig zuletzt abwärts gebogenen 
Blüthen. Die zwei hinteren Kelchzähne kleiner als die übrigen , die 
mittleren grösser als der vordere. Fähnchen gefurcht, stark gestreift, 
auf dem Rücken niedergedrückt, breit und flach, an der breiten Spitze 
löffeiförmig abwärts gebogen. Flügel abstehend. Hülse viermal län- 
ger als der Griffel ©. — T. procurabens Smith's (Fl. br. 792), De Can- 
dolle's, Koch's und der meisten neueren Autoren. — Abgebildet: Vail- 
lant, Bot. Par. t. 22, fig. 3. Kerner, Oek. Pfl T. 205. Sturm, Heft 16. 
— Gebrocknet: Billot 231 und 231 bim . 

Auf Feldern, Wegrändern, Rainen und Wiesen gemein. Mai — 
October. 

Stengel meist aufrecht, kahl oder mit kurzen Weichhaaren bestreut. 
Blätter minder entfernt als bei der vorhergehenden Art. Blättchen, 
besonders das mittlere, bald länger, bald kürzer gestielt. Blüthen 
gelb. — Variirt: 

ct. niajua. Infloresoenzstiele so lang wie ihr Tragblatt. Köpf- 
chen meist grösser. Blüthen lebhafter gelb. — Tr. campestre Schie- 
ber bei Sturm a. a. 0. 

ß. minus. Infloresoenzstiele noch einmal so lang als das Blatt. 
Köpfchen kleiner , mit etwas bleicheren Blüthen. — Tr. procumbens 
Schreber a. a. 0. Tr. pseudo-procumbens GmeL, Fl. bad. HL p. 240. 

IO. T. anreum Pottich (Fl. Palat IL p. 344. Doli, Rh. FL 
p. 807), G o 1 dkl e e. Stengel aufrecht. Blättchen sitzend oder sehr 
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kurz gestielt, länglich oder länglich-verkehrt- eiförmig, oberwärts ge- 
zähnelt. Köpfchen gestielt, in Mehrzahl vorhanden, kugelig oder ku- 
gelig-elliptisch , mit zahlreichen , zuletzt abwärts gebogenen ßlüthen, 
ihr Tragblatt überragend. Nebenblätter länglich-lanzettlich. Fähnchen 
breit, lö ff eiförmig gewölbt. Flügel abstehend. Hülse ungefähr so lang 
wie der Griffel. %. — Tr. agrariura Koch's und vieler anderen neueren 
Autoren. — Abgebildet: Sturm 16. — Getrocknet: Billot 345. 

Stellenweise auf Bergwiesen , Waldwiesen , an Waldwegen und 
Waldrändern, in der Carlsruher Gegend z. B. bei Wohlfahrtsweier und 
Grötzingen. Juni, Juli. 

Fusshoch und höher. Blättchen und Köpfchen grösser als bei der 
vorhergehenden Art. Blüthen goldgelb, zuletzt hellbraun. 

Ii, T. apadieeum L (Sp. ed. II. p. 1086), kastanien- 
brauner Klee. Stengel straff aufrecht. Blättchen länglich oder 
schmal verkehrt-eiförmig-länglich, von den gestielten, walzenförmig- 
länglichen, nicht zahlreichen, sehr reich- und dichtblüthigen Köpfchen 
überragt. Nebenblätter länglich-lanzettlich oder lanzettlich. Blüthen 
zuletzt abwärts gebogen und kastanienbraun. Fähnchen gefurcht, 
von der Basis an gewölbt. Flügel vorgestreckt. Hülse viermal so 
lang als der Griffel. Q. — Abgebildet: Sturm, Heft 16. — Getrock- 
net: Schultz 1037. 

Auf Gebirgswiesen des oberen Schwarzwaldes , bis in die Thäler 
hinabsteigend : in der Baar , z. B. in der Villinger Gegend bei Unter- 
kirnach und Münchweiler (v. Stengel) , zwischen Neustadt und dem 
Titisee sehr häufig (D.) , bei Furtwangen (Spenner) ; auch bei Tri- 
berg unweit des Wasserfalles ; in der Nähe des Gebietes in der Gegend 
von Wertheim. v. Juli, August. 

Stengel 5 bis 9 Zoll hoch, meist mit einem oder zwei Köpfchen. 
Blüthen kurz gestielt. Kelch kahl; seine Zähne mit einzelnen Haaren 
bestreut, die zwei hinteren kürzer als die übrigen. Blumenkrone gold- 
gelb, bald kastanienbraun werdend. 

i*« T. seabruni L. (Sp. I. p. 770), rauher Klee. Stengel 
ein wenig durch zerstreute anliegende Haare rauh. Blättchen aus kei- 
liger Basis verkehrt-eiförmig , oberwärts gezähnelt , in der Milte mit 
bogenförmigen Venenenden. Nebenblätter eiförmig, mit dreieckig- ei- 
förmigen, fein zugespitzten Oehrchen. Köpfchen eiförmig, in der Achsel 
ihres Tragblattes sitzend, sämmtlich einzeln. Kelch zehnrippig, weich- 
haarig, ungefähr so lang wie die Blumenkrone ; Kelchröhre am Schlund ein 
wenig verengert, kürzer als die lanzettlichen, mit einer derben Rippe 
endigenden, zur Zeit der Reife auswärts gebogenen Zähne. Q. — 
Abgebildet: Barrelier 870. Vaill., Bot. Par. t. 33, fig. 1. — Getrock- 
net: Billot 751. 

Auf Triften, trockenen , steinigen oder etwas grasigen Orten , auf 
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Wegrändern und Hügeln: bis jetzt nur an einer Sandgrube bei Basel 
CHerbariura Graelin) und am Isteiner Klotz. ^. Mai, Juni. 

Stengel einzeln oder in Mehrzahl; der Hauptstengel meist auf- 
recht, 3 bis 7 Zoll hoch, die Nebenstengel meist niederliegend oder an 
den Enden aufstrebend. Die Köpfchen haben keine laubartigen Vor- 
blftller , wie dies bei den seitlichen Inflorescenzen von Trif. striatum, 
auch wenn dieselben ganz kurz sind, der Fall ist. Nur bei verlänger- 
ten Zweigen tritt Belaubung ein, und solche Zweige verhalten sich 
dann wieder hinsichtlich der ßlüthenstände wie die Stengel 

II. Acrogenes (Doli in MSS.). Ein Köpfchen gipfelstfindig, — Mittel- 
trieb sieb erhebend und einen blQthentragenden Stengel bildend, mithin 
die endstandigen Köpfchen an der ersten, die seitlichen an der zweiten, 
die Bluthen also in jenem Fall an der zweiten, in diesem an der dritten 
Achse. — Die seillichen Blüthenköpfcben blühen, wo sie vorhanden, 
nach dem Gipfelköpfchen und haben wenigstens zwei Vorblätter. 

IS. T« striatum L. (Sp. I. pag. 770), gestreifter Klee. 
Stengel, gleich den Blättern und Kelchen, behaart, aufrecht, oft ästig. 
Blättchen kurz gestielt, keilig-verkehrt-eiförmig, an den unteren Blät- 
tern keilig-verkehrt-herzförmig, gegen die Spitze kleingesägt; ihre 
Venenäste bis zum Rande gerade. Nebenblätter eiförmig, zugespitzt. 
Köpfchen mit einem oder mit zwei Hüllblättern, eiförmig oder länglich. 
Kelch zottig, bauchig, zehnrippig, am Schlünde verengert, kürzer oder 
so lang als die Blumenkrone ; Kelchzähne lineal-pfriemlich , in eine 
Stachelspitze auslaufend, gerade, zur Zeit der Reife abstehend. ©. — 
Abgebildet: Sturm, Heft 16, als T. striatum und als T. scabrum. Vail- 
lant, Bot. Par. t. 33, fig. 2. — Getrocknet: Rchb. 266. Schultz 24 
und 24 bU . Billot 16 und 16 bi \ 

Auf Triften, sonnigen Anhöhen und Wegrändern: bei Basel an 
einer Sandgrube (Herb. Gmelin) und, sehr vereinzelt und selten, an der 
Wiese (Münch) , am Wässereweiher bei Müllheim (Lang) und selten 
auf dem Sande zwischen Friedrichsfeld und dem Relaishause. 
Juni, Juli. 

Stengel meist aufrecht, 5 bis 10 Zoll hoch, selten aufsteigend, be- 
haart oder, an trockenen Standorten, oft zottig und mit aufsteigenden 
oder fast niederliegenden Nebenstengeln. Köpfchen zuletzt oft fast wal- 
zenförmig, in trockenen Jahren aber auch nicht selten eiförmig-kugelig, 
das oberste seitliche zuweilen dem endständigen sehr genähert. Kelch- 
röhre länger als die Zähne. Blüthen klein , rosenroth , das Ende der 
Kelchzähne meist überragend. — Das gipfelständige Köpfchen blüht, 
dem Charakter dieser Abtheilung gemäss, stets vor den seitlichen, 
während bei dem in mehrfacher Hinsicht nahe stehenden T. scabrum 
das unterste Köpfchen zuerst blüht, und die höheren nachfolgen. 
Seckenheimer Exemplare mit fast niederliegenden Nebenstengeln 

73 

Digitized by Google 



1140 Trifolium. 

» 

von dem trockenen Jahr 1841 sind von mir bei Abfassung der „Rhein. 
Flora" für T. scabrum gehalten worden. 

14. T. Inearnattini L. (Sp. I. p. 769), fleischrother 
Klee. Stengel meist aufrecht , weichhanrig, oft einfach. Blättchen 
kurz gestielt, breit-verkehrt-eiförmig oder keilig-kreisrundlich, ober- 
wärts gezähnelt. Nebenblätter mit gestutzten, stumpfen oder kurz ge- 
spitzten, oft gezähnten Oehrchen. Köpfchen einzeln, eiförmig, zuletzt 
walzlich, ohne Hülle. Kelch zehnrippig, sehr zottig, von der Blumen- 
krone weit überragt ; Kelchröhre kürzer als die zur Zeit der Reife ab- 
stehenden, pfriemlich-borstUchen Kelchzähne. Fahne lanzettlich, spitz 
oder spitzlich. ©. — Abgebildet: Barrelier 697. — Getrocknet: 
Billot 124. 

Selten als Futterkraut angebaut , auch in Gärten als Zierpflanze 
vorkommend. Juni, Juli. 

Stengel einzeln oder in Mehrzahl , fusshoch und höher. Kelch- 
Zähne fast gleichgross. Blumenkrone lebhaft purpurn, in einzelnen 
Austoahmsfällen auch fleischroth oder weiss. 

15, T. medium L. (Fl. suec. II. 558), mittlerer Klee. 
Stengel wenigstens gegen die Enden aufsteigend, seltener ziemlich auf- 
recht, ästig, meist gelenkweise hin und her gebogen, gegen die Basis 
kahl. Blättchen länglich, sehr klein gezähnelt, oberseits kahl. Neben- 
blätter lineal-lanzettlich, verschmälert. Köpfchen kugelig, einzeln mit 
zweiblätteriger Hülle, oder zu zweien mit je einem Hüllblatte. Kelch 
zehfirippig, kahl oder mit einzelnen längeren Haaren besetzt; seine 
Zähne ungefähr so lang wie die Röhre , der vordere länger als die 
übrigen, aber die Milte der Blumenkrone kaum erreichend. %. 

T. Öexuosum Jacq., Fl. a. t. 386. — Abgebildet: Jacq. a. a. 0., Engl. 
Bot. 190. — Getrocknet: Billot 955 und 955 bi \ 

In lichten Waldgebüschen, an Wald- und Wegrändern , auf be- 
wachsenen Hügeln und an grasigen Rainen, besonders auf kalkhaltigem 
Boden ; z. B. bei Constanz, Freiburg, bei Carlsruhe im Hardtwald und 
bei Durlach, bei Heidelberg, im Käferthaler Walde bei Mannheim, an 
det Bergstrasse, bei Wertheim u. a. 0. Juni — August. 

Stengel niederliegend, mit aufsteigenden Enden, zuweilen auch 
aufsteigend, selten fast aufrecht, etwas schlaff, gegen die Basis ziem- 
lich kahl. Blättchen am Rand etwas gewimpert, unterseits meist spär- 
lich, selten reichlicher mit anliegenden Haaren bestreut. Köpfchen 
meist einzeln, an der Basis oder in der Nähe derselben mit zwei Blätt- 
chen versehen , wovon das obere ziemlich oft ein zweites , später auf- 
blühendes vorblattloses Köpfchen in seiner Achsel trägt. Blüthen 
purpurn. 
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14. T. alpestre L. (Sp. II. p. 1082), Alpen-Klee. Sten- 
gel aus meist aufsteigender Basis aufrecht, einfach, mehr oder weniger 
zottig. Blättchen länglich- lanzettlich, stumpflich, mit einem aufgesetz- 
ten kleinen Stachelspitzchen , sehr klein gezähnelt. Nebenblätter lan- 
zettlich-pfrieinlich, längsrippig, bleich, ganzrandig, gewimpert, die mitt- 
leren ungefähr so lang wie ihre pfriemlichen Oehrchen. Meist zwei 
Köpfchen mit je einem llüllblatte, seltener nur ein Köpfchen mit zwei 
Hüllblättern. Kelch zwanzigrippig , zottig. — Abgebildet: Jacq., 
Obs. t. III, t. 64. - Getrocknet: Billot 1646. 

Auf Triften, an Waldrändern und in Gebüschen, besonders in Kalk- 
gebirgen ; z. B. auf dem Höchsten bei Heiligenberg (Jack), bei Frei- 
burg, Bruchsal, an der Beigstrasse, bei Werlheim ; auch in der Rhein- 
ebene, z. B. bei Waghäusel und im Käferlhaler Waide bei Mannheim. 

Juni — August. 

Ueberwintert durch Blattei triebe , welche am Grunde des ziemlich 
straffen, 1 bis I£ Fuss hohen Stengels entspringen. Blätter etwas 
schmäler als bei T. medium. Nebenblätter mehr oder weniger be- 
haart. Blüthen purpurn. 

19. T. rubena L (Sp. L p. 768), rother Klee. Stengel 
aufrecht, einfach, kahl. Blättchen lineal-länglich, mit kurz stachel- 
spitzigen Sägezähnchen. Nebenblätter lanzettlich, zugespitzt, schwach 
längsstreifig, blassgrün, oft entfernt gezähnelt, oberwärts gesägt-ge- 
zähnelt, die mittleren fast dreimal so lang als ihre lanzettlichen, ober- 
wärts meist durch längere, entfernte Haare spärlich gewimperten Oehr- 
chen. Köpfchen länglich oder länglich-walzlich, einzeln oder zi 
zweien. Kelch zwanzigrippig, kahl, am Schlund und an den Zähnen 
mit längeren Härchen besetzt. Qf. — Abgebildet: Jacq., Fl. aostr. 
t. 385. — Getrocknet: Billot 956. 

Auf Triften und in Gebüschen, besonders in der Hügelregion; z. B. 
zwischen Goldbach und Ludwigshafen (Jack), bei Engen; im Hegau am 
Waldrande beim Hohenkrähen in der Richtung gegen Hohentwiel (D.) 
und beim Friedinger Schlosse (Höffe) ; im Jura z. B. bei Blomberg, 
Mundelfingen, Döggingen, Grüningen, Villingen (v. Stengel), bei Stetten 
am kalten Markt; bei Badenweiler, Sulzburg, im Kaiserstuhl und bei 
Mühlburg (Sbt.) ; auch im Muschelkalkgebiete, z.B. bei Untergrombach, 
Mosbach, Boxberg, Ganiburg, Wertheim ; seltener an der Bergstrasse, 
sehr selten auf der Rheinfläche, z. B. im Käferlhaler Walde bei Mann- 
heim, v. Juni, Juli. 

Stengel einzeln , i £ bis 2 Fuss hoch. Köpfchen einzeln , seltener 
zu zweien, langer als bei den zwei vorhergehenden Arten. Blüthen 
purpurn, in einzelnen Ausnahmsfällen auch weiss. 

18. T. oehroleueum L (Syst. III. p. 233), gelblich- 
weis s er Klee. Stengel aufrecht oder etwas aufsteigend, nebst 
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den Blättern und Kelchen etwas zottig , meist mit zwei bis vier ent- 
fernten, langgestielten, kugeligen, zuletzt eiförmigen oder elliptisch- 
eiförmigen Köpfchen. Blättchen länglich oder elliptisch-länglich, ganz- 
randig, die der untern Blätter an der Spitze ausgerandet. Unterhalb der 
Köpfchen eine in der Regel etwas entfernte zweiblätterige Hülle. Zähne 
des zwanzigrippigen Kelches steiflich, pfriemlich, der vordere zweimal 
so lang als die übrigen, die Hälfte der Blumenkrone überragend. 9}. 
— Abgebildet: Jacq., Fl. austr. t. 40. — Getrocknet: Billot 1647. 

Auf Wiesen und Triften : in der Bodenseegegend bei Markdorf, 
zwischen Mimmenhausen und Mühlhofen (Höfle) und bei Stockach 
(v. Stengel) ; im Hegau (Höfle) ; im Juragebiete bei Schieitheim 
(Schalen), bei Mundelfingen (Fid. Brunner), Pfohren, Hüfingen, zwi- 
schen Dürrheim und Villingen u. a. 0. ; auf der Hexmatt bei Lippurg 
(Lang) , bei Freiburg auf dem Schönberg, zwischen Merzhausen und 
Witnau und im Kaiserstuhl (Sbt.) ; bei Pforzheim (v. Stengel) und 
Wertheim. ^. Juni — Juli. 

Stengel 1 bis 1^ Fuss hoch, oberwärts meist mit einigen Zweigen 
versehen, an seiner Basis armblälterige , überwinternde Laubrosetten 
erzeugend. Die seitlichen Blülhenköpfchen sind lang gestielt und 
haben in der Regel zwei laubartige Vorblätter. Die Blüthen sind gelb- 
lichweiss. 

8. MEULÖTÜS Tournef. (Inst. r. h. 406), Honigklee. Kelch 
fünfzähnig. Blumenkrone abfallend. Kiel stumpf. Staubfäden nicht 
mit den Blumenblättern verwachsen, am Ende nicht verbreitert. Griffel 
fadenförmig, glatt. Hülsen ein- bis viersamig, den Kelch überragend, 
nicht aufspringend, elliptisch, elliptisch-kugelig, eiförmig oder läng- 
lich, gerade. — Blätter spiralig stehend. Nebenblätter an ihrer 
Basis mit dem Blattstiele verwachsen. Keimblätter deutlich gestielt. 
Blüthenstände traubig, mehr oder minder verlängert. ' 

1. Tl. maerorrhizoi Pers. (Syn. IL p. 348), langwurze- 
liger Honigklee. Stengel aufrecht. Blättchen mit ungleichen 
kurz-stachelspitzigen Sägezähnchen, in der Mitte der stumpfen Spitze 
ein wenig rückwärts gestossen und mit einem sehr kleinen Zähnchen 
versehen. Nebenblätter pfriemlich - borstlich , ganzrandig. Trauben 
locker, zuletzt verlängert. Blüthenstielchen so lang oder länger als 
die Kelchröhre. Fahne , Flügel und Schiffchen gleichlang. Hülsen 
rauten-verkehrt-eiförmig, kurz zugespitzt, netzartig-runzelig, ein wenig 
weichhaarig. 0. — Trifolium Melilolus officinalis y. L., Sp. ed. II. 
p. 1078. — Getrocknet: Billot 537. 

An Ufern, Gräben und feuchten Orten, besonders auf der Rhein- 
fläche. ^. Juli — September. 

Stengel kantig , mit aufrecht-abstehenden Aesten , 2 bis 4 Fuss 
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hoch,, meist bräunlichgrün. Blüthen nickend, gelb. Hülsen nickend, 
im reifen Zustande schwarz. — In seltenen Fällen haben einzelne Ne- 
benblätter gegen die Basis einen Zahn. — Variirl: 

ct. gettiii'na Koch. Blättchen breiter, aas oft keilförmiger Basis 
lineal- länglich, mit grosseren Sägezähnchen , die der unteren Blatter 
schmal verkehrt-eiförmig oder elliptisch. Fähnchen mit schiefen 
bräunlichen Streifen bezeichnet. — Trifolium macrorhizom W. Kit. — 
Abgebildet: W.K , PI. rar. Hung. 1 t. 26. 

ß. palustris (Trifolium palustre W.K., PI. rar. Hung. III. t. 266). 
Blätter aus oft keilförmiger Basis schmal länglich-lineal, undeutlich 
sägenartig gezähnelt. Fähnchen ganz gelb oder mit bleichen bräun- 
lichen Streifen versehen. — Abgebildet: W.K. a. a. 0. t. 266. — Meist 
höher und stärker, mit grünlichem, seilen etwas röthlichem Stengel, aber 
häufig in die gewöhnliche Form übergehend. 

Anmerkung. Von der vorliegenden und von der folgenden Art finden 
sich zuweilen Exemplare, bei denen der Fruchtknoten lanzettlich ist, sich 
sehr allmanlig in den Griffel zuspitzt und einen verlängerten Stiel hat, welcher 
die Kelchröhre und oft selbst die Kelchzflhne Oberragt Die BIQthen dieser 
Form sind meist weniger nickend, oft nur abstehend. Die Blumenkrone nähert 
sich mehr oder minder der regelmässigen Gestallung. Sämmtliche Blumen- 
blätter sind aufrecht, meistens sehr klein und in der Regel von den Kelcbzähnen 
überragt. Der Kiel verrith seine Bildung aus zwei Blumenblättern durch eine 
mehr oder minder tiefe Ausrandung. Ich erkläre mir solche Formen durch 
eine Hinneigung zur Vergrünung (Anthochlorose *). Sie nur als die Folge 
einer vorwiegend weiblichen Ausbildung der Pflanze anzusehen, verbietet der 
Umstand , dass nur wenige Früchte so beschaffener Exemplare vollkommene 
Samen ausbilden. 

, M. «Iba Desrousseau (in Lam. Dict. 4, pag. 63), weisser 
Honigklee. Stengel aufrecht. Blättchen gesägt-gezähnt , stumpf, 
mit einem kurzen Stachelspitzchen, die unteren verkehrt-eiförmig , die 
oberen länglich - lanzettlich. Nebenblätter pfriemlich - borstenförmig, 
ganzrandig. Trauben locker, zuletzt verlängert. Blüthenstielchen 
etwas kürzer oder kaum so lang als die Kelchröhre. Flügel so lang 
wie der Kiel, kürzer als das Fähnchen. Hülsen elliptisch-eiförmig, 
netzig-runzelig, kahl, stumpf, stachelspitzig, an der Naht (oben) stumpf 
gekielt. 0. — M. leucantha Koch, in De Gandolle's Fl. fr. 5, p. 564. 
— Getrocknet: Rchb. 765. 

An Ufern, Gräben und feuchten Orten, besonders auf der Rhein- 
fläche. Juli — September. 
,fo 'ETC — 

S ^)l6e Candolle bezeichnet solche Erscheinungen meines Erachtens minder passend 
ab „CMoranthle". 
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Stengel kantig, mit aufrecht-abstehenden Aesten, 1} bis 3 Fuss 
hoeh. BlOthen weiss. 

S. M. offlelitdlU Desroutseau (in Lara. Dict. 4, p. 63), ge- 
bräuchlicher Honigklee. Stengel niederliegend, ausge- 
breitet, an den Enden aufstrebend. Blättchen gesägt-gezähnt, die der 
unteren BUtter verkehrt-eiförmig , die der oberen länglich-lanzettlich. 
Nebenblätter borstlich-pfriemfbrrnig, ganzrandig. Trauben locker, zu- 
letzt verlängert. Blöthenstielchen so lang oder etwas länger als die 
Kelchröhre. Flügel länger als der Kiel, fast so lang oder auch so 
lang wie das Fähnchen. Hülsen verkehrt- eiförmig-elliptisch, stumpf, 
kurz-stachelspitzig, netzig-querrunzelig, kahl, an der Naht stampf ge- 
kielt. 0. — Trif. Melilotus officinalis er. L., Sp. ed. I. p. 765, ed. II. 
p. 1079. M. diffusa Koch in DG., Fl. fr. 5, p. 664. M. Petitpier- 
reana Rchb., Fl exc. p. 498. — Abgebildet: Sturm, Heft 15. — öe- 
trocknet: Billot 226. 

An Wegen, Rainen, auf Triften und trockenen Wiesen. Juli — 
September. 

Stengel kantig, astig, oberwärts mattgrün. Blülhen gelb. Hälsen 
zur Zeit der Reife gelblich-graubraun. 

Anmerknno. Eine weitere Art, M. dentata Persoon, welche sich durch 
am Grunde eingeschnitten-gezähnte Nebenblätter, weit kleinere (gelbe) Bla- 
fften und spitzliche, kahle, an der Naht zusammengedrückte Hölsen auszeich- 
net, soll frOher bei Basel gefunden worden sein; ich habe jedoch noch keine 
Exemplare von dort gesehen und kann deshalb die Pflanze zur Zeit noch nicht 
ab unserem Gebiet angehörig bezeichnen. Sie findet sich übrigens zwischen 
Worms und Mainz und könnte deshalb schon noch in unserem Florengebiete 

auigeiunacJi werden, 

TRIGONELLA, L. (Gen. I. n°. 880), Hornklee. Kelch ftnfzähnig. 
Blumenkrone abfallend ; Kiel stumpf. Staubfäden nicht mit den Blu- 
menblättern verwachsen, am Ende nicht verbreitert. Fruchtknoten 
und Griffel fadenförmig, glatt. Hülse vielsamig, lineal, mehr oder we- 
niger gebogen, zusammengedrückt, den Kelch überragend. — Neben- 
blattchen am Grunde mit dem Blattstiele verwachsen. Keimblätter 
deutlich gestielt. — Blatter spiralig stehend. Blüthen einzeln, zu 
zweien, in Köpfchen oder in verlängerten Trauben. 

T. Feentim graeeam I. (Sp. I. pag. 777), gemeiner 
Hornklee. ©. — Abgebildet: Sturm, Heft 15. — Getrocknet: 
Billet 2438. 

Wurde früher bei Müllheim durch fremdes Getreide eingeschleppt 
und hat sich dadurch während mehrerer Jahre dort unter der Saat als 
Unkraut verbreitet, ist jedoch wahrscheinlich bereits wieder verschwun- 
den und deshalb hier ohne Nummer geblieben. Mai, Juni. 
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Wohlriechend. Stengel aufrecht, ob erwarte kurzzottig, 1 bis 1 j 
Fuss hoch. BläUchen lineal-verkehrt-eiförmig, oberwärts gezihnelt; 
das midiere Blättchen ziemlich lang gestielt. Blüthen sitzend, einzeln 
oder zu zweien. Kelch ein wenig zottig, mit lineal-lanzettlichen Zäh- 
nen. Blumenblätter gelblichwciss. 

II. Samen durch Zellgewebe von einander geschieden. 

9. LOTUS L. (Gen I. n°. 600, mit Ausschluss von Arten), Scho- 
tenklee. Kelch fünfspaltig oder fünfzähnig. Flügel am oberen 
Rande zusammengeoeigt. Kiel aufsteigend, geschnäbelt. Staubfäden 
an der Spitze verbreitert. Griffel kanl , allmählig verdünnt. Hülse 
mehrsamig, ungeflügelt, gerade oder bogenförmig, durch entgegenge- 
setzte Drehung ihrer Hälften mit zwei Klappen aufspringend. — Blüthen- 
stand doldenförmig. Am Grunde der Nebenblätter befindet sich auf 
der äussern Seite meistens ein Drüschen oder ein weiteres sehr kleines 
Slipularläppchen, welches uns an ähnliche Bildungen erinnert, wie sie 
bei Thalictrum, Staphylaea und andern Pflanzen vorkommen. Man hat 
deshalb bei dieser Galtung fünf Blättchen annehmen wollen. Dies 
berührt zwar das Wesen der Sache nicht , dürfte sich jedoch für die 
Fälle, wo die gewöhnlich so genannten Nebenblätter von den Blätt- 
chen sehr verschieden sind, bei der Beschreibung wohl als unbequem 
erweisen. 

1. Ii. eornlculÄtu« L. (Sp. I. 775), gemeiner Scho- 
tenklee. Ohne Ausläufer. Wurzel pfahlförmig. Stengel nicht 
röhrig , aufsteigend. Blätter unterseits bläulichgrün. Blättchen aus 
keilförmiger Basis verkehrt-eiförmig oder lanzettlich, spitz, oder kurc 
gespitzt, die seitlichen etwas unsymmetrisch. Nebenblätter schief ei- 
förmig, spitz, bei selteneren Formen auch lanzetllich oder lineal-lan- 
zettlich. Kelchzähne aufrecht oder aufrecht-abstehend, kahl oder mit 
anliegenden Härchen besetzt. Hülsen walzenförmig, ziemlich dick. %. 
— Abgebildet: Schkuhr, t. CCXI. 

Auf Triften, Wiesen, an Wegen, Rainen und Waldrändern. $. 
Mai — October. 

Wurzel senkrecht in den Boden dringend. Stengel kantig, \ bis 
i£ Fuss lang- Blüthen gelb, zuweilen mehr oder minder purpurn oder 
blutroth überlaufen, seltener auch oberwärts in's Grünliche oder Bläu- 
lichgrüne übergehend. Samen bräunlich-olivenfarben. 

cc. vulgär!«* Kahl oder spärlich behaart. Stengel minder 
schlank. Blättchen aus keilförmiger Basis verkehrt-eiförmig. Neben- 
blätter eiförmig. Dolden drei- bis sechsblüthig. — Allenthalben ge- 
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ß. clllatii«. Blältchen und Kelche durch mehr oder minder 
lange feine Haare gewintert. — So hier und da an trockenen Stellen 
des Kaiserstuhles bei Freiburg. 

y. yIIIosii«. Allenthalben zottig, graugrün. — So ziemlich sel- 
ten an trockenen Stellen des Kaiserstuhles und bei Friedrichsfeld , mit 
Uebergängen in die vorhergehenden Formen. 

S. temilftflftus L. (Sp. I. p. 776. Lotus tenuif. Kitaibel in 
Willd., Enum. h. Ber. II. pag. 7970 Kahl oder fast kahl Stengel 
«schlank. Blältchen lanzettlich oder lanzettlich-lineal. Nebenblätt- 
chen länglich-1 ineal, lanzetllich oder lineal-lanzettlich, spitz oder zu- 
gespitzt. Dolden oft armblülhig. — Getrocknet: Schultz 1242. — 
L. tenuifolios Rchb., Fl. exc. p. 506. — So u. A. nicht selten auf Wie- 
sen und Triften der Rheinfläche, z. B. bei Müllheim , in der Carlsruher 
Gegend beim Ludwigsbad und bei Dachslanden, bei Langenbrücken 
und zwischen Schwetzingen und Mannheim, mit häufigen Uebergängen 
in die gewöhnliche Form. 

Schkuhr cHandb. Taf. CCXL), Morast - 
Schotenklee. Wurzelstock kriechend. Stengel aufsteigend oder 
aufrecht, röhrig, mit Ausläufern, kahl oder spärlich behaart. Blätter 
unterseits blaugrün; Blättchen keilig- verkehrt-eiförmig, die der oberen 
Blätter schmal keilig-rautenförmig. Nebenblätter schief eiförmig, spitz- 
lich oder spitz, die oberen rautenförmig. Kelchzdhne Imeal-pfriemUch, 
durch weit abstehende Härchen gewitnpert, vor der Blüthe rückwärts 
gebogen. Hülsen dünn, walzenförmig. %. — Getrocknet: Schultz 
1243. Billot 755. 

Auf feuchten Wiesen, an Gräben und Sümpfen. Juni — August. 

Stengel hohl, aber dicker als bei der vorhergehenden Art, 1J bis 
2 Fuss hoch. Blüthen zahlreicher, meist 6 bis 10. 

Anmerkung. Nicht allein das Vorkommen der Ausläufer, welche splter 
den kriechenden Wurzelstock bilden, und die Verschiedenheit der Hülsen 
sprechen für den specifischen Unterschied von Lotus uliginosus, sondern auch 
das Vorkommen desselben mit Lotus corniculatus <*. und S. tenuis an der 
nämlichen Localiiät, wie ich dies nach der Veröffentlichung meiner „Rheini- 
schen Flora 4 ' in der Gegend von Carlsruhe beobachtet habe. Wenigstens 
würde eine solche Wandelbarkeit nach ganz entgegengesetzten Richtungen 
beim Obwalten der gleichen Orts- und Bodenverhältnisse ohne die Annahme 
eines speciflschen Unterschiedes eine völlig unerklärte Thatsache bleiben. 

10. TCTRA&ONOLOBUS Scop. (Kl. carn. II. p. 87), Spargelerbse. 
Kelch funfspaltig oder fiinfzähnig. Blumenkrone abfallend. Flügel 
am oberen Bande zusammengeneigt. Kiel aufsteigend, geschnäbelt. 
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Staubfäden an der Spitze verbreitert. Griffel kahl, oberwärts verdickt. 
Hülse mehrsamig, mit vier Längsflügeln versehen. — Blüthen einzeln. 

I. T. »Illquosu» Roth (Tent. I. p. 323), schotenarlige 
Spargelerbse. 9f. — Lotus siliquosus L. — Abgebildet: Jacq v 
Fl. ausir. 361. — Getrocknet: Billot 232. 

Auf feuchten Wiesen und Triften; z B. bei Constanz; im Jurage- 
biete bei Ippingen (I)fl), Aachdorf, Blomberg (Fid. Brunner) und 
Oefingen (v. Stengel) ; auf der Rheinfläche auf dem faulen Waag, bei 
Griesheim, Hausen, Weissweil (Sp.), Oberhausen (Schildknecht) , in 
der Carlsruher Gegend bei Büchenau, Linkenheini, Russheim und Wag- 
häusel. In den Main- und Neckargegenden meines Wissens noch nicht 
beobachtet. Juni, Juli. 

Stengel niederliegend, gleich den Blattstielen meist mit mehr oder 
minder anliegenden Haaren bestreut. Blätter zweizeilig stehend. 
Blättchen keilig-verkehrt-eiförmig, am Rand und wenigstens auf der 
Unterseite der Mittelrippe mit anliegenden Haaren besetzt. Neben- 
blättchen eiförmig. Blüthen einzeln, am Grunde mit zwei ungetheilten 
laubartigen Vorblättern versehen, schwefelgelb, zuweilen in's Bläuliche 
oder Röthliche ziehend. Blüthensliele zwei- bis dreimal so lang als 
ihr Tragblatt. 

Dritte Gruppe. G a 1 e g e e n , Galegeae DC, Prodr. IL pag. 243. 
Staubgefässe zweibrüderig oder nur gegen die Basis einbrüderig. 
Hülsen einfächerig. Blätter gefiedert. — Stengel meist strauch- 
artig. 

II. COLUTEA L. (Gen. I. n°. 593), Blasenstrauch. Kelch 
fünfzähnjg; die zwei hinteren Zähne kürzer. Fahne ausgebreitet, mit 
zwei Schwielen versehen. Kiel kurz geschnäbelt, stumpf. Staubge- 
fässe zweibrüderig, fadenförmig. Griffel oberwärts hinten bartig , am 
Ende hackig rückwärts gebogen, mit eiförmiger Narbe. Hülse aufge- 
blasen, kahn-eiförmig, zuletzt trockenhäutig, am Grunde verschmälert, 
sehr spät oberwärts an der Naht aufreissend. 

1. €• arboreseen« L. (Sp. I. pag. 723), baumartiger 
Blasenstrauch. %. — Abgebildet: Curtis, Bot. Mag. t. 81. — 
Getrocknet: Billot 1651. 

In Gebüschen der Hügelgegend, bis jetzt nur auf der Schwärze bei 
Oberweiler anweit Müllheim und im Breisgau auf dem Kaiserstuhl ; 
verwildert auch auf dem Schlossberge bei Freiburg u. a. a. 0. 
Mai, Juni. 

Ein 3 bis 7 Fuss hoher ästiger Strauch. Blätter spiralig stehend. 
Blältchen zahlreich, elliptisch, seicht ausgerandet, mit einem sehr kurzen 
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Stachelspitzchen, unterseits bUulichgrüo. Trauben seitlich, gestielt, 
wenigblüthig , kürzer als ihr Tragblair. Blumen gelb , das Fähnchen 
auf der inneren Seite mit einem herzförmigen braunen Fleck. 

Vierte Gruppe. Astragaleen, Astragaleae DC, Prodr. II. p. 273. 
Staubgefässe zweibrüderig. Hülse durch Hervortreten der Mittel- 
rippe oder der Naht mehr oder minder vollständig in zwei Fächer 
gelheilt. Blätter unpaarig gefiedert. — Krautartige Pflanzen. 

12. ASTRAGALUS L (Gen. I. n°. 570, mit Ausschluss von Arten), 
Tragant. Kelch fünfzähnig. Kiel stumpf, wehrlos. Staubgefässe 
fadenförmig. Hülse durch Einschlag der Mittelrippe mehr oder minder 
vollkommen in zwei Längsfächer getheilt. — Blätter zweizeilig stehend. 
Blättchen in der Knospe einfach gefalzt. Blüthen in Köpfchen oder 
Trauben. 

f. A. gljejphyllo» L. (Sp. I. p. 758), s ü ssblfitteri ger 
Tragant. Stengel niederliegend, fast kahl. Blätter mit fünf bis 
sechs Paaren von ßlättchen ; letztere eiförmig , mit kurzem Stachel- 
spitzchen. Nebenblätter frei, eiförmig-länglich, zugespitzt. Trauben 
eiförmig-länglich, von ihrem Tragblatt überragt. Hülsen kahl, ein 
>venig aufwärts gebogen, fast walzenförmig, auf dem Rücken mit einer 
Längsfurche versehen. — Abgebildet: Fl. dan. Jacq., Fl. t. 1108 
— Getrocknet: Billot 1461. 

An lichteren Waldplätzen, auf Waldwiesen, in Gebüschen, Hecken 
und an Wegrändern; z. B. in dem Hardtwalde bei Garlsruhe. ^. 
Juni, Juli. 

Stengel hin und her gebogen, undeutlich vierkantig, etwas ästig, 
1 bis 3 Fuss lang. Blätter fast kahl, selten, besonders auf der Unter- 
seite der Blättchen , mit weisslichen Härchen bekleidet. Die Neben 
blätter der untersten Blätter sind an unfruchtbaren Zweigen oft mit 
einander verwachsen. Blüthen blassgelb. Hülsen aufrecht, im reifen 
Zustande braun. 

S. A. Cieer L. CSp. I. p. 757), kicherartiger Tragant. 
Stengel niederliegend, mit anliegenden Haaren bekleidet. Blätter mit 
acht bis zwanzig Paaren von lineal-länglichen oder länglichen, wenig- 
stens unterseits mit anliegenden Haaren besetzten Blättern. Obere 
Nebenblätter auf der dem Blatt entgegengesetzten (äusseren) Seite mit 
einander verwachsen. Trauben eiförmig, ihr Tragblatt überragend oder 
kürzer als dasselbe. Hülsen fast kugelig, aufgeblasen, struppig. %. 
— r Abgebildet: Jacq., Fl. a. t. 251. — Getrocknet: Rchb. 1883. 

An Weg- und Ackerrändern, Rainen, auf Hügeln und Triften : in 
der Molassegegend bei Wahlwies unweit Stockaoh; im Hegau bei Bin- 
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ningen (v. St.) ; ferner auf dem Muschelkalke am Unterhallauer Berg 
(Schalen.) und bei Thiengen; im Juragebiete bei Hüfingen, Pfohren (Kid. 
Brunner) u. a. 0., auf Muschelkalk bei Beckhofen (v. Stengel); auf 
der Rheinfläche am Ufer eines Bächleins bei Ladenburg (seit Schim- 
per) ; auch in der Gegend von Wertheim (seit Wibel). Juni, Juli. 

Stengel vierkantig, ästig, 1 bis 3 Fuss lang. Blättchen weit kleiner 
als bei der vorhergehenden Art. Blüthen blassgelb. — Eine nicht 
einmal als Varietät hervorzuhebende etwas kleinblätterige Form der 
vorliegenden Art ist A. microphyllus Schübler und Martens. 

Anmerkung. Ganz in der Nfihe unseres Gebietes kommt im Unterelsass 
und in der bayrischen Pfalz, hier selbst in der Nähe des Rheines (am Hems- 
hofe, Mannheim gegenüber), noch eine weitere Art der vorliegenden Galtung, 
nfimlicb Asiragalus Hypoglottis, vor, welche sich u. A. durch ihre violetrothen 
oder blauen Blüthen von unsern andern Arten unterscheidet. Sie dürfte wohl 
noch in unserem Gebiet aufzufinden sein. Ein seiner Zeit von Zeyher an 
Loodet gesendetes, mit der Standortsbezeichnung „Schwetzingen 4 * versehenes 
Exemplar habe ich in Ermangelung einer genaueren Ortsbezeichnong nicht 
berücksichtigt. 

18. OXYTROPIS DC. (Monogr. IV. p. 19 und 53), Spitzkiel. 
Kiel stumpf, mit einem aufgesetzten stachelähnlichen Spitzchen. Hülse 
aufgeblasen oder walzenförmig, entweder einfächerig, mit bloss einge- 
zogener Naht, oder mehr oder minder vollständig zweifächerig, mit 
eingebogener Naht, oder an der Naht eingebogen und an der Mittel- 
rippe innen der Länge nach geflügelt. Sonst wie Astragalus. 

*♦ O. pllöea DC. (Monogr. Astrag. n° 11), behaarter 
Spitz kiel. %. — Astragalus pilosus L. — Abgebildet: Sturm, 
Heft 49. — Getrecknet: Rchb. 1251. Billot 961 und 961 bl ». 

An steinigen Stellen der Westseite des Hohentwiels, in der letzten 
Zeit spärlich, aber doch noch an zwei verschiedenen Orten vorhanden. 

Juni — Augist. 

Stengel aufrecht oder aufstrebend, kurzzottig, £ bis 1 Fuss lang. 
Blättchen zahlreich, die der untern Blätter schmal länglich , die der 
oberen lönglich-lanzeUlich. Inflorescenzstiele länger als ihr Trag- 
Watt. Trauben eiförmig-länglich. Blüthen blassgelb. Hülsen zottig, 
langlich-lineal, walzenförmig, mit eingebogener Naht und ungeflügelter 
Mittelrippe. Samen dunkelbrfiunlich-olivenfarben. 
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» 

Hedyanreen« 

Hedysareae Prodr. 2, p. 507. 

Hülsen durch Querwände in Fächer oder Glieder abgetheilt, oft zu- 
letzt in Glieder zerfallend. Keimblätter ziemlich flach, beim Keimen 
sich über die Erde erhebend und sich in Blätter verwandelnd, welche 
mit Spaltöffnungen versehen sind. — Laubblätter unpaarig gefiedert. 

Erale Gruppe. Coronilleen, Coronilleae DC. t Pr. 2, p. 308. 
Blüthen in Dolden. Hülsen stielrund oder zusammengedrückt. — 
Keimblätter nicht gestielt # ). 

14. CORONILLA L. (Gen. I. n° 599), Kronenwicke. Kelch 
glockig, fünfzähnig, fast zweilippig; die beiden hinteren Zähne ein- 
ander genähert und mehr verwachsen. Kiel zugespitzt-geschnäbelt. 
Staubgefasse zweibrüderig , die längeren (episepalen) oberwärts mehr 
verbreitert als die kürzeren. Hülse gerade oder bogenförmig , stiel- 
rundlich oder vierkantig, in letzterem Fall oft geflügelt, an den Quer- 
wänden oft etwas eingeschnürt ; ihre Glieder einsamig. Samen läng- 
lich, elliptisch oder eiförmig. — Blätter zweizeilig, nur an starken 
Hauptslämmen strauchartiger Arten auch spiralig stehend. 

I. Emeris Tourn. (Inst. r. n. t, 418). Nagel der BlumenblJtter drei- 
mal so lang als der Kelch. HDlse rast stielrund, gestreift, nicht leicht 
in Glieder zerfallend. 

1« C. Emerui L. (Sp. I. p. 742), strauchartige Kronen- 
wicke. %. — Abgebildet: Miller, Figures t. 132, fig. 1. Svensk 
Bot. t. 343. — Getrocknet: Billot 757. 

An lichten Waldstellen und in Gebüschen auf kalkhaltigem und auf 
vulcanischem Boden: in der Bodenseegegend bei Constanz, Kirchs 
berg, Meersburg, Unteruhldingen, zwischen Ueberlingen und Ludwigs- 
hafen, zwischen Bodmann und Wallhausen, in der Gegend von Stock- 
ach (v. Stengel); im Canton Schaffhausen an verschiedenen Stellen; 
im Juragebiet auf dem Randen (Fid. Brunner) und auf dem Isteiner 
Klotz (seit Lang), in der Müllheimer Gegend, namentlich auf der 
Schwärze und jm Münsterthal ; auch im Kaiserstuhle sehr verbreitet 
(seit Gmelin). Mai — Juli. 



*) Dies ist ein schon von Bernhard! hervorgehobener Unterschied iwisehen den 
Coronilleen und Trifolteen. Die letiteren haben sämmrlich gestielte Keimblätter; nur 
bei der Gattung Medicago sind dieselben sehr kurz gestielt, und diese Gattung Venrath 
dadurch, so wie etwa auch durch die Bltithenstände und die äussere Gestaltung der 
Hülse, eine nähere Verwandtschaft mit den Corouilleen. 
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Ein ästiger Strauch ohne Gipfelinflorescenz. Blätter aus sieben oder 
auch nur fünf verkehrt-eiförmigen, stumpfen, oft seicht ausgerandeten, 
unterseits bläulichgrünen Blättchen. bestehend, an Hauptstämmen spiralig, 
an den Zweigen zweizeilig. Blüthen gelb, an Achsen dritter oder spä- 
terer Ordnungen. Hülsen verlängert, sehr spät in Glieder zerfallend. 



II. Coronilla Tourn. (Inst. r. h. I. 419). Nagel der Blumenblätter 
ungefähr so lang wie der Kelch. Hülse vierkantig, zuweilen mit vier 
Lfingsflügeln versehen. - Unsere Arten krautartig. 

*. €♦ moiatana Scop. (Fl. carn. II. pag. 72, t. 44), Berg- 
Kronenwicke. Stengel aufrecht. Blätter mit neun bis dreizehn 
Blättchen; letztere elliptisch oder verkehrt-eiförmig, stumpf oder seicht 
ausgerandet, mit einem sehr kleinen Stachelspitzchen. Nebenblätter 
länglich-lineal , die untern mit dem äusseren Rande verwachsen, die 
oberen frei. Dolden fünfzehn- bis zwanzigblülhig. Blüthenstiele 
dreimal so lang als die Kelchröhre. Hülsen gerade, vierkantig, etwas 
zusammengedrückt. Q(.. — C. coronata L., Sp. ed II. p. 1047. — 
Abgebildet: Scopoli a. a. 0. Jacq, Fl. a. t. 95. — Getrocknet: Rchb. 
654. Schultz 641. 

In Kalkgebirgen : im Juragebiete bei Engen im Kriegerthal (Gme- 
lin, später hier nicht wieder beobachtet), im Donaulhai bei Wernwag 
und bei Tuttlingen , bei Bachzimmern (v. Stengel), im Canton Schaff- 
hausen bei Stuhlsteig, Merishausen und „am Bank" bei Schieitheim 
(Schalen.), im Wutachthal bei Mundelfingen, Aachdorf und Blomberg ; 
auch auf Muschelkalk in der Gegend von Wertheim, namentlich auf 
dem Apfelberg bei Gamburg. -/;- . Juni. 

Stengel schwachkantig, 1 bis i £ Fuss hoch. Blättchen blaugrün. 
Blüthen gelb. 



:* C. vitria L. (Sp. I. p. 743), bunte Kronenwicke. 
Stengel niederliegend, kantig. Blätter mit ungefähr einundzwanzig 
Blättchen; letztere länglich, die der untern Blätter länglich-verkehrt- 
eifbrmig, stumpf, mit einem kleinen Stachelspitzchen, meist seicht aus- 



Nebenblätter lanzettlich, frei. Dolden etwa zwanzigblülhig. 
Hüthenstiele etwa dreimal so lang als die Kelchröhre. Hülsen vier- 
kantig. %. — Abgebildet: Miller, Figures t. CVI. Tourn , Inst. r. h. 
9. -r^r Getrocknet ; Billot 127. 

Auf grasigen Hügeln , Hainen , Wald-, Weg- und Ackerrändern, 
Idern und trockenen Wiesen ziemlich verbreitet, jedoch bis jetzt 
in der Bodenseegegend und in der Baar noch nicht nachgewiesen. 

Wurzelstock meist mehrstengelig. Stengel kantig, 1 bis 2 Fuss 
lang. Flügel und SchifFchen weiss, letzteres an der Spitze schwärz- 
lich-purpurn. Fahne rosenrolh. 

Anmerkung. Auf den Höhen des schwäbischen und schweizer Jura, und 
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«war in letzterem ganz in 4er iNichiarschaft des Gebietes , findet sich noch 
aus der vorliegenden Gattung Coronilla vaginalis Lamarck vor; es wäre da- 
her nicht befremdend, wenn diese aucji noch in unserem Gebiet aufgefunden 
würde. 

15. ORMTHOPUS L (Gen. I. W> 598), V o g e I f u s s. Kelch röhrig, 
fünfz&hnig Kiel stumpf. Hülse zusammengedrückt. Sonst wie Co- 
ronilla ; auch die Blätter zweizeilig stehend. 

i. O. perpusillMs L. (Sp. I. p. 743), kleiner Vogel- 
fuss. ©. — Abgebildet: Engl Bot. t. 369. - Getrocknet; Rchb. 
278. Schultz 859. 

Auf sandigen Triften und Raiuen. Mai, Juai. 

Stengel niederliegend, fadenförmig, \ bis i j. Fuss lang. Blättchen 
mit feinen Weichhaaren bestreut, ziemlich zahlreich, ungefähr so lang 
wie die Iaflorescenzstiele. Blüthen blass purpurn. Hülse ein wenig 
aufwärts gebogen, gespitzt, etwas weichhaarig. 

16. HIPPOCREPIS L. (Gen. I. n°. 596), Pferde hu f. Hülse ge- 
gliedert, zusammengedrückt, an der Naht (hinten) buchtig ausge- 
schnitten und dadurch gelappt. Samen gekrümmt. Sonst wie Co- 
ronilla; auch die Blätter zweizeilig stehend. 

i. H. comosa L. (Sp. I. p. 744), schopfiger Pferdehu f. 
%. — Abgebildet: Jacq., Fl a. t. 431. — Gelrochnet: Rchb. 279. 
Billot 1463, 1463 bu und 1463 " r . 

Auf sonnigen Hügeln, trockenen Wiesen, freien Waldplälzen, Wald- 
rändern und Rainen , besonders auf Kalkboden , z. B: im Hardtwalde 
bei Carlsruhe, am Thurmberge bei Durlach, bei Waghäusel, Käferthal 
und an der Bergslrasse. ^. Mai — Juli. 

Stengel niederliegend, ästig, etwa fusslang. Blätter kürzer als die 
Inflorescenzstiele. Blätlchen elf bis fünfzehn, länglich oder verkehrt- 
eiförmig. Alle Dolden seitlich , aus ungefähr acht bis zwölf gelben 
Blüthen bestehend. Samen glatt, olivenfarben. 

Zweite Gruppe. Aechte Hedysareen, Euhedysareae DC. t 
Prodr. IL p. 507. Blüthensland traubig. Hülsen zusammenge- 
drückt. — Blätter spiralig stehend. 

17. ONOBRYCHIS Towm. (Inst. r. h. I. 211), Espars ette. Kelch 
funfspaltig, mit ungefähr gleichgrossen Zipfeln. Kiel schief gestutzt, 
nebst der Fahne weit länger als die Flügel. Staubgefässe pfrieraför- 
mig. Hülse eingliederig, einsamig, nicht aufspringend; ihr hinterer 
Rand gerade, der vordere abgerundet, stachelig oder gelappt 
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f. ©. «ati'va Lam. (Fl. fr. 2, p. 652), angebaute Espar- 
sette. %. — Hedysarum Onobrychis L., Sp. I. p. 751. — Abge- 
bildet: Engl. Bot. 96. 

Auf sonnigen Hügeln, Bergabhängen und Rainen ; auch angebaut, 

Mai — Juli. 

Stengel aufrecht oder tiftteigtoid , gerieft, 1 bis 2 Fuss hoch. 
Blältchen lineal-länglich , seltener elliptisch und selbst kreisrundlich- 
elliptisch, ungefähr 17 bis 27. Frucht kreisrundlich, am vorderen 
Rande dornig gezähnt. Blülhen rosenroth, mit dunkleren Längsadern. 



Dritte iamilir. 
Vlcleen. 

Vicieae Bronn, De formis Leg. p. 133. DC„ Prodr. II. p. 353. 

Hülse einfächerig, durch entgegengesetzte Drehung ihrer Hälften 
mit zwei Klappen aufspringend. Keimblätter dick, beim Keimen unter 
dem Boden bleibend, nicht laubartig werdend. Blätter zweizeilig 
stehend, paarig gefiedert; der Hauptstiel in eine Ranke auslaufend, 
in seltenen Fällen ohne Blältchen und dann oft etwas laubartig. Staub- 
gefässe zweibrüderig. Blüthen an der drillen oder an späteren Achsen. 

18. PISUM L. (Gen. L n°. 589), Erbse. Kelch fast regelmässig. 
Griffel von beiden Seilen her zusammengedrückt, unterwärts vorn rin- 
nig, oberwärts nach hinten der Länge nach mit einem Barle versehen. 
Hülse vielsamig. Samen mehr oder minder vollkommen kugelförmig. 
Blättchen in der Knospe einfach gefalzt. Ranken verzweigt. — Die 
Röhre der Staubfäden ist auch bei dieser Gattung vorn ein wenig län- 
ger als hinten, wenn auch etwas weniger als bei den übrigen Vicicen; 
eine hierauf begründete Abiheilung der Familie ist deshalb nicht zu- 
lassig. Die Stelle des Bartes am Griffel ist jener Stelle, wo er sich bei 
den hier in Betracht kommenden Arten von Vicia befindet, entgegenge- 
setzt, und auch hinsichtlich der Stelle der an der Griffelbasis vorkom- 
menden Rinne findet das Nämliche statt. Wo sich an jener Stelle bei 
Vicia eine Andeutung einer Rinne vorfindet, wie z. B. bei V. sepium, 
da befindet sich dieselbe hinten. 

■ 

f. P. sativum L. (Sp. I. p. 727), gemeine Erbse. Blätter 
rankend, dreipaarig, theilweise auch zweipaarig. Blättchen eiförmig, 
am Rand etwas wellig, seicht ausgerandet, kurz stachelspitzig. Neben- 
blätter halb eiförmig, an der Basis auf der äusseren Seite mit einem 

• 
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abgerundeten, ungleich gezähnten Ohre versehen. Blutenstände > meist 
zweiblüthig. Hülse dickwandig, walzenförmig, netzig «eadert. Samen 
kugelig, mit lineal-länglichem Nabel ©. — Abgebildet: Lamarck, 
Encycl. 633. 

Zu ökonomischem Gebranch angebaut. Mai— Juli. 

Kletternd, kahl. Stengel 3 bis 6 Fuss hoch. Blätter blaugrün. 
Blüthen weiss, seltener mit bläulich überlaufener Fahne und blass violet- 
schwärzlichen Flügeln. Samen glatt, hellgelblich, oder auch bläulich, 
seltener blass grünlich. 

S. P. «rvenie L. (Sp. I. p. 727), Zucker-Erbse Blätter 
rankend, ein- bis zweipaarig; Blättchen eiförmig oder länglich, ober- 
wärts geschweift gezähnelt. Nebenblätter halb-pfeilförmig-eiförmig, 
am äusseren Rande bis zur Mitte ungleich gezähnt. Hülse dünnwan- 
dig zusammengedrückt. Samen zusammengedrückt, kantig, mit läng- 
lich-elliptischem Nabel. 0. — Abgebildet: Sturm, Heft 4. 

Zu ökonomischem Gebrauch angebaut. Mai, Juni. 

Kletternd , kahl. Stengel 3 bis 6 Fuss hoch. Blätter bläulich- 
grün. Blüthen blass blauviolet ; Flügel dunkel purpurn. Samen glatt, 
grünlichgrau und hellbraun gesprenkelt, oder dunkelbraun. 

19. fim Koch (Syn. ed. I. p. 191 , mit Ausschluss einer Art), 
Wicke. Kelch mehr oder weniger schief, kürzer als die Blumen- 
krone Griffel fadenförmig, oder nur ein wenig platt- oder zusammen- 
gedrückt , oberwärts nach vorn bärtig oder ringsum behaart oder auch 
bärtig und behaart Samen mehr oder minder vollkommen kugelig, 
oft kantig, zuweilen zusammengedrückt. Blätter in der Knospe in der 
Richtung der Mittelrippe einfach zusammengefalzt. Ranken meist ver- 
zweigt, seltener einfach oder fehlend. 

Erste Gruppe. Unächte Wicken, Viciae spuriae. Griffel 
oberwärts auf allen Seiten behaart , nicht oder kaum ein wenig 
bärtig. 

a) Inflorescenzen armblüthig, 

1. V. tetratperm» Moench CMeth. 148), viersaraige 
Wicke Blätter drei- bis vierpaarig, in eine einfache oder etwas 
verzweigte Ranke auslaufend ; Blältchen lineal, stumpf, kurz stachel- 
spitzig. Nebenblätter Uneal-pfriemlich. Blüthenstftnde in der Kegel 
einblüthig, meist kürzer oder kaum so lang als ihr Tragblatt. Kelch 
schief, halb so lang wie die Blumenkrone. Kelchzähne lanzettl.cn et- 
was kürzer als die Kelchröhre. Griffel ein wenig plattgedrückt. Hülsen 
kurz lineal, raeist viersamig, kahl. ©. — Ervum tetraspermum L. — 
Abgebildet: Sturm, Heft 32, 
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Auf Sandfeldern , an trockenen Waldplätzen und Waldrändern, in 
Getreide- und Kleefeldern. Juni, Juli. 

Kletternd. Stengel £ bis 2 Fuss lang. Blüthenstände meist ein- 
blüthig, seltener bei stockhafteren, nicht sehr in's Laub wachsenden 
Exemplaren auch zweiblüthig. Blüthen klein. Fähnchen blass violet, 
blau gestreift ; Flügel weiss ; Schilfchen weiss , gegen die Spitze mit 
einem blauen Fleck. Samen schwarz, mit länglich-linealem Nabel. — 
Diese Art nähert sich zwar durch den ein wenig plattgedrückten Griffel 
der Gattung Ervum, ist aber dennoch dadurch von derselben verschie- 
den, dass sich der Griffel vorn nicht völlig kahl zeigt, wie dies bei 
Ervum der Fall ist. An sonnigen Standorten, wie z. B. bei Wiesloch, 
Walldorf und Friedrichsfeld, überragen die Blüthenstände oft ihr 
Tragblatt. 

%. V. Iilrgiita Koch (Syn. ed. I. p. 191), rauhhaarige 

Wicke. Blätter fünf- bis achtpaarig, mit einer ästigen Ranke endi- 
gend. Blättchen schmal länglich-lineai oder lineal, stumpf oder rück- 
wärts gestossen. Nebenblätter lanzettlich. Blüthenstände zwei- bis 
sechsblülhig , kürzer als ihr Tragblatt. Kelch ziemlich regelmässig. 
Kelchzähne pfriemlich , gleichgross , ein wenig länger als die Kelch- 
röhre, die Mitte der Blumenkrone überragend. Hülsen rautenförmig- 
länglich, zweisamig, zottig. Q. — Ervum hirsutum L. — Abgebildet ; 
Sturm, Heft 32. — Getrocknet: Billot 1173. 

In Zäunen, an Waldrändern, Gebüschen und im Getreide. Mai. 

Kletternd. Stengel 1^ bis 3 Fuss lang. Blättchen kurz stachel- 
spitzig. Nebenblätter zuweilen an der Basis aussen mit einem ver- 
längerten Zahne versehen. Blüthen klein , bläulichweiss. Griffel ein 
wenig von den Seiten her zusammengedrückt, fast völlig kahl. Hülsen 
zur Zeit der Reife schwärzlich. Samen braunschwarz, mit fadenförmi- 
gem Nabel. — Variirt mit breiteren und schmäleren Blättern. Ganz 
kleine dürftige Formen haben zuweilen zwei- bis dreipaarige Blätter 
und einblüthige Inflorescenzstiele. 

3. V. monanthos Desf (Fl. atl. II. p. 165), einblüthige 
Wicke. Blätter rankend, sechs- bis achtpaarig; Blättchen lineal, 
stumpf oder gestutzt. Nebenblätter verschiedenartig f das eine lineal' 
pfriemkch, ungetheilt, das andere gestielt und hand förmig in borstliche 
Fäden getheih. Blüthenstände einblüthig. Kelch ein wenig schief. 
Kelchzähne lineal-pfriemlich , etwas länger als die Kelchröhre, die 
Mitte der Blumenkrone erreichend. Hülsen länglich, drei- bis vier- 
samig, kahl. ©. — Ervum Monanthos L. — Abgebildet: Sturm, Heft 
32. — Getrocknet: Rchb. 1885. 

Auf Feldern bei Wertheira , ziemlich selten (Mertin's Herbarium), 
im südlichen und südwestlichen Europa wild. Juni, Juli. 

Stengel 1 bis 2 Fuss hoch. Blüthenstiele meistens zuletzt länger 
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als ihr Tragblatt. Bliilhen weit grösser als bei den vorhergehenden 
Arten, weisslich; Fahne blass violet, mit dunkleren Adern. Griffel 
ein wenig von den Seiten her zusammengedruckt. Samen zusammen- 
gedrückt, linsenförmig, bedeutend grösser als bei den vorhergehenden 
Arten. 

4. V. ErviH» Wiüd. (Sp. III. p. 1103), linsenartige Wicke. 
Blätter zehn- bis zwölfpaarig, in ein kurzes, einfaches Spitzchen aus- 
laufend; Blättchen schmal Iänglich-lineal oder lineal, gestutzt. Neben- 
blätter mit einigen pfriemförmigen Zähnen. Blülhenstiele ein- bis vier- 
blüthig, kürzer als das Blatt. Kelch sehr schief. Kelchzähne pfriem- 
Uch, länger als die Kelchröhre, die Mitte der Blumenkrone überragend. 
Hülsen langlich-lineal , bucktig-höckerig , fast rosenkranzartig, kahl. 
©. — Ervum Ervilia L. — Ervilia sativa Link. — Abgebildet: Engl. 
Bot 970. — Getrocknet: Rchb. 1370. 

Unter den Linsen bei Müllheim (Lang"), Gondelsheim und Wertheim; 
im südlichen und südwestlichen Europa einheimisch. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, 1 bis 1£ Fuss hoch. Am äusseren Rande der 
Nebenblätter ist der unterste pfriemliche Zahn oft abwärts gerichtet, wo- 
durch dann das Nebenblatt mehr oder minder haibpfeilförmig wird, 
ßlüthen weisslich ; Fähnchen violet gestreift. Samen kantig-kugelig, 
glatt, braun, etwas grösser als bei V. hirsula und V. tetrasperma, aber 
etwas kleiner als bei V. monanthos. Griffel fadenförmig, an der Spitze 
ringsum behaart. 

Anmerkung. Vicia gracilis Loiseleur, welche nach einigen Angaben in 
unserem Gebiete vorkommen soll, ist bis jetzt noch nicht nachgewiesen. Sie 
kommt in der bayerischen Pfalz an einigen Orten im Getreide vor und zeich- 
net sich besonders durch spitze Blättchen, lange Inflorescenzstiele und sechs- 
sämige Hülsen aus. 

b) Infiorescemen reichblüthig, an verlängerten Stielen, 

* Griffel dünn, stielrund, ringsum behaart, aber nicht bärtig. 

5. V, «jKaile» L. (Sp. I. p. 734), W a 1 d - W i o k e. Stengel 
kahl. Blätter rankend, sechs- bis neunpaarig; Blättchen aderig, läng- 
lich, stachelspitzig. Nebenblätter halbmondförmig, mit verlängerte» 
pfriemlich-haarspitzigen Zähnen. Griffel von der Mitte an auf allen 
Seiten kurzzottig. Hülsen deutlich gestielt, länglich-linienförmig, kabl. 
Nabel die Hälfte des Samens umgebend. % — Abgebildet : Engl. 
Bot. 79. — Getrocknet: Rchb. 1038. 

Im mittleren Gebirg an lichten Waldstellen und Waldrändern : in 
der Bodenseegegend zwischen ßodmann und Wallhausen (Höfle) , im 
Canton Schafihausen (Schalch, Fr. Brunner); im Hegau bei Ducht- 
lingen und an Waldrändern zwischen dem Hohentwiel und Hohen- 
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krähen (D. ). im Juragebiet im üonauthal, im Gaucha- und Wutachthal, 
namentlich bei Boll; ferner bei Mundellingen, Beckhofen, Schwennin- 
gen u. a. 0. (v. Stengel) ; auch im Kaiserstahl beim Schloss Limburg 
( A. Braun, nach Sp., Fl. Fnb.) $. Juni — August. — Der Heidel- 
berger Standort der Dierbach' sehen Flora (p. 227) bezieht sich, nach 
Ausweis des Dierbach'schen Herbariums, auf Vicia dumetorum. 

Stengel 2 bis 6 Fuss lang. Blüthenstände etwas abstehend, länger 
als ihr Tragblatt. Bluthen weiss, das Fähnchen mit blauen Adern be- 
zeichnet. Griffel an der Basis ein wenig plattgedrückt, weiter oben 
stielrund, dünn. 

iVi-ü • 1 . I I ' • * . . ' f 

V. pisiformis L (Sp. I. p. 734), erbsenartige Wicke. 
Stengel kahl. Blätter rankend, drei- bis fünfpaarig, das unterste Paar 
ganz am Grunde der Blattspindel, die halb-pfeilförmigen gezähnten 
Nebenblätter verdeckend, ßlättchen eiförmig oder kreisrundlich-ei- 
förraig, stachelspitzig. Griffel von der Mitte an allenthalben kurz- 
zottig. Hülsen kurz gestielt, schmal rautenförmig-länglich, kahl. 
Nabel die Hälfte des Samens umgebend. %. — Abgebildet: Sturm, 
Heft 31. 

In lichten Waldgebüschen, in Hainen und an Waldrändern, beson- 
ders auf kalkhaltigem Boden und auf Urgebirg : bei Stockach und am 
Bosenecker Berg bei Rielasingen (v. Stengel) ; im Juragebiet im Wut- 
achthal bei St. Wolfgang an der Bruderhalde und bei Aachdorf CFid. 
Brunner) ; bei Langenbrücken zwischen Zeutern und Neumalsch (D. 
1845), bei Wiesloch, am Oelberg bei Schriesheim in der Nähe der 
dortigen Steinrasseln (Gysser) und bei Wertheim. # . Mai, Juni. 

Stengel 4 bis 8 Fuss hoch. Blättchen ziemlich derb, hellgrün, 
unterseits bläulichgrün, weit grösser als bei den vorhergehenden Arten. 
Blüthenstände abstehend. Bluthen weisslichgelb. Griffel bis zur Mitte 
ein wenig plattgedrückt, weiter oben stielrund, dünn. Die Narbe be- 
steht in einem aufgesetzten Kugelchen. Hülsen zur Zeit der Reife 
blass lederbraun. 

Anmerkung. Eine weitere in diese Abtheilung gehörige Art, Vicia eas- 
subica L., kommt in der Nähe des Gebietes, am Hardtgebirge bei Dürkheim, 
vor, ist jedoch in unserem Gebiete bis jetzt nicht nachgewiesen. Eine frühere 
Angabe beruhte auf unrichtiger Bestimmung. 

** Griffel ein wenig von den Seiten her zusamtnengedrüekt, an der Spitze 
allenthalben behaart (zuweilen ein wenig bärtig). — Ein Thell »on Crace* 
Ri»., Tetrap. irr. 49. Grenier et Godr. L p. 468. 

T. V. Cracca L. (Sp. I. p. 735), Vogel Wieke. Blätter 
ungefähr zehnpaarig; Blättchen länglich-lineal oder lanzettlich, stachel- 
spitzig , beiderseits und zwar oberseits meist spärlich mit anliegenden 
feinen Haaren besetzt. Nebenblätter halb-spiessförmig, pfriemlich- 
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lineal. Trauben mit ihrem Stiele meist so lang wie das Blatt, das je- 
doch von den Fruchtständen zuweilen ein wenig überragt wird. Blü- 
thenstiele so lang wie die Kelchröhre. Platte des Fähnchens so lang 
wie sein Nagel. Hülsen schmal länglich- lineal. Samen fast kugelig, 
kaum mehr als zum dritten Theile vom Nabel umgeben , braun , mit 
schwarzen Flecken. %. — Cracca major Franken, Spec. p. H, nach 
L., Fl. lapp. p. 219. — Abgebildet: Engl. Bot. 1168. — Getrocknet: 
Billot 351. 

Auf Wiesen, an Ufern, in Gebüschen. Ufr. Juni — August. 

Stengel kletternd, kahl oder mit anliegenden Seidenhärchen, 1 bis 
4 Fuss lang. Blumen blauviolet oder violet. Griffel oft ein wenig 
bärtig. — Variirt mit breiteren und schmäleren, stumpfen oder spitzen 
Blattern. Eine Form mit linealen , spitzen Blättern ist V. Kitaibeliana 
Rchb., getrocknet bei Rchb. 768. 

S. V. tenuirolla Roth (T. Fl. germ. I. p. 309), schmal- 
blätterigeWicke. Stengel kahl, oder etwas zottig. Blätter ungefähr 
zehnpaarig ; Blättchen schmal länglich-lineal, spitz oder spitzlich, un- 
terseits mit etwas abstehenden Haaren besetzt, oberseits kahl oder sehr 
spärlich behaart. Nebenblätter fädlich-lineal , zuweilen halb-spiess- 
förmig. Trauben mit ihrem Stiele zweimal so lang als ihr Blatt. Die 
Platte der Fahne fast zweimal so lang als ihr Nagel. Hülsen lineal- 
länglich, kahl. Nabel nur den vierten Theil des Samens umgebend. 

— Cracca tenuifolia Gren. et Godr., Fl. d. Fr. I. 469. — Abge- 
bildet: Engl. Bot. 1168. — Getrocknet: Rchb. 769. Schultz 254. 

In Hecken, Gebüschen, an Waldrändern, auf lichten Waldplätzen 
und Feldern : in der Bodenseegegend bei Markdorf (Höfle), am Rosen- 
ecker Berg bei Rielasingen (v. Stengel'), im Hegau bei Blumenfeld 
u. a. a. 0., in der Baar und im ganzen Juragebiete sehr verbreitet ; im 
Kaiserstuhl (Sp.) ; auf Löss und Muschelkalk bei Weingarten und 
Wiesloch ; auf dem Granit unterhalb der hinteren Terrasse des Heidel- 
berger Schlusses und am Haarlass (seit Schimper), auf dem Heiligen- 
berg und weiter hinab an der Bergstrasse (D.), selten auch in der 
Ebene, z. B. im Ketscher Walde (Herb. Loudet), auf Feldern bei 
Handschuchsheim (D.) und an einem Graben bei Ladenburg, hier wahr- 
scheinlich zuerst von Schimper beobachtet. Juni, Juli. 

Stengel meist etwas stärker als bei V. Cracca; auch die Blätter 
und ßlüthen etwas grösser und entweder oberseits kahl oder nur sehr 
spärlich mit Härchen bekleidet. Blüthen violet oder röthlich-violet, 
die Flügel bleicher, zuweilen weisslich. 

9. V. villosa Roth (Tent. fl. g. II. p. 182), zottige Wicke. 
Stengel wenigstens oberwärts mehr oder minder zottig oder flaumhaa- 
rig. Blätter ungefähr achtpaarig ; Blättchen lanzettlich, seltener läng- 
lich oder auch lineal-lanzettlich, deutlich längsrippig, abstehend-flaumig 



Digitized by Google 



Vicia. 



1159 



oder zottig. Nebenblätter halb-spiessförmig, ganzrandig. Blüthen- 
stände gedrungen, das Ende ihres Blattes erreichend oder überragend. 
Blüthenstielchen so lang als die halbe Kelchrohre. Platte der Fahne 
halb so lang als ihr Nagel. Hülsen länglich-rautenförmig, kahl. Nabel 
lineal-länglich, etwa den achten Thcil des Samens umgebend. 0. — 
Vicia polyphylla W Kit. Cracca villosa Gren. et Godr. a.a.O. p. 469. 
— Abgebildet: W. Kit, PI. rar. Hung. t. 254. Sturm, Heft 31. — Ge- 
trocknet: Rchb. 276. ßillot 759. 

Im Getreide und an Wiesenrainen auf kalkhaltigem Boden bei 
Müllheim , Staufen (Lang) und bei Freiburg, namentlich in der Nähe 
des Schönberges (Sp., Schildknecht). 4ft\ Mai — Juli. 

Rankend. Stengel 1 bis 2 Fuss hoch. Blüthen gesättigter oder 
blasser blau, die Flügel blasser, oft weisslich. — Stengel und Blätter 
mehr oder minder zottig. 

ß. glabreseens Koch (Syn. 1. p. 194). Stengel mit abstehen- 
den feinen Haaren bestreut, nur obervvärts etwas zotlig. Blätter min- 
der zottig oder flaumhaarig. Letztere Form ist V. polyphylla Koch, 
Flora oder bot. Zeit. 13, 1, p. 114, nicht Desfonlaines. — Nur diese 
Varietät kommt in unserem Gebiete vor; die zottige Hauptform ist bei 
uns noch nicht aufgefunden worden. Eine Form mit schmal lanzetl- 
lich-linealen Blättchen hat Lang bei Miillheim an Wiesenrainen ge- 
sammelt. 



Zweite Gruppe. Aechte Wicken, Viciae genuinae. 
Griffel (von vorn und hinten her) plattgedrückt, an der Spitze 
vorn bärtig, im Uebrigen entweder kahl, oder oberwärts auf allen 

Seiten zottig. Blüthenstände mehrblüthig, deutlich gestielt. 

• 

* Blüthenstände deutlich gestielt, mein Mntliig. 

1©. V. «in in« to null L. (Sp. I. p. 734), Hecken-Wicke. 
Blätter vier- bis fünfpaarig; Blättchen aderig, eiförmig oder länglich- 
eiförmig, stachelspitzig, am Rande sehr kurz fransig-gewiraperf, unter- 
seits in der Jugend auf der Mittelrippe mit anliegenden Härchen be- 
streut, im Alter kahl, Nebenblätter meist halbmondförmig, mit vielen 
verlängert- feinspitzigen Zähnen. Blüthenstände lang gestielt, etwa 
sechsblüthig, ungefähr so lang wie ihr Tragblatt. Kelchzähne ungleich, 
die zwei hinleren zusammengeneigt. %. — Vicia sylvestris Dierbach, Fl. 
Heid. p. 227, nach Originalexemplaren. — Abgebildet: Sturm, Heft 31. 
— Getrocknet: Billot 538 und 538 bi \ 

In lichten Waldgebüschen der Gebirge und Ebenen , z. B. im Mo- 
lassegebiet im St. Katharinenwalde bei Conslanz, bei Markdorf, Salem, 
zwischen Bodmann und Wallhausen und im Canton Schaffhausen ; im 
Hegau, namentlich in der Nähe des Hohenkrähen (D.) ; im ganzen 
Juragebiete , namentlich am Fuss des Wasenbergs ; ferner auf dem 
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Muschelkalk bei Wiesloch, Mosbach, Boxberg und Wertheini; bei 
Heidelberg oberhalb des Philosophenweges, bei der Engelswiese und 
beim Haarlass; seltener auch auf der Rheinfläche, z. B. zwischen 
Waghäusel und Lussheira rechts an der Strasse am linken Ufer des 
Baches (D. 1847). Juli, August. 

Kletternd. Stengel kahl, 3 bis 8 Fuss lang. Blüthen violet-pur- 
purn oder gelblich-purpurn. Griffel oberwärts zottig. Hülsen lineal- 
länglich, kahl. 

M. \. «eplum L (Sp. I. p. 737), Zaun-Wicke. Blätter 
fünf- bis siebenpaarig; Blättchen aderig, eiförmig oder eiförmig-läng- 
lich, stumpf, stachelspitzig, mit kurzen Härchen bestreut , am Rande 
sehr kurz gewimpert. Nebenblätter halb-pfeilförmig , mit einem oder 
dem andern grösseren zugespitzten Zahne. Blüthenstdnde zwei- bis 
vierblüthig, weit kürzer als ihr Tragblatt. Kelchzähne aus deltaför- 
miger Basis zugespitzt, ungleich, die vorderen zusammengeneigt. %. 

— Abgebildet: Fl. dan. 699. Sturm, Heft 31. 

In Zäunen, Hecken und an Waldrändern gemein. %t. April — 
October. 

Mit unterirdischen, fadenförmigen Ausläufern. Stengel kletternd, 
1 bis 4 Fuss lang. Blätter kurz feinhaarig, grün. Nebenblätter in der 
Mitte mit einem dunkleren Fleck bezeichnet. Kelch schmutzig grün- 
violet oder schmutzig purpurnviolet. Blumenkrone unrein blassblau, 
mit röthlichen Adern , selten (z. B. bei Durlach und Weinheim) gelb 
oder weisslich ; der freie Theil der Flügel zweimal so lang wie der 
freie Theil des Kieles. Hülsen glatt, kahl, zur Zeit der Reife schwarz. 

— Variirt hinsichtlich der Breite der Blätter. Eine ziemlich seltene 
Form mit ei-lanzettlichen, spitzlichen Blättern ist V. dnmetorum 
Thuillier. 

** Blüthen einzeln oder zu zweien, sitzend oder kam gestielt. 

1«, V. MtiVal. (Sp. Lp. 736), Futter- Wicke, Saat- 
Wicke. Blätter rankend, sechs- bis siebenpaarig, die unteren mit 
breit-verkehrt-eiförmigen, tiefer ausgerandeten , die oberen mit läng- 
lich- verkehrt-eiförmigen oder länglichen, gestutzten, ausgerandeten 
Blättchen. Blüthen kurz gesüelt, zu zweien oder einzeln. Kelchzähne 
lanzettlich-pfriemlich, gleichgross, vorgestreckt, so lang wie die Kelch- 
röhre. Hülsen aufrecht oder etwas abstehend, zusammengedrückt, 
holperig, breit linienförmig, mehr oder minder dicht behaart, im reifen 
Zustande braungelb. Samen kugelig , ein wenig von den Seiten her 
zusammengedrückt. Q. — Abgebildet: Sturm, Heft 31. — Getrock- 
net: Rchb. 274. 

Als Fntterkraut angebaut und häufig verwildert. Mai, Juni. 

Stengel ziemlich fest, kantig, 1 bis 2 Fuss hoch, besonders 
oberwärts, meist mehr oder weniger mit etwas abstehenden Haaren 
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bekleidet, selbst zottig. Nebenblätter in der Mitte mit einem Fleck 
bezeichnet, halb pfeilförmig, gezähnelt, die oberen meist eiformig-lan- 
zettlich oder lanzettlich. Hülse im reifen Zustande hellbräunlich- 
scherbengelb. Samen braun , braunschwarz , oft schwarz und braun 
gesprenkelt oder schwärzlichgelb, sehr seilen weiss. Variirt auch mit 
grösseren und kleineren Hülsen. 

18. V, angustffolia Roth (Tent. fl. g. I. p. 310), schmal- 
blätterige Wicke. Meist kahl. Blätter rankend, meist fünf- 

§ aarig, die unteren mit verkehrt-eiförmigen , ausgerandet-gestutzten, 
ie oberen mit lanzettlich-linealen oder linealen, stumpfen oder ge- 
stutzten Blättchen. Blüthen kurz gestielt , einzeln oder zu zweien. 
Kelchzähne gleichgross, vorgestreckt, lineal-pfrieralich, so lang wie die 
Röhre. Hülsen aufrecht oder etwas abstehend, walzenförmig (nicht 
holperig), kahl, im reifen Zustande schwarz. Samen kugelig. ©. — 
Abgebildet: Schkuhr 201. Sturm, Heft 31. — Getrocknet: Billot 




Im Getreide, auf Sandfeldern und trockenen Rainen. Mai, Juni. 

Schwächer und schlanker als die vorhergehende Art. Stengel 1 
bis 1£ Fuss lang. Blüthen violet-purpurn. Samen meist schwarz. — 
Variirt : 

ce. «egetalis tThuill, als Art), Saat-Wicke. Blättchen der 
oberen Blätter lanzettlich-lineal. — Auf Feldern, besonders unter der 
Saat. 

ß. Bobartil (Förster, als Art), Bobart 's Wicke. Schmäch- 
tiger als die erste Form. Blättchen der oberen Blätter lineal. — Be- 
sonders in Nadelwaldungen und auf Sandfeldern , z. B. zwischen 
Schwetzingen und Mannheim. — Findet sich auch mit braungeflecklen 
und hellbraunen Samen. 

14. V. lattiyroide* L. (Sp. I. pag. 736), platterbsen- 
artige Wicke. Mehrstengelig. Stengel ausgebreitet, etwas ästig. 
Blätter ein- bis dreipaarig , nur die obersten zuweilen etwas rankend ; 
Blättchen mit kurzen Stachelspitzchen, die der untersten Blätter schmal- 
verkehrt-herzförmig , die der oberen verkehrt-eiförmig-länglich oder 
länglich, etwas ausgerandet oder stumpf. Blüthen einzeln, fast sitzend. 
Kelchzähne gleichgross, pfriemlich. Hülsen sitzend, lineal, kahl. Samen 
würfelförmig, etwas zusammengedrückt. 0. — Abgebildet: Sturm, 
Heft 31. — Getrocknet: Billot 760. 

Auf Sandfeldern und Triften : auf der Rheinfläche von Rastatt bis 
zur nördlichen Gebietsgränze ; auch im Sporkerl bei Wertheim. Im 
ganzen Oberlande noch nicht nachgewiesen. April — Juni. 

Stengel 4 bis 8 Zoll lang, nebst den Blattstielen spärlich mit an- 
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liegenden Haaren bestreut. Blätter mit anliegenden Haaren bekleidet 
und durch solche gewimpert. Die unteren Blätter in der Regel ein- 
paarig. Blülhen hell rothviolel, klein. Die reife Hülse schwärzlich. 
Samen braungrau, mit stumpfen Kanten und etwas eingedrückten 
Flächen. 

15. V. lutea L. (Sp. I. p. 736), gelbe Wicke. Blätter 
rankend, fünf- bis siebenpaarig; Blältchen länglich bis lineal, an der 
Spitze abgerundet, stachelspitzig. Nebenblätter klein , halb pfeilför- 
mig oder zweilappig. Blüthen einzeln oder zu zweien, kurz gestielt. 
Kelchzähne lanzetllich-pfriemförmig, der vordere länger als die Kelch- 
röhre, die zwei hinteren zusammengeneigt , kürzer als die übrigen und 
als die Kelchröhre. Hülsen rautenförmig-länglich, rauhhaarig, zuletzt 
abwärts gebogen. Q. — Abgebildet: Morison, Hist. II. s. 2, t.2, fig. 5. 
— Getrocknet: ßillot 2247. 

Auf Feldern und an steinigen Orten : bis jetzt nur im Hegau, näm- 
lich auf Aeckern in der Gegend des Hohentwiels (Laubis und Fid. 
Brunner) und in einem stark gelichteten Walde bei ßlumenfeld (v. Sten- 
gel). Mai, Juni. 

Stengel meist einfach, ziemlich fest, ^ bis 1 J Fuss lang. Blättchen 
am Rande durch abstehende Weichhaare gewimpert. Blumenkrone 
ziemlich gross, schwefelgelb, zuweilen ein wenig purpurn überlaufen. 
Hülsen bald kurz gestielt , bald sitzend , im reifen Zustande schwarz 
werdend. 

20. FABA Tourn. (Inst. r. h. p.391, t. 212), Deutschbohne*). 
Griffel fadenförmig, an der Spitze nach vorn bärtig. Hülsen mit einem 
lockeren Mark ausgefüllt, welches zwischen den Samen Scheidewände 
bildet. Samen länglich. Blätter in der Knospe von beiden Seiten 
her eingerollt. Ranken nur durch ein kurzes, steifes Läppchen ange- 
deutet. 

1. F* vulgaris Moench (Melh. p. 150), gemeine Deutsch- 
bohne, Saubohne. Q, — Vicia Faba L. — Abgebildet: Black- 
well t. 19. 

Angebaut zum Küchengebrauche, nicht, wie im nördlichen Deutsch- 
land, auch als Futterkraut. Juni — September. 

Stengel aufrecht, geschärft vierkantig, 2 bis 3 Fuss hoch, einfach 
oder mit einigen schwachen Aesten versehen , kahl. Blätter mit einer 
krautartigen, abwärts gebogenen, linealen Spitze endigend, mit vier bis 
sechs grossen, dicklichen, elliptischen oder länglichen, graulich-blass- 
grünen Blätlchen. Trauben kurz gestielt, ein- bis sechsblülhig. Blumen- 
krone weiss; die Basis der Fahne mit einigen schwärzlichen Linien, das 

*) So wird die Pflanze schon von Tragiu gerannt. 
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Ende des Schiffchens mit einem russschwarzen Fleck bezeichnet. Hülse 
lineal-länglich, gedunsen, Anfangs fleischig, zuletzt schwarzbraun und 
lederartig. Samen im reifen Zustande hellbraunlich, über einen halben 
Zoll lang; sein Nabel der Anheftungsstelle zugewendet, länglich-lineal, 
schwarz. 

21. ERVUM L. (Gen. I. n° 575, mit Ausschluss von Arten), Linse. 
Kelch regelmässig. Kelchzähne gleichgross , so lang oder länger ah 
die Blumenkrone. Griffel plattgedrückt, nicht gedreht, schmal, auf 
der hinteren Fläche oberwärts der Länge nach behaart. Hülse kurz, 
ein oder mehrsamig. Samen zusammengedrückt. Ranken verzweigt, ein- 
fach, oder fehlend. Blättchen in der Knospe in der Richtung der 
Mittelrippe einfach zusammengefalzt. — Ist von Orobus kaum als Gat- 
tung zu trennen. Wer die Präfoliation und die Beschaffenheit der 
Kelche und Hülsen zur Begründung einer besonderen Gattung nicht 
hinreichend findet , mag für unsere Linse eine weitere Untergattung 
von Orobus aufstellen und jene Orobus Lens heissen. 

1, E. Leng L. (Sp. I. p. 738), gemeine Linse. Q. — Ab- 
gebildet: Schkuhr, T. 202. 

Häufig, besonders auf kalkhaltigem Boden, angebaut. Juni, 
Juli. 

Stengel aufrecht, kantig, etwas weichhaarig, £ bis i Fuss hoch. 
Blätter mit Weichhaaren bestreut, vier- bis sechspaarig, mit einfacher 
oder wenig verzweigter, die unteren mit sehr kurzer, einfacher Ranke. 
Blättchen lineal-länglich, oder länglich-lineal, die der unteren Blätter 
meist verkehrt-eiförmig-länglich. Blüthen weisslich, mit blassviolettem 
Anfluge. Hülsen fast rautenförmig, zwei- oder einsamig, kahl. Samen 
mehr oder weniger zusammengedrückt, glatt. — Variirt mit grösseren 
und kleineren, scherbengelben, weisslichen, braunen und schwarzen 
Samen. 

1 « _ 

r 9 

22. ÖROBUS Döü (Rhein. Flor. p. 787), Walderbse. Kelch 
schief, kürzer als die Blumenkrone. Griffel, Staubgefässe und Schiff- 
chen nicht gedreht, der Griffel plattgedrückt, hinten weichhaarig. 
Fähnchen ohne schwielenartige Höcker. Hülse verlängert. Ranken 
einfach, oder verzweigt, oder fehlend. Blättchen der beiden Seiten in 
der Knospe in entgegengesetzter Richtung so eingerollt , dass sich der 
innere Rand innen, der äussere aussen befindet. — Orobus und ein 
Theil von Lathyrus L. 

I. Euorobos *. Ranken fehlend oder einfach. Nabel lineal. 

1. O. vernus L. (Sp. I. p. 728), Frühlings -Walderbse 
Wurzelstock mehrköpfig. Stengel kantig, nicht geflügelt. Blätter zwei- 
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bis dreipaarig; Blättchen eiförmig bis lanzettlich-lineal , lang zuge- 
spitzt, kurz gewimpert, unterseits glänzend. 9J.. — Abgebildet : Storni, 
Heft 7. — Getrocknet: ßillot 966. 

In lichten Waldungen der niederen Gebirge, besonders auf kalk- 
haltigem Boden. April, Mai. 

Etwa fusshoch. Blätter freudig grün, in unserem Gebiete meistens 
rauten-eiförmig mit langer Zuspitzung. Blüthen purpurn , später in's 
Bläuliche, zuletzt in's Grünliche übergehend. Hülsen kahl. — Variirt: 

b. älbidus, mit theils weissen, theils ein wenig rölhlich über- 
laufenen Blüthen. — Bis jetzt nur in einem Exemplare auf Muschel- 
kalk am Waldrande gegen die Ebene bei Untergrombach von mir selbst 
beobachtet. 

*. O* tuberös»» L. (Sp. I. p. 728), knollige Walderbse. 
Wurzelstock kurzkriechend, stellenweise mit knollenartigen Anschwel- 
lungen. Stengel geflügelt. Blätter zwei- bis dreipaarig; Blättchen 
lanzettlich-länglich oder lineal, unterseits blaugrün, glanzlos. %. — 
Abgebildet: Sturm, Heft 21. — Getrocknet: Billot 2252, 2252 «• und 
2252 

An freien Waldstellen und an Waldrändern der Ebenen und der 
niedrigeren Gebirge. |£. April, Mai. 

Stengel 1 bis 2 Fuss lang. Blüthen purpurn, später violet. An 
filteren Pflanzen entspringen die neuen Stengel aus den an den Achsel- 
stellen früherer Blätter befindlichen, theils im letzten Jahre, theils früher 
gebildeten Knollen. — Variirt sehr in Bezug auf die Breite der Blfitt- 
chen. Auf trockenerem Sandboden, z. B. bei Durlach, habe ich häufig 
etwas schmalblätterige Formen beobachtet. 

3. O. nlger L. (Sp. I. p. 729), schwarze Walderbse. 
Stengel kantig, nicht geflügelt. Blätter vier- bis sechspaarig. Blättchen 
eiförmig-länglich oder länglich , stumpf, mit einem Stachelspitzchen, 
kahl , glanzlos , oberseits grün , unterseits blaugrün. Nebenblätter 
pfriemlich-lanzettlich. %. — Abgebildet: Fl. dan. 1170. — Getrock- 
net: Billot 744. 

An freien Waldstellen, besonders auf kalkhaltigem Boden; z. B. 
bei Freiburg, in der Carlsruher Gegend bei Berghausen, Weingarten 
und Bruchsal, bei Heidelberg, an der Bergstrasse, bei Mosbach, Box- 
berg und Wertheim. 3$. Mai — Juni. 

Stengel ziemlich aufrecht, etwas ästig, 1 bis 2 Fuss hoch. Blüthen 
Anfangs purpurn, das Fähnchen mit dunkleren Adern, gegen Ende der 
Bluthezeit schmutzig-bläulich. 
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II. Afhyllon Doli (Rh. Fl. p. 788. Nissolia Tourn., Inst. r. n. p. 656, 
zum Theil *). Ranken verzweigt, einfach oder fehlend. Nabel läng- 
lich. Blättchen fehlend. 

4. O. HJIsstJlia Doli (Rh. Fl. p. 788), laublose Wald- 
erbse. Stengel aufrecht. Blattstiel flach, lineal-lanzettlich, allmäh- 
lig verschmälert. Nebenblätter halS-pfeilförmig-pfriemlich Blüthen - 
stiele ein- bis zweiblüthig. Hülsen nickend , mit kurzen aufrechten 
Härchen bestreut. 0. — Lathyrus Nissolia L. — Abgebildet: Dodo- 
naeus, Pempt. 529, fig. 1. — Getrocknet: Biüot 962 und 962 bls . 

Hier und da unter der Saat : in der Bodenseegegend bei Ernats- 
reute ( Baur, Jack) ; im Hegau (Dd.), selten im Canton Schaffhausen 
(Schalen) ; im Juragebiete bei Langenstein, am Randen und bei Mun- 
delfingen (Fid. Brunner) ; auf der Rheinfläche bei Kork, Memprechls- 
hofen , Neufreistett und Rheinbischo fsheim ; auch bei Nussloch , doch 
hier in neuerer Zeit nicht mehr beobachtet. & . Mai, Juni. 

Stengel aufrecht, mit aufgesetzten, fast flügelartigen Kanten, ein- 
fach oder mit einzelnen aufrecht-abstehenden Aesten , etwa i£ Fuss 
hoch. Blüthen purpurn. Hülsen lineal. Samen schwärzlich, durch 
erhabene Punkte rauh. 

. 

5. O. Äphaea (Mf a. a. 0.), nebenlaubige Walderbse. 
Blattstiel fadenförmig, in eine einfache oder verzweigte Ranke aus- 
laufend. Nebenblätter sehr gross, aus spiess-pfeilförmiger Basis ei- 
förmig, ganzrandig. Hülsen aufrecht, langlich-lineal, kahl. Q. — 
Lathyrus Aphaca L. — Abgebildet: Dodon., Pempt. 545. — Getrock- 
net: Billot 1464 und 1464 bii . 

Im Getreide , in der Carlsruher Gegend gegen Beiertheim und bei 
Knielingen. # Juni — Juli. 

Stengel aufrecht , durch die Ranken kletternd , meist etwas ästig, 
i bis 2 Fuss hoch. Blüthen gelb. Samen glatt. 

Wftf ,i =• ' » 

III. Lathyroidks Doli, Rh. Fl. p. 787, Ranken verzweigt. Blätt- 
, eben vorhanden. Nabel länglich. — Lathyrus- Arten der meisten Au- 
toren. 

O. O. pratensl» Döü a. a. 0., Wiesen - Walderbse. 
Stengel kantig, nicht geflügelt. Blätter einpaarig ; Blättchen lanzettlich, 
spitz oder zugespitzt. Nebenblätter breit-lanzeltlich , fein-zugespitzt. 
Sämmtliche Kelchzähne pfriemlich, ungefähr gleichgross, die zwei 
hinteren nur ein wenig kürzer als die übrigen. %. — L. pratensis L. 
— Abgebildet: Engl. Bot. 670. 



*) Tournefort'» Gattung Nissolia begreift nur den Charakter von 0. Nissolia, wie 

seine Worte „foiüs siognlaribat , cauU clavicnlls carente Nissoliae speeiem 

nnieam novi" deutlich beweisen. 
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Aufwiesen, Wegrändern, an Hecken, Zäunen and Rainen. $. 
Juni, Juli. 

Stengel schlaff, oft fast niederliegend, ästig, meist kahl. Blätter 
von den Infloresccnzstielen überragt. Trauben mehrblülhig. Blüthen 
gelb. — Variirt mit grösseren und kleineren Blüthen. — Bemerkens- 
werth ist: 

b. pubescens. Stengel oberwärts nebst den Zweigen und 
Blättern kurz weichhaarig. — Bei Müllheim von Lang gesammelt, 
nach Ausweis seines Herbariums. 

9. O. palustris RM. (Fl. exc.p. 537), Sumpf- Walderbse. 
Stengel geflügelt. Blätter zwei- bis dreipaarig; Blättchen länglich- 
lineal, stumpf lieh, stachelspitzig. Nebenblätter halb pfeilförmig-lan- 
zetllich, zugespitzt. Hintere Kelchzähne kleiner, regelmässig-dreieckig, 
spitz. %. — Lathyrus palustris L. — Abgebildet: Engl. Bot. 169. — 
Getrocknet : Schultz 645 und 645 bl *. 

Auf moorigen Wiesen : am Untersee bei Böhringen (v. Stengel), 
im Hegau auf dem Binninger Ried zwischen dem Teich und der Strasse, 
mit Cladium mariscus (D. 1860); bei Rastatt (Herbar. Frank), Knie- 
lingen (Herbar. Gmelin, 1794), Waghäusel und beim Relaishause 
zwischen Schwetzingen und Mannheim ; auch in der Nähe des Gebietes 
im Elsass und in der bayerischen Pfalz. Juni — August. 

Stengel aufrecht, 1 bis 2 Fuss hoch Blätter bläulichgrün. Blüthen 
blau. Hülsen lineal, kahl. 

23. LATHYRUS DöU (Rh. Fl. 786) , Platterbse. Kelch etwas 
schief. Griffel, Staubgefässe und Schiffchen um ein Viertheil des Umfanges 
gedreht, der Griffel scheinbar (von den Seiten her) zusammengedrückt, 
an der Seile, welche bei nicht stattfindender Drehung hinten wäre, 
weichhaarig. Fähnchen zuweilen mit schwielenartigen Höckern. Haupt*- 
spindel der Blätter in eine meist verästelte Ranke auslaufend. Nabel 
länglich, selten lineal. — Ein Theil von Lathyrus L. — Die Blättchen 
sind in der Knospe entweder mit dem inneren Theil oder auch von 
beiden Seiten her eingerollt. 



1» Ii. SAtfviis L. (Sp. I. p. 730), essbarePlatterbse, 
Kichererbse. Stengel geflügelt. Blätter einpaarig. Blältchen 
lmeal-lanzettlich, allmählig verschmälert. Nebenblätter kürzer als der 
Blattstiel. Inflorescenzstiele meist einblüthig, kürzer als ihr TragblatL 



geädert, kahl, gekrümmt und am oberen Rande beiderseits geflügelt. 
Samen drei- bis fünfkantig, glatt. ©. — Abgebildet: Jacq., Ecl. 1. 1 16. 
Hier und da cultivirt, z. B. bei Müllheim, Dachslanden, Knielingen, 



* Blüthen»tä«de ei»- oder wenigblüthig. 
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Bruchsal, Weingarten, Wertheim, aus Südeuropa stammend ; stellen- 
weise auch verwildert. Mai, Juni. 

Kletternd. Stengel ästig, schlaff, mit zwei geflügelten und zwei un- 
geflügelten Kanten, 1 bis Fuss lang. Blüthen weiss, oft bläulich 
oder rosenroth überlaufen. Nabel des Samens länglich. 

Anmerkung. Merlin hat s. Z. eine Form der vorliegenden Art als L. Ci- 
cera L. aus der Gegend von Wertheim versandt. Ich besitze jetzt in Dier- 
bach^ Herbarium ein solches Exemplar, welches sich mir sofort als L. sativus 
erwiesen hat. 

£. Ii. hirsiittis L. a. a. 0. p. 732, rauhhaarige Platt- 
erbse. Stengel geflügelt. Blätter mit einem Paare lanzettlicher 
Blättchen. Inflorescenzstiele meist ein- oder zweiblüthig, länger als 
das Blatt. Hülsen lineal-länglich , höckerig-rauhhaarig, Q. — Ab- 
gebildet: Rivin. Potr. t. 49. — Getrocknet: Billot 2053, 2053 bU und 
2053 ter . 

Unler der Saat: zwischen Constanz und Schaffhausen (Leiner), 
bei Mundelfingen (Brunner), Blumenfeld (v. Stengel), Basel, Lip- 
purg, Neuenburg, bei Freiburg (Sp.), zwischen Emmendingen und der 
Hochburg (D. 1860), bei Wiesloch. In den badischen Maingegenden 
bis jetzt noch nicht nachgewiesen. Juni, Juli. 

Kletternd. Stengel schmal geflügelt, i\ bis 3 Fuss hoch. Blätter 
hellgrün, mit einem schwachen bläulichen Anfluge, ßlüthenstände 
ein- oder mehrblüthig, die unteren auf fruchtbarem Boden zuweilen 
drei- bis Yierblüthig. Blüthen purpurn-violet, zuletzt blau. 

** ßlüthenstände reichblüthig. 

S. Ii. ■ylvcstri« I* (Sp. I. p. 733), Wald-Platterbse. 
Stengel schlaff, breit geflügelt. Blätter einpaarig; Blättchen lan- 
zettlich , sich verschmälernd , stachelspitzig , kürzer als die Blüthen- 
stände. Nebenblätter halb pfeiiförmig, pfriemlich-lineal. Hülsen 
lineal, kahl. Nabel linienförmig, fast die Hälfte des Samens umgebend. 
%, — Abgebildet: Engl. Bot. 805. — Getrocknet: Billot 1466. 

In Hecken, Gebüschen, an Waldrändern und auf sonnigen Hüffein, 
besonders auf kalkhaltigem Boden, z. B. in der Garlsruher Gegend bei 
Durlach, Grötzingen u. a. 0. v*. Juni — August. 

Kahl, kletternd. Stengel mit abstehenden Aesten, 3 bis 6 Fuss 
lang. Blätter hellgrün. Blüthen blasspurpurn. Samen braunschwarz. 
— Variirt mit breiteren und schmäleren Blättern. 

<t. Ii. heteropliylliis L. (Sp. I. p. 733), verschieden- 
blätterige Platterbse. Stengel schlaff, breit geflügelt. Blät- 
ter zweipaarig; Blättchen breit lanzettlich, stumpf lieh, stachel- 
spitzig, kürzer als die ßlüthenstände, die der oberen Blätter sich 
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verschmälernd. Nebenblätter halb pfeilförmig, länglich-lanzettlich, zu- 
gespitzt. Hülsen breit lineal, kahl. Nabel linienförmig , kaum den 
dritten Theil des Samens umgebend. %. — Getrocknet: Rchb. 1466. 

An steinigen, doch nicht allzurauhen Orten: bei Messkirch in einem 
Kalksteinbruch gegen das Härdtle (v. St), im Juragebiet im Donau- 
thal bei Möhringen (D.) , bei Immendingen, Bachzimmern, Hüfingen, 
Mundelfingen, Blumegg, Blomberg (Fid. Brunner), im Canton Schaff- 
hausen bei Schieitheim (D.), am Randen, Wirbelberg u. a. 0. (Schalen). 

Juli, August. 

Unterscheidet sich von der sehr nahestehenden vorhergehenden 
Art ausser den angegebenen Merkmalen durch bläulichgrüne Blätter, 
breiter geflügelte Blattstiele und etwas breitere Hülsen. Die Blut heu 
sind violet-rosenroth , die Samen braun. — Variirt in seltenen Fällen 
mit einpaarigen Blättern. 

5. Ii. tuberosum L. (Sp. L p. 732), knollige Platterbse. 
Stengel schlank, vierkantig, nicht geflügelt. Blätter einpaarig ; Blätt- 
chen verkehrt-eiförmig-länglich, stumpf, stachelspitzig, kürzer als die 
Blüthenstände. Nebenblätter schmal lineaManzettlich, fein zugespitzt. 
Hintere Kelchzähne deltaförmig, gespitzt, kürzer als die vorderen. 
— Abgebildet: Sturm, Heft 21. 

Im Getreide. Juni, Juli. 

Kahl, kletternd. Wurzelstock knollig. Stengel glatt. Blätter hell- 
grün, unterseits bläulichgrün. Blüthen rosenroth, wohlriechend. Hülsen 
lanzettlich-lineal, kahl, braun. Nabel des Samens lineal-länglich. 



Dirrtf iomilir. 
^ 

Phaseoleae Bronn, De fbrmis Leg. p. 133. 0C M Prodr. 2, p. 381. 

Hülse einfächerig oder durch lockerzellige Querwände in mehrere 
einsamige Fächer getheilt, der Länge nach mit zwei Klappen aufsprin- 
gend. Keimblätter dick, beim Keimen bald im Boden bleibend, bald 
sich über den Boden erhebend und grün, aber nicht laubartig werdend, 
im letzten Falle mit Spaltöffnungen versehen. Blätter meist dreizäh- 
lig. Staubgefässe zweibrüderig. 

24. PHmOLUS L. CGen. I. n°. 573), Bohne. Oberlippe des Kel- 
ches undeutlich zweizähnig , Unterlippe dreizähnig. Griffel auf der 
inneren (oberen) Seile bärtig, gleich den Staubgefässen und dem Kiele 
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schraubenförmig gewunden. Hülse vielsamig. Nabel des Samens 
lineal-länglich. — Blätter zweizeilig stehend , dreizählig ; ihre Blätt- 
chen in der Knospe der Länge nach zusammeogefalzt. Blüthenstände 
seitlich. 

t. P. vulgaris L. (Sp. I. p. 723, erweitert), gemeine Bohne. 
Stengel und Blätter kurzhaarig-rauh oder fast kahl. Blättchen breit 
eiförmig, zugespitzt. Blüthenstände gestielt, armblüthig, kürzer als 
ihr Tragblatt. Hülsen hängend, ein wenig sichelförmig. ©. — Ab- 
gebildet: Kerner, Oek. Pfl. T. 489. v. Schlechtendal und Sch. Bd. 8. 

In Gärten und auf Feldern in vielen Spielarten cultivirt. Juli, 
August. 

Stengel an der Basis stielrund , oberwärts kantig. Nebenblätter 
eiförmig, spitz oder zugespitzt. Blättchen kurz gestielt, die seitlichen 
am Grunde aussen mit einem, das mittlere beiderseits mit einem schma- 
len Nebenblättchen versehen. — Yariirt mit verlängertem, rechtswin- 
dendem und mit niedrigem, kaum ein wenig windendem Stengel, Ph. 
nanus L., abgebildet: Kerner a. a. 0. T. 339. 

*. P. muUlfitfru« Lam. (Dict. 33. 71), vielbiüthige 
Bohne, Feuerbohne. Stengel rechtswindend, fast kahl. Blätt- 
chen breit eiförmig, spitz oder kurz zugespitzt, die seitlichen breit ei- 
förmig (unsymmetrisch), das endständige breit ei-rautenfbrmig. ß/ti- 
thenstände gestielt, reichblüthig , langer ah ihr Tragblatt. Hülsen 
ziemlich gerade. ©. 

In Gärten und auf Feldern angebaut. Juli, August. 

Stengel 6 bis 12 Fuss hoch. — Variirt mit feuerrothen Blüthen 
und gefärbten Samen und mit weissen Blüthen und weissen Samen. 
Erstere Varietät ist Phaseolus coccineus Lamarck, Dict. 3. 70. 



(Etnunöneun^ifl(te Drbnung. 
Rhamneeu. 

Rhamneae R. Brown, Gen. rem. p. 22. DC, Prodr. II. p. 19. 

Blüthen regelmässig, zwitterig oder zweihäusig, einzeln oder in 
Büscheln in den Blattachseln. Kelch meist frei oder ein wenig mit 
dem Fruchtknoten verwachsen, vier- bis fünfspaltig, in der Knospe 
klappig. Blumenblätter dem Kelch am äusseren Rand einer boden- 
ständigen, oft gezähnten oder lappigen Scheibe eingefügt, mit den 
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Kelchtheilen abwechselnd, in der Knospe eingefaltet-klappig. Slaub- 
gefässe vor den Blumenblättern*), mit zweifächerigen, auf dem Rücken 
angehefteten, mit zwei Längsritzen einwärts aufspringenden Staubbeu- 
teln. Fruchtknoten meist in die Scheibe eingesenkt, mit drei bis fünf 
bei Gleichzfihligkeit vor den Kelchtheilen stehenden Fächern und eben 
so vielen Narben , mit einzelnen , am centralen Winkel angehefteten, 
umgewendeten Eichen. Frucht mehrfächerig , seltener durch Fehl- 
schlagen einfächerig, selten einsamig, bald steinfruchtartig, bald 
kapselartig, krustig und sich durch Randtheilung von unten her in 
Körner theilend, welche von der Spitze der bleibenden Achse herab- 
hängen. Samen mit spärlichem Eiweisse. Keimling gerade; Keim- 
blätter flach. — Bäume oder Sträucher, die in selteneren Fällen ran- 
kend und kletternd sind, deren Zweige zuweilen in Dornen auslaufen, 
und deren spiralig stehende oder gegenständige , ungetheilte , in der 
Knospe von den Seiten etwas eingerollte oder einfach zusammengefalzte 
Blätter meistens freie, zuweilen dornige Nebenblätter haben. 

L RHAMNÜS L. CGen. I. n°. 1 65 ), W e g d o r n. Kelch vier- bis fünf- 
spaltig, frei, mit krugförmiger, glockiger oder kreiselfönniger, bleiben- 
der Röhre. Vier bis fünf der Kelchröhre eingefügte Blumenblätter. 
Griffel zwei- bis fünfspaltig. Steinfrucht saftig oder fast trocken, sich 
in zwei bis fünf nicht aufspringende Körner zertheilend. — Blätter 
gekreuzt oder spiralig stehend. 

r 

I. Dioeca Döll, Rh. Fl. p. 683. Blüthen meist vierzählig, unvoll* 
standig-zweihäusig (die männlichen mit verkümmertem Fruchtknoten, 
die weiblichen mit verkümmerten StaubgefSssen). Blattränder in den 
beschuppten Knospen von beiden Seiten eingezogen oder eingerollt. 

1. Ria. eaMiartlca L. (Sp. I. p. 193), gemeiner Weg- 
dorn, Kreuzdorn. Blätter gekreuzt, die einzelnen Paare, beson- 
ders an den äussersten , in einen Dorn auslaufenden Verzweigungen, 
meist etwas von einander entfernt , elliptisch oder eiförmig-elliptisch, 
sagezähnig-kleingekerbt; Blattstiel zwei- bis dreimal so lang als die 
abfallenden Nebenblätter. %. — Abgebildet: Schkuhr, Taf. 46. — 
Getrocknet: Billot 1447 und 1447 bis . 

In Wäldern und Hainen. <h Mai, Juni. 

Ein kräftiger, 5 bis iO Fuss hoher Strauch mit sparrigen, gegen- 
ständigen Aesten und aschfarbenen , gleich den Blättern , kahlen oder 
feinhaarigen Zweigen. Blätter an der Basis meist abgerundet, selbst 



*) Ein ausser ei Staubgefässkreis schlagt bei den Rhaiuneen fehl. 
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fast herzförmig, einzelne oft auch breit keilförmig. Blnmen zweihäu- 
sig, klein, gelblichgrün, zu zweien bis funfen in den Blattachseln. 
Beeren schwarz. 

*. Rh. «a*atllls L (Sp. II. p. 1671), Fels en -Weg dorn. 
Blätter gekreuzt, lanzettlich-elliplisch oder lanzetllich , klein getagt; 
Nebenblätter die Länge der Blattstiele erreichend, fe. — Abgebildet: 
Jacq., FL a. t. 53. — Getrocknet: Rchb. 1195. Schultz 829. Billot 
1159. 

An sonnigen, felsigen Orten auf Jurakalk: bei Engen bei der 
Thalkapelle (Höfle, D.) und im Schooren gegen Neuhausen (v. Stengel), 
gf. Mai, Juni. 

Ein sehr Ästiger, dorniger, 1 bis 3 Fuss hoher Strauch mit sperri- 
gen Aeslen und hellgrünen Blättern. Blüthen gelblich. — An den 
männlichen Stöcken sind die Blumenblätter linienförmig bis länglich- 
linienförmig und fast halb so lang wie der Kelchsaum, bei den weib- 
lichen sind sie borstlich- fadenförmig und sehr kurz. 

II. Frangula DÖU, Rh. Fl. p. 683. Blüthen z witterte, meist fünf' 
zählig. Keine Knospenschuppen. Blatter in der Knospe einfach gefalzt 

S. Rh. Frangula L. (Sp. I. p. 193), glatter Wegdorn, 
Faulbaum. % — Abgebildet: Schkuhr, T. 46. — Getrocknet: 
Billot 1448. 

In Niederwaldungen^ Mai, Juni und gegen den Herbst zum 
zweiten Male. 

Ein ästiger, 4 bis 10 Fuss hoher, kahler, wehrloser Strauch. Blät- 
ter spiralig stehend, elliptisch, meist kurz zugespitzt, ganzrandig, mit 
parallelen Seitenrippen. Kelch fünfspaltig, aussen grünlich- weiss, 
innen weiss. Blumenblätter klein, weiss. Beeren kugelig, Anfangs 
bleich, dann roth, zuletzt schwarz. — Variirt mit kreisrundlichen und 
länglichen, mit spitzen, kurz gespitzten oder zugespitzten Blättern. 



3meiuni)neun 0 igfte Krönung. 
Celastrlneen. 

Celastrineae R. Brown, Gen. rem. p. 22. DC, Prodr. IL p. 2, mit Aus- 
schluss von Gattungen. 

Blüthen regelmässig, zwitlerig. Kelch frei, vier- bis fünfspaltig 
oder vier- bis fünftheilig, bleibend, in der Knospe deckend, innen am 
Grunde eine bodenständige fleischige Scheibe umschliessend. Bluraen- 
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blätter dem äusseren Rande der Scheibe eingefügt, mit den Kelchthei- 
len abwechselnd, in der Knospe deckend, abfallend. Staubgefässe dem 
Innern Rande der Scheibe eingefügt, vor den Kelchblättern stehend, mtt 
kurzen, am Grunde angehefteten, zweifächerigen, mit zwei Längsritzen 
seillich nach innen aufspringenden Staubbeuteln. Fruchtknoten drei- bis 
fünffächerig, mit je zwei oder mehr umgewendeten Eichen. Fächer bei 
GleichzähligkeR vor den Blumenblättern stehend*). Griffel und Narbe 
einfach. Frucht meist kapselartig, durch Mittenlheilung aufspringend. 
Samen mit reichlichem Eiweiss , von einem röhren- oder mantelförmi- 
gen, meist fleischigen oder saftigen Samenanhängsel umhüllt. Keim- 
ling gerade, mitten in der Längsachse des Eiweisses, mit flachen grünen 
Keimblättern. — Striucher oder Bäume mit spiralig stehenden oder 
gegenständigen, ungeteilten, fiederrippigen Blättern, welche sehr bald 
abfallende Nebenblätter haben und deren Seitenränder in der Knospe 
eingerollt sind. Blüthenslände in der Achsel von Laubblättern. Blü- 
then klein. 

1. EfÖNTMOS L. (Gen. I. n°. 79), Spiadelbaum. Kelch Aach, 
tief vier- bis fünfspaltig. Vier bis fünf Blumenblätter. Vier bis fünf 
Staubgefässe. Kapsel lappig- vier- bis fünfkantig, vier- bis fünffächerig ; 
Fächer zweisamig oder durch Fehlschlagen ^insamig. Samenan- 
hängsel saftig, leicht ablösbar. — Zweige oft vierkantig. Blätter 
gekreuzt; ihre Ränder in der Knospe ven beiden Seiten her ein- 
gerollt. 

1. E. europdaeu« L. (Sp. I. p. 197), europäischer Spin* 
de Iba um. ft. ~ Abgebildet: Engl. Bot. 362. — Getrocknet: 
Billot 1446. 

In Laubwäldern. Mai, Juni. 

Ein 4 bis 12 Fuss hoher Strauch. Aeste vierkantig, an den Kan- 
ten korkig. Blätter länglich oder elliplisch-lanzettlich, gegen die Basis 
und meist auch gegen die Spitze ein wenig verschmälert, kahl. Blülhen- 
stände seitlich, ebensträussig, zwei- bis rtinfblüthig; ihre Mitteibliithen 
oft, an den Seitenzweiglein in der Regel fehlschlagend. Blumenblätter 
eiförmig-länglich. Staubbeutel oben und unten schmal ausgerandet. 
Kapsel lappig-stompf-vierkantig, ungeflügelt, glatt, mennigroth. Das 



*) Bei manchen fremden ixten ist ausser dem stets vorhandenen episepalen Staub- 
gefäascyclus, bei gleicher Stellung der Fruchtblätter, noch ein epipetaler vorhanden. 
Daraus erkennt man, dass im Ietxteren Falle zwischen den Staubgefässen und den vor* 
handeucn Fruchtblättern ein Cyclo» von Blfithenorganeo an ergänzen Ist 
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weiche Samenanhängsel den Samen ganz umgebend, pomeranzenfarben, 
die Samenhaut weiss. Blumenblätter blassgrün. 

Anmerkung. In Oberschwaben findet sich noch eine andere Art der vor- 
liegenden Gattung, welche sich durch geflügelte Fruchtf&cher auszeichnet, 
nämlich E. Iatifolia L. Sie soll nach Vogt's Panorama des ßodensee's bei 
Ueberlingen vorkommen; ich habe jedoch noch keine Exemplare von dort 
erhalten können. 



3reiunbneun5igße Dränung. 
Staphyleaceen. 

Stapbyleaceae Bartttng, Ord. nat. p. 381. 

Blüthen meist zwitterig oder vielehig. Kelch frei, bleich oder 
gefärbt, fünftheilig, bleibend oder abfallend, in der Knospe deckend. 
Fünf dem Rand einer unterständigen Scheibe eingefügte, in der 
Knospe deckende, abfallende Blumenblätter. Fünf vor den Kelch- 
theilen stehende, zwischen den Blumenblättern eingefügte Staub- 
gefässe. Staubbeutel auf dem Bücken angeheftet, zweifächerig, 
durch zwei Längsritzen einwärts aufspringend. Fruchtknoten zwei- 
bis dreilappig, zwei- bis dreifächerig; seine Fächer mehreiig. Sa- 
menleisten an der Naht der Fächer. Eichen in einer oder zwei 
Reihen. Zwei bis drei , zuweilen verwachsene Griffel Frucht häu- 
tig, aufgeblasen-kapselartig, zwei- bis dreifächerig, oberwärts an 
der Naht aufspringend ; Fächer ein- bis dreisamig. Samen knöchern, 
kugelig, am Grunde gestutzt, ohne Mantel, mit spärlichem Eiweisa 
oder ohne solches. Keimling gerade , mit dicken Keimblättern. — 
Sträucher und Bäume mit meist gegenständigen , unpaarig gefiederten 
oder dreitheiligen Blättern , welche abfallende Nebenblättchen haben, 
und deren Blättchen in der Knospe von beiden Seiten eingerollt sind. 

L STAPHYLEA L. CGen. L n°. 248), Pimpernuss. Blüthen zwit- 
terig. Kelch vertrocknend. 

f. 0. pinnata L. CSp. I. p. 270), gefiederte Pimpernuss. 
tt. — Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. 235. — Getrocknet: Rchb. 2087. 
Schultz 629. 

In Laubwäldern: bei Gonstanz auf dem Wollmatinger Ried und 
auf der Mainau (Leiner), am Fuchsbühl bei Markdorf (Höfle), bei 
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Bodmann gegen Langenrain häufig (D. Fl. und v. Stengel) ; zwischen 
Kleinkems und dem Isteiner Klotz (Herbarium Lang) ; bei Freiburg im 
Sternwald und am Castelberg (Sp.); im Freiamt bei Emmendingen 
(Schildknecht) und auf der Rheinfläche bei Durmersheim CA. Braun). 
Auch am Homberg am Neckar (.Stocker), hier vielleicht nur verwildert. 
Mai, Juni. 

Ein kräftiger, 4 bis 15 Fuss hoher Strauch mit stielrunden Aesten 
und Zweigen. Blätter gegenständig, gefiedert, mit je fünf bis sieben 
eiförmigen, länglich-eiförmigen bis lanzeltlich-länglichen, etwas zuge- 
spitzten , gesägten Blättchen. Die Blältchen haben an der äusseren 
Seite ihrer Basis , das endständige auf beiden Seiten der Basis der 
Laubspreite kurze fadenförmige Nebenblättchen. Die Blülhenstände 
sind an ihren Zweigen endständig und bilden eine an der Basis etwas 
rispige Endtraube, haben folglich eine Gipfelblülhe. Die unteren Sei- 
tenzweiglein sind häufig zwei- bis dreiblüthig und haben ebenfalls eine 
Endblüthe. Blumenkrone glockig, weisslich, etwas in's Gelbliche 
ziehend. Frucht aufgeblasen, an der Spitze zwei- bis dreilappig. 



VIERTE ABTHEILUNG. 

Bodenblüthler. 

Thalainiflorae De Candolle a. a. 0., ein Theil der Eleutheropetalae Döll, 
Rn. Fl. p. 541. 

Blumenblätter frei *), nebst den Staubgefässen dem Blumenboden 
oder einer bodenständigen (nicht dem Kelch angewachsenen) Scheibe 
eingefügt. 

Tfterunöneunäigfie Dehnung. 
Rutaceen. 

Rutaceae Jussieu, Gen. p. 296, mit Ausschluss der Zygophylleen. De 
Candolle, Prodr. I. p. 709. 

Blüthen zwitterig oder eingeschlechtig, regelmässig, seltener ein 
wenig zygomorph. Kelch frei , drei- bis fünftheilig oder drei- bis 



*) AU Au »nah rn e »ind bekanntlich die Malvaceen xu betrachten, bei welchen die 
Blumenblätter ganz am Grunde mit einander verwachsen »ind. 
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fünfspaltig, bleibend, in der Knospe deckend. Blumenblätter frei, am 
äusseren Rand eines bodenständigen , drüsenartigen Ringes eingefügt, 
mit den Kelchtheilen abwechselnd, in der Knospe deckend. Staubge- 
fässe ebendaselbst oder auch dem Ringe selbst eingefügt, in gleicher 
Anzahl mit den Kelchtheilen oder doppelt so viel, die epipetalen weiter 
innen oder weiter oben angeheftet, an der Basis von den episepalen 
gedeckt und oft kürzer als diese *). Staubbeutel an der Basis oder 
über der Basis auf dem Rücken angeheftet , seitlich nach innen auf- 
springend. Fruchtknoten gelappt, mit vier oder fünf vor den Blumen« 
blättern (und dem inneren Staubgefässcyclus) stehenden Fächern 
und einem zwischen den Lappen hervortretenden Griffel. Fächer 
zwei- bis vieleiig. Eichen wagrecht, umgewendet. Frucht eine aus 
mehr oder minder freien oder verwachsenen, innen (an der Naht) auf- 
springenden Fächern bestehende Kapsel. Samen zweireihig, eiweiss- 
haltig. Keimling im Innern des Eiweisses. — Bäume, Sträucher oder 
Kräuter mit oft gewürzigem, harzigem, milchigem oder scharfem Safte, 
spiralig stehenden oder gegenständigen, ungetheilten, gefiederten oder 
auf andere Weise getheilten , bei unsern Arten nebenblattlosen , bei 
fremden Arten zuweilen auch mit Nebenblättern versehenen Blättern. 
Blüthen in Ebensträussen, Rispen oder Endtrauben. 

GSrjtc inmUic. 
Aechte Rutaceen. 

Rutaceae verae Koch, Syn. ed. I. p. 145, ed. II. p. 158. 

Innenhaut der Kapselfächer bei der Reife nicht abspringend. 

1. RUTA L. (Gen. I. n°. 314), Raute. Blüthen regelmässig, vier- 
zählig, die Gipfelblüthe fünfzählig. Acht, bei der Gipfelblüthe zehn 
Staubgefässe. Innere Decke der Frucht knorpelig. — Blätter spiralig 
stehend, doppelt getheilt ; die Ränder ihrer Theile in der Knospe ein- 
gezogen. Blüthenstand ebensträussig. Blumenblätter in der Knospe 
oberwärts ein wenig zusamraengeknittert. Staubgefässe dem äusseren 
Rande des drüsenartigen Ringes eingefügt. Beutel am Grund ange- 
heftet. 



*) Zwischen den Innern (epipetalen) Stanbgefässen und den ebenfallt epipetalen 
Frachtblättern achlägt ein Staubgefäaacychu fehl. 
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i. R. graveolens Garten-Raute. — Abgebildet : 
Sehkuhr, Taf. CXV. — Getrocknet: Billot 228. 

An steinigen Orten, auf Hügeln und an Mauern : auf der Reichenau, 
am südlichen Ufer unter der SchifFslände (DU.), am Schlossberg bei 
Freiburg (Sbt.), wohl nur verwildert , und an der Burg Sponeck im 
Kaiserstuhl, gegen den Rhein. Juli, August. 

Stengel einfach, aufrecht, 1 bis 2 Fuss hoch, mit doppelt oder drei- 
fach gefiederten, kahlen, bläulichgrünen Blättern, die im Umfange ei- 
förmig oder elliptisch, und deren stumpfe Läppchen keilig-länglich oder 
keilig-lineal sind. Blumenblätter den Kelch weit überragend , gelb. 
Lappen der Kapsel stumpf. 



Jroritf iamüif. 
Diosmeen. 

Diosmeae A. Jus&ieu, Mem. Rutac. p. 83. 
Innenhaut der Kapselfächer bei der Reife elastisch abspringend. 

2. DICTAMNUS L. (Gen. I. n°. 346), Diptam. Kelch fünftheilig, 
spät abfallend. Fünf freie Blumenblätter von verschiedener Grösse, 
das vordere (ähnlich einer Unterlippe) von den übrigen deutlicher ab- 
gesondert. Zehn freie, abwärts geneigte, am Ende aufsteigende Staub- 
gefässe. Fünf vor den Blumenblättern stehende , am Grunde zusam- 
menhängende, auf einem dicken Stiele stehende, drei- bis viereiige Frucht- 
knötchen. Ein Griffel mit stumpfer Narbe. Die sich ablösende innere Be- 
deckung der Frucht knorpelig. — Blätter spiralig stehend, unpaarig 
gefiedert. Staubgefösse dem drüsenartigen Ring eingefügt; Beutel 
am Grund angeheftet. 

1. ». Fraxlnella Pers. (Syn. I. 464), eschenblätteriger 
Diptam. 9f. — Abgebildet: Sturm, Heft 6. — Getrocknet: Billot 
1150. 

In Wäldern und Gebüschen , auf Hügeln und Bergen , raeist auf 
vulcanischem oder plutonischem Boden, auf Kalk oder Löss : im Walde 
zwischen Radolfzell und Singen, im Hegau auf dem Mägdberg (Jack), 
nördlich am Hohenhöwen (Laubis), im Jura bei Stegen im Walde ge- 
gen Aach (Stocker), im Schooren Cv. Stengel) und bei der Thalkapell« 
(seit Gmelin), bei Geysingen (Kuenzer), zwischen Donaueschingen und 
Schaffhausen ; auf dem Isteiner Klotz bei Kleinkems; auf dem Kaiser- 
stuhl bei Burgheim und Sponeck; bei Bruchsal am Eichelberg QD. 
1843) und bei Wertheim Juni. 
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Wurzelstock dick, weisslich. Stengel aufrecht, einfach, 1 bis 3 Fuss 
hoch. Blätter unpaarig gefiedert ; die Blättchen der beiden Seiten io 
der Knospe in entgegengesetzter Richtung eingerollt. Blüthenstaad eine 
oberwärts traubige, allenthalben mit Oeldrüsen bestreute, durch eine 
Endblüthe beschlossene Rispe. Blumenblätter rosenroth , mit purpur- 
Ben Adern, zuweilen, wenigstens gegen Ende der Blüthezeit, Mass- 
violet. Früchtchen zugespitzt. Die Endblüthe des BlüthenstaodeS 
fast ganz regelmässig. 



cfffnfunbneunatg/te Drbnung. 
Oxalirteen, 

Oialideae DC, Prodr. J. p. 689. 

Blüthen regelmässig, zwitterig. Kelch frei, bodenständig, fünf- 
spaltig oder funflheilig , deckend. Fünf in der Knospe in der dem 
Langwege des Kelchbaues entsprechenden Richtung eingerollte Blu- 
menblätter. Zwei Kreise von je fünf Staubgefässen, die vor den Blu- 
menblättern stehenden (äusseren) gewöhnlich kürzer und sich etwas 
später entwickelnd. Staubbeutel auf dem Rücken angeheftet, mit zwei 
Längsritzen nach innen aufspringend. Fruchtknoten aus fünf vor den 
Blumenblättern *) stehenden Fruchtblättern gebildet, fünffächerig, durch 
die vorspringenden Mitten der Fruchtblätter fünfkantig, mit centralen 
Samenleisten ; Fächer mehreiig. Eichen hängend, umgewendet. Fünf 
freie fadenförmige Griffel. Frucht meist kapselartig, durch Mittentheilung 
oder Mitten- und Randlheilung der Länge nach mit fünf oder zehn Ritzen 
aufspringend. Samen ei weissh allig. Aeussere Samenhaut fleischig ; 
ihre äusserste Zellenschichte elastisch abspringend und dadurch den 
Samen wegschleudernd. Keimling vom Eiweiss umgeben, gerade. — 
Kräuter mit spiralig stehenden , lang gestielten Blättern mit fingerartig 
gelheilten, in der Knospe einwärts gebogenen, in ihren Theilen der 
Länge nach zusammengefalzten Laubspreiten. Blüthen einzeln, achsel- 
ständig, oder in achselständigen, gabeligen, oft in Wickelbildung über- 
gehenden Inflorescenzen mit wechselwendig gebauten Blüthen. 

*) Auch hier schlägt ein Cyeiu« von Blnthenorganen zwischen den Blumenblättern 
und Fruchtblättern fehl. Da der epipetale Staubgefässkreis von den beiden vorhande- 
nen, wie der Augenschein lehrt, der äussere ist, so ist der fehlende Cyelcis 1 »wischen 
diesem und den Blumenblättern zu ergänzen. 
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1. ÖXiUS L (Gen. I. n« 377), Sau erklee. Kelch fünfblfitterig 
oder fünftheilig, bleibend Staubgeftsse am Grunde mit einander ver- 
wachsen, die epipetalen (äusseren) kürzer. Kapsel länglich, krautig- 
häutig, fünf lappig, mit wenigsamigen oder auch einsamigen Fächern. 

1. ©. Aeetosell» L. (Sp. I. p. 433), gemeiner Sauer- 
klee. Stengel gestaucht, mit den fleischigen Blattstielbasen früherer 
Blätter und mit Niederblättern besetzt und mit einer endständigen 
Laubrosette. Blätter lang gestielt , ohne Nebenblätter. Blülhen lang 
gestielt, einzeln in den Achseln früherer Blätter. %. — Abgebildet: 
Jacq., Oxal. t. 80, fig. i. — Getrocknet: Billot 1445. 

In Hainen und feuchten Gebüschen. April, Mai. 

Wurzelstock fadenförmig, kriechend, mit fadenförmigen, bleichen, 
mehr oder minder purpurn überlaufenen, mit fleischigen Blattstielbasen 
und Niederblättern besetzten Ausläufern , oberwärts mit einer mittel- 
ständigen Laubrosette, welche im Herbst eine terminale Knospe von 
fleischigen, schuppenförmigen Niederblättern erzeugt , aus deren Ach- 
seln im nächsten Frühjahre die langgestielten Blüthen entspringen. 
Blätter freudig grün, spärlich mit Weichhärchen bestreut. Blatt- und 
Blüthenstiele ein wenig kurzzotlig. Blüthenknospen nickend. Blüthen- 
stiele mit zwei Vorblättern versehen. Blumenblätter den Kelch weit 
überragend, weiss, oft röthlich überlaufen, mit purpurnen Längsadern, 
über der Basis mit einem gelben Fleck versehen , selten auch violet, 
z. B. auf der Herrenwiese (A. Braun) und bei Baden am Geroldsauer 
Wasserfall (D.). Eine Form mit kleineren Blüthen ist 0. parviflora 
Lejeune. — Stimmt in Hinsicht des Wuchses der Hauptachse mit Ane- 
mone Hepatica überein, insofern dieselbe hier wie dort abwechslungs- 
weise Niederblätter und Laubblätter hervorbringt, während z. B. Viola 
odorata an der Grundachse nur Laubblätter erzeugt. 

** O. atrlcta L. (Sp. I. p. 435), straffer Sauerklee. 
Mit unterirdischen», im Herbst an den Enden knollenartig verdickten 
Ausläufern. Stengel einzeln, aufrecht Nebenblätter fehlend, ßiüthen- 
stände langgestielt, in der Achsel der Stengelblätter, armblüthig. % . 
— Abgebildet: Jacq., a. a. 0. t. 4. Rchb., Ic. 4895. 

Hier und da in Gärten und auf Feldern , z. B. bei Freiburg , im 
Bruchsaler und Carlsruher Schlossgarten , auf Feldern auf der Höhe 
zwischen dem Heidelberger Schloss und dem Wolfsbrunnen und bei 
Mannheim in den sog. Schwetzinger Gärten, aus Amerika eingewandert. 
tJS-. Juni — August. 

Anschwellungen des Wurzelstockes weisslich. Stengel 4 bis 10 
Zoll hoch , sehr spärlich mit einzelnen abstehenden Weichhärchen be- 
streut. Blätter lang gestielt. Blatt-, Inflorescenz- und Blüthenstiele 
etwas reichlicher mit abstehenden kurzen Weichhärchen versehen. 
Blätter freudig grün. Blüthen gelb. 



Digitized by Google 



Oxalis. 1179 

S. O. eornleiildta L. (Sp. I. p. 435), gehörnter Sauer- 
klee. Mit mehreren, ausgebreiteten, zum Theil niederliegenden, am 
Grunde wurzelnden Stengeln. Nebenblätter länglich, dem Blattstiel 
angewachsen. Blüthenstände lang gestielt, wenigblüthig. ©. — Ab- 
gebildet: Rchb., Ic. 4896 und 4897. — Getrocknet: Billot, in den im 
Jahr 1861 auszugebenden Centurien. 

In Gärten, In der Gegend von Freiburg, Rastatt und Garlsruhe häu- 
fig, im Unterlande sehr selten, aus Amerika eingewandert. Juni — 
October. 

Stengel-, Blatt- und Inflorescenzsliele mit kurzen, abstehenden 
Weichhärchen bekleidet, 4 bis 10 Zoll lang. Blätter minder lebhaft 
grün als bei den vorhergehenden Arten. Blüthen gelb. 



Sedjsunbneunjtgjte Dränung. 
Ralsaiiiiiieeii. 

Balsaraineae A, Richard, Dict. class. 2, p. 173. DC, Prodr. I. p. 685. 

Blüthen zwitlerig , unregelmässig, in verkürzten, achselständigen, 
meist armblüthigen Trauben ; ihre Stiele zur Blüthezeit bei den meisten 
Blumen gedreht, und letztere dadurch mehr oder weniger gewendet. 
Der vollständige, bodenständige Kelch fünfblätterig, deckend; das ur- 
sprünglich hintere Kelchblatt gespornt, weit grösser als die seitlichen ; 
die beiden vorderen meist fehlend *). Blumenblätter mit den Kelch- 
blättern abwechselnd, das vordere am grössten ; die schief hinten ste- 
henden meist mit dem schief vorn stehenden verwachsen. Fünf vor den 
Kelchblättern stehende Staubgefässe, deren Fäden oberwärts verwach- 
sen sind, zuletzt quer abreissen und die an der Basis angehefteten, 
zusammenhängenden und eine Mütze bildenden, nach innen mit zwei 
Längsritzen aufspringenden Staubbeutel auf dem fünffächerigen Frucht- 
knoten zurücklassen. Fächer des Fruchtknotens vor den Blumenblät- 
tern stehend (mit den Staubgefässen abwechselnd) , mit centraler Sa- 
menleiste und mehreren in einer Reihe befindlichen, hängenden Eichen. 
Narbe sitzend , meist fünflappig. Frucht fast immer eine am Grunde 
fünffächerige, durch Nahttheilung mit fünf sich zusammenrollenden, 



*) Bei manchen Stöcken der so häufig ctiltivirten Impatien« Balsamina sind, wie 
schon Röper beobachtet hat, an manchen Blüthen a'l* fünf Kelchblätter ausgebildet. 
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oft gespaltenen, oder mit fünf sich von unten weh oben einwärts ronen- 
den Klappen aufspringend, welche das geflügelte Mlttelsäufchen zurück- 
lassen. Aeussere Fruchtwand fleischig, die innere knorpelig. Samen 
eiwei9slos. Keimling gerade. — Krautartige, meist einjährige Pflanzen 
mit aufrechtem, saftigem, durchscheinendem Stengel und spiralig stehen* 
den, gegenständigen oder gequirlten ungeteilten, in der Knospe decken- 
den und dabei unvollständig in der Richtung der Mittelrippe einfach 
zusammengefalzten*), mit Nebenblattrudimenten versehenen Blättern. 
B 1 u t he n stände in den Achseln von Laubblättern, ohne Gipfelblüthe. 

1. IHPATIERS L (Gen I. n°. 680), Springkraut. Die zwei 
vorderen Kelchblätter fehlend oder sehr klein. Narbe sitzend, fünf- 
zähnig oder fünfspaltig. Klappen der Kapsel elastisch abspringend. 

I. I« Noll tätigere L. (Sp. I. pag. 938), empfindliches 
Springkraut. ©. — Abgebildet: Engl. Bot. 937. — Getrocknet: 
Billot 340. 

An feuchten Waldstellen. Juli, August. 

Stengel 1 bis 2 Fuss hoch, an den Gelenken angeschwollen, mit 
spiralig stehenden , ziemlich kurz gestielten , schmal-eiförmigen oder 
länglichen, grob gezähnten Blättern, achselständigen, zwei- Bis fünf- 
blüthigen Trauben. Blumen gelb, mit einigen rothen Punkten. Kapsel 
mit fünf Mittenkanten, kahl. Klappen zur Zeit der Reife von unten 
nach oben sich einrollend. Samen länglich, unter dem Vergrösserungs- 
glase kleinkörnig-rauh. Keimblätter ziemlich flach. 

Anmerkung. In den Umgebungen von Carlsruhe finde« sich, nümetttiieh 
in den Anlagen vor dem Ettlinger Thore , noch ein aus Asien stammender 
Gartenflüchiling mit weit kleineren Blüthen : lmpatiens parviflora De Can- 
dolle. Er hat zur Zeit noch keinen Anspruch auf einen Platz in unserer Flora. 



Ste6enunlmeiM5ig|le Dehnung. 
GSeraiftiaceen« 

Geraniaceae DC, Flore franc^ p. 838. 

Blüthen zwitterig, regelmässig, seltener ein wenig unregelmässig. 
Kelch frei, fünfblätterig oder fünftheilig, deckend, der hintere Theil 



*) Diese Art 4er Knoepenlage iet von derjenigen ■ehr ia unterscheide», bei welcher 
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zuweilen mit einem dem Blüthensliel angewachsenen Sporne (einer 
sog. Honigröhre). Blnmenblälter dem Grand eines verlängerten, 
säulenförmig-pyramidalen Fruchtträgers eingefügt, in der Knospe in 
der dem Langwege des Kelchbaues entsprechenden Richtung einge- 
rollt. Der äussere , mit den Blumenblättern abwechselnde Staubge- 
fässkreis fehlschlagend, der zweite (epipetale) zuweilen ohne Staub- 
beutel, der innerste, kelchständige immer beuteltragend. Die Staub- 
fäden des letzteren etwas länger als die des epipetalen Cyclus und 
von diesen an der Basis gedeckt, aber vor ihnen verstäubend. Staub- 
beutel auf dem Rücken angeheftet, mit zwei Längsritzen nach innen 
aufspringend. Fünf dem Fruchtsäulchen mit der Naht innen an- 
gewachsene Fruchtknötchen mit je zwei halbumgewendeten Eichen, 
wovon eines fehlschlägt, und mit je einem grannenartigen , mit dem 
Fruchtsäulchen zusammenhängenden Schnabel, welcher in den 
das Fruchtsäulchen überragenden Griffel übergeht. Fünf einsamige, 
zur Zeit der Reife dünn-trockenhäutige Früchtchen, welche zuletzt 
sammt dem sich seilartig windenden oder bogig aufwärts biegenden 
grannenartigen Schnabel von dem Fruchtsäulchen abspringen und 
den Samen wegschleudern. Samen eiweisslos , mit seitlichem Nabel. 
Keimblätter mit ihrer Fläche eine Rinne bildend, in welcher das Wür- 
zelchen liegt. — Krautartige Pflanzen mit spiralig stehenden oder am 
Stengel theilweise gegenständigen , meist bandförmig gerippten oder 
handförmig gelappten , selten gefiederten oder fiederspaltigen , in der 
Knospe in der Richtung der Hauptrippen gefalteten, mit Nebenblättern 
versehenen Blättern. Die Stengel sind von dem ersten Biülhenstand 
an Sympodien. Blüthenstände relativ endständig , mit einer Gipfel- 
blüthe. 

L ERODIUM L'Herit. (Geran. ined. DC, Fl. fr. 4, 838), Reiher- 
schnabel. Kelch tief-fünftheilig, ohne Honigröhre. Fünf Blumen- 
blätter. Zehn am Grunde verwachsene Staubgefässe, die des äusseren 
Kreises vor den Blumenblättern stehend, breiter und ohne Staubbeutel, 
die des inneren, vor den Kelchblättern stehenden Kreises mit Staub- 
beuteln versehen. Zwischen diesen und den Kelchblättern je ein 
schuppenfbrmiges Drüschen, die Rudimente der fehlenden Staubgefässe 
des äusserslen Kreises. Schnabel der Früchtchen innen mit abwärts 



ein jede» Blatt oder Blättchen (wie bei Prunus Cerasus und den meisten Leguminosen- 
Blättchen) an und für sich xusamniengefalit l*t und parallel neben dem nachfolgenden 
liegt, ohne dasselbe iu umfassen. 
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gerichteten langen Haaren besetzt, zuletzt seilartig gewunden. — Blät- 
ter gefiedert oder fiederspallig, in der Knospe, gleich den Fiederchen, 
in der Richtung der Hauptrippen gefalzt, die Fiederchen überdies in 
der Richtung der Haupt- und Seitenrippen gefaltet. 

1. E. eleutarltim L } gemeiner Reiherschnabel. ©. 
— Abgebildet: Schkuhr, Taf. CXL. — Getrocknet: Billot 339. 

Auf Aeckern, an Wegen und auf Sandfeldern. Sfc. April — Oc- 
tober. 

Mehr oder weniger rauhhaarig , Anfangs mit gestauchtem Stengel 
und dem Boden angedrückten Blättern. Blätter gefiedert-fiederspaltig. 
Blüthenstande (scheinbar doldenartig) in der Regel nur mit einer Ga- 
belung, dann auf beiden Seiten, bei entgegengesetzter Richtung des 
Blüthenbaues, Schraubein bildend; die Blüthenstande unter sich wickel- 
artig angeordnet. Blumenblätter purpurn, selten eines oder das an- 
dere mit gelbbraunen Streifen. Keimblätter in der Mitte verschmälert. 

2. GERANIUM L. (Gen. I. n°. 554), Storchschnabel. Zehn 
fruchtbare Staubgefässe. Granne der Früchtchen innen nicht behaart. 
Sonst wie Erodium. — Den Bau des Blüthenstandes erkennt man am 
deutlichsten bei den Arten mit zweiblüthigen Inflorescenzen. Die ver- 
kürzten zweiblüthigen Schraubein verhalten sich zu einander ganz wie 
die einzelnen Blüthen einer Wickel. Sie übergipfeln sich und sind 
im Kelchbau wie in der Richtung der Corollendrehung immer dem fol- 
genden Blüthenpaare gegenläufig. Bei mehreren Arten, namentlich bei 
G. pusillum, sind die zwei bis vier ersten Achsen der Pflanze, statt 
durch einen Blülhenstand von je zwei homodromen Blüthen , oft nur 
von je einer terminalen Blüthe beschlossen , und da eine jede dieser 
Blüthen den entgegengesetzten Bau der nachfolgenden Blüthe hat , so 
stellt dieser im ersten Frühjahr ziemlich häufig vorkommende Fall in 
den Achsen der ersten Ordnungen eine ganz regelmässige einfache 
Wickel dar. — Wie sich nun bei den Arten jener Abtheilung an die 
relativen Gipfelblüthen ganz normal eine zweite homodrome Blüthe an- 
schliesst, so gehen auch bei Entwickelung weiterer theils homodromen, 
theils antidromen Blüthen die mehrbluthigen Inflorescenzen daraus her- 
vor , welche wir bei manchen Arten der vorliegenden Gattung und als 
ganz regelmässige Erscheinung bei der Gattung Erodium vorfinden. 
Eine grössere Verschiedenheit zeigen die doldenähnlichen Gipfelinflores- 
cenzen von Pelargoniuin , indem dieselben , so weit ich sie untersucht 
habe, nicht aus Schraubein, sondern aus Wickeln gebildet sind*). 

Wenn sich in den tieferen Regionen der hierher gehörigen Pflanzen 
statt der zweiblüthigen Blüthenstande noch stärkere Aeste ausbilden, 



*) Mao vergleiche hierüber .die treffliche Arbeit von Wydler in der Regenab. Flora 
184*, S. 757 u. ff,, nebst den daxu gehörigen Tafeln. 
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so ist stets der Ast, welcher mit einer zur Endblüthe der relativen 
Hauptachse antidromen Blüthe abschliessf , stärker als derjenige, wel- 
cher mit der homodromen Blülhe endigt. Geranium Robertianum liefert 
zum Studium dieser Verhältnisse sehr bequeme Beispiele. 

I. Batrachiüm (De C.J. Wurzelstock abgebissen, meist mehrköpfig, 
mehr oder weniger mit Niederblfittern oder Nebenblattresten besetzt. 
Blumenblätter mehr als doppelt so lang als der Kelch. 

* Bälge der Früchtchen querruniellg oder querfaltig. Hauptachse durch 
elue bodenständige Laubrosette beschlossen ; Blüthensteugel seitlich. 

I. G. macrorrlifaoii L. (Sp. I. p. 680), gross wurzeliger 
Storchschnabel. Blätter handförmig in fünf bis sieben einge- 
schnitten-gezähnte Lappen gelheilt. Blumenblätter spatelig, die Platte 
so lang wie der, die Spitze des Kelches erreichende Nagel. Staub- 
gefässe abwärts geneigt. Bälge querrunzelig. %. — Abgebildet: 
Jacq., Ic. rar. t. 134. — Getrocknet: Rchb. 2280. 

An hochgelegenen steinigen Orlen : im Schwarzwald am Höllen- 
thal unfern dem Sternen (Bausch), am hohen Loh bei Gernsbach 
(Apoth. Sonnfag , welcher mir Exemplare Yon dort eingesandt hat), 
auch bei Heidelberg in Weinbergen hinter der Hirschgasse, wohl nicht 
an sämmllichen Standorten ursprünglich wild. Mai, Juni. 

Wurzelstock mit braunen Schuppen bekleidet. Blätter der centra- 
len Laubrosette mit langen weichhaarigen Stielen. Biüthenstengel 5 
bis 12 Zoll hoch, bald kahl, bald mit kurzen abstehenden Weichhaaren 
bekleidet. Blumenblätter blutroth oder dunkel rosenroth. Bälge der 
Früchtchen kahl. 

** Bälge der Früchtchen glatt , kahl oder behaart. Blüthensteugel 
mittelständig. 

t lufloresceiiiten xwei- oder uiehrblüthig. 

t, ©♦ pratense L. (Sp. I. pag. 681), Wiesen-Storch- 
schnabel. Stengel aufrecht, ästig, oberwärts drüsenhaarig. Blätter 
handförmig -siebentheilig. Inflorescenzen zwei- oder mehrblüthig; 
Bläthenstielchen nach der Blüthe seitwärts oder abwärts geknickt. Kelch 
lang begrannt. Blumenblätter aus keiliger Basis kreisrundlich-ver- 
kehrt-eiförmig, über der Basis zottig. Bälge oberwärts nebst den 
Schnäbeln mit weit abstehenden Drüsenhaaren besetzt. Samen deut- 
lich punktirt. %. — Abgebildet: Engl. Bot. 404. — Getrocknet: 
Billot 1636 und 1636 b ". 

Auf Wiesen, an Ufern und in feuchten Gebüschen streckenweise, 
z. B. in der Bodenseegegend bei Lodwigshafen , Radolphzell (Jack), 
im Jura bei Engen, Villingen (v. St.), Hüfingen, Döggingen, Muudel- 
fingen (Pid. Brunner) ; in der Carlsruher Gegend bei Au und von da 
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über die Rheinfläche bis zur Nord- und Nordostgränze des Gebietes, 
namentlich in den Neckar- und Maingegenden. Juli, August. 

Stengel ziemlich dick, ungefähr i«j Fuss hoch. Blätter mit anlie- 
genden kurzen Haaren bestreut, mattgrün. Kelche am Grunde mit weit 
abstehenden Drüsenhaaren, oberwärts mit kürzeren drüsenlosen Här- 
chen besetzt. Blumenblätter blassblau , oft gegen die Basis röthlicb. 
Staubfaden an der untern Hälfte gewimpert. 

3. CS, •ylvatlram L. a. a. 0., Wald - S torcbschnabel. 
Stengel aufrecht, ästig, oberwärts drüsenhaarig, mit handfbrmig-sieben- 
spaltigen,eingeschnilten-gezähnten Blättern. Inflorescenzen zweiblüthig, 
mit stets aufrechten Blüthenstielchen. Kelch begrannt. Blumenblätter kei- 
lig-verkehrt-eiförmig, über der Basis gewimpert, gestutzt oder kaum ein 
wenig ausgerandet. Bälge und SchnäEel mit weit abstehenden, drüsen- 
tragenden Haaren besetzt. Samen unter dem Vergrösserungsglase klein- 
netzig-runzelig. 9f. — Abgebildet: Engt. Bot. 121. — Getrocknet: 
Billot 521. 

In Gebirgen, auf Waldwiesen und in Gebüschen : im Molassegebiet 
auf dem Nellenburger Berg bei Stockach (v. Stengel) ; im Hegau auf 
dem HohenstofFel , namentlich am Fuss des Berges in der Richtung 
gegen Weiterdingen (D.); im Jura und im Schwarzwalde sehr ver- 
breitet, im Westen bis gegen Badenweiler, im Süden bis in's Murglhal 
hinabgehend; auch in der Gegend von Wertheim. Juni, Juli. 

Stengel etwas steif, 1 bis 2 Fuss hoch , gegen die Basis oft fast 
kahl. Blätter grün, minder tief gespalten, Kelchblätter schmäler und Blu- 
menblätter kleiner als bei G. pratense. Letztere röthlich-violet. Staub* 
faden an der unteren Hälfte verbreitert und gewimpert. — Variirt sel- 
ten mit weissen Blumenblättern, v. Stengel hat solche Exemplare 
in der Hirschhalde bei Dürrheim gesammelt. 

4L. C palüfttre L. (Sp. ed. II. p. 954), Sumpf- Storch- 
schnabel. Stengel schlank, ausgebreitet, oberwärts mit abwärts 
gerichteten, ärüsenlosen Haaren besetzt, Blätter handförmig-fünf- bis 
siebenspaltig. Inflorescenzen zweiblüthig; Blüthenstielchen nach der 
Blüthe abwärts gehnickt. Bälge mit einzelnen abstehenden , drüsen- 
losen Härchen besetzt. Kelche und Schnäbel mit anliegenden kurzen i 
drüsenlosen Haaren bestreut. Samen bei stärkerer Vergrößerung längs- 
slreifig-runzelig. %. — Abgebildet: Fl. dan. t. 596. — Gelrocknet: 
Billot 2230. 

An Gräben, Bächlein, Teichen, Sümpfen und auf nassen Wiesen: 
in der Bodenseegegend sehr verbreitet; im Hegau, z. B. zwischen 
Hohentwiel und Hohenkrähen (D.), im Canton Schaffhausen (Schalch, 
Fr. Brunner) ; im Juragebiet ; im Breisgau zwischen Gottenheim und 
Oberschafihausen (Sp.) ; am Gebirgsrande bei Bruchsal, Ubstatt, Lan- 
genbrücken und von da vereinzelt bis zur Bergstrasse und stellenweise 
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durch die Muschelkalk- und Keupergegend 1ms Werlheim, namentlich 
i>ei Gondelsheim am Graben gegen das Moor, bei Sinsheim, Hüffen- 
hardt, Hasmersheim und Rappenau. ^. Juni — August. 

Stengel etwas schlaff. Die Blätter entfernter und «linder tief ge- 
spalten, die Inflorescenz- und die Blütheastieie langer als bei den bei- 
den vorhergehenden Arten. Kelchblätter begrannl Staubgefäße am 
Grunde verbreitert und gewimpert. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, 
nicht ausgerandet, purpurn, selten in einzelnen Ausnahmsßdlen weiss. 

ff Infloresceazcn grösstenteils einblüthig. — Jede neue Achte der 
luSoresceni schliesst bei den normalen einblüthigen Inflorescenxeu mit 
einer anildromeu Gipfelblüthe ab, uud die Ausbildung der Schi»nbeln 
unterbleibt gänzlich. Wo die neuen Aufzweigungen solcher Achsen, 
wie es Regel Ist, zwei Vorblatter haben, entsprechen diese einblüthigen 
lnfloreseeutea In allem Wesentlichen den einzelnen Blüthen einer 
gewöhnlichen Wickel, und der Unterschied von einer solchen besteht 
einzig In der laubartigen Beschaffenheit der Vorblatter. 

&. sanamineiim L. (Sp. I. p. 683), blutro th er Storch- 
schnabel. %. Abgebildet: Engl. Bot. 272. — - Getrocknet: 
Schultz 245. Bißot 11 48. 

An sonnigen Rainen, Waldrändern und steinigen Orten, besonders 
auf kalkhaltigem oder vulcanischero Boden , z. B. am Thurmberge bei 
Durlach, an der Bergstrasse und bei Werlheim. Mai, Juni. 

Stengel aufsteigend, astig, mehr oder weniger durch wagrecht ab- 
stehende Weichhaare zottig. Blatter handförmig-runf- bis sieben- 
theilig, mit mehrspaltigen Lappen und linealen, stumpf lichen oder spitz- 
lichen Zipfeln. Blüthenstiele verlängert, letztere nach der Bluthe mehr 
oder minder seitwärts gebogen, selten Iheilweise zweiblüthig. Kelch- 
blätter begrannt. Blumenblätter keilig-verkehrUherzförmig, purpurn, 
über der Basis gewimpert. Bälge oberwärts mit einigen längeren 
Haaren besetzt. Schnabel kurzhaarig. Samen durch erhabene Pünkt- 
chen rauh. 

II. Columbinum Koch (Syn. I. p. 640, erweitert). Wurzel spindel- 
förmig. — Meist ausdauernde Arten. Die centrale Hauptachse kurz, 
durch eine, besonders in den Staubgefässcycien oft verkümmernde, zu- 
weilen auch polymerische Endblüthe oder durch einen terminalen, zwei- 
blüthigen partiellen Blüthensf and beschlossen , von den Zweigen Uber- 
gipfelt und, bei gelenkweiser Wiederholung dieses Vorganges, deutlich 
in eki Sympodium übergehend. 

* Bälge der Früchtchen glatt, kahl oder behaart» 

f Samen mit wabenartigen Vertiefungen versehen. 

9. Cr» diaoertum L. (Sp. II. p. 956), zerschnitten er 
Storchschnabel. Stengel ausgebreitet, durch abstehende, abwärts 
gerichtete Haare rauh. Blätter fünf- bis siebentheilig; ihr* Lappen 
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mehrspaltig mit lanzetthch-Hnealen Zipfeln. Blumenblätter schmal- 
verkehrt-herzfbrmig , so lang wie der langbegrannte Kelch. Bälge 
und Schnäbel behaart ©. - Abgebildet: Rchb, D. Fi. 4876. — 
Getrocknet : Rchb. 1592. Billot 2033. 

Auf Aeckern, besonders auf Lehmboden, in der Gegend von Carls - 
ruhe selten. Mai — August. 

Stengel $ bis 2 Fuss lang. Blätter mit etwas anliegenden Haaren 
bekleidet, etwas weniger tief getheilt als bei G. columbinum. Blumen- 
blätter purpurrote Haare der Früchtchenschnäbel wagrecht abstehend, 
grösstenteils drüsentragend. 

*. CS* columbiuum L. (Sp. I. p. 682), Tauben-Storch- 
schnabel. Stengel ausgebreitet , oberwärts durch abwärts gerich- 
tete , anliegende Härchen etwas rauh. Blätter handförmig-fünf- bis 
siebentheilig, mit mehrspaltigen Lappen und linealen Zipfeln. Blumen- 
blätter schmal verkehrt-herzförmig, so lang als der durch die Ränder 
der langbegrannten Kelchblätter mit vorspringenden , spitzwinkeligen 
Kanten versehene Kelch. Bälge kahl oder nur gegen die Naht hin 
mit einigen anliegenden Härchen behetzt. Q. — Abgebildet: Rchb., 
D. Fl. 4875. — Getrocknet: Billot 2032. 

Auf Feldern, in Weinbergen und Hecken. Juni, Juli. 

Stengel schlank, ungefähr 1 bis 1^ Fuss lang. Blüthenstielchen 
verlängert, zuletzt seitwärts geknickt. Blumenblätter rosenroth , mit 
drei dunkleren Längsstreifen. Haare der Schnäbel vorgestreckt, kurz, 
drüsenlos. Samen mit seichten wabenförmigen Vertiefungen versehen. 

S. Ct. rotundlföllura L. (Sp. I. p. 683), rundblätteriger 
Storchschnabel. Stengel mit kurzen , wagrecht abstehenden 
drüsentragenden Weichhaaren bekleidet. Blätter handförmig-sieben- 
spaltig ; ihre Lappen am Ende eingeschnillen-gekerbt. Blumenblätter 
länglich-keilig, ganzrandig, etwas länger als der kurzbegrannte Kelch. 
Bälge und Schnäbel behaart. Q. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4878. 
— Getrocknet: Billot 741 und 741 b,s . 

In Weinbergen, auf Aeckern, z. B. bei Garisruhe, Durlach, Heidel- 
berg, Mannheim. Juni — September. 

Stengel aufstrebend, gleich den mattgrünen Blättern weich, £ bis 
Ii Fuss Tang. Blumenblätter hell purpurn. Früchtchenschnäbel mit 
wagrecht abstehenden, grösstentheils drüsenlragenden Haaren bekleidet. 

tt Samen glatt. 

©. Cr* pyrenalcuni £. (Manl. 257), pyrenäischer Storch- 
schnabel. Ausdauernd, weichhaarig. Blätter im Umfange kreis- 
rundlich-nierenformig, handförmig-fünf- bis neuntheilig, mit einge- 
schnitten-gekerbten Lappen. Blumenblätter keihg-verkehrt-herzfbr- 
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mg, tief und breit ausgerandet , übet der Basis bärtig, viel länger als 
der Ketek %. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4881 und 488t ß. — 
Getrocknet: Billot 523. 

Stellenweise auf Grasplätzen, grasigen Wegrändern, in Gebüschen 
und an Waldrändern : bei Meersburg (Herb. Graelin), im Ganton Schaff- 
hausen (Schalch), im Bühler Thale, bei Carlsruhe und Mannheim. $ . 
Juni — September. 

Stengel aufrecht, 1 bis 2 Fuss hoch, mit kurzen, zum Theil drüsen- 
tragenden Weichhaaren bekleidet. Fruchtstiele abwärts gebogen. 
Blumenblätter violet-purpurn. Bälge der Früchtchen mit anliegenden 
kurzen Härchen bestreut. 

10. ©. puflillum L. (Sp. II. p. 957), kleiner Storch- 
schnabel. Einjährig. Stengel kurz weichhaarig. Blätter hand- 
förmig-fünf- bis neuntheilig; ihre Lappen drei- oder mehrspaltig. 
Blumenblätter länglich-verkehrt-eiförmig, gestutzt, seicht ausgerandet, 
über der Basis nicht bärtig, so lang oder nur ein wenig länger als der 
Kelch. ©. — Abgebildet: Rchb , D. Fl. 4877. — Getrocknet: Billot 
2034. 

An Wegen, Zäunen, auf Schutt und schlechten Aeckern. Juli 
— October. 

In allen Theilen schwächer als die vorhergehende Art. Blumen- 
blätter blass-violet, über der Basis kahl oder nur mit einzelnen Här- 
chen versehen. Bälge mit anliegenden feinen Härchen bekleidet. 

** Fruehtbälge runielig. 

f Blätter bandförmig fünf- tm neun*paltig. 

11. (m, molle L., weicher Storch schnab eL Q. — Ab- 
gebildet: Rchb., D. Fl. 4879. — Getrocknet: Billot 2430. 

An Wegen und Ackerrändern. ^. Mai — August. 

Weichhaarig. Stengel ausgebreitet, zottig, J bis 1 Fuss lang. 
Blumenblätter länglich- verkehrt-herzförmig, purpurn, länger als der 
glatte, behaarte Kelch. 

ff Blattei drei oder füiiftheilig, mit doppelt-fiederspaltigen Theilea. 

l«. G. Robertinniim L., Rupprecht's Storchschna- 
bel. ©. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. 4871 und 4871 bU . — Ge- 
trocknet: Billot 1631. 

In Hecken, Zäunen, an Mauern und feuchten Felsen. Ufr. Juni — 
October. 

Stengel aufrecht, ästig, behaart, i bis 2 Fuss lang. Fruchtstiele 
abwärts geneigt. Kelchblätter begrannt, die zwei äusserten 
mit je drei, das dritte mit zwei, das vierte und fünfte mit je einer 
Längsrippe. Blumenblätter ganzrandig, lineal-verkehrt-eiförmig, pur- 
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purn, etwas länger als die begrannten Kelchblatter. Keimblätter unten 
und oben breit ausgerandet, ihre Breite weit beträchtlicher als die 
Länge. 

Anmerkung. Geranium sibiricum Z M welches wahrend einiger Jahre hei 
Bruchsal hinter der Reserve, in der Nachbarschaft der Hofgftrten , vorkam, 
verhalt sich, wie ich durch Untersuchung an Ort und Stelle gefunden, durch- 
aus nicht wie eine einheimische Pflanze. Es ist ohne Zweifel unter fremdem 
Samen zufällig eingeschleppt worden und wahrscheinlich bereits wieder ver- 
schwunden. 



ac5tunöncun^tg(te Drbnung. 
Ampelideen. 

Ampelideae Humboldt, Bonpland et Kutitk, Nova Gen. V. pag. 223. 
Vites Jussieu, Gen. p. 267. 

Blüthen zwitterig oder vielehig. Kelch frei, mit vier bis fünf 
kleinen Zähnen , oder ganzrandig. Vier bis fünf dem äussern Rand 
einer bodenständigen Scheibe eingefügte, mit den Kelchtheilen ab- 
wechselnde, oft am Grunde zusammenhängende, ausgebreitete, in der 
Knospe klappige oder an den Rändern einwärts gefaltete und dann zu- 
weilen an der Spitze zusammenhängende und als Mütze abfallende 
Blumenblätter. Slaubgefasse vor den Blumenblättern stehend*). 
Beutel auf dem Rücken angeheftet, zweifächerig, mit zwei Längsritzen 
einwärts aufspringend, zuletzt wagrecht aufliegend. Frachtknoten mit 
zwei seitlichen, bei einzelnen Blüthen auch mit drei zweieiigen Fächern. 
Griffel kurz oder fehlend, mit köpf- oder schildförmiger Narbe. Eichen 
aufsteigend oder aufrecht, umgewendet. Beere zwei- bis dreifacherig; 
Fächer mit je zwei knöchernen Samen. Eiweiss knorpelig. Keim- 
ling gerade. — Knospen mit einigen Niederblaltschuppen versehen. 

1. VIT1S L. (Gen. I. n? 1613, Weinrebe. Kelch sehr kurz, seicht 
fünfzähnig. Fünf stets oberwärts eingefaltet-klappige, sich nicht aus- 
breitende, als Mütze sich ablösende Blumenblätter. Fünf Slaubgefässe. 
Fruchtknoten mit zwei zweieiigen Fächern und mit sitzender, kopfför- 
miger Narbe. 



*) Ein epiaepaler SUubgefä.teyclu» »cblägt bei den Ampelideen fehl. 
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f. V. vinifera L. (Sp. I. p. 202), edle Weinrebe, ft. 

— Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. 751. 

Iq sonnigen Lagen in sehr vielen Abarten angepflanzt. Juni — 
Juli. 

Stamm mit rissiger Rinde, ästig. Zweige kahl, mit rispigen Blü- 
thenständen oder mit Ranken endigend, welche von den sie überragen- 
den Nebenzweigen so weit auf die Seite gedrängt werden , dass sie 
seitlich, und der Nebenzweig bei flüchtiger Betrachtung die Fortsetzung 
des Multerzweiges zu sein scheint. Blätter kahl, aus herzförmiger 
Basis meist buchtig-fünflappig. Blüthen bei den caltivirten Stöcken 
zwitlerig ; Blumenblätter gelblich-grün. 

ß. «ylveatrl« (V. sylvestris Gmelin, Fl. bad. I. 543), mit min- 
der zahlreichen und weniger entwickelten Ranken , kleineren Blättern, 
unvollständig zweihäusigen Blüthen, kürzeren Staubfäden und kleineren 
Beeren. — So in den Waldungen der Rheinebene, z. B. bei Neuenburg, 
in der Carlsruher Gegend bei Dachslanden, Knielingen und Eggenstein, 
bei Neulussheim, Schwetzingen und Mannheim , auch in den Hügelge- 
genden am ßodensee zwischen Goldbach und Sipplingen , sowie bei 
Müllh eim und Wiesloch, wahrscheinlich nur verwildert. — Die Blüthen 
der unfruchtbaren, mehr männlichen Stöcke haben noch Rudimente 
eines Fruchtknotens, während die fruchtbare, mehr weibliche Pflanze 
noch verkümmerte Staubgefasse zeigt. 



tteununbncunätgfle Drbnung. 

Hlppocastaneen. 

Hippocastaneae Da, Tbeor. ei. ed. 2, p. 244. Prodr. I. p. 597. 

Blüthen zwitterig oder vielehig, etwas unregelmässig, in Trauben 
oder Rispen. Kelch fünfzählig, in der Knospe deckend. Auf seinem 
Grunde ein bodenständiger Ring, dem die mit den Kelchtheilen abwech- 
selnden fünf oder vier Blumenblätter und die am Grunde zuweilen ver- 
wachsenen sieben bis acht oder in grösserer Anzahl vorhandenen 
Staubgefasse eingefügt sind. Staubbeutel über der Basis des Rückens 
angeheftet , mit zwei Längsritzen nach innen aufspringend. Frucht- 
knoten frei, dreifächerig. Fächer mit je zwei dem centralen Fruchtblatt- 
rand eingefügten, umgewendeten Eichen. Kapsel kogelig oder birnför- 
mig, ein- bis dreifächerig, durch Mittentheilung aufspringend. Fächer 
ein- bis zweisamig. Samen mehr oder weniger kugelig, mit glänzender 
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(brauner) Schale und grossem, kreisrundlichem Nabel, eiweisslos. 
Keimling mit sehr dicken, zusammengewachsenen, beim Keimen unter 
der Erde bleibenden Keimblättern. — Bäume oder Sträucher mit ge- 
genständigen, gestielten, nebenblatllosen, einfachen, ungetheilten oder 
gefingerten Blättern und in der Knospe in der Richtung der Hauptrippe 
zusammengefalzten und in der Richtung der fiederartig angeordneten 
Seitenrippen gefältelten Blättchen. 

- 

1. AESCULUS L. (Gen. I. n°. 310), Rosskastanie. Kelch 
glockig, fünfzähnig. Staubgefässe mehr oder weniger gekrümmt. — 
Blattstiele und Blättchen durch ein Gelenk angefügt. — Knospen mit 
Niederblattschuppen versehen. 

f. Ae. HippocfUtanum L. (Sp. I. pag. 344), gemeine 
Rosskastanie, . — Abgebildet: Kerner, Oek. Pfl. 304. 

Häufig als Zierbaum angepflanzt, aus den nördlichen Theilen Ost- 
indiens stammend. Mai, Juni. 

Ein kräftiger Baum mit pyramidenförmiger Krone. Blätter finger- 
artig gelheilt, mit sieben verkehrt-eiförmig-keiligen , kurz gespitzten 
and gesägten Blältchen. Blüthenstände aufrecht , der erste bei der 
Entwickelung der Krone des Baumes vollkommen endständig, eine 
pyramidale Rispe mit einer oft nicht zur Entwickelung kommenden 
Gipfelblülhe. Inflorescenzgste Sympodien von meist einfachen Wickeln 
bildend. Kelch fünfspaltig. Fünf Blumenblätter. Sieben geneigte, 
gegen die Spitze aufsteigende Staubgefässe. Frucht stachelig. 

Anmerkung /. Die Zygomorpbie der BIQtben ist von der Art, dass 
sämratliche daran Theil nehmende Cyclen gegen das vierte Kelchblatt 
bin eine stärkere Ausbildung zeigen, und das Fehlschlagen oder die schwä- 
chere Ausbildung der Organe in die entgegengesetzte Richtung, mithin 
gegen die zwischen dem dritten und fünften Kelchlappen befindliche Lücke 
fallt. Namentlich sind die zu beiden Seiten des vierten Kelchlappens stehen- 
den Blumenblätter grösser als die übrigen, und s&mmtlicbe Staubgefässe, so 
wie auch der Griffel, sind oberwärts nach diesem Kelchtheile hingebogen, 
während in der entgegengesetzten Richtung bei der ganzen Untergattung 
Pavia ein Blumenblatt und bei fast allen Arten der Gattung ein Blatt des 5 /&- 
Cyclus der Staubgefässe regelmässig fehlschlägt. 

Von den Fruchtblättern steht, in Uebereinstimmung mit der Zygomorpbie 
der Blütbe, eines zwischen dem dritten und fünften Kelchtheil. 

Anmerkung 2, Andere oft in Anlagen angepflanzte Arten der vorliegen- 
den Gattung sind : Aesculus Pavia L., Ae. rubicunda Herb. Lodd«, beide mit 
rothen Blüthen, und Ae. flava Aiton mit schwefelgelben Blüthen. 
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<gunberf|te Dränung. 

* 

Acerineen. 

Acerineae DC, Theorie e"l. 2, p. 244. 

Blütlien zwitterig, vielehig, ein- oder zweihäusig, in einfachen oder 
zusammengesetzten Endtrauben oder Ebenslräussen. Kelch frei, meist 
vier- bis fünfteilig, in der Knospe deckend, oft gefärbt. Blumen- 
blätter mit den Kelchtheilen abwechselnd, in der Knospe deckend, zu- 
weilen fehlend. Acht, sellener vier, einer bodenständigen Scheibe 
eingefügte, freie Staubgefässe. Staubbeutel auf dem Rücken ange- 
heftet, nach innen aufspringend, zuletzt wagrecht aufliegend. Frucht- 
knoten sitzend, aus zwei (ausnahmsweise auch drei) Fruchtblättern ge- 
bildet, zweifächerig, zusammengedrückt, mit gespaltenem Griffel. Fä- 
cher mit zwei am centralen Winkel hängenden, doppelwendigen Eiern. 
Frucht aus zwei geflügelten, oberwärts dünneren, nicht aufspringenden, 
von unten von dem bleibenden, zuweilen gespaltenen Fruchtträger sich 
ablösenden, ein- oder zweisamigen Früchtchen bestehend. Samen 
eiweisslos. Keimblätter nach dem einen Rande hin einwärts gebogen 
und gegen diesen Rand hin quer zusammengeknittert , mit anliegendem 
Würzelchen. — Bäume mit wässerigem, zuweilen zuckerhaltigem Safte 
und gegenständigen, gestielten, handförrnig gelappten, seltener drei- 
teiligen oder gefiederten, in der Knospe fächerartig gefalteten, neben- 
blattlosen Blättern. Blüthen meist ebensträussige oder traubige, mit 
einer Endblüthe versehene Blüthenstände bildend, seltener einzeln, 
in diesem Falle stets seitlich. Knospen mit Niederblattschuppen ver- 
sehen. 

1. ACER L. (Gen. I. n°. 317), Ahorn. Blüthen einhäusig-viel- 
ehig oder (bei fremden Arten) zweihäusig-vielehig. Kelch fünfthei- 
lig, seltener mehrtheilig oder nur viertheilig. Blumenblätter in gleicher 
Anzahl, selten fehlend. Acht Staubgefässe, selten mehr oder weniger. 
— Unsere Arten bäum- oder strauchartig, sämmtlich mit einhäusig- 
vielehigen Blüthen. 

1. A. Pseudo-Platanus L. (Sp. I. p. 1054), weisser 
Ahorn, Trauben-Ahorn. Blätter handförmig-fünf lappig oder 
auch theilweise dreilappig, unterseits blaugrün; Lappen bogig (mit 
convexen Bändern), spitz, ungleich kerbig-gesägt. Trauben hängend ; 
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ihre untersten Zweige raeist mehrblflthtg. Fruchlknoten zottig. Frücht- 
dum vorgestreckt, zusammen einen spitzen Winkel bildend, zuletzt 
kahl. %. — Abgebildet: Engl. Bot 303. — Getrocknet: Billot 2233. 

In Wäldern, besonders auf den Höben des Schwarzwaldes mit der 
Weisstanne, aber auch anderwärts, namentlich im Juragebiet ; selbst 
auf der Rheinfläche, z.B. zwischen Carlsruhe und Wiesenthal. v. 
Mai, Juni. 

Ein kräftiger Baum mit oberseits kahlen, unterseits, besonders an den 
Rippen, etwas behaarten und in den Achseln der Rippen etwas bärti- 
gen Blättern. Blüthen gelbgrün. Staubgefässe der männlichen Bttt- 
then die Biomenkrone weit überragend. Fruchtfächer gewölbt. 

«. A* platanoide« L. (Sp. I. p. 1055), spitzer Ahorn. 
Blätter beiderseits hellgrün , handförmig buchtig-gelappt, mit zuge- 
spitzten, drei- bis fünfzähnigen Lappen. Ebensträusse aufrecht. 
Fruchtknoten kahl. Früchtchen weit abstehend, zusammen einen seht 
stumpfen Winkel bildend, kahl. fa. — Abgebildet: Kerner a. a. 0. 3, 
T. 17. Schkuhr 351. — Getrocknet: Billot 1444. 

In Bergwäldern seltener , nicht bis zur Voralpenregion hinaufstei- 
gend. April, Mai. 

Ein kräftiger Baum. Blätter heller grün und etwas weicher als 
bei A. Pseudo-Platanus. Fruchtfächer zusammengedrückt. Blüthen 
gruogeiD. 

8. A. campestre L (Sp. I. p. 1055), Feld-Ahorn, Mas- 
holder. Blätter kahl oder, besonders unlefseits, kurz weichhaarig, 
am Grunde herzförmig, handfürmig-ftnflappig ; Lappen stumpf, ganz- 
randig oder oberwärts geschweift oder seichtbuchtig. Ebensträusse 
aufrecht, feinhaarig. Kelch- und Blumenblätter lineal, zottig, von 
den Staubgefässen nicht überragt. Früchtchen weit abstehend, beide 
in eine Linie fallend, zottig, seltener kahl. fa. — Abgebildet: Rchb., 
Ic. 4925. — Getrocknet: Billot 948. 

In Waldgebüschen, in Hecken und an Rainen. Mai. 

Ein 8 bis 10 Fuss hoher Strauch , seltener ein 12 bis 35 Fuss 
hoher Baum. Zweige glatt oder mit vorragenden , korkigen Rippen 
besetzt. Blüthen klein, grüngelb. Früchtchen zuletzt oft roth über- 
laufen. — Die Formen mit kurz weichhaarigen Blättern und mit zotti- 
gen Früchten finden sich besonders an sonnigen Stellen der Kalkge- 
biete, namentlich auf dem Isteiner Klotz. — Eine Form mit verschmä- 
lerten Blattlappen ist A. austriacum Trattinik. 
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(junberfunöerfle Drbnung. 

Hypericlneen«. 

Hypericineae De Candolle, Fl. fr. 4, p. 860. 

Blülhen zwitterig, regelmässig. Kelch frei, bleibend, meist fünf- 
zählig, deckend; der zweite Kelchtheil hinten. Blumenblätter mit 
den Kelchtheilen abwechselnd, bodenständig, häufig (bei fremden Ar- 
ten) innen am Grunde mit einem Grübchen oder Schüppchen versehen, 
in der Knospe in der Richtung des Langweges des Kelchbaues einge- 
rollt, zuweilen bleibend. Slaubgefässe meist zahlreich, einbrüderig, 
drei- oder fünfbrüderig ; Staubbeutel auf dem Rücken angeheftet, mit 
zwei Längsritzen nach innen aufspringend. Fruchtknoten einfächerig 
oder unvollkommen, sellener vollkommen drei- oder fünfiacherig , mit 
drei oder fünf Griffeln. Bei drei Fruchtblättern steht eines hinten, 
bei gleichzähligen Fruchtknoten stehen dieselben vor den Kelchtheilen. 
Fächer zuweilen mehr oder minder unvollkommen zweikammerig. 
Eichen meist zahlreich, ganz oder halb umgewendet, eiweisslos. Keim- 
ling gerade oder gekrümmt, mit langem Würzelchen. — Kräuter, 
Halbslräucher, Sträucher oder Bäume mit mehr oder minder harzigem, 
zuweilen gefärbtem Safte und gegenständigen oder gequirlten, unge- 
theilten, oft sitzenden, ganzrandigen oder an den Randern mit kleinen, 
drüsigen Zähnchen versehenen , in der Knospe flachen oder schwach 
gedrehten Blättern. Blüthenstand am Grunde gabelig, dann in ähren- 
oder traubenförmige Schraubein übergehend. Blumenblätter meist gelb. 

1. HTPERICÜM L. (Gen. I. n°. 606), Johanniskraut. Kelch 
fünfblätterig oder fünftheilig. Fünf in der Knospe gedrehte Blumen- 
blätter. Staubgefässe in drei oder mehr Bündeln. Kapsel ein fächerig 
oder mehr oder minder vollständig drei- oder (bei fremden Arten) 
fünffächerig, mit drei oder fünf Griffeln. — Biälter gegenständig , in 
der Knospe flach. Blumen bei unsern Arten gelb. 

* Kelchblätter ganarandig oder nnr oberwart* spärlich mit Sparta 
von drtulgen Wimpern besetzt. 

!♦ H, hamlfüium L (Sp. I. p. 785), niederliegendes 
Johanniskraut. Stetigel mehr oder minder zahlreich , niederlie- 
gend, fadenförmig, mit mehr oder minder aufstrebenden Enden, ge- 
lenkweise unterhalb der Blaltmitten mit zwei hervortretenden Kanten 
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versehen. Blätter kurz gestielt, eiförmig-länglich, mit durchsichtigen 
Oelpunkten bestreut. Kelchblätter länglich , stumpf, mit einem ganz 
kurzen Stachelspitzchen. %. — Abgebildet: Fl. dan. 141. Rchb , D. 
Fl. 5176. — Getrocknet: Billot 943. 

Auf Sandfeldern, Triften und sonnigen Hügeln, z. B. auf dem 
Exercirplatze bei Carlsruhe. Juni — September. 

Völlig kahl. Stengel 4 bis 8 Zoll lang. Blätter am Rande mit 
entfernten • schwarzen Punkten versehen. Blüthen nicht zahlreich, 
deutlich gestielt, klein. 

». M. perforfüum L. (Sp. I. p. 785), punktirtes Jo- 
hanniskraut. Stengel aufrecht, unterhalb der Blattmitten gelenk- 
weise mit zwei Kanten versehen. Blätter oval-länglich bis lineal-läng- 
lich, ganzrandig, mit zahlreichen Oelpunkten versehen. Kelchblätter 
lanzeillich, sehr spitz, auch theilweise zugespitzt. Qj.. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. 5177 und 5177/^. — Getrocknet: Billot 1846. 

Auf Triften, Haiden, Hügeln und Wegrändern ^. Juli, August. 

Ist theils durch Laubtriebe, welche an ihrer Basis Niederblalt- 
naare haben, theils auch durch fadenförmige Niederblatttriebe, unter 
Umständen auch nur durch die letzleren ausdauernd. Biälter seilen 
nur spärlich mit Oelpunkten bestreut. Kelchblätter zuweilen ober- 
wärts mit Spuren von Drüsen versehen. Kapsel dreifächerig. Samen 
länglich-walzenförmig, mit rauhen Längsstreifen, dunkelbraun. — 
Schmalblätterige Exemplare sind bei Garlsruhe an trockenen Sand- 
plätzen des Hardtwaldes nicht selten ; so schmal wie bei der südlichen 
Varietät, H. Veronense Schrank, werden jedoch die Blätter bei uns nicht. 

3. II. qnadratiffiilare L. (Sp. I. p. 785), vierkantiges 
Johanniskraut. Stengel aufrecht , gleich den Aesten vierkantig. 
Blätter oval, spärlich mit Oelpunkten bestreut oder ohne solche Punkte. 
Kelchblätter länglich, stumpf oft mit sehr kurzer Stachelspitze. 2[ . — 
H. dubium Leers. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5178. — Getrocknet: 
Rchb. 1397. Billot 2035. 

In feuchten Waldungen und an Gräben : z. B. bei Müllheim, Frei- 
burg, Carlsruhe, Neureuth, Maischbach, Heidelberg, an der Bergstrasse, 
bei Hasmersheim, Mühlbach, Hüffenhardt. Juni — September. 

Die Wurzel riecht im Herbste nach Süssholz. Die von den Blatt- 
endem herrührenden Streifen verschwinden zuweilen , besonders am 
unteren Tbeile des Stengels, der dann hier, wie bei der vorhergehenden 
Art, zweikantig ist. Kelchblätter oberwärts oft mit einigen Drüschen 
versehen, einzelne derselben zuweilen mit einer breiten Spitze. 

4. HL. tetrapteram Fries (Novit. I. p. 94) , geflügeltes 
Johanniskraut. Stenge! aufrecht, mit zier etwas geflügelten Kan- 
ten. Blätter länglich-eiförmig, dicht-ölpunktig. Kelchblätter lan- 
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zeltlich, zugespitzt Qj. - H. quadrangulare Smith. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. 5179. — Getrocknet: Billot 2036 und 2036 bu . 

An Graben, Ufern und moorigen Orten. Juli, August. 

Mit kurzen, fadenförmigen, mit schmalen Schuppenblättern ver- 
sehenen unterirdischen Auslaufern. Stengel 1 bis 2 Fuss hoch Die 
Oelpunkte der Blatter sind sehr zahlreich , aber etwas weniger durch- 
scheinend als bei den vorhergehenden Arten. 

** Kelchblätter gewimpert oder mit zahlreichen, kleinen, driuen- 
tragenden Sageiähnchcn beaetit. 

6« H. pul ehr um L. (Sp. I. p. 786), schönes Johannis- 
kraut. Stengel aufrecht, stielrund, gleich den sitzenden, herz-eiför- 
migen Blättern, kahl. Kelchblätter verkehrt-eiförmig, stumpf, am 
Bande drusig. %. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5185. - Getrocknet: 
Billot 947. 

In Bergwäldern, auf Waldwiesen und Triften im ganzen Gebiete, 
z. B. auf aem Schwarzwalde; bei Ettlingen, Wohlfahrtsweier, Hei- 
delberg, im Odenwalde ; selten auch auf der Rheinfläche, z. B. bei 
Rust, Ringsheim, Rastatt. Juli — September. 

Stengel i bis 1J Fuss hoch, im Herbst an der Basis dünne, gelb- 
lichrothe Ausläufer erzeugend. Blätter besonders oberwärts und gegen 
den Rand hin mit Oelpunkten versehen. Blumenblatter gelb , pome- 
ranzengelb überlaufen. 

«, H. montanum L. (Sp. II. p. 1105), Berg -Johannis- 
kraut. Stengel aufrecht, kahl. Blätter sitzend, meist eiförmig oder 
länglich-elliptisch, völlig kahl oder unterseits etwas rauh, am Grunde 
seicht herzförmig. Kelchblätter lanzettlich, spitz, mit längeren, drüsen- 
tragenden Wimpern. %. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5187. 

In Waldern und Hainen, besonders auf Vorbergen. Juni — August. 

Stärker als die vorhergehende Art. Stengel 2 bis 3 Fuss hoch. 
Blätter mit zahlreichen kleinen Oelpunkten , grün , unterseits bläulich- 
grün. — Variirt: 

b. an g u stiföl iu in. Blätter ei-lanzettlich , spitz, am Grunde 
abgerundet. — So auf der Forchheimer Haide bei Carlsruhe. 

9« H. hlrsiitum L. (Sp. I. p. 786), rauhhaariges Jo- 
hanniskraut. Stengel a u frecht , stielrund , mit steif liehen Weich- 
haaren bekleidet. Blätter kurz gestielt, eiförmig oder länglich, durch 
kurze Haare etwas rauh. Kelchblätter lanzettlich , spitz , mit kurzen, 
drüsentragenden Wimpern. %. — Abgebildet: Rchb., 0. Fl. 5189. 
— Getrocknet: Billot 740. 
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In Wäldern und Gebüschen, besonders auf Vorbergen. t£. Juni — 
August. 

W eis die Torhergehenden Arte». Stengel 2 bis * Fes, hoch. 
Biälter mit zahlreichen kleinen Oelpunkten versehen. 



ßunbecfunbaroeife Drbnung. 
Tlllaceen. 

Tiliaceae Junten, Gen., $ect. II., p. 290 (Tiliaceae verae), mit Ausschluss 
von Arteu. 

Blüthen zwitterig oder (bei fremden Arten) unvollständig zwei- 
häusig. Kelch fünfblätterig, fünftheilig oder fünfspaltig, seltener vier- 
blätterig, viertheilig oder vierspaltig, in der Knospe klappig. Blumen- 
blätter mit den Kelchtheilen abwechselnd , in der Knospe ein wenig 
deckend, abfallend, sehr selten (bei fremden Arten) fehlend. Staub- 
gefässe meist zahlreich, mit zweifächerigen, mit zwei Längsritzen ein- 
wärts aufspringenden Beuteln, oder mit gespaltenen Beuteln , zuweilen 
auch mit oberwärts gespaltenen Staubfäden. Fruchtknoten frei, sitzend 
oder gestielt, aus zwei bis zehn, bei Gleichzähligkeit vor dem Kelch 
stehenden Fruchtblättern gebildet, mit zwei bis zehn unvollkommenen, 
ein- oder mehreiigen, zuweilen auch durch eine unvollkommene Mittel- 
wand fast zwetkammerigen Fächern, mit einem, zuweilen in zwei bis 
zehn Narben getheilten , selten fehlenden Griffel. Frucht meist kap- 
selartig. Eichen hängend, mehr oder minder vollständig umgewendet. 
Keimling gerade, bei der Entwicklung laubartig. — Meist Bäume oder 
Sträucher mit zweizeiligen , sehr selten (bei fremden Arten) gegen- 
ständigen, ungetheilten , mit freien, bei unserer Gattung abfallenden 
Nebenblättern versehenen , in der Knospe in der Richtung der Mittel- 
rippe einfach zusammengefalzten Blättern. 

1. TIUA L (Gen. I. n°. 440), Linde. Kelch fünfblätterig; 
Kelchblätter auf der Innenfläche mit einer glatten Honiggrube ver- 
sehen. Blumenblätter flach oder kaum ein wenig gewölbt. Zwanzig 
bis siebenzig, oft mehr oder minder deutlich zu epipetalen Bündeln 
vereinigte Staubgefässe. Innerhalb der letzteren meist noch eine 
zweite, ebenfalls mit den Kelchtheilen abwechselnde, fünf blätterige 
Blumenkrone oder an 4er Stelle derselben öfter bloss fünf Staubge- 
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fasse mit breileren, fast blumenblaltartigen Staubfäden. Fruchtknoten 
fünffächerig ; die Fächer mit den (äusseren und inneren) Blumenblät- 
tern abwechselnd. Griffel einfach , in eine fünfzähnige Narbe endi- 
gend. Eichen in jedem Fach zwei oder mehrere , im inneren Winkel 
des Fachs sitzend, fast völlig umgewendet, die Spitze nach unten. 
Frucht eine mehr oder minder deutlich fünfkantige Nuss, in der ge- 
wöhnlich nur ein, selten zwei Samen zur Ausbildung kommen, die mit 
einem der Länge des Samens fast gleichkommenden Nabel festsitzen. 
Keimling in fleischiges Eiweiss eingebettet, gerade; die Keimblätter 
mit der Fläche gegen den Nabel gerichtet und nach dieser Seile etwas 
eingebogen, handförmig gelappt, beim Keimen über die Erde kom- 
mend. Laubblätter zweizeilig, Insertionsslellen nach der Unterseite 
(in Bezug auf den Stamm nach der Aussenseite) des Zweigs conver- 
girend. Nebenblätter den Blattstiel aussen übergreifend , hinfällig. 
Laubstiel stielrund, geschlossen, oben ohne deutliche Furche, am 
Grunde kaum erweitert, an der Abgliederungsstelle drei Gefässbündel 
zeigend. Laubspreite ungetheilt, am Grunde schief, die breitere Seite 
am horizontalen Zweig nach unten (durch Drehung in die wagerechte 
Lage nach vorn) ; Rand gesägt oder gezähnt. Knospen mit zwei un- 
getheilten Knospenschuppen beginnend, von denen die erste nach der 
Oberseite des Zweigs sieht. Hierauf folgen die Laubblätter, mit ein- 
fach gefalzter Spreite, den Kiel nach unten gekehrt, die Spreite be- 
deckt von den beiden Nebenblättern , von denen das obere das untere 
übergreift. Inflorescenz eine drei- oder mehrblüthige Scheindolde, 
an der Oberseite einer im nächsten Jahre sich entwickelnden Seilen- 
knospe (und dieser Knospe als Seitenachse angehörig) , in der Achsel 
eines grossen, flügelartigen, am Stiel der Scheindolde angewachsenen 
Deckblattes, das die Stelle der ersten Knospenschuppe steriler Knospen 
vertritt. — Bäume mit dichtbelaubter Krone, wohlriechenden, honig- 
reichen Blüthen, weichem, leicht schnitzbarem Holz und in Schichten 
(heilbarem , zähem Baste. Alle Knospen seitlich. Kelchblätter nach 
aussen stark gewölbt, dicht mit anliegenden Haaren bekleidet. 

Anmerkung. Die Stellung der Slaubgefässe ist auf eine ähnliche, jedoch 
keineswegs gleiche Weise wie bei den Pomaceen , Rosaceen und Amygdaleen 
zu erklaren. Betrachten wir z. B. die am häufigsten vorkommende Linden- 
blüthe mit fünfundzwanzig Staubgefässen, so finden wir nach dem Cyclus der 
äusseren Corollenblätter zunächst einen episepalen Staubblattkreis, an den 
sich sofort ein epipetaler anschliesst, um mit ihm einen zehnzähligen, vor den 
Kelch- und Blumenblättern als einem Gesammtcyclus stehenden Kreis zu bil- 
den. Mit diesem combinirten äusseren Staubblattkreis wechselt ein zweiter 
zehnzähliger ab, dessen Staubblätter mit den Kelch- und Blumenblättern als 
einem Gesammtcyclus abwechseln, und mit dem letzteren alternirt wieder der 
innerste Gesammtcyclus, welcher aus fünf episepalen Staubblättern und den 
fünf epipetalen Blättern der inneren Corolle besteht. Berücksichtigt man nun 
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den inneren Kreis dieses combinirten Cyelus, also die epipetale innere Corolle 
für sich allein, so wechseln damit wieder die fünf episepalen Fruchtblätter ab. 

Kommen noch mehr Staubblätter zur Ausbildung, so ist die angegebene 
Anordnung ohne weitere Combinalionen zu wiederholen; aber der specielle 
Nachweis hat in Folge des Feblschlagens von Staubgeftssen oft seine Schwie- 
rigkeiten. Bei den ein krön igen Linden schienen mir in diesem Falle Staub- 
blätter der innersten Kreise, bei den doppeltkronigen dagegen solche der 
Äusseren Kreise fehlzuschlagen. 

* 

I. Pent apetalae C e i n k r o n i g e Linden). Ohne innere Blumen- 
krone. — Staubbeutelhälften verbunden oder nur ein wenig getrennt. 
Zahl der Staubblätter geringer, zwanzig bis vierzig. Blumenkrone rad- 
formig ausgebreitet. Griffel nach der Blüthe nicht oder kaum verlän- 
gert. Behaarung der Blätter, wo sie vorbanden, stets aus einfachen 
Haaren bestehend. 

f. T. parvifollA Ehrh. (Beitr. 5, p. 1 58), kleinblätterige 
Linde. Laubblätter kahl, auf der Unterseite meergrün, mit rostfar- 
bigen Bärtchen. Blüthemtände vorgestreckt, durch Umdrehung des 
Deckblattes nach oben gewendet. Blumenkrone radförmig ausgebrei- 
tet. Staubblätter gegen dreissig, länger als die Blumenblätter; Staub- 
beutelhälften verbunden. Griffel kürzer als die Stäubgefässe, nach der 
Blülhe nicht verlängert. Nüsse dünnschalig, papierartig, mit schwa- 
chen, fadenförmigen Kanten*), ft. — T. sylvestris Desf. — Abge- 
bildet: Rchb., D. Fl. 5137 und 5138 (T. intermedia). — Gelrocknet: 
Billot 337 und 338. 

Wild auf Vorbergen und Hügeln, z. B. im Kaiserstuhl im Breisgau 
(die bekannte neuntheilige Linde auf der nach ihr benannten Höhe des 
Kaiserstuhls gehört dieser Art an), bei Mühlburg und auf dem Wagen- 
berg bei Weinheim. Gepflanzt allenthalben in Dörfern und Anlagen. 
Schlagt später aus als die folgende Art (daher „Winterlinde") und 
blüht auch später, von Ende Juni das erste Dritttheil des Juli hindurch. 

Laubblätter dunkelgrün, glänzend, unten matt meergrün, beider- 
seits kahl, mit Ausnahme der Bärtchen in den Achseln der Rippen. 
Nur selten ist die ganze Unterfläche spärlich mit einzelnen Härchen 
besetzt. Die Laubblätter sind in der Regel kleiner als bei allen übri- 
gen Linden, zuweilen aber auch fast so gross als bei der folgenden 
Art und dann unten oft weniger meergrün (T. vulgaris Hayne , T. in- 
termedia De Cand.}. Die Gestalt der Blätter ist veränderlich; doch 
sind sie häufiger kurz und am Grunde herzförmig als in die Länge ge- 
zogen und am Grunde bloss schief abgeschnitten. Eben so veränder- 
lich ist die Gestalt und Länge des Deckblattes, das bald von der 
Scheindolde überragt wird , bald nicht. Die Scheindolden sind meist 



*) Die Diagnosen sammtlicher Lindenarten sind von A. Braun. Auch die häufiger 
cultfvlrten Arten sind, jedoch ohne Nummer, aufgenommen wotden. 
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retchblüthiger als bei der folgenden Art, die Blüthen kleiner und 
bleicher, weissgelb. Die Nüsse klein, raeist etwas schief , länglich, 
in ein abgestutztes Spitzchen auslaufend, seltener oben abgerundet oder 
selbst eingedrückt, wegen ihrer Dünnschaligkeit leicht mit den Fingern 
zu zerdrücken. 

*. T. platyphyllos Scop. (Fl. carn. I. p. 373), grossblät- 
terige Linde. Laubblätter beiderseits grün, mit eiofachen Haaren 
besetzt. Blüthenstände hängend. Blumenkrone radförmig ausge- 
breitet. Slaubgefässe gegen vierzig, länger als die Blumenblatter; 
Staubbeutelhälften verbunden. Griffel kürzer als die Staubblatter, 
nach der ßlüthe nicht verlängert. Nüsse holzig, mit starken, rippen- 
artigen Kanten, ft. — T. grandifolia Ekrh , der jüngere, nicht voran- 
zusetzende Name. T. mollis Spach. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5139. 
— Getrocknet: Billot 336 bis 336 v* ter . 

Wild häufig auf den Bergen des Schwarzwaldes, oft in Gesell- 
schaft der Weisstanne und des Traubenahorns (Acer pseudoplatanos) ; 
in der Gegend von Baden, am Wagenberg bei Weinheim u. a. 0. Auch 
sehr häufig angepflanzt. Die Lindenallee zwischen Baden und Lieh- 
tenthal besteht grossentheils aus dieser Art. Sfr. Schlagt früher aus 
als die vorige Art (daher „Sommerlinde" ) und blüht unter allen Arten 
am frühesten, von Mitte bis Ende Juni. 

Blätter meist gross und weichharig, selten fast kahl, matter grün 
als bei der vorigen Art, im Aller bräunlichgrün, herzförmig, seltener 
am Grunde bloss schief abgeschnitten. Blüthenstände bei dieser, 
wie bei allen folgenden Arien , herabhängend , wobei das Deckblatt 
bloss nach unten gebogen, aber nicht (wie bei der vorigen Art) 
umgewendet ist, seilen aus mehr als drei bis fünf Blüthen be- 
stehend, welche grösser und dunkler gelb sind, als bei der vorigen. 
Nässe grösser, eiförmig, birnförmig oder fast kugelig, mit oder ohne 
Zuspitzung nach oben, mit dicker, hartholziger Schale. — Variirt 
mehr als alle anderen Arten in der Gestalt des Deckblattes , was man 
mit Unrecht zur Unterscheidung von Arten angewendet hat. 

II. Dkcapetalae ( doppelt kr on ige Li nd en). Mit einer inneren 
Blumenkrone oder an ihrer Stelle fünf durch breitere Fäden ausgezeich- 
neten Staubblattern. Staubbeatelhälften, die erste Art der Abtheilung 
ausgenommen, durch Spaltung des Fadens getrennt. Zahl der Staub- 
blätter meist über fünfzig. Blumenkrone nie völlig radförmig ausge- 
breitet. Griffel nach der BIQthe sich verlängernd. Behaarung der 
Blattfläche, wo sie auftritt, meist aus sternförmigen Haaren bestehend. 

T. flaveseen« A. Braun (in Döll's Rh. Fl. p. 672), gelb- 
liche Linde. Laubblätter kahl , auf der Unterseite bleicher , mit 
unscheinbaren Bärtchen. Blüthenstände vielhlüthig, hängend, die Blätter 
an Länge meist nicht übertreffend. Blumenkrone weit geöffnet, dock 
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nicht radförmig. Slaubgefässe gegen fünfzig, von der Länge der 
Blumenblätter, mit vereinigten oder nur wenig getrennten Beutelhälf- 
ten. Innere Blumenblätter sehr schmal, häufig beutelt ragend. Griffel 
von der Länge der Staubblätter , nach der Blüthe wenig verlängert. 
Nüsse dünnschalig, schwach-holzig, ohne deutliche Kanten. %. — 
Getrocknet: Biliot in seiner achten Centurie. 

Angepflanzt, besonders häufig bei Carlsruhe, wo sie z. B. einen 
grossen Theil der Lindenallee vor dem Ettlinger Thor bildet und am 
Vicinalwege zur Schwimmschule in mehreren schönen Exemplaren 
vorkommt. Vaterland unbekannt. Blüht von Ende Juni das erste 
Dritttheil des Juli hindurch, mit T. parvifolia. 

Von der folgenden Art von weitem durch den mehr pyramidalen 
Wochs und die minder schlanken, weniger herabhängenden Zweige 
unterscheidbar. Blüthen sehr wohlriechend. Von T. parvifolia durch 
meist grössere, hellere, auf der Unterseite nicht meergrüne, im Herbst 
frühzeitig gelb werdende Blätter, durch herabhängende, reichblüthigere 
Blüthenstände, eine grössere Zahl von Slaubgefässen und eine, frei- 
lich häufig nur durch breitfädige Staubblätter angedeutete, innere 
Blumenkrone verschieden. Die Nüsse sind fast kugelig, klein, wie bei 
T. parvifolia, aber nicht schief. 

T. florlbunda A. Braun (in DöU's Rh. Fl. p. 672), reich- 
blüthige Linde. Laubblätter kahl , auf der Unterseite hell- und 
maltgrün, mit unscheinbaren Bärtchen und nicht vorspringenden Ripp- 
chen. Blüthenstände die Blätter an Länge übertreffend, vielblüthig, 
schlaff herabhängend. Blumenkrone halb geöffnet. Slaubgefässe ge- 
gen fünfzig, von der Länge der Blumenblätter, mit getrennten Beutel- 
hälften, innere Blumenblätter sehr schmal , oft beuteltragend. Griffel 
von der Länge der Slaubgefässe, nach der Blüthe verlängert. Nüsse 
holzig, dickschalig, ohne deutliche Kanten. %. — T. laxilora der Ka- 
taloge des Garlsruher Gartens. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5138. 

Angepflanzt, z. B. häufig auf dem Garlsruher Schlossplatz. Vater- 
land unbekannt, ßlüthezeit mit T. parvifolia und T. flavescens. 

Zur Blüthezeit die schönste Linde, durch den Reichthum lang 
herabhängender Blüthen und durch schlanke, hängende Zweige von 
Weitem kenntlich. Mit der vorigen Art nahe verwandt. Blätter et- 
was herzförmig und breit, meist grösser als bei der vorigen Art, dunk- 
ler grün , auf der Unterseite bleicher und matt , derb , wenig durch- 
scheinend, die feineren Rippen Verzweigungen nicht vorragend. Blüthen 
grösser and dunkler gelb. Nüsse grösser, meist länglich, langfilzig. 

T. praeeei A. Braun (in DöU's Rh. Fl. pag. 673), frühe 
Linde. Laubblätter sehr schief, kahl, beiderseits fast gleichfarbig 
grün , unten mit unscheinbaren weisslichen Bärtchen und stark vor- 
springenden Rippchen. Blüthenstände wenigblüthig , kürzer als die 
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Blätter, hangend. Blumenkrone halb geöffnet. Staubgefasse gegen 
fünfzig , mit getrennten Beutelhälflen. Innere Blumenblätter sehr 
schmal , oft beuteltragend. Griffel von der Länge der Staubgefasse, 
nach der ßlüthe verlängert. Frucht holzig , dickschalig , ohne deut- 
liche Kanten, ft. — T. corallina der Carlsruher Kataloge und des 
Schwetzinger Gartens. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5844. 

Wurde aus England zu uns eingeführt und findet sich jetzt in vielen 
Gegenden angepflanzt, z. B. bei Garlsruhe, Baden, Heidelberg, Schwe- 
tzingen, meist einzeln. Vaterland unbekannt. Blüht unter den Linden 
der zweiten Abtheilung am frühesten, zu Ende Juni, fast gleichzeitig 
oder ein wenig später als T. grandifolia. 

Steht in mancher Beziehung in der Mitte zwischen T. nigra und 
T. platyphyllos. In der Bildung der Blüthe ist sie der vorigen ähnlich, 
von der sie aber im Uebrigen, namentlich in der allgemeinen Tracht, sehr 
verschieden ist. Die Zweige sind nicht schlank und hängend, sondern 
kurz und starr, die jüngeren mit meist schön corallenroth gefärbter 
Rinde. Blätter in Grösse und Färbung wie bei T. platyphyllos, aber 
stärker in die Länge gezogen, sehr schief und nur seilen herzförmig, 
mit stärkeren und tiefer eingeschnittenen Sägezähnen als bei allen an- 
deren Arten, dabei durchsichtiger, zuweilen etwas gefaltet, die feineren 
Querrippchen auf der Unterseite stark vorspringend. Blüthenstand 
meist nur dreiblüthig, kürzer als das Blatt und meist auch kürzer als 
das Deckblatt. Nüsse eiförmig, mit aufgesetztem Spitzchen (citronen- 
förmig), etwas grösser und kurztilziger als bei der vorigen Art. 

T. nigra Borhhausen (Handb. d. Forstb. p. 1219), schwarze 
Linde. Laubblälter beiderseits grün, kahl, nur am Rande mit einigen 
unmerklichen Härchen besetzt, unten mit unscheinbaren Bärtchen und 
wenig vorspringenden Rippchen. Blüthemtände reichblütfug, hängend. 
Blumenblätter wenig ausgebreitet , fast aufrecht. Staubblätter gegen 
sechzig, kürzer als die äussern und innern Blumenblätter , doppelt so 
lang als der Fruchtknoten. Beutelhälften getrennt. Innere Blumen- 
blätter stets ausgebildet, etwas schmäler als die äussern. Griffel nach 
der Blüthe stark verlängert. Nüsse holzig, sehr dickschalig, mit 
schwachen oder unmerklichen Kanten. — T. glabra Vent. — Abge- 
bildet: Guimpel, Fr. Holzgew. 45. 

In den Anlagen bei Carlsruhe, Schwetzingen, Mannheim, Heidel- 
berg u. a. 0., einzeln. Zierbaum aus Nordamerika. Blüht in der 
ersten Hälfte des Juli, später als alle vorangehenden Arten. 

Blätter meist noch grösser als bei T. platyphyllos, derber und glatter 
aasgespannt als bei T. praecox. Blüthenstand meist kürzer oder Höch- 
stens gleich lang mit den Blättern , meist sehr dichtblüthig , selten 
locker (T. nigra ß. laxiflora Spack) , dem Deckblatt an Länge gleich- 
kommend oder es überragend. Sämmtliche Blüthentheile später ab- 
fallend als bei den andern Arten. Der Griffel meist bis zur Frucht- 
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reife bleibend. Nüsse an Grösse denen der T. platyphyllos gleich- 
kommend, eiförmig mit oder ohne Zuspitzung, zuweilen fast kugelför- 
mig, kurzfilzig. 

ß. veiti'ta A. Braun (in Döll's Rh. Fl p. 674), behaarte 
schwarze Linde. Unterfläche der Blätter mit wenig bemerkbaren 
Sternhaaren locker bekleidet. Nüsse kleiner. 

T* argeittea Desfontaines , Silber-Linde. Laubblätter 
auf der Unterteile dicht mit weissen Sternhaaren bedeckt, ohne 
Bärtchen. Blüthemtände wenigblüthig , hängend. Blumenkrone halb 
ausgebreitet. Staubblätter über fünfzig, halb so lang als die Blumen- 
. blätter und kaum länger als der Fruchtknoten. Innere Blumenblätter 
vollkommen ausgebildet, etwas kürzer als die äussern, bedeutend länger 
als die Staubblätter. Griffel von der Länge der Blumenblätter, nach 
der Blüthe verlängert. Nüsse holzig, dickschalig, schwach fünfkantig. 
%. — T. alba W. K. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5150. — Ge- 
trocknet: Biilot in seiner vierten Centurie. 

Kommt im Banat, in Siebenbürgen, Slavonien, Ungarn und Croa- 
tien sehr häufig wild vor und ist bei uns einer der schönsten Zierbäume. 
Blüht in der zweiten Hälfte des Juli, also unter allen Arten am spä- 
testen. 

An der aus Dunkelgrün und Silberweiss gemischten Farbe der 
dichtbelaubten Krone leicht kenntlich. In unseren Gärten meist auf 
andere Arten gepfropft. Laubblätter fast kreisrund, kurz zuge- 
spitzt, stark herzförmig, mit besonders breiten und kurzen, feingespitz- 
ten und abstehenden Sägezähnen , oben sehr dunkelgrün , nur locker 
mit Sternhaaren bestreut oder fast kahl , unten dicht weissfilzig und 
etwas silberglänzend. Auch die Zweige , Knospen und Deckblätter 
sind mit weissen Sternhaaren überzogen, ßlüthenstände kürzer als die 
Blätter. Blüthen kleiner als bei der vorigen Art, hellgelb. Nüsse 
kleiner als bei den zwei vorhergehenden Arten, länglich, seltener fast 
kugelig, besonders gegen oben deutlich fünfkantig. 

ß. vIreftren« (Spach), grünliche Silber-Linde. Mit 
mehr in die Länge gezogenen , wegen minder dichtem Ueberzug auf 
der Unterseite nur graugrünen Laubblättern, weniger abstehenden Blu- 
menblättern und längeren Staubgefässen. — Diese Varietät nähert sich 
durch die genannten Merkmale der Tilia nigra und ist wahrscheinlich 
ein Bastard von dieser und Tilia argentea. — Zu Baden befindet sich 
in dem Garten der hochseligen Grossherzogin Stephanie ein hierher 
gehöriger schöner -älterer Baum. 
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«0 u nb ect unbbrtf te Dränung. 
iTIalvaceeii. 

Malvaceae R. Brown, Cong. p. 8. Kuntn, Diss. 1822, p. 1. 

Blüthen regelmässig. Kelch fünfzählig, meist bleibend, in der 
Knospe klappig, am Grunde meist von einem mehrbläiterigen Vorkelch 
umgeben. Fünf bodenständige, benagelte, meist am Grunde verwachsene, 
in der Knospe theils rechts, theils links eingerollte, abfallende 
Blumenblätter. Staubgefässe zahlreich, in fünf Reihen vor einander 
stehend *), sämmtlich zu einer Röhre verwachsen, deren innere Schichte 
aus einem Perigynialcyclus besteht, welcher bei manchen fremden 
Gattungen durch fünf Zähne angedeutet ist. Staubfäden und Staub- 
beutel gespalten ; die einzelnen Fächer nierenförmig, in der Bucht an« 
geheftet, mit einer halbkreisförmigen Längsritze aufspringend. Frucht- 
knoten sitzend, aus einem Cyclus von zahlreichen, bald an den Rän- 
dern umgebogenen, einander anliegenden, bald verwachsenen Frucht- 
blättern , selten nur aus fünf vor den Kelchblättern stehenden Fru ent- 
blättern gebildet, im ersten Falle meist mit einem Ei in jedem Frucht- 
blatte, im letzten Falle meist fünffächerig, mit meist vieleiigen Fächern. 
Eier ganz oder halb umgewendet. Griffel meist zahlreich , zuweilen 
am Grunde verwachsen. Frucht bald aus freien oder durch Rand- 
theilung sich ablösenden Früchtchen bestehend , bald kapselartig und 
durch Miltentheilung aufspringend. Samen sehr spärlich mit Eiweiss 
versehen. Keimling innerhalb des Eiweisses befindlich, in der Rich- 
tung des Samens gekrümmt, mit laubartigen, gefalteten, meist am 
Grunde herzförmig ausgeschnittenen Keimblättern. — Kräuter, Halb- 
sträucher oder Sträucher. Blätter handförmig gerippt, ungelheüt, ge- 
lappt oder handförmig getheilt , mit bleibenden oder abfallenden Ne- 
benblättern versehen, in der Knospe in der Richtung der Hauptrippen 
fächerartig gefaltet. Blülhenstände achselständig oder achselständig 
und endsländig. 



*) Die Staubgef issieiku stehen nach meinen bisherigen Beobachtungen vor den Kelch 
theilen, und die Ansah! der Staubblätter, woraus die einzelnen Zeilen bestehen, wechselt 
ungefähr zwischen drei und »wölf, so dass die Anzahl sämmtlicher vorhandenen Staub* 
gefässe einer Bliithe zwischen fünfzehn und sechsig liegt. Die inneren Stanbge fasse 
sind länger als die äusseren. 
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1. MALVA L. (Gen. I. n° 557), Malve, Käsepappel. Vor- 
kelch dreiblätterig. Kelch fünfspaltig. Früohtchen zahlreich, einen 
Quirl bildend, nierenformig, einsamig, nicht (wie bei Lavatera) von 
einer Ausbreitung der Griffelbasis bedeckt. 

a. Btüthenstlele einzeln in der Achtel der Laubblätter. 

i« HI« Alc£a L. (Sp. I. p. 689), Sigraars-Malve. Stengel 
aufrecht, durch Sternhaare graugrün. Wurzelblätter herzförmig-kreis- 
rundlich, gelappt; Stengelblätter ineist handförmig-fiinftheilig, mit ein- 
geschnittenen oder eingeschnitten-gezähnten Lappen. Aeussere Kelch- 
blätter länglich-eiförmig, etwas zugespitzt. Fruchtachse verlängert, 
dick, kegelförmig, gleich den an den Seitenrändern abgerundeten 
Früchtchen, kahl. %. — Abgebildet: Cav., Diss. II. t. 17, fig. 2. — 
Getrocknet: Rchb. 1394. 

Auf sonnigen Hügeln, an Zäunen und Wegrändern, besonders in 
den Kalkgebieten. Juni — August. 

Stengel aufrecht, meist etwas ästig, 2 bis 3 Fuss hoch. Blüthen 
und Fruchtstiele aufrecht. Blumenblätter rosenroth, geruchlos. Zu- 
weilen haben die Blattlappen weniger grosse, aber zahlreichere Zähne. 
Seltener ist: 

/?. lobata*, mit handförmig gelappten Stengelblättern. — Diese 
meines Wissens noch nicht beschriebene Varietät habe ich bis jetzt 
im Seekreis bei Stein und in der Durlacher Gegend am Hopfenberge 
bei Berghausen gesammelt. In der Nähe des Gebietes ist sie durch 
v. Rüdt am Bodensee zwischen Horn und Arbon und von mir bei Würz- 
burg aufgefunden worden. 

91. nioacliata L. (Sp. I. p. 690), Moschus-Malve. 
Stengel aufrecht, mehr oder minder rauhhaarig. WurzeLblätter herz- 
förmig-kreisrundlich, gegen den Rand hin gelappt und eingeschnitten- 
gekerbt. Stengelblätter handförmig-fiinftheilig, mit eingeschnittenen, 
fiederspaltigen oder doppelt-fiederspaltigen Lappen. Aeussere Kelch- 
blätter Ii neal- länglich , spitz. Fruchtachse kurz-kegelig, gespitzt. 
Früchtchen borstig-behaart, mit abgerundeten Rändern. Qf . — Abge- 
bildet: Cav., Diss. II. t. 18, fig. 1. — Getrocknet: Billot 1841 und 
1841 bl ». 

An Dämmen, Wegen und Rainen: im Molassegebiet bei Stockach 
(v. Stengel), im Jura bei Tuttlingen , Villingen und am Randen ; bei 
Freiburg, im Schutter- und Brettenthai, bei Durlach, an der Bergstrasse, 
bei Hasmersheim, Mosbach und Wertheim, stellenweise selbst an Däm- 
men der Rheinfläche, z. B. am Albdamm bei Garlsruhe zwischen Muhl- 
burg und Dachslanden. Juli — September. 

Stengel meist in Mehrzahl, etwas ästig, mehr oder minder mit wag- 
recht abstehenden, an den unteren Theilen etwas abwärts gerichteten 
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Haaren bekleidet, grün, 2 bis 3 Fuss hoch. Blätter gestielt, matt gras- 
grün , unterseits blassgrün , spärlich mit anliegenden Haaren bestreut. 
Blüthen- und Fruchtstiele vorgestreckt. Kelche etwas struppig, mit 
aufrechten , dreieckigen oder dreieckig-eiförmigen , spitzen oder kurz 
gespitzten Lappen. Blumenkrone gross, rosenroth, mit verkehrt-herz- 
förmigen Lappen. 

b, Blüthen in büschelförmigen Knäueln in den Achteln der Laubblätter, 

S. m. s?lvet>trl» L. (Sp. I. p. 689), Wald-Malve. Siengel 
rauhhaarig, ausgebreitet, ästig, an den Enden aufsteigend. Blätter 
herzförmig-kreisrundlich, fünf- bis siebenlappig, kerbig-gesägt Blatt- 
und Blüthenstiele meist haarig-struppig , letztere , gleich den Frucht- 
stielen, aufrecht. Früchtchen kahl, scharf befandet, netzig-runzelig. 
Fruchtachse aus breiterer Basis dünn kegelig-walzlich, die Früchtchen 
ein wenig überragend. 0. — Abgebildet: Engl. Bot 761. 

An Wegen, Dämmen, Wiesenrändern und auf Schutt, fc. Juli — 
September. 

Stengel etwa i\ Fuss lang und länger. Blätter lang gestielt. 
Blätter des Vorkelchs länglich-lineal. Blumenkrone hell-purpurn, mit 
dunkleren Streifen, dreimal so lang als der Kelch oder länger. Frücht- 
chen sich mit ihren Rändern dicht an einander anschliessend. 

4« M» vulgaris Fries (Nov. ed. II. p. 219), gemeine Malve. 
Stengel kurz, aufrecht, sammt den niederliegenden Aesten kurzhaarig. 
Blätter herzförmig-kreisrund, seicht fünf- bis siebenlappig, gekerbt, 
mit kurzhaarigen Stielen. Blüthenstiele filzig-kurzhaarig , zuletzt ab- 
wärts geneigt Früchtchen schwach berandet , auf dem Rücken eil 
wenig gewölbt, kahl oder kurzfläumlich-behaart. Fruchtachse aus 
breitem Grunde kurz gespitzt, kürzer als die Früchtchen, — M. 
rotundifolia der meisten Autoren, nicht Linne's. M. neglecla Wallroth, 
Sched. p. 140. — Abgebildet: Engl. Bot 1092. — Getrocknet: 
Billot 376. 

An Wegen, Mauern, auf Schutt Juni — September. 

Die Grundachse nur einige Zoll hoch, mit fusslangen und längeren 
niedergestreckten Aesten. Blätter lang gestielt, beiderseits grün und 
mit kurzen Weichhaaren bekleidet, oft mit einem graulichen Anfluge. 
Blätter des Vorkelchs lanzetllich-lineal. Blumenkrone zweimal so 
lang als der Kelch, bläulichweiss oder röthlich weiss. 

2. ALTEABA L (Gen. I. n° 561), Eibis ch. Aussenkelch sechs- 
bis neunspaltig, der innere fünfspaltig. Sonst wie Malva. 

f. A. ofttclnalls L. (Sp. I. p. 686), gebräuchlicher 
Eibisch. Stengel aufrecht, kurzzottig-fikig. Blätter gestielt, un- 
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gleich zahnartig gekerbt , gleich den Kelchen weichfilzig , die oberen 
meist ein wenig seicht gelappt. Blüthenstiele mehrblüthig, achsei- 
ständig und endständig, die ersteren kürzer als ihr Tragblatt. %. — 
Abgebildet: Schkuhr 192. — Getrocknet: Billot 738. 

An Gräben und auf feuchten Wiesen , besonders auf salzhaltigem 
Boden: am Saalbach und an Gräben im Kammerforst zwischen Bruchsal 
und Graben (Braun , D., Bausch) und bei Distelhausen unweit Tau- 
berbischofsheim, fr. Juli, August. 

Stengel aufrecht, oft mit aufrechten Aesten, 2 bis 4 Fuss hoch. 
Blätter graugrün, mit pfriemlichen, abfallenden Nebenblättern. Blü- 
thenslände mit einer Endblüthe. Blumenblätter rö thlich- weiss , weit 
länger als der Kelch. Früchtchen filzig, an den Rändern mit einer 
stumpfen seitlichen Längskante versehen. • »tu* ,asfc 

A* hlr«uta L. (Sp. I. p. 687), rauhhaariger Eibisch. 
Rauhhaarig, mit weit abstehenden Aesten. Untere Blätter rundlich- 
nierenförmig, seicht- fünf lappig, die oberen tief fünf- oder dreispaltig, 
von den abstehenden Blüthenstielen überragt. 0. — Malva setigera 
Schimper und S penner, Fl. Fr. 886. — Abgebildet: Barrelier 1169. 
Getrocknet: Rchb. 1395. 

Auf kalkhaltigem Boden in Weinbergen, auf Aeckern, Rainen und 
sonnigen Hügeln : bei Dauchingen unweit Villingen (v. Stengel).; im 
Kaiserstuhl ; an den Weinbergen am Kalkofen und am Hopfenberg bei 
Berghausen unweit Durlach (D ), am Wartberg bei Pforzheim (v. Sten- 
gel) und in der Gegend von Wertheim. fr. Juni — August. 

Stengel meist sehr ästig, ungefähr fusshoch, mit einer GipfelblÜthe. 
Blätter grün. Nebenblätter eiförmig bis lanzeltlich-länglich. Theile 
der Blumenkrone abgestutzt, oder nur ganz seicht und flach ausge- 
randet, vioiet oder rothviolet, den Kelch ein wenig überragend. 



■ äujtbectunboiecte Delmuno.. 

IJiieen. 

Lineae DC., Tneor. ed. 1, p. 217. Prodr. I. p. 423. 

Blüthen regelmässig. Kelch fünf-, seltener vierblätterig, bleibend, 
deckend. Fünf, seltener vier in der Knospe in der Richtung des Lang- 
wegs des Kelchbaues eingerollte Blumenblätter. Fünf vor den Kelch- 
blättern stehende, gegen die Basis in eine Röhre verwachsene Staub- 
gef&sse; in den Buchten der Röhre meist ein (vor den Blumenblättern 
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stehendes) Zähnohen. Staubbeutel auf dem Rücken oder in einer 

Ausrandung der Basis angeheftet, mit zwei Längsrilzen nach innen 
aufspringend. Fruchtknoten aus fünf oder vier vor den Blumenblät- 
tern stehenden Fruchtblättern , bei fremden Galtungen auch aus drei 
Fruchtblättern gebildet, mit fünf oder vier, selten drei vollständig oder 
unvollständig durch eine an der Milte des Fruchtblattes entspringende 
Scheidewand zweiknmmerigen Fächern. In jeder Kammer ein am Mittel- 
säulchen angeheftetes, umgewendetes Eichen. Kapsel durch Mittenthei- 
lung von oben in fünf, oft durch Nahttheilung der Fruchtblätter ober- 
wärts sich spaltende Klappen aufspringend. Samen eiweisslos. Keim- 
ling gerade. — Kräuter mit sitzenden , ungeteilten , nebenblaltlosen, 
in der Knospe flachen, (leckenden Blättern. Blüthensfand ebensträus- 
sig, meist bald in Wickeln übergehend. 

1. LINUM L. (Gen. !. n° 254), Lein. Fünf ungetheilte Kelch- 
blätter. Fünf Blumenblätter. Fünf am Grunde verwachsene episepale 
Staubgefasse ; in den Buchten der Staubgefässröhre je ein epipetales 
Zähnchen. Kapsel aus fünf Fruchtblättern gebildet, mit fünf Narben 
und fünf durch eine Mittenwand mehr oder minder vollständig zwei- 
kammerigen Fächern. 

a. Blätter spiralig, die untersten zuweilen gegenständig. 

... I. Ii. teiiiilfölluni L. (Sp. I. p. 278), dünn blätteriger 
Lein. Stengel zahlreich, aufrecht, mit lineal-pfriemlichen, stachel- 
artig-gewimpcrten Blättern. Kelchblätter länglich-eiförmig, pfriem- 
lich zugespitzt, mit drüsentragenden Wimpern besetzt, die Kapsel 
überragend. %. — Abgebildet: Jacq., Fl. a. 215. — Getrocknet: 
Billot 736. 

Auf sonnigen Hügeln und Triften, besonders auf Kalk und Löss; 
z. B. im Jura, auf dem Kaiserstuhl, bei Pforzheim (v. St.), Durlach, 
Bruchsal, Wiesloch, Maischbach, Weinheim, Mosbach, Schefflenz, Box- 
berg, Wertheim. Juni, Juli. 

Stengel slielrund, kahl, reichlich beblättert, fusshoch und höher. 
Blumenblätter rölhlich-violet oder weisslich-violet. 

*. Ii. iisttatfoslmiim L. (a. a. 0. p. 277), gemeiner Lein. 
Stengel einzeln, aufrecht, zuweilen ästig. Blätter lanzeltlich, kahl. 
Kelchblätter eiförmig, kurz zugespitzt, mit drüsenlosen Wimpern besetzt, 
fast so lang wie die Kapsel. 9[. — Abgebildet : Sturm a. t. 215. — 
Getrocknet: Schimper, Her Abyss. II. 955. 

Angebaut. <K Juni, Juli. 
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Stengel stielrund, kahl, 1 bis 1J Fuss hoch. Blatten blen. — 
Varürt ; 

a. vulgäre (Sek. und M.) t gemeiner Lein. Höher. Blätter, 
Blumen und die nicht zerspringenden Kapseln kleiner. Samen dunkler. 

b. cr6pitans (ScA. und M.), Spring-Lein. Niedriger und 
ästiger. Blätter, Blumen und Kapseln grösser, letztere elastisch auf- 
springend. Samen bleicher. 

b. Laubblätter wenigstens bis gegen den Blüthenstand gegenständig. — 
Blüthen weiss. 

8. I*. CAthartleiam L. (Sp. I. p. 281), Purgir-Lein. ©. 
— Abgebildet: Schkuhr, t. 87. — Getrocknet: Billot 737. 

Aufwiesen, Triften und Rainen. Juni — August. 

Stengel aufrecht, kahl, 4 bis 10 Zoll hoch. Blätter kahl, am Rande 
rückwärts schärflich, gegen den Blüthenstand hin, sowie an den Enden 
desselben, oft abwechselnd, die untersten Laubblätter verkehrt-eiför- 
mig , die oberen länglich bis lanzettlich. Blüthenstand , oft mit Aus- 
nahme der äussersten Enden und nicht selten auch seiner Basis, gabe- 
lig, mit gestielten Mittelblüthen. 

2. RAOiOLA Gmelin (Syst. I. 289), Zwerglein. K«lch vier- 
spaltig , mit ein- oder zweimal gespaltenen Lappen. Vier Staubge- 
fässe. Kapsel achtfächerig. 

f. R* llnoides Gmelin a. a. 0., tausendkörniger Zwerg- 
lein. Q. — LinumRadiola L. — Abgebildet: Micheli t. 21. — 
Getrocknet: Schultz 242. Rchb. 397. 

Auf feuchtem Sand und auf lichten feuchten Heiden in den Ebenen 
und im untern Gebirg : z. B. auf der Reichenau bei Schopfein (Gmelin, 
Leiner), zwischen Oberkirch und Achern an verschiedenen Orten, 
namentlich bei Waldulm ; bei Heidelberg an der Hirschgasse ; auf der 
Rheinfläche häufig, z. B. bei Klein-Basel an der Wiese, bei Emmen- 
dingen (mit Cenlunculus minimus und lllecebrum verficillaftum), Rastatt, 
Ettlingen, Scheibenhardt; bei Wertheim (Wibel, Merlin) und wahr- 
scheinlich noch an vielen andern Orten. Juni — August. 

Stengel aufrecht, fadenförmig, fast von der Basis an vielfach gäbe- 
lig-ver&stelt, kahl. Blätter gegenständig, lanzettlich-länglich, spitz- 
lich oder auch etwas gespitzt, im Alter oft röthlich überlaufen. Blüthen 
klein, in den untersten Gabelungen fehlend, an den Enden der Zweige 
geknäuelt. Blumenblätter weisslich, mit schmal keilförmigem Nagel 
und kreisruudlicher Platte. 
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«Öunbcrfunöfönffc Drönung. 
Itfatiiieen. 

Elatineae Cambessedes, M£m. du Musee I. 225. 

Blülhen meist zwitterig, regelmässig. Kelch zwei- bis fünftheilig, 
bodenständig, in der Knospe deckend. Zwei bis fünf bodenständige, 
mit den Kelchtheilen abwechselnde, in der Knospe deckende Blumen- 
blätter. Staubgefässe bodenständig, frei, in gleicher Zahl mit den 
Blumenblättern und mit diesen abwechselnd, oder doppelt so viel. 
Staubbeutel auf dem Rücken angeheftet , kurz , mit zwei Längsritzen 
aufspringend. Fruchtknoten frei, zwei- bis fünffächerig. Zwei bis 
fünf Griffel. Narben kopfförmig. Eichen dem centralen, bleiben- 
den Mittelsäolchen eingefügt, wagrecht, umgewendet, zahlreich. 
Kapsel zwei- bis fünffächerig , durch Nahltheilung mit zwei bis fünf 
Klappen aufspringend, welche sich au der Ursprungsstelle der Scheide- 
wände von dem durch diese breit geflügelten, bleibenden Mittelsäul- 
chen ablösen. Samen eiweisslos, kantig-walzenförmig, gleich dem 
Keimlinge mehr oder weniger gekrümmt, mit krustiger Schale. Wür- 
zelchen des Keimlings gross. — Sumpfpflanzen mit gegenständigen 
oder quirlständigen , ungetheilten , in der Knospe deckenden Blättern. 



1. ELATINE L. (Sp. I. n° 335), Tännel. Kelch zwei- bis vier- 
theilig. Zwei bis vier Blumenblätter. Eben so viel oder doppelt so 
viel Staubgefässe. Zwei bis vier kurze Griffel. Kapsel zwei- bis 
vierfächerig , durch Randtheilung zwei- bis vierklappig aufspringend ; 
das bleibende Mittelsäulchen durch die gleichfalls bleibenden Scheide- 
wände breit geflügelt. 

I. Crtfta CM. Seubert in Walp. Rep. bot. syst. I. p. 283). Blatter 
gegenstandig. So viel Staubgefässe als Blumenblätter. 

f, E. trlandra Schkuhr (Handb. 1, p. 345), drei männiger 
Tännel. ©. — Abgebildet: Schkuhr a. a. 0. t. i09b, unten. — Ge- 
lrocknet: Billot 2031. 

An Gräben und Ufern von Sümpfen, Teichen, langsam fliessenden 
Bächen und Flüssen : im Breisgau auf dem faulen Waag (v. Chrismar); 
im Eckartsweirer Walde bei Kehl (D.), bei der Korker Ziegelhütte, bei 
Scheibenhardt unweit Carlsruhe (Braun) , beim rothen Looh unweit 
Friedrichs fei d (Schimper) und selten an seichten Stellen am Rhein- 
ufer bei Mannheim. Juni — August. 
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Stengel mehr oder weniger ästig, 2 bis 5 Zoll lang. Blätter kaum 
ein wenig gestielt, länglich-lanzettlich, am Grunde verschmälert. Blu- 
then sitzend, gegenständig. Kelch zweitheilig, kürzer als die nieder- 
gedrückt-kugelige Kapsel. Drei rosenrolhe Blumenblätter. Drei 
Staubgefässe. Samen schwach gekrümrat, mit gerippten Längsslreifen. 

II. Elatinella M. Seubert l. c. p. 284. Blätter gegenständig. Dop- 
pelt so viel Staubgefässe als Blumenblätter. 

*. E. Hydrbplpcr L. (Sp. I. p. 367), pfeffer früchtiger 
Tännel. Blätter länglich-elliptisch, eben so lang oder kürzer als 
ihr Stiel. Blüthen sitzend oder sehr kurz gestielt, abwechselnd. Kelch 
viertheilig. Vier Blumenblätter. Acht Staubgefässe. Samen über 
der Mitte hakenförmig auf sich zurückgebogen. ©. — Abgebildet: 
Schkuhr 109, oben. — Getrocknet: Billot 1143. 

An überschwemmten , im Sommer abtrocknenden Orten . bei Con- 
stanze 799, später nicht beobachtet) , bei Kehl, Kork, Dachslanden 
(Herbar. Gmelin) , Knielingen , am Beiertheimer Badhaus bei Carls- 
ruhe (A. Braun) , am rothen Loch bei Friedrichsfeld (seil Schimper). 
Juni — August. 

Stengel, besonders an minder feuchten Standorten, ästig, 1 bis 4 
Zoll lang. Kelchblätter ein wenig die Kapsel überragend. Blumen- 
blätter rosenroth. Samen mit gerippten Längsstreifen versehen. 

8. E. palwddsa (M . Seubert I.e.), Sumpf-Tännel. Blätter 
länglich-elliptisch, länger als ihr Stiel. Blüthen abwechselnd. Blü- 
thenstiele das Blatt nicht überragend. Kelch drei- bis viertheilig. 
Drei bis vier Blumenblätter. Sechs oder acht Staubgefässe. Kapsel 
von dem niedergedrückt-kugeligen Kelch überragt. Samen schwach 
gekrümmt. ©. 

In Gräben und an feuchten Orten : auf der Rheinfläche im Breisgau 
auf dem faulen Waag (v. Chrisraar) ; bei der Kehler Kinzigbrück© 
selten, bei der Korker Ziegelhütte ; bei Scheibenhardt unweit Carlsruhe 
(Braun) und am Pulverlhurm bei Bulach (Sbt. 1856). Juni — Aug. 

Stengel ästig , 1 bis 4 Zoll lang. Blüthenstiele mit den Blüthen 
höchstens das Ende des Tragblattes erreichend, oft kürzer. Blumen- 
blätter klein, rosenroth. Samen mit gerippten Längsstreifen versehen. 
— Variirt: 

a. heiandra (£. hexandra DC., Fl. fr. 5, p. 609). Kelch 
dreitheilig. Drei Blumenblätter. Sechs Staubgefässe. — Abgebildet: 
DC, Ic. pl. Gall. rar. t. 43, fig. 1. — Getrocknet : Schultz 121. Billot 
520. — Nur diese Varietät ist bis jetzt in unserem Gebiet aufgefun- 
den worden. 

[ß. «tetaniU»* M. Seubert a. a. 0. Kelch viertheilig. Vier Blu- 
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menbläller. Acht Slaubgefässe. — E. Hydropiper Schkuhr, Handb. 
CIX, rechts unten. E. major A. Braun in Sylloge plant, nov. I. p. 83.] 

III. Potahopitys Buxbawn. Blätter gequirlt. Doppelt so viel 
Staubgef8sse als Blumenblfitter. 

4. Alsliinatrum t. (Sp. I. p. 368), quirliger Tännel. 
%. — Abgebildet: Vaillant, B. P. t. I. 6. — Getrocknet Billot 13. 

In Lehmlöchern und an feuchten lehmigen Orten : im Breisgau 
zwischen Langendenzlingen und Waldkirch (Braun), bei Emmendingen, 
Riegel, Kenzingen, Kork; bei Friedrichsfeld (Schimper, seit 1819). 
Juli, August. 

Hellgrün, ästig, zuweilen 1 Fuss, auf dem Lande aber auch manch- 
mal kaum £ Zoll lang. Wurzelstock kriechend. Blatter silzend, hell- 
grün , eiförmig bis länglich , die im Wasser befindlichen oft sehr ver- 
längert und lang zugespitzt. 



■ 

«Öunöcrtuiiufedjste Druiiung. 
Al&liiceii. 

Alsineae Bartling, Beitrage IL p. 159. De Candolle, Fl. fr. 4, p. 766, mit 
Beschränkung. 

Blüthen zwitterig, regelmassig. Kelch frei, aus fünf oder vier, zu- 
weilen ganz am Grunde kaum ein wenig verwachsenen, in der Knospe 
deckenden Blättern bestehend , oft innen am Grunde mit einem boden- 
ständigen, drüsenartigen Ringe versehen. Blumenblätter mit den Kelch- 
blättern abwechselnd, bodenständig oder am äusseren Rand eines 
bodenständigen drüsenartigen Ringes eingefügt. Staubgefässe boden- 
ständig oder dem drüsenartigen Ring eingefügt, zuweilen den Blumen- 
blättern angewachsen, einen oder zwei Cyclen bildend. Staubbeutel 
auf dem Rücken angeheftet, mit zwei Längsritzen nach innen aufsprin- 
gend. Fruchtknoten sitzend, aus zwei bis fünf Fruchtblättern ge- 
bildet *), einfächerig oder (bei fremden Arten) durch die eingebogenen 



*) Bei den dreiweibigen Alsineen steht, wie bei den dreiweibigen Sileneen, ein 
FrucbtblHtt hinten. Ra gehört, wie die Construciion der Blüthe zeigt, einem inneren 
Fruchtblattcyclus au, welcher mit einem nicht nir Ausbildung kommenden äusseren 
Cyclus alternirt. Ebendasselbe gilt auch von den fünftahligen Arten von Sag i na und 
von den fünfweibigen Gattungen Spergula und Malachinm. Man vergleiche hiermit 
nniere Note zur Ordnung der Sileneen. 
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FruohtblaKränder an der Basis unvollständig mehrfächerig, mit grund- 
ständiger Samenleiste oder mit einem freien (nicht mit den Frucht- 
wandangen verwachsenen) (»ertragenden Mittelsäulchen. Narben 
vollständig gesondert. Eier meist doppelwendig. Frucht eine mehr- 
sämige, sehr selten einsamige, durch Mitlenlheilung der Fruchtblätter 
aufspringende Kapsel, oft mit gespaltenen oder gelhcilteu Klappen. 
Samen nierenförmfg, selten schildförmig. Keimling randlau fig, ge- 
krümmt oder ringförmig , das mehlartige Etweiss umgebend , oder mit 
ebenen Keimblättern und aufliegenden Würzelchen. — Kräuter oder 
Halbsträucher mit gekreuzten, ungetheilten, nebenblattlosen, seltener 
mit Nebenblättern versehenen , in der Knospe gerollten oder flacken 
Blättern. Blüthenstand gabelig, oft in Wickeln übergehend. . t.im 

Anmerkung, Wo mehrere Cyclen von StaubgefÄssen vorkommen, sind 
in der Regel die episepalen elwas länger und verstäuben früher als die epi- 
petalen. Auch sind jene aussen an ihrer Basis in den meisten Fällen mit 
einer Drüse versehen. Wo nur ein Cyclus von Staubgeffissen vorkommt, 
ist stets der episepale ausgebildet. 

Anordnung der Gattungen. 

I. Mitlenlheilung der Fruchtblätter der Kapsel, bei ungetheilten Klap- 
pen: Sabulineen. 

a) Fruchtknoten gleichzählig; Fruchtblätter vor den Blumenblättern; die 
durch Mittentheilung entstehenden Klappen vor den Kelchblättern. 
Nebenblätter fehlend : Sagina. 

b) Fruchtknoten gleichzählig; die durch Mittentheilung entstehenden 
Klappen vor den Kelchblättern. Nebenblätter vorhanden : Sperguto. 

c) Fruchtknoten rainderzänlig, d. h. weniger Fruchtblätter als Staub- und 
Blumenblätter. Nebenblätter fehlend : Alsine. 

d) Fruchtknoten minderzähllg. Nebenblätter vorhanden: Spergularia. 

II. Mehr oder minder vollkommene Mitten- und Randtkeilung : Stel- 
larineen. 

a) Fruchtknoten minderzähllg. 

1. Samen nierenförmig, ohne Anhängsel; Blumenblätter ungetbeilt: 
Arenaria. 

2. Samen nierenförmig, mit einem Anhängsel am Nabel« Blumenblätter 
ungetheilt, zuweilen schwach ausgerandet: Moehringia* 

3. Samen nierenförmig; Blumenblätter tief gespalten: Stellaria. 

4. Samen schildförmig : Holosteum. 
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b) Fruchtknoten gleicbzählig. 

1. Frochtblltter vor den Kelchblättern : Cerastium (mit Einscniuss 
von Moenchia). 

2. Fruchtblätter vor den Blumenblättern: Malachium. 



CrfU iatmlir. 

■ 

Nutm Mneen, 

Sabulineae Fen%l, MS. Endlicher, Gen. p. 963, erweitert. 

Fruchtknoten einfächerig, selten (bei fremden Gattungen) unvoll- 
ständig mehrfächerig. Kapsel nur durch Mittentheilung aufspringend; 
Klappen ungetheilt. 

Erste Gruppe. S a g i n e e n , Sagineae Fenzl a a. 0. Fruchtblätter 
und Griffel gleichzählig , vor den Blumenblättern stehend; die 
durch die Mittentheilung derselben entstehenden Klappen der 
Kapsel vor den Kelchblättern. — Kapsel einfächerig. 

1. SAGIHA L. (Gen. I. n°. 336), Mast kraul. Kelch vier- oder 
fünf blätterig. Blumenblätter vier oder fünf, ganzrandig oder ausge- 
randet, zuweilen fehlend. Vier oder fünf episepale, seltener zehn 
Staubgefässe. Fruchtknoten aus vier oder fünf epipetalen Frucht- 
blättern gebildet , mit grundständiger Samenleiste. Eichen zahlreich. 
Samen ei-nierenförmig oder birnförmig, mit gekrümmtem, randläufigem 
Keimlinge. Nebenblätter fehlend. 

I. Sagwella DHU, Rh. Fl. p. 624. Blüthen vierzählig, mit regel- 
mässig abwechselnden Cyclen. Vier StaubgefÄsse. 

i. 8, proetuiiben« L. (Sp. I. p. 128), niederliegendes 
Mastkraut. Kahl. Mitteltrieb gestaucht, ein Blattröschen bildend. 
Blüthenstengel seitlich, niederliegend, wurzelnd, mit schmal pfriemför- 
mig-linealen, stachelspitzigen Blättern. Alle Blüthen an der zweiten 
oder an einer spätem Achse. Kelchblätter stumpf und unbewehrt, 
nach dem Verblühen der Kapsel locker anliegend , zuletzt weit ab- 
stehend. Klappen der aufgesprungenen Kapsel lineal-länglich. %. 
— Abgebildet: Sturm, Heft 30. 

Auf Feldern, Triften, an Wegen. 3fr. Mai — September. 

Blüthenstengel seitlich , fadenförmig , 1 bis 4 Zoll lang. Blätter 
am Grunde mit einander verwachsen, hellgrün. Blüthen aufrecht, nach 
dem Verblühen hakenförmig abwärts gekrümmt. Kelchblätter kürzer 
als die Kapsel. Blumenblätter eiförmig, weiss, halb so lang wie der 
Kelch. Samen fein chagrinirt, braun. — Findet sich oft mit unterseits 
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am Kiele kurz gewimperlen Blättern , seltener mit einzelnen fünfzäh- 
ligen Blutben. 

. ' . 

*♦ S. apetala L. (Mant. p. 559), kleinblumiges Mast- 
kraut. Blüthenstengel mittektändig , aufrecht, gabelig getheilt, mit 
aufrechten oder aufsteigenden Aesten und Zweigen. Blätter lineal- 
fadenförmig, kurz begrannt, am Grunde gewimpert. Blüthenstiele auf- 
recht. Die zwei äussern Kelchblätter an der Spitze kapuzenförmig 
zusammengezogen, oft mit einem kurzen Stachelspitzchen. ©. — Ab- 
gebildet: Jordan, Obs. sur pl. plantes nouv. t. 3, B und A. — Getrock- 
net: Rchb. 68. Billot 216 und 217. 

Auf Aeckern und an sandigen Orlen: im CantoftSchaffbausen, bei 
Freiburg, Rastatt, Carlsruhe, Heidelberg, Handschuchsheim, Wertheim 
u. a. 0. Mai — Juli. 

Stengel fadenförmig, sehr ästig, kahl oder mit kurzen Weichhär- 
cben bestreut. Blüthenstiele meist etwas drüsig oder mit kurzen drü- 
sentragenden Härchen bestreut, selten völlig kahl. Blätter fadenför- 
mig-lineal, zugespitzt, meist an der Basis, zuweilen auch bis über die 
Mitte gewimpert, seltener kahl. Kelchblätter meist bedeutend kürzer, 
seltener so lang als die Kapsel. Die Breite der kleinen Blumenblätter 
meist beträchtlicher als ihre Länge. Samen fein chagrinirt, braun. — 
Eine Form mit minder aufrechten Stengeln , etwas verlängerten blät- 
tern , mit oberwärts Drüschrn oder kurze drüsentragende Weichhär- 
chen tragenden Blüthenstielen und mit einer die Kelchblätter nicht 
überragenden Kapsel ist S. patula Jordan , Observalions sur plusieurs 
plantes nouvelles I. p. 23 ff , t. 3, A., getrocknet bei Schultz n? 1022 
und 1022 Billot 517. Sie zeigt bei uns deutliche Uebergfinge zur 
gewöhnlichen Form. An den Samen, welche bei S. patula um eiö 
Drilttheil grösser und feiner chagrinirt sein sollen , habe ich durchaus 
keinen constanten Unterschied w ahrnehmen können. 

II. Spercella Retchenbach, Fl. exc. p. 794. Mit fönfzUhligen Blü- 
tben und zwei Staubgefässkreisen, mithin 10 Staubgef&ssen *). — Un- 
sere Arten mit einer centralen LaubroseUe. 

3. s. gaxdtllls Wimmer (Fl. v. Schlesien ed. I. p. 76), F el- 
sen-Mastkraut. Völlig kahl. Blüthenstengel theils mehr oder 
weniger aufsteigend oder aufrecht, theils niederliegend und wurzelnd. 
Blätter schmal lineal-fadenförmig , kurz stachelspitzig. Blüthen nach 
dem Verstäuben nickend, zur Zeit der Fruchlreife aufrecht. Blumen- 
blätter ein wenig kürzer als der Kelch. Kapsel beträchtlich länger als 



*) Wer bei Cerastium und Pokentilla in Ueber einst immung mit dem Geaammtver- 
halte der betreffenden Pflanten die vierzähli gen Arten mit den fünfzahligen in eine 
Gattung vereinigt, kann, ohne inconseqnent zu werden, auch Saginella und SpergelU 
nicht generl*ch trennen. 
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der Kelch; ihre Klappen länglich-lineal. — - Abgebildet: Engl. 
Bot. 2105. — Gelrocknet: Rchb. 1095. 

An kurzgrasigen feuchten Orten und auf Felsen des höchsten 
Schwarzwaldes : auf dem Belchen und auf dem Feldberg, hier nament- 
lich in den Umgebungen der Lenzkircher Hütte und beim Feldsee. 
Juli, August. 

Blüthenslengel i bis 4 Zoll lang, schlanker und oberwärts spär- 
licher beblättert als bei S. procumbens. Auch sind die weissen Blu- 
menblätter nur wenig kürzer als der Kelch, verhältnissraässig länger 
als bei jener Art. 

4. 8. nodosa Fenzl (Verbr. d. Ais. Tab. syn. p. 18 und bei 
Ledeb., Fl. ross. I. p. 340), knotiges Mastkraut. Stengel aus- 
gebreitet , an den Enden aufsteigend , meist oberwärts mit wagrecht 
abstehenden kurzen , gewöhnlich drüsentragenden Weichhärchen be- 
kleidet. Blätter pfriemlich-fädlich, die oberen Paare genähert. Blü- 
thensliele stets aufrecht. Blumenblätter länger als der Kelch. Qj.. — 
Sp. nodosa L. — Abgebildet: Billot 1833. — Getrocknet. Billot 1833. 

Auf Mooren , feuchten Triften und schaltigen Rainen , besonders 
auf der Rheinfläche. tJ*. Juni — August. 

Stengel ästig , 3 bis 6 Zoll lang , kahl oder drüsenhaarig. Die 
Zweiglein gegen die Enden derselben sind gestaucht, und die kurzen 
Blätter derselben bilden dadurch kurze Büschel. Blumenblätter milch- 
weiss. 

Anmerkung. Sagina subulata Wimmer, welche nach Gmelin im 
Schwarzwald beim kalten Brunnen und auf der Herrenwiese vorkommen 
soll, ist für unser Gebiet nicht nachgewiesen. 

2. SPERGULA L. (Gen. I. n°. 375), Spörgel, Spark. Kelch 
fünfblätterig Fünf der Kelchbasis eingefügte , sehr kurz benagelte 
Blumenblätter. Zehn einem dünnen bodenständigen Ring eingefügte 
Staubgefässe, die des episepalen Cyclus aussen am Grunde mit einer 
Drüse versehen ; der epipetale Cyclus zuweilen fehlend. Fruchtknoten 
einfächerig, mit fünf (vor den Blumenblättern stehenden) Narben. Sa- 
men kugelig-linsenförmig oder linsenförmig , mit einer kreisförmigen 
Kante oder einem solchen Flügel. Nebenblätter trockenhäuHg. — 
Blätter gegenständig, lineal-fadenförmig. Nebenblätter hälftenweise 
mit einander verwachsen. Blumenblätter weiss. Keimling ringförmig, 
das in der Mitte befindliche Eiweiss umgebend. 

: 1 1. S. arvensls L. (Sp. 1. p. 440), Feld-Spürgel. Blätter 
unterseits mit einer Furche versehen. Blumenblätter oval, stumpf. 
Zehn Staubgefässe. Samen kugelig-linsenförmig, mit einer sehr schmal 
geflügelten, kreisförmigen Kante, unter dem Vergrösserungsglase fein 
chagrinirt. ©. Gelrocknet: Billot 731. 
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Auf sandigen Aeckern, Triften, Acker- und Wegrändern gemein. 
Juni, Juli. 

Meist mehrstengelig. Stengel aufsteigend oder aufrecht, nebst 
den Blättern kahl oder mit kurzen, wagrecht abstehenden Drüsen- 
härchen besetzt und dadurch klebrig. Blätter wegen der in ihren 
Achseln befindlichen gestauchten Zweige scheinbar in Büscheln. 
Nebenblätter halbkreisrundlich-eiförmig. Samen schwarz. Der Ring 
desselben am Samenmunde mit einem Eindrucke versehen. — Variirt : 

ct. sati'va (S. saliva v. Bönningh, Fl. Mon. n°. 568). Samen 
klein, schwarz, kahl. — Abgebildet : Rchb , Icon. fig. 704. — Auf 
fruchtbaren Feldern. 

■ 

ß. vulgaris (S. vulgaris v. Bönn. a. a. 0. n° 569). Samen 
klein, mit weissen, zuletzt braun werdenden, keulenförmigen Wärzchen 
besetzt. — Abgebildet: Rchb , Icon. fig. 705. — Auf sandigen Feldern 
und Triften gemein. 

y< ma'xlni i* C S. maxima t>. Bonn. a. a. 0. n°. 570). Grösser 
und stärker. Samen etwa dreimal so gross als die der vorhergehenden 
Varietät, im Uebrigen jedoch mit derselben übereinstimmend. — Ab- 
gebildet: Rchb. a. a. 0. fig. 706. — Auf Aeckern mit lockerem frucht- 
barem Boden, minder häufig als die andern Varietäten. 

*. S. pentandra (L. a. a. 0., erweitert) , fünfmänniger 
Spörgel. Blätter ohne Furche. Fünf Staubgefasse. Samen linsen- 
förmig, breit geflügelt, wenigstens in der Mitte glatt. ©. — Abgebildet: 
Sturm, Heft 12. 

Auf sandigen Feldern, Heiden und freien Waldplätzen, nicht häufig. 
Mai. 

Stengel aufrecht, einzeln oder mit basilären, zuweilen aufsteigen." 
den Nebenstengeln, kahl oder nur mit vereinzelten Drüsen , oborwärts 
wohl auch mit einzelnen wagrecht abstehenden, drüsentragenden Här- 
chen besetzt, 2 bis 7 Zoll lang. Blätter wegen der in ihren Achseln 
befindlichen gestauchten Zweige scheinbar in Büscheln, im Verhält- 
niss zu den Stengelgliedern kürzer als bei den meisten Formen von 
Spergula arvensis. Samen schwarz, mit einem breiten, an dem Samen- 
munde mit einem ganz schmalen Einschnitte versehenen Flügel, welcher 
mit feinen, nach dem Mittelpunkte des Samens gerichteten Strahlen 
bezeichnet ist. Kelchblätter eiförmig. — Variirt: 

a. genuina. Blumenblätter schmal eiförmig, länglich oder 
lineal-länglich , stumpf oder spitzlich, zuweilen an der Spitze etwas 
eingeschnitten. Samen glatt ; sein Flügel so breit wie der Samen 
selbst, weiss, zuweilen mit einem schwachen bräunlichen Anfluge. — 
S. pentandra L. a. a. 0. Boreau , Revue bot. de Duchartre p. 423. 



Digitized by Google 



Alsine. 



1217 



Grenier el Godr., Fl. de Fr. I 274. — Getrocknet; ßillot 335, 335 bls 
und 335 ter . — Ich habe diese Varielät in unserem Gebiet auf den 
Sandfeldern der Rheinfläche bei Graben unweit der Neudorfcr Mühle 
in der Richtung gegen Huttenheim gesammelt. Sie findet sich höchst 
wahrscheinlich auch noch anderwärts. In der Nähe des Gebietes 
sammelte ich sie am Fusse des Pelersberges bei Ungstein links neben 
dem Gallstadter Steinbruche. — Da Linne (Sp I. p. 440) das Mori- 
son'sche Synonym mit den Worten „semine .... circulo raembranaceo 
albo cincto" anführt, so ist ihm wohl bei der Aufstellung seiner S. pen- 
landra die eben beschriebene Varietät vorgelegen. 

ß. Morisonil Boreau (Rev. bot. p. 423). Blumenblätter ei- 
förmig, stumpf oder spilzlich. Samen in der Mitte glatt, am Rande 
ringsum mit erhabenen weisslichen Pünktchen besetzt; sein Flügel 
blass bräunlich , meist etwas schmäler als der Samen selbst. — Ge- 
trocknet. Rchb. 1988. Schultz 421. Billot 11 und ll bls . — Diese 
Form findet sich u. A. in der Mannheimer Gegend im Käferthaler Wald 
und bei Sanddorf (seil Schimper). — Der Flügel des Samens ist hin- 
sichtlich seiner Breite und seiner Farbe sehr veränderlich ; nicht selten 
ist er bei einzelnen, völlig reifen Samen weil bleicher als bei den an- 
dern. Die Wärzchen am Rande bilden bald einen breiten Ring, bald 
sind sie in sehr geringer Anzahl vorhanden. Dieses Verhallen er- 
innert an die analoge Wandclbarkeil der Samen von Spergula arvensis 
und spricht um so entschiedener gegen den specifischen Werth der 
beiden Varietäten, als auch die Gestalt der Blumenblätter nach meinen 
Beobachtungen durchaus keine Beständigkeit zeigt. Wer v. Bonning- 
hausen's Arten von S. arvensis nicht anerkennt, kann folgerichtig auch 
die Varietäten von S. pentandra nicht als besondere Arten gellen 
lassen. 

Zweite Gruppe. Aechte Alsineen, Eualsineac Fenzl, in End- 
licher^ Gen. pl. p. 964, erweitert. Fruchtknoten minderzählig, 
aus drei oder zwei Fruchtblättern mit eben so vielen Griffeln, sel- 
ten (bei fremden Arten) aus vier oder fünf, gleich den Narben, 
vor den Kelchblättern stehenden Fruchtblättern gebildet, folglich 
die Klappen der Kapsel bei isoinerischem Baue mit den Kelch- 
theilen abwechselnd. — Kelch fünf- oder vierblätterig. Bei drei 
Fruchtblättern steht eines derselben bei den seitlichen Blüthen 
hinten. Fruchtknoten einfächerig, selten (bei fremden Arten) 
unvollständig mehrfächerig. 

3. ALSINE Wählend. (Fl. lapp. p. 129, in der Note), Miere. Kelch 
fünf-, seilen viertheilig. Fünf, selten vier ganzrandige oder seicht 
ausgerandete Blumenblätter. Zehn Staubgefässe , wovon zuweilen 
mehrere, selten sogar die meisten fehlschlagen. Drei Griffel. Kapsel 
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dreiklappig aufspringend, vielsamig. Samen nierenförmig. Neben- 
blätter fehlend. Blumenblätter weiss. 

i. A. tennirölla Wahlenb. (Fl. helv. p. 87), schmalblät- 
terige Miere. Kahl oder mit kurzen Drüsenhärchen besetzt. Sten- 
gel aufrecht, einfach oder in aufrechte oder abstehende Aeste getheilt. 
Blätter fadenförmig-pfriemlich, dreirippig, entfernt. Blüthenstand 
rispenförmig-gabelig. Blüthenstiele verlängert, aufrecht. Kelchblätter 
lanzettlich, zugespitzt, dreirippig. Blumenblätter elliptisch oder lan- 
zetllich, kürzer als der Kelch, selten fehlend. Zwei bis zehn Staub- 
gelasse. Kapsel elliptisch-kegelig, meist etwas länger als der Kelch. 
©. — Abgebildet: Engl. Bot. 219.— Getrocknet: 1137 undil37 bi *. 

Auf Sandfeldern und sandigen Rainen. Mai — August. 

Mattgrün, oft bläulich überlaufen. Stengel 2 bis 6 Zoll hoch. 
Kelch am Grunde nicht verhärtet, mit ungefähr gleichlangen , krauti- 
gen, grünlichen, die Blumenkrone überragenden Blättchen. Zwei bis 
zehn Staubgefässe. — Variirt mit mehr oder weniger lockerem Blü- 
thenstande. An mageren Exemplaren ist zuweilen die Kapsel so lang 
oder selbst kürzer als der Kelch. 

♦ 

«. A. Jarquinl ÄocÄ(Sp.I.p. 115, ed. II. p. 125), büschel- 
blüthige Miere. Graugrün. Stengel und Aeste aufrecht. Blü- 
thenstand büscheUg-ebensträussig. Blätter pfriemlich-borstenförmig, 
am Grunde dreirippig, starr. Kelch dreimal so lang als die Blumen- 
blätter. 0. — Arenaria fasciculata Mert. und K. Alsine fasciculata 
Jacquin. — Abgebildet: Jacq., FL a. t. 182. — Getrocknet: 1136 
und 1136 bu . 

Auf trockenen Hügeln , auf vulcanischem oder auf Kalkboden : in 
der Baseler Gegend beim Grenzacher Hörnle, in der Sandgrube an der 
Wiese und auf dem Isteiner Klotze zwischen Efringen und Istein ; im 
Breisgau auf dem Kaiserstuhle bei Vogtsburg und Oberbergen (Braun). 
$. Juni, Juli. 

Stengel 3 bis 10 Zoll hoch, gleich den Aesten straff aufrecht, mit 
kurzen , wagrecht abstehenden , meist drüsentragenden Weichhärchen 
bekleidet. Auch die Blüthenstiele sind meistens, auch die Kelchtheile 
zuweilen mit solchen Härchen bestreut. Blätter steif, an der Basis 
verwachsen und an den Rändern gewimpert. Blüthen fast sämmtlich 
kurz gestielt oder sitzend. Kelch am Grunde hart , mit starren , un- 
gleich langen, bleichen Blättern. Drei bis zehn Staubgefässe. Samen 
mit kurzborstigen Höckerchen bedeckt, braun. 

3. A. eetaeea Mert. und K, (D. Fl. 3, p. 287), borst Ii che 
Miere. Stengel aus aufsteigender Basis aufrecht, mit ausdauernden 
Blättertrieben und endständigem ebensträussig-gabeligem Blüthenstande. 
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Blätter pfriemlich-fadenförraig, steiflich. Blüthensliele länger als der 
am Grand etwas knorpelige Kelch. Kelchblätter eiförmig, spitz, mit 
breitem weissen Rand und mit grüner Mittelrippe, etwas kürzer als die 
Blumenblätter. %. — Arenaria setacea Thui Iiier. Arenaria saxatilis 
Loiseleur. Arenaria verna Gmelin , Fl. bad. IV. p. 315, nicht Linne. 
— Abgebildet: Vaillant, Bot. Par. t. 2, fig. 5. 

Im Kaisersluhl auf den Hasaltfelsen bei der Limburg (A. Braun). 

Mai, Juni. 

Der A. Jacquini bei oberflächlicher Betrachtung nicht unähnlich. 
Stengel durch sehr kurze, weit abstehende Steifhärchen etwas rauh, 
oberwärts kahl. Blätter von der Basis bis gegen die Mitte am Rande 
häutig und gcwimpert. 

Anmerkung. Alsine verna Bar Hing , welche nach einigen Angaben am 
Belchen vorkommen soll, ist für unser Gebiet in keiner Weise nachgewiesen 
und bleibt deshalb hier unbeachtet. In der Nachbarschaft, namentlich bei 
den Mühlen von St. Gallen, habe ich sie gesammelt. 

4. SPERGULARIA Persoon (Syn. I. p. 504), Schuppen-Miere. 
Nebenblätter trockenhäutig, hälftenweise mit einander verwachsen. Sa- 
men ungeflügelt oder geflügelt. Im Uebrigen wie Alsine. — Blumen- 
blätter unserer Art rosenrolh, bei fremden Arten auch weisslich oder 
weiss. 

f. S. rubra Persoon a. a. 0., rothe Schuppen-Miere. 
©. — Arenaria rubra L. Lepigonum rubrum Wahlenberg. Lepido- 
gonum rubrum Wimmer. — Abgebildet: Engl. Bot. 852. — Getrock- 
net: Billot 1840. 

Auf Sandfeldern, sandigen Triften, an Wegen und Mauern ; z. B. 
in Carlsruhe auf dem Schlossplatz auf dem Pflaster zwischen der 
Schlosswache und den Seitengebäuden, auf dem Exercirplatz, im Hardt- 
wald und a. a. 0. Sfc. Mai — September. 

Stengel aufstrebend, 2 bis 5 Zoll lang, oberwärts oft mehr oder 
weniger mit kurzen, wagrecht abstehenden Drüsenhaaren, zuweilen auch 
mit einzelnen sitzenden Drüschen bestreut. Blätter beiderseits etwas 
gewölbt, fleischig. Nebenblätter dreieckig-eiförmig, zugespitzt. Kelch- 
blätter unberippt , mit weisslichen Rändern. Blumenblätter rosenrolh. 
Samen fein punktirt, ungeflügelt, braun. 
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3vßtxtt «jomitit. 
Stellarlneen. 

Stellarineae Fenzl a. a. 0. p. 966. 

Kapsel einfächerig, durch Mitten- und Randtheilang aufspringend. 
Klappen doppelt so viel als Griffel, oder gleichviel, aber an der Spitze 
gespalten oder zweizähnig. — Fruchtknoten einföcherig. 

Erste Gruppe. Arena rieen, Arenarieae Fenzl a. a. 0. p. 967. 
Fruchtknoten minderzählig, aus drei, seltener zwei Fruchtblättern 
bestehend, wovon eines nach hinten steht. Drei oder zwei Nar- 
ben. Kapsel In sechs Klappen oder Zähne aufspringend. 

5. ABSIARU QL.emendJ, Sandkraut. Kelch fünf blätterig. 
Fünf ganzrandige oder leicht ausgerandete Blumenblätter. Zehn 
Staubgefösse. Fruchtknoten einfächerig, mit vielen, einer centralen 
Samenleisfe eingefügten Eiern. Kapsel zuerst mit sechs Zähnen auf- 
springend , zuletzt sich in drei zweizähnige Klappen theilend. Samen 
nierenförmig, ohne Anhängsel. — Blumenblätter weiss. 

i. JL* serpyllifölia I. (Sp. I. p. 423), quendelblätte- 
riges Sandkraut. 0. — Abgebildet: Engl. Bot. 923. — Ge- 
trocknet: Billot 1138. 

Auf dürren Hügeln, Triften, Feldern und Wegrändern. ^. Juni, 

Juh. 

Stengel steiflich, etwas ästig. Blätter sitzend, eiförmig, kurz zu- 
gespitzt oder spitz, mehr oder weniger kurz gewimpert. Kelchblätter 
mit einem schmalen, häutigen weissen Saume, länger als die weissen, 
spitzen Blumenblätter. — Der Stengel ist mit sehr kurzen, etwas rück- 
wärts gebogenen , zuweilen drüsentragenden Härchen bekleidet und in 
letzterem Fall etwas klebrig. Die klebrige Form ist A. viscida Loise- 
leur, Notices p. 68. 

6. MOEHRINGIA L. (Gen. ed. 1752 n°. 386, erweitert), Mo eh- 
rin gie. Kelch vier- bis fünf blätterig. Vier bis fünf ganzrandige 
oder leicht ausgerandete Blumenblätter. Acht oder zehn Staubge- 
fässe. Zwei oder drei Griffel. Kapsel einfächerig, mit vier oder 
sechs an der Spitze zurückgerollten Zähnen aufspringend , mit zahl- 
reichen, einem sehr kurzen Mittelsäulchen eingefügten, nierenförmigen 
Samen, welche am Nabel ein weisses, plattes Anhängsel haben. — 
Blumenblätter weiss. 

i. HI. trln6rvla Ckurv. (Man. d'herboris. p. 150), dreirip- 
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pig« Möhringie. ©. — Arenaria Wuerria 8p. I. p. 423. 
— Abgebildet: Schkahr, T. 122. — Gttrocknet : Billot 1834. 

In Gebtischen, an schattigen Waldrändern und Waldplätzen ; z. B. 
in der Carlsruher Gegend im Hardtwald , im Ettlinger Wäldchen , im 
Geisenrain nnd a. a. 0. Mai, Juni. 

Stengel aufstrebend, etwas ästig. Blätter dreirippig, eiförmig, 
spitz; Blattstiel ziemlich flach, gewimpert Blüthen funfzählig. Zehn 
Staubgefässe, die episepalen etwas länger, aussen am Grunde mit einer 
Drüse versehen, vor den epipetalen verstäubend. Kelch viel länger 
als die ganzrandigen Blumenblätter. Kapsel kugelförmig. 

Anmerkung. Moehringia muscosa Z., welche nach verschiedenen An- 
gaben in unserem Gebiete vorkommen soll, ist noch nicht nachgewiesen. Die 
Frank'scben und Gmelin'schen Exemplare vom Feldberg und aus der Gegend 
von Waldkirch sind üppige Sagina procumbens. Im Donauthal und am Tri- 
berger Wasserfall, wo sie ebenfalls vorkommen soll, haben meine kundigen 
Freunde, so wie ich selbst, sie nicht aufgefunden, und auch die Bemerkung 
„vom Randen", welche sich bei einem mir übersandten , richtig bestimmten 
Exemplare befindet, dürfte wohl nur auf einer Verwechselung beruhen. 

7. STELLARIA L. Ced. 1778 n? 617, erweitert), Sternmiere. 
Fünf Kelchblätter. Fünf gespaltene oder zweitheilige Blumenblätter. 
Meist zehn Staubgefässe , seltener nur der episepale Cyclus und selbst 
dieser nur theilweise vorhanden. Drei Griffel. Kapsel mit sechs Zähnen 
oder Klappen aufspringend, mit zahlreichen, einem centralen Säulchen 
eingefügten, nierenförmigen Samen. — Blumenblätter weiss. Die epi- 
sepalen Staubgefässe am Grund aussen mit einer Drüse versehen. 

I. Kantige Sternmieren (Stellariae angulosae Doli, Rh. Fl* 
p. 629). Stengel kantig. Blätter auf den Kanten sitzend. Blumen- 
blätter zweispaltig oder zweitheilig. 

t. s. Holöstea L. (Sp. I. p. 422), grossblumige Stern- 
miere. Grün. Stengel aus aufsteigender Basis aufrecht. Blätter 
lanzettlich, lang zugespitzt, an Kiel und Rändern schärflich. Deckblätter 
krautig. Blumenblätter zweimal so lang als die rippenlosen Kelchblätter. 
Kapsel kugelig. %. — Abgebildet: Schkuhr CXXÜ. — Getrocknet: 
Billot 1628 

In Wäldern und Gebüschen. April, Mai. 

Entwickelt im Sommer überwinternde Blättertriebe, welche sich im 
folgenden Jahre zu Blüthenstengeln ausbilden. Stengel etwa 1 bis 
l£ Fuss lang. — Blätter an den Rändern mit weit abstehenden, stachel- 
artigen kurzen Wimperchen versehen. 

b. viriscens*. Blumenblätter blassgrün. — Pharmaceut Carl 
Bader hat diese anthochlorotische Form in der Carlsruher Gegend auf 
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einer moorigen Wiese , dem sog. Mastbroche zwischen Mühlbarg and 
Dachslanden gesammelt und mir mitgetheilt. Ob dieselbe einige Be- 
ständigkeit hat, ist durch weitere Beobachtung noch zu ermitteln. 

■ 

► m I 

I 

*. 8. glauen With. (Arrangement 1, 420), blaogrtne Stern- 
in i er e. Stengel aufrecht oder aufsteigend, schwach, mit lineal-lan- 
zetüichen, kahlen, glatten Blättern. Deckblätter trockenhäutig , kahl. 
Kelch dreirippig, kürzer als die Blumenblätter, so lang wie die läng- 
lich-eiförmige Kapsel. — St. palustris Retzius. — Abgebildet: 
Sturm, Heft 63. — Getrocknet: Billot 1441. 

Auf feuchten Wiesen, an Gräben und moorigen Ufern : im Jurage- 
biete zwischen Hüfingen und Pfohren (D., Fid. Brunner); auf der 
Rheinfläche z. B. zwischen Schwarzach und Oos an vielen Stellen, bei 
Scheibenhardt, auf der Schiesswiese und an Gräben bei Carlsruhe, am 
Weingarter Moore, bei Neckarau unweit Mannheim und zwischen La- 
denburg und Schriesheim; auch bei Wertheim. Juni, Juli. 

Schlanker als St. Holostea. Stengel meist aufsteigend, glatt oder 
an den Kanten mehr oder minder rauh. Blätter blaugrün , seltener 
grün. Staubbeutel braunrolh. — Entwickelt in der Regel an der Basis 
der Inflorescenz achselständige Laubzweige, welche meistens noch eine 
seitliche Inflorescenz erzeugen. Man vergleiche dazu meine Beschrei- 
bung von St. uliginosa. — Variirt mit breiteren und schmäleren Blät- 
tern. — In seltenen Fällen sind die Blumenblätter nur so lang wie der 
Kelch. Ich habe diese Form bis jetzt besonders in rauheren Gegenden 
(z. B. bei Pfohren) beobachtet. 

♦ 

8. 8. gramuiea L. (Sp. I. p. 422), grasblätterige Stern- 
miere. Grün. Blätter lanzettlich, spitz, am Grunde gewimpert. 
Deckblätter trockenhäutig, am Rande spärlich kurzfläumlich-gewimpert. 
Kelchblätter dreirippig, so lang wie die Blumenblätter oder länger ', von 
der länglichen Kapsel überragt. %. — Abgebildet: Sturm, Heft 63. 
— Getrocknet: Billot 1442. 

An feuchten, grasigen Stellen. Mai — Juli. 

Stengel ziemlich schlaff, mehr oder minder aufsteigend, glatt, etwa 
fusslang. Blätter grün, oberhalb der Basis am Rande glatt oder nur 
mit einzelnen entfernten, stachelartigen kurzen Wimpern besetzt, ßlü- 
thenstände endständig, zuweilen auch endständig und seitlich. • — Va- 
riirt mit grösseren und kleineren Griffeln und mit kürzeren Blumen- 
blättern und längeren Griffeln. — Auch hier bildet sich an der Basis 
der Inflorescenz häufig ein Laubzweig aus, welcher entweder mit einem 
seitlichen Blüthenstand abschliesst , oder sich, bei vorgerückter Jah- 
reszeit, niederlegt, sich bewurzelt und im folgenden Jahr eine neue 
Pflanze erzeugt Noch auffallender zeigt sich diese Erscheinung bei 
der folgenden Art. 
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*» S. nllfflnöia Murray (Prodr. stirp. GöU p. 55), Schlamm. 
Sternmiere. Blr.ugrün. Siengel ausgebreitet, niederliegend, am 
Grande wurzelnd. Blätter lanzetüich-ldngkck , spitz, am Grunde ge- 
wintert. Deckblätter trockenhäutig, kahl. Bliithenstände endständig 
und seitlich. Kelch langer als die Blumenblätter, kürzer oder eben so 
lang als die länglich- verkehrt-eiförmige Kapsel. St. aquatica 

Pollich, Pal. I. p. 422. — Abgebildet: Storni, Heft 1. — Getrocknet: 
Billot 2636. 

An Quellen und Ufern , besonders in Gebirgen ; auf der Rhein- 
fläche selten , z. ß. in der Carlsruher Gegend an der Alb bei Dachs- 
landen, in den Wäldern bei Rüppurr und im Geisenrain. Juni, Juli. 

Dauert durch Laubtriebe aus , welche sich aus einem Laubblatte 
der obersten Paare oder selbst aus einem der untersten Hochblätter 
entwickeln. Diese setzen die an dem Mitteltriebe beschlossene Laub- 
blattbildung fort und endigen entweder mit einem seillichen Blülhen- 
stande, welcher den terminalen Blüthenstand in der Regel überragt, 
und an welchem sich die gleiche Erscheinung oft noch ein- oder mehr- 
mal wiederholt, oder sie legen sich, bei vorgerückter Jahreszeit, nieder, 
schlagen an den Gelenken Wurzeln und bilden sich dann im folgenden 
Jahre zu neuen Stöcken aus. Auch jene seitlichen Laubzweige, welche, 
wie es in den meisten Fällen der Fall ist, noch einen Blüthenstand ent- 
wickeln, perenniren sehr häufig, indem sie sich niederlegen, Wurzeln 
schlagen und in ihren Blattachseln Knospen ausbilden, die sich im fol- 
genden Jahre zu Blüthenstengeln ausbilden. Dieser Vorgang zeigt 
sich, obgleich minder häufig, auch bei St. glauca und selbst bei St. 
graminea. 

H. Rundstengelige Sternmieren (Stellariae tereticaules 
Doli, Rh. Fl. p. 628). Stengel süelrund. Blumenblätter zweitheilig, 
seilen nur bis zur Mitte gespalten. 

5, S. media Vill. (Fl. du D. III. p. 615), mittlere Stern- 
miere, Hühnerdarm. Stengel ausgebreitet, aufstrebend, mit ei- 
nem in Viertelswendungen abwechselnden Haarstreife. Blätter gestielt, 
eiförmig, kurz zugespitzt. Kelch so lang wie die zweitheiligen Blumen- 
blätter oder länger, kürzer als die länglich-eiförmige, bis zur Mitte 
oder noch weiter aufspringende, mit einem sehr kurzen Mittelsauich en 
versehene Kapsel. ©. — Alsine media L. — Abgebildet: Engl. Bot. 
537. — Getrocknet: Billot 2425. 

An Wegen, auf Schutt und auf Feldern. März — December. 

Stengel ästig, weich, 4 bis 12 Zoll lang, an der Seite, wo er in der 
Knospe einer andern Achse anliegt, gelenkweise mit einem Längsstreifen 
von wagrecht abstehenden weichen Härchen bezeichnet. Blätter am 
Grunde gewimpert, mit einem breiten gewimperten Stiele, die gabelstän- 
digen mit etwas verschmälerter Basis sitzend. Blüthenstiele meist ein- bis 
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dreimal so lang als der mit abstehenden Weichhärchen versehene Kelch. 
In der Regel ist nur der episepale Staubgefässkreis und selbst dieser 
oft nur sehr unvollständig vorhanden. Ist nur ein Staubgefäss ausge- 
bildet, so steht dasselbe vor dem dritten Kelchblatte, das zweite steht 
vor dem vierten, das dritte vor dem fünften, das vierte vor dem ersten 
und das fünfte vor dem zweiten, ganz wie bei dem hiermit zu verglei- 
chenden Holosteum*). Nur in selteneren Fällen entwickelt sich ein 
epipetales Staubgefäss vor dem letzten und noch weit seltener vor den 
zwei letzten episepalen Staubgefässen. — Findet sich in stärkeren 
und schwächeren Formen. Bemerkenswerth ist : 

a. decanclra Doli (Rh. Fl. p 628). Mit grösseren zehnmän- 
nigen Blüthen , schon zur Blüthezeit verlängerten Blüthenstielen und 
grösseren Samen. — St. neglecta Weihe in Bl. et Fingerh. Comp, 
p. 560. St. media ß. major Koch, Syn. ed. I. p. 118, ed. II. p. 130. 
— So in schattigen Waldungen, z. B. im Carlsruher Schlossgarten, im 
Hardtwalde, bei Rastatt, Durlach und Waghäusel. 

ß. apetala (Döü a. a. 0.). Ohne Blumenblätter und mit klei- 
neren Samen. — So auf Wegen, unter Bäumen und an Mauern, z. B. 
in Carlsruhe am Marstall und auf dem Schlossplatz unter den Linden. 

e. S, nemorum L. (Sp. I p. 421), Hain-Sternmiere. 
Stengel aufstrebend, etwas zottig, seltener fast kahl. Blätter herz- 
förmig, zugespitzt oder spitz, die unteren gestielt, die gabelständjgen 
sitzend. Blumenblätter zweitheilig, doppelt so lang ah der Kelch. Kap- 
sel bis zur Mitte aufspringend. 9j. — Abgebildet: Rchb., D.Fl, 
fig. 4906. — Getrocknet: Rchb. 2093. Schultz 424. Billot 225. 

In schattigen Wäldern , z. B. im Schwarzwalde , in feuchten Wal- 
dungen der Rheinfläche, z. B. bei Carlsruhe, Waghäusel, selbst einzeln 
im Käferthaler Föhrenwalde bei Mannheim; an der Bergstrasse, im 
Odenwald und bei Wertheim. Mai, Juni. 

Meist, besonders oberwärts, kurz-zottig, zuweilen auch lang-zottig, 
seilen (im Schwarzwalde bei Reichenthal) völlig kahl. 

*. S. v.Nci.iu M. B. (Fl. t. c. I p. 342), klebrige Stern- 
miere. Stengel gestreift. Blätter am Rande drüsenhaarig, die 
grundständigen spatelig-lineal, die stengelständigen sitzend, lineal. 



*) Die Natur weist hier deutlich darauf hin, dass nach den Staubgefässen in der 
Blüthe eine Schwinderegion beginnt, auf deren Erörterung wir jedoch Iiier nicht ein- 
gehen können. Nur so viel mag bemerkt werden, dass durch solche Thatsachen die Er- 
klärung des Kelchbaucs und die Anordnung der Blumenblätter und der Staubgefasse 
nach dem langeu Wege, sowie auch der Anschluss dieser Cyclen in der gleichen Rich- 
tung selbst den bereits selten gewordenen Gegnern der Morphologie als vollkommen ge- 
rechtfertigt erscheinen dürfte. 
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Blüthenstand gabelig, drüsenhaarig. Blumenblätter mü zweilappigem 
Saume, fast zweimal so lang als der Kelch. Kapsel mit verlängertem 
Mittelsäulchen. ©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 49i4. — Ge- 
trocknet: Rchb. 2595. Schultz 13 und 13 bu . Billot 2426. 

Auf Triften_und an Winterlachen zwischen Neuenburg und Müll- 
heim (Lang). Mai, Juni. , 

Stengel aufrecht, meist mit aufsteigenden Nebenstengeln, bald nur 
oberwärts, bald von der Basis an drüsenhaarig, 4 bis 10 Zoll lang. Kelch 
mit abstehenden Drüseuhärchen bekleidet. Blumenblätter kaum über 
das oberste Viertheil tief und weit ausgerandet. Kapsel mit sechs 
kleinen Zähnen aufspringend. 



8. HOLOSTEUM L. (Gen. I. n°. 928), Doldensparre. Kelch 
fünfblätterig. Fünf an der Spitze gezähnelte Blumenblätter. Drei 
stets episepale Staubgefässe. Drei Griffel. Fruchtknoten einfächerig. 
Kapsel mit sechs au der Spitze sich nach aussen zurückrollen- 
den Zähnen aufspringend, mit zahlreichen, einem centralen Säulchen 
eingefügten, schildförmigen Samen. Keimblätter eben; Würzelchen 
aufliegend. — Unsere Art zeigt in ihrem Blüthenstando bedeutende 
Abweichungen von den nahestehenden Galtungen, wie schon Wy dler 
vor längerer Zeit nachgewiesen hat. 

t. II. unibellatum L. (Sp. 1. p. 88), schirm bl ü thig e 
Doldensparre. O- — Abgebildet: Schkuhr, Taf. XX. — be- 

trocknet: Billot 117. 

Auf Aeckern und Sandfeldern, tf . März, April. 

Blaugrün, kahl. Stengel aufrecht. Blätter sitzend, länglich, spitz. 
Blüthensland 'doldenähnlich. Blüthenstiele aufrecht, unmittelbar nach 
der Blülhe zurückgebrochen, zuletzt, wenn der Samen ausgestreut ist, 
aufrecht. — In der Regel sind nur drei Staubgefässe vorhanden, welche 
vor dem dritten , vierten und fünften Kelchblatle stehen. Sind vier 
vorhanden, so fällt das vierte vor das erste Kelchblatt, und wenn sich 
fünf Staubgefässe ausbilden , so steht das fünfte vor dem zweiten 
Kelchblatle. 

Zweite Gruppe. Cerastieen, Cerastieae Fens/ a. a. O.p.969. Fünf 
oder vier Kelchblälter. Fünf oder vier gespaltene, ausgerandete 
oder an der Spitze gezähnelte Blumenblätter. Zwei Cyclen von je 
fünf oder vier Staubgefässen, selten nur ein vor den Kelchblättern 
stehender Cyclus ; die Staubgefässe vor den Kelchtheilen schmä- 
ler und aussen am Grunde mit einer Drüse versehen. Frucht- 
knoten gleichzählig , aus fünf oder vier Fruchtblättern gebildet, 
mit einem Mittelsäulchen. Kapsel mit zehn Zähnen aufspringend. 
Samen zahlreich, nierenförmig. — Blumenblätter weiss. 
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9. CERASTIUM L. (Gen.I. n°. 376, mit Beschränkung), Hornkraut. 
Blülhen fünf- oder vierzählig. Kelch fünf- oder vierblätterig. Blu- 
menblätter gespalten, ausgerandet oder an der Spitze gezähnelt. Zwei 
Staubgefässcyclen , selten nur ein vor den Kelchblättern stehender. 
Fruchtblätter nnd Narben vor den Kelchblättern stehend. Kapsel wal- 
zenförmig oder walzenförmig-kegelig, länglich oder elliptisch, gerade 
oder an der Spitze gekrümmt, gleichmässig mit zehn oder acht an den 
Seitenrändern auswärts gebogenen oder (bei fremden Arten) zurück- 
gerollten Zähnen aufspringend. Samen nierenförmig-kugelig, etwas 
zusammengedrückt. 

I. Orthodon Seringe (in DC, Prodr. I. p. 415, erweitert). Blüthen 
fünf- oder vierz&hlig. Blumenblätter eingeschnitten, schmal ausge- 
randet, gezühnelt oder ganzrandig. Kapsel röhrenförmig, meist an der 
Spitze gekrümmt, mit geraden, an den Seitenrfindern auswärts geboge- 
nen Zähnen, selten länglich oder eiförmig, länger als der Kelch. 



a) Ausdauernde Arten. — Blumenblätter unserer Art zweimal so lang, 
Kapsel so lang oder kaum ein wenig länger als der Kelch. 



i. €. arvenie L. (Sp. I. p. 438), Feld-Hornkraut. 

— Abgebildet: Sturm, D. Fl., Heft 8. — Getrocknet: Billot 2228. 

Auf Wegrändern, an Rainen, auf Hügeln und Triften. April — 
Mai. 

Mit kurzen , wagrecht abstehenden oder rückwärts gebogenen 
Drüsenhaaren bekleidet, selten bis zum Blülhenstande kahl, mit aus- 
dauernden, am Grunde wurzelnden Laubtrieben. Blüthenstengel auf- 
steigend, 5 bis iO Zoll lang, mit lanzetllich-länglichen, seltener linea- 
len , länglichen oder eiförmigen Blattern. Deckblätter trockenhäutig 
berandet, die unteren zuweilen ganz krautig. Kapsel länglich. — 
Kommt auch völlig kahl vor; doch ist diese Form in unserem Gebiete 
noch nicht aufgefunden worden. 

b) Kinjalnige Arten. — Blumenblätter kürzer, so lang oder kaum etwas 
länger als der Kelch. Kapsel länger als der Kelch. 

* Bliithrn füii/zähHy. 

*. C. gloitieriituiii Thuillier (Par. 225) , geknäueltes 
Hornkraut. Stengel aufrecht oder aufstrebend. Stengelblätler 
kreisrundlich-eiförmig oder eiförmig. Blülhenstand wenigstens zur 
Blüthezeit geknäuelt. Alle Deckblätter krautartig, gleich den Kelch- 
blättern an der Spitze bärtig. Blüthensliele nach der Blüthe etwas 
nickend. Fruchtstiele so lang wie die Kapsel oder kürzer. ©. — 
C. vulgatum des Linne'schen Herbariums. C. ovale Persoon. C. vis- 
cosum Fries, Novit, ed. II. p. 125. — Abgebildet: Sturm, Heft 03. — 
Getrocknet: Billot 2638. 

Auf Aeckern, Wegrändern, an Ufern: z. B. bei Conslanz, im 
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Murgthale, bei Baden, Forchheim, Carlsruhe, Langensteinbach, Wohl- 
fahrtsweier, Durlach, Heidelberg, im Odenwald, bei Wertheim. 
Mai — September. 

Stengel meist in Mehrzahl , 4 bis 8 Zoll lang. — Die Haare der 
Pflanze bald drüsentragend, bald ohne Drüsen. Blumenblätter zuwei- 
len fehlend. 

3, C. braehypetalum Desportes (in Pers. Syn. I. p. 520), 
kurzblumiges Hornkraut. Stengel aufrecht oder aufstrebend. 
Stengelblätter länglich oder oval. Alle Deckblätter krautartig. Frucht- 
stiele zwei- bis dreimal so lang als die Kelche. Sonst mit den Merkmalen 
von C. glomeratum. ©. — Abgebildet: Rchb., D.Fl. f. 4971. — Ge- 
trocknet: Rchb. 389. Schultz 14 und 14 bIs . Billot 226. 

Auf sonnigen Hügeln, an Schutt und auf trockenen Feldern: z. B. 
in allen Juragebieten, im Breisgau, bei Garlsruhe, Wolfahrtsweier, Dur- 
lach, Weingarten, bei Heidelberg am Haarlass und bei Neuenheim, an 
der Bergstrasse u. a. 0. Mai, Juni. 

Stengel durch abstehende, meist drüsentragende Haare zottig, 3 bis 
9 Zoll hoch. Blumenblätter bis gegen die Mitte eingeschnitten. 

4« C senildecandrum L. (Sp. I. p. 438), fünfmänniges 
Hornkraut. Stengel aufrecht oder aufstrebend, 2 bis 5 Zoll lang. 
Stengelblätter länglich oder eiförmig. Blüthenstand wenig ausge- 
breitet. Alle Deckblätter , gleich den an der Spitze ausgebissen-ge- 
zähnelten Kelchblättern , halb trockenhäutig. Fruchtstiele abwärts 
gebrochen, zwei- bis dreimal so lang als die an der Spitze ausgefressen- 
ffezähnelten Kelchblätter. Blumenblätter ausgerandef, gezähnelt oder 
kurz geschlitzt, kürzer als der Kelch. Meist nur fünf (epipetale) Staub- 
gefässe. ©. — Abgebildet: Sturm, Heft 63. — Getrocknet: Billot 12. 

Auf trockenen Feldern, Haiden und sonnigen Hügeln. März — 
Mai. 

Stengel einzeln oder in Mehrzahl, meist mit wagrecht abstehenden, 
drüsentragenden Haaren bekleidet und dadurch klebrig. Die völlig 
kahle Form ist in unserem Gebiete noch nicht aufgefunden worden. 
Auch die Form mit drüsenlosen Haaren ist sehr selten. Die epipetalen 
Staubgefässe fehlen in der Regel alle ; zuweilen kommt jedoch eines 
oder das andere von denselben zur Ausbildung. — Variirt mit längeren 
und kürzeren Blumenblättern. 

ft. C. glutlnosunt Fries (Novit, ed. II. p. 132), klebriges 
Hornkraut. Stengel aufrecht, die seitlichen mit aufsteigender Basis 
oder etwas ausgebreitet, an der Basis nicht wurzelnd, durch wagrecht 
abstehende drüsentragende Haare klebrig. Stengelblätter länglich, 
die grundständigen spatelförmig-länglich , die unteren in einen kurzen 
Blattstiel verschmälert. Blüthenstand ziemlich locker. Deckblätter 
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krautartig \ mit einem schmalen trockenhäutigen Rande, die unteren oft 
ohne solchen. Blüthen an den Enden der Gabeläste einander genähert. 
Blüthenstiele ein- bis zweimal so lang als die meist ganzrandigen Kelch- 
blätter, unterhalb der letzteren etwas gebogen, nach dem Verstäuben 
wagrecht abstehend. Blumenblätter eingeschnitten-ausgerandet, so lang 
oder etwas länger als der Kelch. ©. — C. Grenieri F. Schultz. 

An Wegrändern, Hainen, auf Hügeln und Triften, z.B. indem 
Hardtwalde bei Carlsruhe. ifc. April, Mai. 

Ist, wie die vorhergehende Art, eine bald absterbende Frühlings- 
pflanze. Stengel meist in Mehrzahl , 2 bis 8 Zoll lang. Von den 
Staubgefässen sind ausser dem episepalen Gyclus raeist noch einige, 
oft sogar sämmtliche von dein epipetalen Cyclus vorhanden. — Variirt : 

a. obscürum (C. obscurura Chaubert, in St. Am. Fl. Agen. 
p. 181). Dunkelgrün. Die oberen Deckblätter mit einem sehr schmalen 
trockenhäuligen Bande. — C. Grenieri F. Schultz, abgebildet a. a. 0. 
t. 4. fig. L — Getrocknet: Schultz 16, nebst add. l re et 2 de . Billot 
2427. 

b. pallens Koch (Syn. ed. H. p. 133). Malt hellgrün. Die oberen 
Deckblätter mit einem etwas breiteren trockenhäutigen Bande ver- 
sehen. — C. pumilum Koch, Syn. ed. I , nicht Curlis. — Getrocknet: 
Schultz 16 bIs . 

«. C. triviale Link (Enum. hört. Ber. I. p. 433), gemeines 
Hornkraut. Stengel aufsteigend, die seitlichen an den unteren Ge- 
lenken wurzelnd. Blätter lineal-länglich bis eiförmig, die unteren in 
einen kurzen Blattstiel verschmälert. Sämmtliche Deckblätter, gleich 
den Kelchblättern, am Rande trockenhäutig. Blüthenstand an den 
Enden seiner Gabeläste etwas gedrungen. Fruchtstiele zwei- bis drei- 
mal so lang als der Kelch, unter dem Kelch ein wenig seitwärts ge- 
bogen. Blumenblätter zweilappig, so lang oder ein wenig länger als 
der Kelch. Q. — C. vulgatum L. t Sp. ed. II. p. 627, wahrschein- 
lich. - Abgebildet: Sturm, D.Fl. Heft 63. — Getrocknet: Billot 
2639. 

Auf Wegrändern, Hainen, Feldern, Triften und an grasigen Ufern 
gemein. Mai — September. 

Stärker als die vorhergehende Art. Blüht durch Nachtriebe den 
ganzen Sommer über und überwintert unter günstigen Verhältnissen 
wohl auch zuweilen. Stengel £ bis l£ Fuss lang, mehr oder weniger 
mit wagrecht abstehenden steiflichen Härchen bekleidet und dadurch 
etwas rauh. — Bald sind die Haare des Stengels und der Blüthenstiele 
drüsenlos , bald sind sie mit Drüsen versehen und jene Theile der 
Pflanze dadurch mehr oder weniger klebrig. 
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*♦ Blüthen vierxühtig. Blumenblätter ganz. Die epipetalm Staubgefäue 
fehlend* Kapset gerade. 

*. €. quAterneilum Fenzl t vierzähliges Hornkraut. 
©. — Sagina erecla L., DC. Moenchia erecta Fl. der Wetterau i, 
p. 219. Alsinella erecta Moench, Meth. p. 222. Moenchia quaternella 
Ehr hart, Beiträge 2, p. 277. Cerastiura glaucnm y. quaternellum Gren. 
et Godr., FL d. Fr. 1, p. 267. — Abgebildet: Rchb., D. Fl.fig. 4953. 
— Getrocknet: 1142 und 1142 bl> . 

Auf Triften , trockenen Hügeln und Sandfeldern : am Kugelfang 
bei Forchheim, bei Garlsruhe am Pulverthurm bei der Schwimmschule 
und auf dem Exercirplatz ; auch in der Gegend von Wertheim (Ax- 
mann). April — Mai. 

Stengel steif aufrecht y meist zweiblüthig , 1 bis 4 Zoll hoch , mit 
schiefen oder aufsteigenden Nebenstengeln, kahl, bläolichgrün, 
oft mehr oder minder violet überlaufen. Blätter schmal lineal-lan- 
zettlich, die unteren fädlich-spatelfurmig , bläolichgrün, kahl. Kelch 
kaum ein wenig länger als die längliche, stets gerade Kapsel, um ein 
Viertheil länger als die lanzettlich-länglichen, spitzen oder spitzlichen 
Blumenblätter. Griffel zurückgebogen. Kapsel länglich. 

10. MALÄCHIüM Fries (FL Halland. p. 77), Weichkrau t. Kelch 
füniblätterig. Fünf zweiteilige Blumenblätter. Zehn Staubgefässe. 
Fruchtblätter und Narben vor den Blumenblättern stehend. Kapsel 
eiförmig, stampf fünfkantig, gerade, mit zehn paarweise mehr verbun- 
denen Zähnen aufspringend. Im Uebrigen wie Gerastium. 

1. M. »fftuatlcum (Fries a. a. 0.), Wasser- Weichkraut 

— Cerastium aquaticum Merk und Koch. — Abgebildet: Sturm, 
Heft 63. — Getrocknet: ßillot 1443. 

In feuchten Gebüschen, an Gräben und Ufern. Juni — August. 

Stengel niederliegend, an den Enden aufsteigend, fläumlich-be- 
haart, oft am Grunde wurzelnd. Blätter spärlich kurzflaumlich oder kahl, 
die untersten gestielt, die übrigen sitzend, herz-eiförmig oder auch aus 
herzförmiger Basis lanzettlich-länglich, spitz oder zugespitzt. Blüthen- 
stiele und die von den Blumenblättern überragten Kelche fläumlich- 
drüsenhaarig. Deckblätter krautarlig. Samen braun, durch spitze 
Höckerchen sehr rauh, glanzlos. 



Digitized by Google 



1230 Agrostemma. 



<Öunberfunb|ie6en<e flcbnung. 
Sileneen. 

Sileneae De Candolle, Prodr. I. p. 351, 

Blüthen zwitterig, seltener zweihäusig. Kelch frei, aus fünf ver- 
wachsenen Blättern gebildet, an der Spitze mit fünf in der Knospe 
deckenden Zähnen versehen. Fünf mit den Kelchzähnen abwechselnde, 
einem mehr oder minder deutlich aasgebildeten Frachtträger einge- 
fügte, in der Knospe eingerollte Blumenblätter. Zwei Kreise von 
Staubgefässen, wovon die episepalen dem Fruchtträger, die epipetalen 
den Nägeln der Blumenblätter eingefügt sind , selten nur fünf epise- 
pale Staubgefässe. Staubbeutel auf dem Rücken angeheftet, mit 
zwei Längsritzen nach innen aufspringend. Fruchtknoten frei, an- 
vollständig zwei- bis funffächerig *), mit einer mittelständigen, wenig- 
stens oberwärts freien Samenleiste, öfter durch Schwinden der Scheide- 
wände einfächerig, mit freier, säulenförmiger centralen Samenleiste. 
Zwei bis fünf freie Griffel. Frucht eine einfächerige oder am Grande 
mehrfächerige, durch Mittentheilung oder durch Mitten- und Randthei- 
lung der Fruchtblätter mit vier bis zehn Zähnen aufspringende Kapsel, 
sehr selten unregelmässig aufspringend oder beerenartig und nicht auf- 
springend. Samen eiweisshalfig**), nierenförmig (von den Seiten her 
zusammengedrückt) oder schildförmig (von vorn und hinten zusammen- 
gedrückt). — Krautartige, ausserhalb unseres Gebietes auch halb- 
strauchartige, sehr selten auch strauchartige Pflanzen mit meist gegen- 
ständigen, nebenblattlosen , ungetheilten , in der Knospe oft gerollten 
Blättern. Blüthenstand mehr oder minder deutlich gabelig, zuweilen 
ebensträussig , kopfförmig, oder auch äbren- oder traubenähnliche 
Wickeln bildend. 



*) Wo zwei Fruchtblätter vorkommen, stehen dieselben bei den seitlichen Blüthen 
in der Mediane. Von dreien ist immer eines der Hauptachse zugekehrt. In beiden 
Fällen gehören die vorhandenen Fruchtblätter einem inneren Cyclus an, welcher mit 
einem nicht zur Ausbildung kommenden äusseren Fruchtblattkreise alternlrt. fiel den 
füufweibigen Sileneen kommt, wie bei den analogen AUincen, in gewissen Fällen der 
Innere, in andern dagegen der äussere Fruchtblattkreis zur Ausbildung. 

**) Nur In wenigen Fällen, wo die Samen sehr stark zusammengedrückt sind, ver- 
schwindet das Eiweiss fast vollständig. 
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faftt /amilir. 
Iijctinlfleen. 

Lycbnideae DHU, Rh. Fl. p. 638. A. Braun in der Regensb. Fl. p. 365. 

Blüthen in den gegenüberstehenden Knospen wechselwendig ge- 
baut. Blumenblätter meist wechselwendig gedreht, meist mit Krön- 
chen*); ihr Nagel fast immer ohne Flügelleisten**). Kelch mit 
Gommissuralrippen. Fruchtknoten einfächerig oder unvollständig 
mehrfächerig, aus drei oder fünf Fruchtblättern gebildet, mit drei oder 
fünf Narben. Kapsel mit fünf oder zehn Zähnen aufspringend. Keim- 
ling gekrümmt, fast kreisförmig, bei einer fremden Gattung (Drypis) 
spiralförmig. 

1. AGROSTEMMA L. (Sp. I. n? 379), Raden. Kelch oben ver- 
engert, mit zehn hervortretenden Rippen und fünf laubartigen Zähnen. 
Blumenblätter ohne Krönchen, mit ungetheilter Platte, am unteren Theile 
des Nagels mit Flügelleisten versehen, in der Knospe deutlich wechsel- 
wendig eingerollt. Zehn Staubgefässe. Fruchtknoten aus fünf epipe- 
talen Fruchtblättern gebildet, mit fünf ringsum behaarten Narben***). 
Kapsel hart, ohne Scheidewände durch Nahttheilung vom oberen 
Dritttheil an mit fünf Klappen aufspringend. Samen an dem verlän- 
gerten Säulchen in fünf Doppelreihen sitzend, nierenförmig , sehr 
schwach zusammengedrückt, mit breitgewölbtem Rücken. Keimling 
fast kreisförmig. 

f. A. dthaffo X. (Sp. I. p. 435), Korn -Raden. ©. — 
Githago segetum Desfontaines. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. fig. 5132. 
— Getrocknet: Billot 224. 

In Getreidefeldern. Juni, Juli. 

Stengel steif aufrecht, oberwärts meist mit einigen etwas abstehen- 
den Aesten versehen , nebst den linealen , lang zugespitzten Blättern 
rauh. Blüthen lang gestielt. Kelch derb krautartig, mit sehr langen, die 
Blumenblätter meist überragenden Zipfeln. Letztere purpurn, mit dunk- 
leren Längsstreifen, sehr selten in einzelnen Ausnahmsfällen weiss. 
Samen hart, schwarz, mit gereiheten Höckerchen. 



*) Bei unsern Arten fehlt das Krönchen nur bei Agrostemma Githago, Silene Otites, 
S. tatarica, S. vlscosa und bei den meisten Formen von 5. inflata. 

**) Nur die Gattung Agrostenima, wie sie Linne* ursprünglich aufgestellt und A. 
Braun a. a. 0. wieder hergestellt hat, xeigt am Nagel der Blumenblätter die bei den 
Diantheen so häufig vorkommenden FlügeUeisten. 

***) Zwischen den Staubgcfässen und den Fruchtblättern schlägt ein epliepaler 
Cyclus von Blüthenorganen, ohne Zweifel ein äusserer Fruchtblattkreis, fehl. 
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[ß. mlerocalyx *. Kelchzipfel das Ende der Blumenblätter 
bei weitem nicht erreichend. — Getrocknet: Kotschy, Plant, in Tauro 
lectae n°. 65, als Githago segetum. — Diese meines Wissens bisher 
unbeachtete Varietät ist bis jetzt im Gebiete nicht beobachtet worden. 
Das ihr entgegengesetzte, nnserem Gebiet ebenfalls fremde Extrem 
ist Agrosterama Nicaeensis Willdenow, bei welchem die Kelchzipfel 
dreimal so lang sind als die kleine Platte der Blumenblätter.] 

2. COROJÄRIA L. (Gen.I. n°. 380. A. Braun, nicht Fries), Kro- 
nen-Nelke. Kelch zehnrippig, mit mehr oder minder vorsprin- 
genden Rippen. Blumenblätter mit flachem Zünglein, ohne Wölbun- 
gen am Grunde der Platte und ohne Flügelleisten am Nagel. Frucht- 
knoten aus fünf Fruchtblättern gebildet, welche in Folge einer Drehung 
des Fruchtträgers in der Richtung des kurzen Weges um ^ von den 
Kelchblättern abstehen. Narben auf der inneren Seite warzig , sonst 
unbehaart. Kapsel einfächerig, durch Nahttheilung mit fünf Zähnen 
aufspringend. Samen nierenförmig , ein wenig von der Seite zusam- 
mengedrückt. Keimling kreisförmig. 

I. Pseudagrostemma A. Braun, Kelch mit ungleichstarken, in 
der Knospe links gedrehten Zähnen. Blumenblätter mit hartem, ste- 
chendem Zünglein und ungeteilter Platte. 

t. C. tomentöea (I., Hort. Upsal. A. Braun a. a. 0.), filzi ge 
Kronen-Nelke. 0. — Agrostemma Coronaria L. in seinen späteren 
Schriften. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 5133. — Getrocknet: 
Rchb. 2600. 

Eine Zierpflanze aus dem südlichen und südwestlichen Europa, 
vereinzelt und wahrscheinlich verwildert im Bühler Thal und bei Hei- 
delberg. 4|. Juni — Juli. 

Mit weisslichem , etwas flaumigem Filze bekleidet. Stengel auf- 
recht , oberwärts meist mehr oder minder gabelig getheilt , mit gabel- 
ständigen und seitlichen, ziemlich lang gestielten Blülhen, 1 bis i\ Fuss 
hoch. Blumenblätter purpurn , mit breit keilig- verkehrt-eiförmiger 
Platte , selten in einzelnen Ausnahmsfällen weiss. Zähne der Kapsel 
etwas abstehend, eiförmig. Samen schwarz, mit gereiheten Höckerchen. 

II. Coccyganthe Bchb. (Fl. exc. p. 825, unter Lychnis). Kelch mit 
gleichstarken Rippen und ungedrebten Zähnen. Blumenblätter mit ge- 
theilter Platte und dünnhäutigem, weichem Zünglein. 

». C. Fl©« Caeult A. Braun (Flora 1843, p. 368). — 
Lychnis Flos Cuculi der Autoren. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5129. 

— Getrocknet: Billot 116. 

Auf fruchtbaren Wiesen und auf feuchten Waldplätzen. Mai 

— Juli. 
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Stengel aufrecht, rauh oder kurzhaarig, mit gabelig- ebensträessi- 
gern Blüthenstande, 1^ bis 2 Fuss hoch, ganz am Grunde mit gestielten 
überwinternden Laabtrieben versehen. Blätter kahl , die untern ge- 
stielt, spatelförmig-lanzettlich , die oberen sitzend , lineal-lanzettlich. 



spaltig ; die äusseren Lappen lineal-fädlich , die inneren lineal ; die 
Zipfel des Krönchens pfrieralich. Zähne der Kapsel kurz , rückwärts 
gebogen. 

3. MELANDRIUM Fries (A. Braun a. a. 0. p. 370. Rohling, D. Fl. 
1. Ausg., mit Ausschluss von Arten), Lichtnelke. Kelch mehr 
oder minder bauchig, mit zehn, meist verzweigten, nicht vorspringen- 
den Rippen, zuweilen auch noch mit zehn schwächeren Zwischenrippen. 
Blumenblätter mit einem flachen , abgestutzten Krönchen , ohne Wöl- 
bungen ; ihr Nagel breit , ohne Flügelleisten , an der Uebergangsstelle 
in die Platte beiderseits mit einem Zahn oder Oehrchen versehen ; die 
Platte abstehend, abgestutzt, gespalten. Fruchtknoten einfächerig, mit 
fünf vor den Kelchtheilen stehenden Narben. Kapsel durch Milten- 
theilung mit fünf grösseren, vor den Blumenblättern stehenden Zähnen 
aufspringend, welche sich durch Nahttheilung der Fruchtblattspitzen 
sofort in zwei Zähne spalten oder sich durch schwachen Druck spalten 
lassen. Samen unordentlich vielreihig, nierenförmig , höckerig. — 
Unsere Arten mit zweihäusigen Blüthen und kurzem Fruchtträger. 

Anmerkung. A. Braun's Untergattung Elisantbe, welche dreiweibige 
Blüthen bat, glaube ich generiscb trennen zu müssen. Ich kann zwar, ge- 
stützt auf vielfache Tbatsacben, leicht zugeben, dass ein Vs-Cyclus oft die 
Stelle von zwei dreizähligen Cyclen vertritt, und dass die episepale Stellung 
der Fruchtblätter der einzelnen ausnahmsweise auch in der Frucht fünf- 
zähl igen Silene-Blüthen diesen Umstand noch beachtenswerther macht; ich 
glaube aber gleichwohl, wie bei den analogen Alsineen, der Thatsache Rech- 
nung tragen zu müssen, dass eben bei Elisanthe der eine der beiden 
dreizfihllgen Fruchtblattcyclen regelmässig fehlt, während er, wenn man auf 
meines Freundes Argumente eingeht, hei Melandrium eben so regelmässig 
als Theil des 2 /s"Cyclus ausgebildet erscheint. Mir scheint es natürlicher, die 
fünfzähligen und dreizähligen Sileneen und Alsineen generiseh getrennt zu 
halten; wer sich aber dieser Ansicht nicht anschliessen kann, der wird folge- 
richtig auch bei den Alsineen Cerastium und Stellaria zu einer Gattung ver- 
einigen müssen. 

t. Wf. prat£n«e Röhling (D. FL 1. Ausg. p. 274), Wiesen- 
Lichtnelke, Abend-Lichtnelke. Stengel aufrecht, unter- 
wärts etwas zottig, oberwärts gabelig und etwas rauh. Obere Blätter 
ei-lanzettlich oder länglich-lanzettlich, allmählig verschmälert. Kelch 
der männlichen Blüthe walzlich-keulenförmig, der der weiblichen ei- 
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Platte der Blumenblätter tief vier- 
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förmig- elliptisch, zuletzt kegelig-eiförmig. Kapsel bwrpelig-perga- 
mentartig, brüchig, kegelig-eiförmig, mit zehn auswärts gebogenen, fast 
gletchmässig von einander abstehenden (nicht sich zurückrollenden) 
Zähnen aufspringend. Q. — Lychnis vesperlina L. — Abgebildet : 
Rchb., D. FL Fig. 5125. 

Auf Weg- und Ackerrändern, Wiesen und Rainen. Juni — 
September. 

Stengel steif, stielrund, an den Gelenken angeschwollen, 1£ bis 2£ 
Fuss hoch. Blüthen etwas nickend , gross , weiss , am Abend auf- 
blühend. Im Grunde der Kapsel zeigen sich nur schwache' Andeu- 
tungen der Coramissuren. Die Fruchtblattspitzen sind an den Nähten 
vollständiger mit einander verbunden als an ihren Mitten, wo sie einen 
sich ein wenig abwärts ziehenden Eindruck zeigen. An dieser letzteren 
Stelle beginnt das Aufspringen der Kapsel. Die Spaltung an den 
Nähten der Fruchlblaltspitzen erfolgt später , geht aber oft eben so 
tief als die Miltentheilung, so dass man zuweilen nur durch das Oeffnen 
der Kapsel die Nahttheilung von der Mittentheilung unterscheiden kann. 
Samen schwarz, durch gereihete Höckerchen rauh. — Variirt bei uns 
selten mit fleischrothen ßlüthen. 

*. HI* syl venire (Rohling a. a. 0.), Wald- Licht nelk e. 
Stengel zottig, aufrecht, oberwärts gabelig. Untere Blätter elliptisch 
oder kreisrundlich-elliptisch , plötzlich kurz-zugespitzt. Kelche wal- 
zenförmig-länglich, zuletzt eiförmig. Kapsel kugelig-eiförmig, papier- 
artig; ihre Zähne zuletzt zurückgerollt. — 9f . Lychnis dioica a. L. 
Lychnis diurna Sibthorp. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5126. — Ge- 
trocknet. Billot 2026 und 2026 bi \ 

In Gebüschen, auf Waldwiesen und an Waldrändern. Mai — 
Juli. 

Stengel 1J bis 2 Fuss hoch. Blätter weichhaarig. Blüthen kleiner, 
seltener eben so gross wie bei der vorhergehenden Art, purpurn, seltener 
fleischroth, sehr selten (bei Dachslanden) weiss. Die Zähne der Kap- 
sel rollen sich so weit zurück, dass die Spitzen derselben die Aussen- 
wand wieder berühren. Sie stehen weit öfter paarweise beisammen 
als bei M. pratense. — Scheint mit der folgenden Art Bastarde mit 
fleischrother Blüthe zu bilden ; doch sind die hierauf bezüglichen Be- 
obachtungen noch nicht vollständig genug , um zu bestimmteren An- 
gaben einen Anhalt zu geben. Braun hat in der Gegend von Carls- 
ruhe Exemplare gesammelt, welche zu obiger Vermuthung geführt 
haben. Auch ich habe 1848 bei Beiertheim solche Formen auf- 
gefunden , sie aber wegen Abwesenheit nicht bis zum Herbste beob- 
achten können. Die Blüthen der Beiertheimer Exemplare waren 
fleischroth. 
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4. ELISANTHE Fenzl (in Endlicher's Gen. pl. p. 972, unter Sapo- 
naria. A. Braun, Flora 1843, p. 371, unter Melandrium) , Nacht- 
nelke. Fruchtknoten einfächerig , aus drei Fruchtblättern gebildet, 
mit drei Narben. Im Uebrigen wie Melandrium. — Unterscheidet sich 
Yon Melandrium durch die constant dreizählige Frucht und von Silene 
durch die einfächerige Kapsel. 

f. E. noctlflora (Fenzl, unter Saponaria. A. Braun, unter Me- 
landrium), ächte Nachtnelke. Q. — Silene noctiflora L. — 
Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 5063. — Getrocknet: Billot 1436, 
1436 bU und J436 ter . 

Auf Aeckern , besonders auf Lehm- und Kalkboden , z. B. bei 
Carlsrohe am Milttärspital, bei Heidelberg und Mannheim. Juli — 
September. * • 

Stengel aufrecht, roejst einfach, zottig. Blätter kurzhaarig, 
die unleren spateiförmig, die oberen sitzend, lanzettlich. Blüthenstand 
armblüthig, mit aufrechten Seitenblüthen. Kelch zehnrippig; die Com- 
missuralrippen durch einige Nebenrippen mit den Mittelrippen in Verbin- 
dung stehend. Blumenblätter weiss, zuweilen röthlich fiberlaufen; ihre 
Platte gespalten. Kapsel kurz gestielt, länglich- eiförmig, mit sechs 
sich auswärts und ein wenig rückwärts biegenden, grösstentheils paar- 
weise stehenden Zähnen aufspringend. Die tieferen Spalten , welche 
die Zahnpaare trennen , entsprechen den Rändern , die minder tiefen 
den Millen der Fruchtblätter. Samen nierenförmig, etwas zusammen- 
gedrückt , durch gereihete Höcker rauh. Keimling keinen vollständi- 
gen Kreis bildend. 

5. SILENE L. (Gen. I. n°. 372, erweitert), Leimkraut Kelch 
zehnrippig oder, durch das Eintreten weiterer Zwischenrippen, zwan- 
zig- oder dreissigrippig. Blumenblätter meist mit einem Krönchen 
versehen, seltener ohne solches, zuweilen mit schwachen Wölbungen 
am Grunde des Krönchens. Fruchtknoten aus drei Fruchtblättern ge- 
bildet, unvollständig dreifächerig, mit drei Narben. Kapsel unvoll- 
ständig dreifächerig, durch Mitten- und Randtheiluog mit sechs Zähnen 
aufspringend. Samen nierenförmig; Keimling halbkreisförmig bis 
kreisförmig. — A. Braun's Abtheilung Eudianthe, welche eine 
fünf zählige Frucht hat und ohnehin in der badischen Flora nicht ver- 
treten ist, bleibt von der vorliegenden Galtung ausgeschlossen. 

I. Bbhknantha Otth (in De Candolle's Prodr. I. p. 367). Kelch auf- 
geblasen, mit zahlreichen Längsrippen, von der Basis an durch 
zahlreiche Anastomosen netzartig geädert. 

1iJ 1. 8. inflata Smith (Fl. brit. II. p. 467), aufgeblasenes 
Leimkraut. ÖL — Cucubalus Behen L. — Abgebildet: Rchb., 
D. Fl. 5120. — Getrocknet: Billot 1620. 
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Auf trockenen Wiesen , an Hainen , Dämmen und auf unbebauten 
Hügeln gemein. $, Juni — August. 

Stengel aufrecht, kahl, seltener am Grunde behaart, meist etwas ästig, 
mit unbelaublem, gabeligem Blüthenstande. Blätter meist länglich oder 
lanzettlich, seltener elliptisch-eiförmig oder lanzelllich-Iineal und selbst 
lineal, bläulich-grün oder blaugrün, ßlüthen unvollkommen zweihäu- 
sig. Kelche aufgeblasen, weit glockig, bleich, mit zehn vollständigen 
und zehn oberwärts sich in das Adernelz auflosenden Längsrippen, 
am Grunde sogar meist dreissigrippig, indem in der Hegel zu beiden 
Seiten der Mutelrippen der Kelchlheile noch eine weitere Zwischen- 
rippe eintritt, welche sich jedoch schon in der Mitte des Kelches oder 
selbst unterhalb derselben verzweigt. Kelchzähne breit dreieckig, 
kurz gespitzt. Der Nagel der weissen Blumenblätter ist schmal keil- 
förmig , am oberen Ende bedeutend breiter als die mit zwei Knötchen 
versehene Basis der gespaltenen Platte. Die männlichen Exemplare 
haben weit grössere Blumenblätter als die weiblichen. 

IL Dentpatae Döll (Rh. FL p. 639). Kelch nicht von der Basig 
an geädert, Blumenblätter ohne Kröne hau. 

*. s. Otites Smith {VI brit. II. p. 469), Ohrlöf fel-Leim- 
kraut. 9L — Cucubalus Otites L. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 
5094. — Getrocknet: Billot 114. 

An dürren Stellen , besonders auf Sandfeldern and auf Kalkboden : 
zwischen Gaylingen und Singen an mehreren Orten , namentlich bei 
Buch und Murbach (D.), im Hegau am Hohentwiel u. a. a. 0., auf den 
Sandfeldern der Hheinfläche zwischen Rastatt und der nördlichen Ge- 
biet sg ranze ; auch bei Wertheim. Mai — Juli. 

Durch basiläre Laubrosetten überwinternd. Stengel aufrecht, stiel 
rund, glatt, gegen die Basis oft ein wenig rauh, einzeln oder in Mehr- 
zahl, 1 bis 2 Fuss hoch. Wurzelblatter gestielt, spateiförmig, die 
stengelständigen am Grunde verwachsen, spatelig-fadenfönaig oder 
lineal-fadenförmig. Rispe zusammengezogen, ohne Laubblätter, ßlü- 
then zweihäusig. Kelch glockig, zehnrippig. Blumenblätter schmal 
spatel ig-lineal , grünlichweiss , hei den männlichen Blüthen länger als 
bei den weiblichen. Kapsel schmal eiförmig , glänzend , fast völlig 
glatt. Samen nierenförmig, körnig-rauh, mit rinnenartig vertieftem 
Rücken. Keimling einen fast vollständigen Kreis bildend. 

HL Coronatae Doli (Rh. FL p. 640). Kelch nicht von der Basis 
an geädert. Blumenblätter mit einem Krötichen versehen. 

* Kelch dreissigrippig. 

3. 9. contea L. (Sp.ed. I. p. 418), kegeliges Leimkraut. 
O. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5062. — Getrocknet: Billot 514. 
Auf Sandfeldern von Kehl bis zur nördlichen Gebietsgränze, a. B. 
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bei Mühlburg, Carlsruhe, Sandhausen, Schwetzingen, Friedrichsfeld, 
Mannheim. Mai, Juni. 

Stengel sleiflich, aufrecht, einzeln oder mil Seitenstengeln. Blu- 
thenstand gabelig, mit ungleichen Aesten. Blüthen einander übergipfelnd. 
Die grundständigen Blätter spatelig-lineal, die slengelständigen sitzend, 
lanzetllich-lineal oder Iineal, am Grunde mit den gegenständigen ver- 
wachsen. Kelch am Grunde genabelt, mit pfriemförmigen Zähnen, 
zuletzt ei-kegelförmig. Blumenblätter ausgerandet, den Kelch über- 
ragend, rosenroth, selten in einzelnen Ausnahmsfällen weiss. Kapsel 
kurz gestielt, kegelig-eiförmig, fein chagrinirt, etwas rauh. 

** Kelch zehnrippig. 

t Bluthenstand Uhren- oder traubenähnliche Wickeln bildend, 

4. S. gallica L. (Sp. ed. L p. 4i7), französisches Leim- 
kraut. O- — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 5054. — Getrocknet: 
Schultz 118 und 118 bis . 

Auf Aeckern , besonders auf Sand oder Kiesboden , bis jetzt nur 
zwischen Kehl und Sundheim (D.) und an der Oos bei Baden, im Süden 
von Kuropa gemein. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, einfach oder mit ziemlich aufrechten Aesten, mit 
abstehenden, oft drüsenlragenden Haaren bekleidet und in letzterem 
Falle klebrig, 4 bis 10 Zoll hoch. Blülhenwickeln ährenähnlich. Blü- 
then kurz gestielt. Untere Blätter spateiförmig , die oberen sitzend, 
lanzettlich. Kelch zur Blüthezeit walzenförmig , später elliptisch- ei- 
förmig, mit lineal-pfriemiichen Zähnen. Blumenblälter keilig-verkehrt- 
eiförmig, ganzrandig, oder am Ende gezähnelt oder ausgerandet, meist 
fleischfarben oder weisslich. Früchte etwas abstehend. — Variirt : 

ß. quliiqueviilnera, Platte der Blumenblätter mit einem 
blulrolhen Fleck bezeichnet. — S. quinquevulnera L. — Diese Form 
ist von A. Braun bei Baden gesammelt worden. 

ff Bliitheiiktand rinpeiiforniig. 

5. »♦ nutani L. (Sp. ed. I. p. 41 7), nickendes Leimkraut. 
Mit basilären überwinternden Laubtrieben. Stengel weichhaarig, 
oberwärts klebrig. Rispe verlängert, reichblüthig, einseitswendig, zur 
Blüthezeit eingeknicht-nichend, mit gegenständigen, dreiteiligen Aesten. 
Blüthen nickend. Kelch keilig-walzenförmig ; seine Rippen ohne Ver- 
zweigungen. Platte der Blumenblätter gespalten. Kapsel dreimal so 
lang als ihr Stiel. %. — Abgebildet: Uchb., D. Fl. Fig 5108. — 
Getrocknet: Billot 729. 

Auf Hügeln, sonnigen Abhängen, Rainen, an Waldrändern und auf 
trockenen Wiesen. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, 1 bis 2 Fuss hoch. Blätter am Rande, seltener nur 
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gegen die Basis gewimpert, die unteren gestielt, spatelig-lanzettlich 
oder spatelig-länglich, die stengelständigen sitzend, die unteren in den 
Blattstiel verschmälert. Blüthenstand reichblüthig, locker rispig. 
Kelchzähne schmal dreieckig, spitz oder etwas zugespitzt. Blumen- 
blätter weiss , unterseits oft bleifarben , seltener grünlich überlaufen, 
noch einmal so lang als der Kelch. 

«. S. Llnaeola Gmekn (Fl. bad. IV. p. 304), Lein-Leim- 
kraut. Stengel durch kurze Behaarung etwas rauh, aufrecht, 
oberwärts gabelig, annblüthig, mit Endblüthen in den obersten 
Gabeln. Blätter lanzettlich. Blüthen aufrecht. Kelche zehnstreifig, 
röhrig, oberwärts ein wenig erweitert, mit lanzettlich-länglichen, stumpf- 
lichen Zähnen, zur Zeit der Reife aus verengertem, röhrigem Grunde 
breit eiförmig; seine Commissuralrippen von der Mitte an mit Seitenästen 
versehen. Blumenblätter seicht ausgerandel , den Kelch kaum über- 
ragend. Kapselstiel mehr als halb so lang wie die Kapsel. ©. — 
Abgebildet: Rchb., D. Fl 5076. — Getrocknet: Schultz 623. Hchb. 
1497. 

Unter dem Lein, wohl mit ihm eingeführt: im Donauthal bei Bron- 
nen und Tuttlingen (DfL, Petif, Rössler, Kurr) und bei Wertheim (seit 
Wibel). Juni, Juli. 

Stengel 1 bis 1^ Fuss hoch. Blätter am Rande schärflich, die 
untern in einen kurzen Blattstiel verschmälert, die oberen sitzend. Die 
oberen Tragblätter lanzettlich-lineal bis lineal-pfriemlich. Kelche 
durch sehr kurze Steifhärchen etwas rauh. Blumenblätter blass 
fleischfarben. 

»♦ 9* nipestri» L. (Sp. ed. I. p. 421), Felsen-Leimkraut. 
Stengel in Mehrzahl , aufrecht , die seitlichen aufsteigend , kahl oder 
unterwärts mit einzelnen abstehenden Härchen bestreut. Blätter kahl, 
die grundständigen spatelförmig-lineal, an der Basis etwas gewimpert, 
die stengelständigen sitzend, länglich-eiförmig oder eiförmig-lanzett- 
lich. Blüthenstände rispig, mit gegenständigen Zweigen, an den Enden 
mit langgestiellen Blüthen in den Gabeln. Kelche glockig, mit unver- 
sweigten Commissuralrippen; Kelchzähne elliptisch-eiförmig , stumpf. 
Blumenblätter länglich-keilförmig, ausgerandet, fast zweimal so lang 
als der Kelch. % — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 5091. — Getrocknet: 
Billot 115. 

An Felsen des Blauens, Bolchens und Feldberges, sich weit in diu 
Thaler hinabziehend, z. B. noch am Ausgange des Wehrathales, sowie 
bei Badenweiler, Müllheim und im unteren Höllenthal; nach der 
Donauflora auch bei Donaueschingen , doch hat diese Angabe in der 
späteren Zeit keine Bestätigung erfahren. . Juli, August. 

Stengel 4 bis 6 Zoll lang. Blätter bläulichgrün. Blumenblätter 
imlchweiss, zuweilen rosenroth überlaufen. 
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tff BltilbensUnd gedrhngt-eben»trftu*«ig. 

8. S. 4rm»r!i L (Sp. ed. R. p. 601), Garten-Leimkraut. 
O. — Abgebildet: Rchb., I). Fl Fig. 507 9 — Getrocknet Billot 937. 

An steinigen und felsigen Orten und auf Sandfeldern, bis jetzt nur 
im Kirrloch, einem Walde bei Gondelsheim (Herbar. Lang), auch in 
der Nähe des Gebietes im Anweiler Thal und bei Kreuznach. Juli, 
August. 

Kahl. Stengel aufrecht, einfach, seltener oberwärts etwas ästig, 
^ bis i\ Fuss hoch; die oberen Gelenke oberwärts etwas klebrig. 
Blätter länglich-eiförmig oder eiförmig, spitz. Kelch keulig-röhren- 
förmig, mit eiförmigen , stumpfen Zähnen. Blumenblätter seicht aus- 
gerandet , blass purpurn , seilen rosenrolh oder weiss. Findet sich 
zuweilen mit funfziinligen Fruchtknoten, in welchem Falle dann die 
Fruchtblätter, wie in allen ähnlichen bei Silene vorkommenden Fällen, 
vor den Kelchzähnen stehen. 

6. VISCARIÄ Hohl (Viscago Rohling, I). Fl. 1. Ausg. pag. 275), 
Pechnelke. Kelch mit zehn schwachen, nicht vorspringenden 
Bippen. Blumenblätter mit einem Krönchen, ohne Wölbungen; ihr 
Nagel ohne Flügelleisten. Fruchtknoten aus fünf vor den Kelchzähnen 
stehenden Fruchtblättern gebildet, mit fünf unvollständigen Fächern 
und mit fünf Narben. Kapsel in der um lern Hälfte fünffächerig, durch 
Mittenlheilung mit fünf sich zurückrollenden, ungeteilten, in der Mitle 
mit einem Längsstreif bezeichneten Zahnen aufspringend. Samen 
nierenförmig, zusammengedrückt. 

1. V. vulgaris {Rohling a. a. 0 ). gemeine Pechnelke. 
%. — Lychnis Yiscaria L — Abgebildet: Rchb., D. Fl 5131. 

An trockenen Waldrändern, freien Waldslellen und Bergabhängen : 
in den F'öhrenwaldungen von Bheinbischofsheim bis Sanddorf, an der 
Bergstrasse, bei Heidelberg am Haarlass und bei Wertheim; auch im 
südöstlichen Schwarzwalde häufig bei Vöhrenbach, Hammereisenbach, 
LöiTingen u. a. 0., bis in die Baar hinab (Fid. Brunner); in der Boden- 
seegegend noch nicht nachgewiesen. Mai, Juni. 

Durch basiläre Laubrosetten ausdauernd. Stengel aufrecht, ober- 
wärts unter den Gelenken klebrig, etwa 2 Fuss hoch. Blätter lanzett- 
lich, am Grunde gewimpert, die grundständigen gestielt, die stengel- 
ständigen sitzend, am Grunde verwachsen. Rispe verlängert, mit gegen- 
ständigen kurzen mehrblüthigen Acsten. Blumenblätter ungelheilt, mit 
seitlichen Oehrchen am Ende des Nagels, purpurn, selten in einzelnen 
Ausnahmsfällen weiss. Kapsel elliptisch, mit knorpeligen Zähnen. 

7. GUCüBALUS Tournefort (Inst. r. h. p. 339, tab. 176), Tau- 
ben kröpf. Kelch kurz glockenförmig, mit zehn sehr schwachen 
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Rippen und einem vielmaschfgen Adernetze , mit fönf in der Knospe 
deckenden Zähnen. Blumenblätter fast sternförmig ausgebreitet, mit 
einem kurzen , abgestutzten , gezackten Krünchen ; ihre Platte etwa» 
abwärts geschlagen, gespalten, allmählig in den mit zwei von aussen 
nach innen eingedrückten Längswölbungen versehenen Nagel ver«* 
schmälert. Fruchtknoten einfächerig. Drei fadenförmige Griffel 
Frucht nicht aufspringend, beerenartig. Samen nierenförmig, ein wenig 
zusammengedrückt. Keimling ringförmig. 

1. C. ImrelferA (Sp. I. p. 414), beerentragender Tau- 
benkropf. DJ. - Abgebildet: Rchb., D. Fl. Taf. CCCII. 

In Ufergebüschen, an Zäunen und an feuchten Waldstellen: bei 
Kehl, am Rohrackerweg bei Eulingen, bei Bruchsal (v. Stengel i812), 
bei Mannheim auf der Müblau und am Rheinufer unweit der Rhein* 
ziegelhütle oberhalb der Einmündung des sog. guten Mannes (D.) und 
bei Wertheim. Juli, August. 

Stengel schlank, stielrund, mit weit abstehenden Aesten. Blätter 
kurz gestielt, länglich-eiförmig, spitz oder zugespitzt. Blüthen nickend. 
Die Blumenblätter zeigen in der Knospe häufige Abweichungen yoo der 
wechselwendigen Einrollung. Die zwei eingedrückten parallelen Längs- 
rippen am Nagel reichen bis gegen das Krönchen. Die episepalen Staub- 
gefösse länger als die epipetalen. Beere kurz gestielt, kugelig; ihre 
äussere Wandung von der inneren durch lockeres, etwas saftiges Zell- 
gewebe verbunden, beide leicht ablösbar. Samen gestielt, glänzend 
schwarz, durch schwach hervortretende, stumpfe Körnchen punktirt. 



Jwritr iomilif. 
Diantheen« 

Diantheae DHU, Rhein. Fl. p. 633. .4. Braun a. a. 0. p. 377. 

Blumenblätter an sämmtlichen Blülhen in der Knospe rechts einge- 
rollt, mit meist flügelartigen Leisten am Nagel, seltener zugleich mit 
Krönchen. Kelch mit oft zahlreichen Längsrippen versehen, aber ohne 
Commissuralrippen. Fruchtknoten einfächerig, aus zwei Fruchtblättern 
gebildet, mit zwei Narben. Kapsel mit vier Zähnen aufspringend. Samen 
nierenförmig, mit kreisförmigem Keimling, oder schildförmig angeheftet, 
mit ausgestrecktem Keimlinge. 

8. SAPONARIA L. CGen. ed. I. n°. 365, mit Beschränkung), Seifen- 
kraut. Kelch mehr oder minder verlängert, meist walzenförmig, Bei- 
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tener etwas bauchig, vielrippig, fünfzähnig. Blumenblätter mit einem 
Krönchen, ihr Nagel mit Flügelleisten versehen ; Platte ungetheilt oder 
gegen den Rand hin gespalten. Fruchtknoten aus zwei medianen Frucht- 
blättern gebildet, mit zwei an der Spitze ein wenig links gedrehten Narben. 
Kapsel auf einem meist sehr kurzen walzenförmigen Fruchtträger, ver- 
längert, ohne Scheidewand oder mit einer schwachen Spur einer sol- 
chen, mit vier Zähnen aufspringend. Mittelsäulchen verlängert. Samen 
in vier Reihen sitzend, nierenförmig, zusammengedrückt, mit gewölbtem 
oder stumpf gekieltem Rücken. Keimling kreisförmig. 

1« 8. officliMli« L (Sp. ed. I. p. 408), gebräuchliches 
Seifenkraut. %. — Abgebildet: Rchb, D.Fl. Fig. 4995. — 
Getrocknet: Billot 1829. 

An Wegen, Ackerrändern, Dämmen, Rainen, Schuttplätzen und 
Ufern. Juli, August. 

Wurzelstock kriechend, weisslich. Stengel aufrecht, kahl, i£ bis 
2 Fuss hoch. Blätter länglich-elliptisch oder Unglioh-lanzettlich, am 
Grande mit den gegenständigen verwachsen, in der Knospe, mit nicht 
seltenen Abweichungen, wechselwendig eingerollt. Blüthenslände 
büschelig-ebensträussig. Kelche walzenförmig. Platte der Blumen- 
blätter abstehend, stumpf, oft ausgerandet, weiss, zuweilen röthUeh 
überlaufen. 

9. VACCARIA tDodomeus, Pempt. 104. Moench, Meth. p. 63. 
A. Braun, in der Reg. Fl. 1843, p. 381), Kuhkraut. Kelch fünf- 
zehn ig, pyramidenförmig, unten bauchig, mit fünf stark hervortretenden 
Kielen, welche beiderseits je drei schwache Nebenrippeu haben. Blumen- 
blätter ohne Krönchen, aber mit Flügelleisten am Nagel. Fruchtträger 
sehr kurz. Kapsel kurz eiförmig, mit vier Zähnen aufspringend , mit 
einer derben, papierartigen äusseren Fruchtwand, welche sich von der 
geschlossenen , seidenartigen Innenwand ablöst. Samen fast kugelig, 
mit kaum etwas vertieftem Nabel. Keimling kreisförmig. 

B, V. pyramidal» Medicus (Fl. d. Wett. 2, p. 88), gemei- 
nesKuhkraut. ©. — Vaccaria parviflora Moench a. a. 0. — 
Abgebildet: Rchb., D. Fl. Taf CCXLV. — Getrocknet: Billot 728. 

Im Sommergetreide, in Obstgärten und auf Schutt. Juli, August. 

Wurzel dünn spindelförmig. Stengel einzeln, aufrecht, stielrund, 
mit etwas angeschwollenen Gelenken. Bliithenstände rispig-ebensträus- 
sig, oberwärts mit ziemlich lang gestielten Mittelblüthen in den Achseln. 
Blätter lanzettlich, am Grunde verwachsen. Blumenblätter fleischroth ; 
ihr Nagel so lang wie der Kelch, die Platte keilig-verkehrt-eiförmig, 
am Ende unregelmässig kleingezähnelt. 
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10. GTPSÖPH1LA L (Gen. plant, ed. 1 767, n°. 563), Gyps kraut. 
Kelch nach oben erweitert, ohne Kanten oder mit schwachen Kanten, 
tief fünfzähnig, fünf- oder fünfzehnrippig, mit rippenlosen, breit- 
häutigen Commissuren. Blume ausgebreitel-glockig. Blumenblätter 
ohne Kronchen und Flügelleisten ; ihre Platte ganzrandig, ausgeran- 
det oder gekerbt , allmählig in den Nagel ubergehend. Fruchtlrager 
schüsseiförmig, sehr kurz. Kapsel kurz, oft fast kugelig, mit vier 
grösseren Zähnen aufspringend. Samenleiste niedrig, oft fast halb- 
kugelig. Samen sitzend, nierenförmig, zusamraengedrückl, mit abgerun- 
detem Bücken. Keimling gekrümmt, meist keinen vollständigen Kreis 
beschreibend. 

i* ©♦ murälls L. (Sp. ed. L p. 408), Mauer-Gypskraut. 
©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4997. — Getrocknet: Billot 
513. 

Im Getreide, auf Stoppelfeldern, an und auf sandigen Wegen, an 
Winterlachen und auf feuchten Waldplätzen. Juli — September. 

Stengel einrein, aufrecht, 3 bis 6 Zoll hoch, mit linealen, nach 
beiden Enden abnehmenden Blättern. Blüthenstand locker gabelig- 
rispig. Blumenblätter blass purpurn, mit dunkleren Adern, seicht ge- 
kerbt oder, oft an einem und demselben Stocke, schwach ausgerandet. 
Die Form mit ausgerandeten Blumenblättern ist G. serotina Hayne, ab- 
gebildet bei Reichenbach a. a. 0. Fig. 4998. 

11. TÖHICA A. Braun (Flora 1843, p. 384. Scopoli, Fl. carn. I. 
p. 298, letzterer mit Ausschluss von Arten) , Felsennelke. Kelch 
fünfzähnig, fünf- oder fünfzehnrippig, ohne Kanten, seilen mit kantenartig 
vorspringender Mittelrippe , ohne Commissuralrippen , an den Nähten 
dünnhäutig und bleich. Blumenblätter ohne Krönchen ; ihre Platte all- 
mählig in den aufrechten, mit Flügelleisten versehenen Nagel übergehend. 
Kapsel mehr oder minder verlängert. Samen in vier Reihen an dem 
verlängerten Säulchen sitzend, schildförmig, mit schnabelartig vor- 
ragendem Radicularende, unlerseits mit einem vorspringenden Kiele, 
an den Rändern ein wenig umgebogen. Keimling fast gerade. — 
Blüthensfände unserer Art kopfförmig, am Grunde mit einer aus 
trockenhäutigen, schuppenartigen Hochblättern gebildeten Hülle ver- 
sehen. 

1, T. prolifera Scopoli (Fl. carn. I. p. 299), sprossende 
Felsennelke. ©. — Dianlhus proiifer L. Kohlrauschia prolifera 
Kunth. — Abgebildet: Rchb., Iconogr. fig. 5009. — Getrocknet: Billot 
2027, 2027 bis und 2027 fer . 

Auf Sandfeldern, sonnigen Hügeln und Rainen. Juli — October. 

Stengel aufrecht , einfach oder mit aufrechten Aesten , glatt oder 
ein wenig rauh, kahl. Blätter rückwärts schärflich, die unteren schmal 
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spatelig-lineal , die oberen lineal oder lineal- fadenförmig. Der Blü- 
thenstand ist kopfformig, meist vielblülhig Am Grunde der Gipfel— 
blüfhe befinden sich drei Paare, stufenweise grösserer, trock«nhäuliger 
Schuppen. In den Achseln des obersten (grössten) Schuppenpaares 
entwickelt sich je eine Seitenblüthe, welcher zwei ebenfalls trocken- 
häulige Vorblätter vorangehen, aus deren Achseln sich der kopfförmige 
Blülhenstand zu grösserem Blülhenreichlhum zu entwickeln pflegt. 
Kelch hautarlig, röhrig, bleich, fünfzähnig, fünfzehnrippig. Platte 
der Blumenblätter abstehend, violet-fleischroth; ihr Nagel mit Flügel- 
leisten versehen. Kapsel walzenförmig-länglich, durch ihr Anschwellen 
die Kelchröhre zerreissend , mit vier länglich-eiförmigen Zähnen auf- 
springend. Samen eine elliptische Fläche bildend, schwärzlich, mit 
sehr kleinen, flachen, in krummen Linien gereiheten Höckerchen. 

12. DIANTHUS L. (Gen. ed. I. n°. 364), Nelke. Kelch derb, fast 
lederarfig, mit ununterbrochener Berippung (ohne bleiche, häutige 
Commissuralstreifen) , am Grunde von schuppenartigen Hochblättern 
♦ umgeben, fünfzähnig; jeder Kelchtheil mit sieben bis neun oder selbst elf 
Längsrippen. Blumenblätter ohne Krönchen, in der Knospe nach der 
Rechten eingerollt; ihre Platte ausgebreitet; ihr Nagel deutlich abge- 
sondert, senkrecht, mit meist geflügelten Leisten versehen. Samen schild- 
förmig, fast völlig flach. Keimling gerade oder fast gerade. — Die 
Blüthenstände sind gabelig, zuweilen mehr oder minder ebensträussig, 
in manchen Fällen gedrängt-büschelig. Wenn sich in der Achsel der 
basilären Hüllschuppen eine Seitenblüthe ausbildet, so bleibt dieselbe 
einzeln und entwickelt aus ihren Vorblattachseln keine weiteren Seiten- 
blüthen, wie dies bei Tunica prolifera der Fall ist. 

I. Cryptopteron *. Nagel der Blumenblätter nur oberwärts mit 
anliegenden Flügelleisten versehen; ihre Platte handförmig-fleder- 
artig in viele verlängerte Läppchen getheilt. — Apteron Doli, Rh. FI. 
p. 634. 

* 

i. 8ii|)crhii0 (Sp. ed. II. p. 589), prächtige Nelke. 
%. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 5032. — Getrocknet: Billot 
727. 

Auf moorigen Wiesen und an feuchten Waldplälzen und Wald- 
rändern, z. B. in der Carlsruher Gegend bei Neureuth, Eggenstein 
u. a. 0. Juni — September. 

Wurzel etwas verzweigt, mehrköpfig, mit etwas verlängerten, über- 
winternden Laubtrieben Stengel aus aufsteigender Basis aufrecht, 
nebst den Blättern und Kelchen kahl, 1 bis \\ Fuss hoch. Blätter 
lanzettlich-lineal, zugespitzt, grün, ßiüthenstand locker, gabelig, ohne 
Mittelblüthen. Kelch drei- bis viermal so lang als die Hüllschuppen. 
Blumenblätter fleischfarben oder weisslich; ihre Platte durch hand- 
förmig-fiederarlige Theilung in viele schmal-lineale Läppchen zer- 
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schlitzt, auf der Basis des Mittelfeldes mit purpurnen Härchen besetzt, 
wohlriechend. Nagel verlängert, nur an seiner oberen Hälfte mit dicht 
anliegenden Flügelleisten versehen. 

H. Phamropterox*. Nagel der Blumenblätter auf der inneren Fli- 
cke mit hervortretenden Längsleisten versehen; ihre Platte gezähnt, ge- 
kerbt oder fast ganzrandig. — Caryophyllon Doli, Rh. Fl. p. 634. De 
Candolle, letzterer mit Beschränkung. 

»♦ ». eaeslus Smith (Act. soc. Lond. IL 302), meergrüne 
Nelke, Pfingstnelke. Glatt und kahl, meergrün, mit überwin- 
ternden, wurzelnden, rasenbildenden Blftttertrieben. ßlüthentragende 
Stengel aufstrebend Biälter lineal, verschmälert, meist stumpflich, am 
Rand etwas rauh. Blüthen einzeln. Hüllsohuppen angedrückt, eiförmig- 
kreisrundlich , sehr kurz gespitzt, den vierten Theil so lang als der 
Kelch. Platt« der Blumenblätter verkehrt-eiförmig, zahnartig gezackt 
öder gekerbt, bärtig; ihr Nagel mit flügelartigen Längsleisten versehen. 
%. ~ Abgebildet; Rchb. a. a. 0. 5044. — Getrocknet: Billot 935, 
035 und 935 ,er . 

In Felsenspalten : im Molassegebiet zwischen Ueberlingen und 
Sipplingen und bei Bohlingen (t. Stengel), im Hegau am Hohentwiel 
(v. St., D.); im Juragebiet im Donaulhai, besonders bei Werenwag 
{v. Stengel), bei Blumegg und im Wutachthal (Fid. Brunner); auch 
auf der Wertheimer Stadtmauer, hier, so wie hier und da in Weinber- 
gon, wohl angepflanzt. Juni. 

Stengel aufstrebend, ungefähr fusslang. Blüthen wohlriechend. 
Blumenblätter der wilden Pflanze purpurn oder dunkel fleischrolh, die 
der Gartenpflanze fleischroth , sellener weiss. — Yariirt mit breiteren 
und schmäleren, kürzeren und längeren Kelchschuppen. 

Anmerkung. Die Pflanzen, welche im badischen Oberlande für Dianthus 
yiumarius gelten, sind sämmtlich D. caeslus. Dianthus plumarius erreicht 
nur die südöstlichen Gränzgebiete von Deutschland. 

S. ». deltoi'dt» L. (Sp. ed. I. p. 411), deltablumige 

Nelke. Mit überwinternden, verlängerten, aufstrebenden Blätter- 
trieben. Stengel aufsteigend, durch kurze abstehende Härchen rauh, ober- 
wärts einblüthig oder locker-gabelig. Blätter meist grün, lanzettlich- 
lineal, stumpf, am Rande schärflich, die der ausdauernden Triebe schmal 
längiich-lineal. Blattscheiden kürzer, selten fast so lang als die Breite 
der Blätter. Zwei meist plötzlich in eine starke Granne zusammen- 
gezogene , ungefähr die Mitte des Kelches erreichende Kelchschuppen 
oder vier Hüllschuppen , das äussere Paar den Laubblättern ähnlich. 
Platte der Blumenblätter gezackt, gegen den Schlund mit einigen 
längeren Haaren bestreut; ihr Nagel mit flügelartig hervortretenden 
Längsleisten versehen. Q[. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 5040. 
— Getrocknet: Billot 2423. 
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Auf Waldwiesen, an Waldrändern und auf Triften, z. B. zwischen 
Rastatt und Mannheim. Juni — Septemher. 

Stengel 1 bis 1 j Fuss hoch. Blätter grün, seltener bläulichgrün. 
Blumenblätter purpurn oder rosenrolh, unter der Mitte der Platte 
mit einer dunkleren Querbinde, selten in einzelnen Ausnahmsfällen 
weiss. — Findet sich auch sehr selten mit mehr oder minder bü- 
scheligem Blüthenstande. Auch gibt es Formen, welche, wohl in 
Folge von Bastardbefruchtung, in dem Maasse wie der Blüthenstand 
büscheliger und der Stengel höher wird, auch längere, schmälere, be- 
haartere Kelchschuppen, kleinere, allmählig die Querbinde verlierende 
Blumenblätter und kürzere junge Triebe haben. Letztere unterschei- 
den diese Formen immer noch von ü. Armeria. Jene Form entdeckte 
C. Schimper bei Friedrichsfeld, wo ich sie im Jahre 1841 nach langem 
Vermissen wiederfand. Ich fand sie auch in der Nähe des Gebietes 
bei Eschbach unweit Landau. 

4. II gegittert Chaix (in Vill, Fl. du D. 1, pag. 330 und 3, 
p. 594), Seguier's Nelke. Stengel kahl, mit gestauchten, über- 
winternden Laubtrieben versehen. Blüthen einzeln oder in armblüthi- 
gen, lockeren Büscheln Blätter lineal-lanzettlich, allmählig zugespitzt, 
meist fünfrippig; ihre Scheiden so lang wie die Breite der Blätter. 
Hüllschuppen eiförmig, mit fast krautiger Granne, abstehend oder an- 
liegend, nebst dem Kelche kahl ; Platte der Blumenblätter stark gezackt, 
Ihr Nagel mit flügelartig hervortretenden Längsleisten versehen. %. 
— Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 1123. 

Auf Mooren, Wiesen, Weg-, Acker- und Waldrändern und an 
freien Waldplätzen : im Amt Stetten bei Hardtheim (v. Stengel) und 
in der Baar, z. B. bei Villingen im Laible und a. a. 0. (v. Stengel), 
bei Pfohren, Hüfingen, Döggingen, Stühlingen und Mundelfingen (Fid. 
Brunner, D.). fjf. Juni — August. 

Stengel an trockeneren freien Standorten steif und aufrecht , an 
schattigen schlaff und aufsteigend, glatt oder etwas schärflich, 1 bis 1 V 
Fuss lang. Blüthen wohlriechend. Blumenblätter fleischroth oder 
purpurn. 

Anmerkung. Dianthus sylvestris Wulfen soll nacb der Donauflora auf 
der Baar und im Donaugebiete vorkommen; diese Angabe scheint jedoch un- 
richtig zu sein, da D. Seguieri mehrmals als D. sylvestris eingesandt wurde. 

5. I>. C artlniMiunoriim L. (Sp. ed. I. p. 409), Karthäuser 
Nelke. Glatt, seltener kaum ein wenig rauh, mit gestauchten, über- 
winternden Laublrieben. Stengel aufrecht, mit büscheligem, reich- 
blüthigem Blüthenstande. Blätter lineal, ihre mittleren Scheiden vier- 
mal so lang als die Breite der Blätter. Hüllschuppen trockenhäulig, 
braun, verkehrt-eiförmig, stumpf, mit einer die Mitte des Kelches nicht 
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überragenden pfriemlichen Granne, nebst dem Kelche kahl. Platte der 
Blumenblätter dreieckig-verkehrt-eiförmig, am vorderen Rande gezackt, 
am Grunde mit abstehenden Härchen bestreut ; ihr Nagel mit flügel- 
arlig hervortretenden Längsleisten versehen , kaum anderthalbmal so 
lang alt die Platte. %. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 5019. — 
Getrocknet: Btliot 1128. 

Auf sonnigen Hügeln und Triften. 3fr. Juni — September. 

Hat eine starke, absteigende Hauptwurzel. Stengel 1 bis 1^ Foss 
hoch. Blumenblätter heller oder dunkler carminrolh, hinsichtlich ihrer 
Grösse etwas variirend. 

B. Armer!» L. (Sp. ed. I. p. 410), rauhe Nelke. Ohne 
ausdauernde Laubtriebe. Stengel aufrecht , oberwarte rauh. Blätter 
lineal , verschmälert , kurzhaarig ; ihre Scheiden von der Breite der 
Spreite. Blülhen in gedrängten, koptig-ebensträussigen Büscheln. 
Hüllschuppen lanzettlich-pfriemlich, nebst dem gleichlangen Kelche 
kurzhaarig. Nagel der Blumenblätter mit zwei wulstigen, oberwärts 
breiter werdenden Längsleisten versehen , zwei- bis viermal so lang 
als die verkehrt-eiförmige, am vorderen Rande gezähnelte, fast kahle 
Platte. 0. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 5014. — Getrocknet: 
Billot 1618. 

An steinigen und sandigen Orten, auf Hügeln, an Rainen, in Wein- 
bergen, an Waldrändern gemein. Juni — August. 

Stengel aufrecht, meist etwas ästig, 1 bis 2 Fuss hoch. Blumen- 
blätter klein; die Platte hell carminroth, am Grunde mit dunkleren 
Punkten bezeichnet und ebendaselbst mit einigen wenigen Härchen 
bestreut. Die Längsleisten des Nagels sind nicht geflügelt. 



Öunbertunbadjte flrbnung. 
Polygaleeii. 

Polygaleae Jussieu, Annales da Mus. 14, p. 386« 

Blüthen zwitterig, unregelmässig, seillich. Kelch bleibend, aus 
fünf regelmässig deckenden Blättern bestehend ; die beiden seitlichen 
Kelchblätter („die Flügel") blumenblattartig, weit grösser als das 
hintere und die beiden vorderen. Fünf oder drei bodenständige, meist 
unter sich und mit denStaubgefässen zu einer hinten offenen Röhre ver- 
wachsene, mit den Kelchblättern alteinirende, deckende Blumenblätter; 
das vordere grösser , rinnenförmig , die Staubgefässe einschliessend , 
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am Ende gefranst oder gelappt, zuweilen schwielig, die zwei hinteren 
bei unsern Arten fehlend. Meist acht einbrüderige, oberwärts in zwei 
gleiche Bündel abgetheille Staubgefässe. Staubbeutel an der Basis 
angeheftet, zweifächerig; ihre Fächer an der Spitze schief nach innen 
mit einem Loch aufspringend. Fruchtknoten aus zwei in der Mediane 
stehenden Fruchtblättern gebildet, zweifächerig, zusammengedrückt; 
Fächer mit je einem , selten mit zwei an der Scheidewand hängenden 
umgewendeten Eichen. Frucht meist (auch bei unsern Arten) kapsel- 
artig, zusammengedrückt, durch Mittentheilung der Fruchtblätter auf- 
springend. Samen ciweisshaltig, selten nur spärlich mit Eiweiss ver- 
sehen oder ohne solches. Keimling gerade. — Kräuter oder Slräucher 
mit ungetheilten, ganzrandigen, nebenblattlosen, in der Knospe flachen, 
deckenden, wenigstens oberwärts spiralig stehenden Blättern. Blüthen 
in traubigen Blülhenständen oder einzeln. Knospen mit Nieder- 
blällern versehen. 

«tofrUl^ Wh' .^y • ; . . ;. jjgßt ^Mu^äW ;1>* -lif-ll 

L POLYGALA Tournefort (Inst, rei herb. t. 79), Kreu zb 1 u m e. 
Kelchblätter fünf, bleibend, die hinteren seillichen blumenblaltartig. 
Fünf oder drei unter sich und mit den Staubgefässen zu einer hinten 
offenen Röhre verwachsene Blumenblätter. Kapsel verkehrt-herzför- 
mig oder verkehrt- eiförmig. Samen am Grunde mit einem vierzähni- 
gen Mantel versehen, ohne Schopf. 

Ii Chamaebuxus Dillenius, Nov. gen. t. IX. Das hintere Kelchblatt 
am Grunde sackartig erweitert, eine Drüse einschüessend. Das vordere 
Blumenblatt am Ende etwas schwielig, vierlappig, nicht gewimpert. 
Staubgefässe nur am Grunde mit einander verwachsen. — Unsere Art 
ein Halbstrauch. 

« - • *'"!•; 1 1 

1* I». i 'liaiuaebiiKus L. (Sp. ed. I. p. 704), buchsblätte- 
rige Kreuzblume. — Abgebildet : Sturm, Heft 13. — Ge- 
trocknet: Rchb. i548, 1685. Schultz 232. Biilot 1430. 

In trockenen Waldungen, an grasigen Waldrändern und auf Heiden: 
im Juragebiete bei Engen im Kriegerthal an der Ramberghalde , bei 
Oefingen am Osterberg, bei Villingen (v. Stengel) und von hier durch 
die ganze Baar am Saume des Gebirges (Kid. Brunner) ; auch im Can- 
ton Schaffhausen bei der Dörflinger Kiesgrube (Schalen). April — 
Juni. 

Ein Halbsträuchlein mit fadenförmigen unterirdischen Ausläufern. 
Stämmchen niederliegend , mit kaum ein wenig abstehenden Zweigen, 
an den Enden aufstrebend. Blätter lederartig, kurz gestielt, länglich, 
ltneal-länglich oder verkehrt-eiförmig slachelspitzig, ganzrandig, über- 
winternd, beiderseits grün. Blüthen in geringer Anzahl an den Enden 
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der Zweige, grösser als bei uesern übrigen Arien, weissgelb, zuweilen 

rölhlick überlaufen, die grossen seitlichen Kelchblätter (die „Flügel«) 
länger als die Blumenkrone, oft grünlichweiss. Narbe kopffürmig. 
Kapsel kreisrund, schmal ausgerandet. 

n. P0LT6AL6N De Candolle (Prodr. h p. 326). Da» hmfcre Kelch- 
blatt am Grunde nicht concav. Das vordere Blumenblatt oberulrls 
fransig-vielspaltig;. Staubfaden bis zur Spitze mit einander verwachsen. 
— Unsere Arten krautartig, mit mehr oder minder retehblütbigem BW* 
tbenstande. Saramüiche Blüthen mit je zwei abfallenden Vorblättern. 

■ 

*. I» vulgaris L. (Sp. ed. H. p. 986), gemeine Kreuz- 
blume. Siengel mit basilären einfachen Nebenstengeln versehen, sonst 
einfach. Blätter spiralig, sämmtlich locker stehend, lineal-laBzetliich, 
die unteren keilig-länglich oder keilig-verkehrt-eiförmig, meist spitz 
oder spitzlich. Trauben endständig, mehr oder minder verlängert, 
reichblüthig. Grössere Kelchblätter (Flügel) elliptisch oder verkehrt- 
eiförmig; ihre Hauptrippen an der Spitze durch eine schiefe Ader zti* 
sammenfliessend, die mittlere stärker, zuweilen (besonders an grossen, 
roth- oder blaugefärbten Flügeln) oberwärts verzweigt, die seitlichen 
nach aussen mit verästelten Verzweigungen. 9).. 

Auf Wiesen, Triften und grasigen Waldplätzen, Mai, Juni, oft 
im Herbste zum zweiten Mal blühend. 

Stengel niederliegend , an den Enden aufstrebend , 5 bis 8 Zoll 
lang, meist spärlich mit sehr kurzen Härchen bestreut. Blüthen biau, 
seltener rosenroth, in einzelnen Ausnahmsfällan auch weiss. Die Breite 
der Flügel des Kelches ist sehr wandelbar. — Variirt : 

«. aehaete« Döll (Rh. Fl. p. 692), schopflose gemeine 
Kreuzblume. Untere Blätter spitz oder spitzlich. Deckblatt der 
Blüthen zur Blülhezeit so lang, die Vorblätter weit kürzer als die Blü- 
thenstiele ; daher die unentwickelte Traube ohne deutlichen Schopf. 
Mittelrrppe der Flügel meist nnverzweigt. — P. vulgaris der neueren 
Autoren. — Abgebildet: Rchb., Icon. fig. 52, 53. — Getrocknet: Bälot 
329. — Allenthalben gemein. — Eine Form, deren Flügel schmä- 
ler als die reife Frucht und dabei spitz sind unrd dieselbe überragen, 
Ist P. oxyptera Rchb., Iconogr. fig. 47, 48, 49. 8ie ist in unserem 
Gebiete nicht Seiten. — Formen mit gedrängteren, kurzen Trauben, P. 
vulgaris densiflera Tausch, finden sich z. B. auf der Forchheiiner 
Herde bei Carlsrahe. — Kommt ki seltenen Ausnahmsföllen auch mit 
getheilter Aehre vor. 

ß. eontosa Schkuhr (Handb. 2, Taf. 296, als Art), schöpf ige 
gemeine Kreuzblume. Deckblatt der Blüthen weit länger, die 
Vorblätter von der Länge ihrer Stielt, daher die unentwickelte Traube 
schopfig; sonst wie die erste Form. — Abgebildet: Rohb., Icon. fig. 54, 
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55, 56. — Getrocknet: Bükt 1426 und 1426 bl8 . — Im ganzen Ge- 
biete nicht selten, z. B. bei Salem (Jack), bei Carlsrohe in der Nahe des 
Rheines , bei Mannheim, Weinkeim n. a. 0. — Geht deutlich in die 
erste Form über. 

y. ealcarea (P. caloarea F. Schätz, FL Gall. et Germ. exs. 
n°. i 1 5), Kalk-Kreuzblume. Stäramchen sehr verlängert, nach 
allen Seiten ausgebreitet, am Grunde meist entblättert, mit verkehrt- 
eiförmigen, stumpfen, abstehenden oder rückwärts gebogenen Blättern, 
an den Enden aufgerichtet, mit vorwärts gerichteten, linealen Blättern, 
verlängerten Blüthenständen und schön blauen, selten weissen, sehr 
selten rothen Blüthen. Die Flügel der letzteren breit eiförmig, drei- 
rippig; die mittlere Rippe fast von der Mitte an aderig-ästig, durch 
Anastomosen vielfache Maschen bildend. — Getrocknet: F. Schultz, 
Fl. G. et G. exs. n? 15. Billot 113. — Bis jetzt im Gebiete nur am 
Schönberg bei Freiburg mit Sicherheit nachgewiesen , wahrscheinlich 
aber noch anderwärts in unsern Kalkgebieten aufzufinden. — Blätter 
meist etwas derber als bei den übrigen Formen. Blüthenstand meist 
locker. Brüthen gross. — Variirt mit stumpflichen Blättern. 

3. P. depre«8A Wenderoth (in den Schriften d. Ges. d. Natr. 
zu Marburg p. 1, T. 1), niederliegende Kreuzblume. Stengel 
und Aeste niederliegend, fadenförmig, der oft verkümmernde Mittel- 
trieb von den Aesten und diese wieder von den Zweigen übergipfelt. 
Untere Blätter ziemlich entfernt, gegenständig, etliptiseh, die oberen 
spiralig, lanzettlieh. Trauben an den Aesten und Zweigen endständig, 
meist vier- bis fünfölütkig. Deckblatt und Vorblätter kürzer als der 
Blüthenstiel ; Flügel länghch-verkehrUeiförmig, spitz, dreirippig ; die 
Rippen an der Spitze durch eine Querader zusammenßiessend, die seit- 
lichen aussen, die mutieren meist ober wirts verästelt, oft ein Ader- 
netz bildend. %. — P. setpyllacea Weihe. — Abgebildet: Wende- 
roth a. a. 0. — Getrocknet: 1428 und 1428 bi ». 

Auf feuchten Heiden und moorigen Wiesen : im Schwarzwald auf 
dem Blauen, Beleben, am Feldberg, Schaumsland, bei Horben, Frei- 
burg, Herrenwies, beim kalten Brunnen, bei Gernsbach, Geroldsau 
n. a. 0., bei Pforzheim, bei Heidelberg auf dem Kaiserstuhl und am 
Riesenstein, im Odenwald auf der Hammelbacher Höhe und an vielen 
andern Stellen. Mai, Juni. 

Ein Halbsträuchlein. Wie die vorige Art ohne bitteren Geschmack. 
Stengel am Grunde meist entblättert, dünn fadenförmig, 4 bis 10 Zoll 
lang. Blüthen blassblau. 

4. P. ainara L. (Sp. IL p. 987), bittere Kreuzblume. 
Stengel einfach, oft mit basilären Seitenstengeln. Blätter spiralig 
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stehend, die unteren meist in einer Rosette, keilig-verkehrt- eiförmig, 
sehr stompf, zuweilen mit einem sehr kleinen aufgesetzten Spitzchen, 
die slerigelständigen keilig-lineal , seltener lineal-spatelig. Trauben 
reichblüthig, endständig. Flügel länglich oder verkehrt-eiförmig, mit 
drei nicht anaslomosirenden , zuweilen aber (an starken Exemplaren) 
oberwärts verzweigten und dann allmählig verschwindenden Rippen, 
die äusseren Rippen auswärts spärlich verzweigt. 

Auf feuchten Wiesen, besonders auf der Rheinfläche. Juni — 
August. 

Schmeckt sehr bitter. Siengel aufrecht, die Nebenslengel zuwei- 
len aufstrebend, 2 bis 6 Zoll lang. — Yariirt : 

a. grandiflor» Doli (Rh. Fl. p. 693, erweitert). Wurzelblätter 
gross, eine Roselte bildend. Blüthen grösser, meist satt-blau ; Flügel 
länger als die Kapsel. — Getrocknet: Schultz 617. — Findet sich 
besonders auf Hügeln, an Abhängen, Rainen und Waldrändern der 
Kalkgebiete, z. ß. in der Carlsruher Gegend bei Berghausen ; auch an 
etwas kiesigen Stellen der Rheinfläche, z.B. zwischen Bruchsal und 
Waghäusel. — Aendert ab : 

a. amarella (P. amarella Crantz, St. a. 5, 4, 38). Flügel 
weit schmäler als die Kapsel. — Abgebildet: Jacq., Fl. austr. 
t. 412 (P. amara «.). Rchb., Iconogr. fig. 43, 44. 

b. amblyptera. Flügel stumpf, fast so breit wie die Kapsel. 
P. amblyptera o. Rchb. P. amara ß. amblyptera Koch, Syn. 

ß. »«.striata (P. austriaca Rchb., Icon. fig. 42). Stengel nie- 
drig, eine Rosette bildend. Stengelblätter keilig-lineal oder lineal- 
spatelig. Blüthen kleiner, meist weissblau, seltener weiss oder 
blau; Flügel meist kürzer und schmäler als die Kapsel. — Diese Form 
findet sich auf feuchten Wiesen, z. B. bei Constanz (Leiner), im Canton 
Schaffhausen (Fr. Brunner) und namentlich auf der Rheinfläche, unter 
Andern bei Dachslanden, Eggenstein, Graben, Philippsburg, Waghäu- 
sel am Rohrhof bei Schwetzingen und in der Mannheimer Gegend bei 
Sanddorf. — Der Stengel wird in der Regel nur 2 bis 4 Zoll hoch. 
Die Blüthen sind, besonders bei den Exemplaren der Rheinfläche, klem 
und meistens bleich. — Hierher ziehe ich auch P. uUginosa Rchb., 
Iconogr. fig. 40 und 41. 

* ■ T * » ' 

4 1 * » 
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^unberfunbneunfe Drönung. 
Uroseraceeii. 

Droseraceae De Candolle, Theorie elem, p. 214. 

Blüthen regelmässig, zwitterig, in einfachen oder am Grunde ge- 
seilten Wickeln. Kelch bleibend, fünfspaltig, fünftheilig oder fünf- 
blätterig, frei oder am Grunde ein wenig mit dem Fruchtknoten ver- 
wachsen, in der Knospe deckend. Fünf in der Knospe deckende, wel- 
kende Blumenblätter. Zehn , bei unsern Arten fünf vor den Kelch- 
blättern stehende Staubgefässe, mit zweifächerigen, durch zwei Längs- 
ritzen auswärts, bei fremden Arten auch am Grund oder an der Spitze 
durch Löcher aufspringenden Staubbeuteln. Fruchtknoten aus drei 
bis fünf Fruchtblättern gebildet, mit drei bis fünf wandständigen Sa- 
menleisten und drei bis fünf oft getheilten Griffeln. Eier umgewendet, 
der ganzen Naht oder nur einem Theile derselben eingefügt. ' Kapsel 
durch Mittentheilung aufspringend. Samen zahlreich, spahnartig, mit 
geradem Keimling und fleischigem Ei weisse. — Kräuter mit spiralig 
stehenden, meist bodenständigen Blättern, welche am Grund ihres brei- 
ten Blattstieles mit Nebenblättern oder wimperartigen Nebenblattrudi- 
menten versehen sind und eine in der Knospe gefalzte oder rinnen- 
förmige Spreite haben. Bei drei Fruchtblättern steht das unpaarige 
Fruchtblatt vorn. 

1. DROSERA Z. (Gen. ed. I. n°. 253), S o n n e n t h a u. Kelch lief- 
fünfspaltig. Fünf Blumenblätter. Fünf Staubgefässe. Fruchtknoten 
aus drei Fruchtblättern gebildet, mit drei in der Mitte eieriragenden 
Samenleisten und gleichvielen , oft gespaltenen , seltener viellheiligen 
Griffeln. — Kräuter mit grundständigen Laubblättern und mittelständi- 
gem nacktem , durch eine ährenähnliche Blüthenwickel beschlossenem 
Stengel. Laubblälter lang-gestielt , drüsenhaarig, in der Knospe am 
Ende des Blattstieles einwärts geknickt (nicht „eingerollt") und an 
den Rändern etwas eingezogen. Blüthen weiss oder rölhlich. — 
Wickel einfach, in sehr seltenen Ausnahmsfallen am Grunde gabelig 
getheilt *). 



*) Der Bau des Blüthenstandes Ist nicht schwer zu erkennen, wenn man darauf 
achtet, dass das kleine Hochblatt, ans dessen Achset sich das gestreckte Sympodium 
fortsetzt, stets an dem Zweig ein wenig hinaufrückt. 

80 
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Parnassia. 



f. I>. rotuiHllloIirt L. (Sp. ed. I. p.281), rundblätteriger 

Sonnenthau. Blätter kreisrundlich , wagrecht abstehend. Schaft 
aufrecht, nackt, ungefähr dreimal so lang als die Blätter (mit ihren 
Stielen). %. — Abgebildet: Rchb., konogr. 4522. — Getrocknet: 
Billot 1424. 

An moorigen Orten , besonders zwischen Torfmoos : am Bodensee 
bei Constanz auf dem Heidelmoos, im Lorettowäldchcn, am Ilmensee, 
im Ueberlinger Ried (Jack), am Eglensee bei Thayingen (Schalen) ; 
im Hegau im Binninger Ried (Slocker); im Ueberaucher Moos bei 
Villingen (v. Stengel) ; sehr verbreitet im ganzen Schwarzwalde bis 
in die Gegend von Pforzheim ; bei Heidelberg am Wolfsbrunnen ; im 
Odenwalde , z. B. bei Schönau , Wilhelmsfeld und zwischen Schries- 
heim und Weinheira; bei Wertheim; sellener auf der Rheinflfiche, 
z. B. in der Freiburger Gegend im Mooswalde bei Lehen (Sp.) und 
bei Waghäusel. Juli, August. 

Durch kurzkriechende, fadenförmige Ausläufer ausdauernd, an de- 
ren Spitze sich neue Laubrosetten ausbilden. Slengel aufrecht, 2 bis 
6 Zoll hoch , am Grunde mit nach allen Seiten abstehenden , ziemlich 
lang gestielten, dem Boden anliegenden-, kreisrundlichen La« bblättern 
besetzt.» Blattstiele mit etwas angewachsenen-, in Haare zerschlitzten 
Nebenblättern versehen. Laubspreite mit langen, rölhlich überlaufenen 
Wimpern versehen. Blüthenstand vor dem Aufblühen spiralig einge- 
rollt, zuletzt aufrecht. Blüthen nur bei warmem Wetter geöffnet. 
Blumenblätter weiss. 

». longlfolla L. (Spec. ed. I. p. 282), langblätteriger 
Sonnenthau. Schaft aufrecht, zwei- bis dreimal so lang als die 
aufsteigenden oder aufrechten, lineal-keiligen Biälter. Narben keulen- 
förmig, ungelheilt oder mehr oder minder ausgerandet. %. — Abge- 
bildet. Hayne, Darst. d. gebr. Gew. t. 29. — Getrocknet : Billot 1425. 

An moorigen Orten wie die vorige Art, doch häufiger in der Ebene : 
in der Bodenseegegend bei Salem, Ueberlingen (Jack) und bei Stock- 
ach ; bei WaghäuseL und in der Mannheimer Gegend bei Sanddorf 
(seit Schimper). Juli, August. 

Durch seilliche Blättertriebe ausdauernd. Laubblätter grundstän^ 
dig , in der Knospe mit der Laubspreite einwärts gebogen. Blüthen- 
stand vor dem Aufblühen spiralig eingerollt, zuletzt aufrecht. Blu- 
menblätter weiss. — Kommt zuweilen, jedoch ohne hierin bestän- 
dig zu sein , mit vierzähligem Fruchtknoten vor. Solche Exemplare 
bilden die Drosera anglica Hudson, Fl. angl. ed. II. p. 135. — Oft 
finden sich auf einem und demselben Exemplare Blüthen mit vierzäh- 
ligem und mit dreizähligem Fruchtknoten. 

2. PARNASSIA. L. (Gen. I. n? 250), Parnassie. Fünf Kelch- 
blätter. Fünf damit abwechselnde Blumenblätter. Fünf vor den Kelch- 
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theilen stehende Staubgefässe. Fünf schmale epipetale Blättchen, 
welche sich oberwärts in neun bis dreizehn, am Ende drüsige Wimpern 
zertheilen *). Fruchtknoten aus vier schief vorn und hinten stehenden, 
in der Mitte mit einem Längsstreife bezeichneten Fruchtblättern gebil- 
det, deren Ränder unvollständige Scheidewände bilden, an denen die 
zahlreichen Eier sitzen. Vier sitzende Narben. Kapsel an der Spitze 
durch Mittentheilung vierklappig aufspringend. — Blätter spiralig 
stehend, in der Knospe längsrinnig-gewölbt. — Unsere Art mit unbe- 
schlossener Grundachse und seitlichen, einblüthigen Stengeln. 

Anmerkung. Die Narben sind, wie die Narbenlappen der Cruciferen, au9 
den verwachsenen Hälften je zweier benachbarten Fruchtblätter gebildet. 

I. P. palustris L. (Sp. I. p. 273), Sumpf- Parnassie. 
% -— Abgebildet: Sturm, Heft 13. - Getrochnel: Billol 223. 

Auf Wiesen, an Gräben, schattigen Wegrändern und Rainen, z. B. 
in der Carlsruher Gegend an und in der Ackerhecke und bei Durlach. 

Juli, August. 

Wurzelstock abgebissen , zuletzt mehrköpfig. Die Grundachse ist 
unbeschlossen und, ähnlich wie bei Anemone Hepatica oder Oxalis cor- 
niculata , abwechselnd mit spiralig stehenden einzelnen Niederblältern 
und mit Laubblältern bekleidet. Aus den Achseln dieser Blätter ent- 
springen die durch eine Endblüthe beschlossenen, aufrechten, \ bis 1 
Fuss hohen Blülhenslengel. Laubblätter herzförmig, ganzrandig, kahl, 
die der grundständigen Laubrosette lang gestielt; Blattstiel am Grunde 
scheidenförmig , ge wimperl. Stengel fünf kantig, an seiner Basis mit 
einem seitlichen, schmalen, schuppenfönnigen Vorblalt, in ihrer Milte mit 
einem zweiten, laubigen, stengelumfassenden VorblaUe versehen. 
Kelchblätter längsstreiiig. Blumenblätter elliptisch, weiss, mit durch- 
scheinenden Längsadern versehen, welche fast sämmtlich aus einer über 
der Basis stattfindenden fussförmigen Theilung hervorgehen. Die 
epipetalen, handförmig getheilten, blassgrünlichen Blättchen sind als 
ein innerer Staubgefässkreis zu betrachten. Die Fruchtblattnähtc ra- 
gen im Innern der Kapsel deutlich hervor, und jeder Rand biegt sich 
ein wenig nach der Mitte seines Fruchtblattes um. 



*) Die Exsertionsstellen der gewimperten Blättchcn sind stete etwas weiter innen 
als die der Staubgefässe. 



80* 
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Jjunbertunb 0 e§nfe Drbnung. 
Resedaceen« 

Resedaceae De Candolle, Theorie &6m. p. 214. 

Blüthen mehr oder minder zygomorph , meist zwitterig. Vier bis 
sieben meist ungleiche, in der Knospe schwach deckende, bleibende 
Kelchtheile. Vier bis sieben mit den Kelchtheilen abwechselnde, 
meist getheilte ßlumenblätler. Staubgefässe einem in der Mitte 
des Blumenbodens befindlichen, oberwärts scheibenförmigen Wulst 
eingefügt, meist zahlreich ; Staubbeutel am Grunde des Rückens ange- 
heftet, zweifächerig, mit zwei der Länge nach einwärts aufspringenden 
Fächern. Fruchtknoten oft gestielt, mit wandständigen Samenleisten, 
an der Spitze offen, mit sitzenden mittelständigen Narben. Eichen halb 
umgewendet oder doppelwendig. Frucht häutig, oben offen, die freien 
nierenförmigen eiweisslosen Samen zeigend. Keimling gekrümmt oder 
zusammengefaltet, mit aufliegendem Würzelchen. — Einjährige oder 
ausdauernde Pflanzen mit wässerigem Saft und spiralig stehenden, unge- 
teilten oder gclheilten, in der Knospe deckenden, oft an den Rändern 
eingezogenen Blättern. Blüthen in Trauben oder Aehren. 

1. RESEDA L (Gen. ed. I. n°. 447), Reseda. Kelch vier- bis 
siebentheilig. Vier bis sieben grösstenteils getheilte Blumenblätter. 
Frucht an der Spitze offen , meist aus drei bis vier Fruchtblättern ge- 
bildet, welche klappig verwachsen, nicht einwärts eingeschlagen sind ; 
am obern Rande der Fruchtblätter, in der Mitte derselben je eine Narbe. 
Eichen zahlreich, den Fruchtblatträndern ansitzend. 

Anmerhuny, In allen mir bekannten Fallen ist der obere Rand des 
Fruthiknotens oder der Kapsel zwischen den Fruchtblattmitten einwärts ge- 
bogen, und die papillösen Frucbtblattspilzen beünden sich zwischen den Pla- 
centen. Diese Spitzen oder Narben befinden sich demnach an den Mitten, 
nicht, wie bei den Cruciferen und bei Parnassia, an den Rändern je zweier be- 
nachbarten Fruchtblätter. 

I. Reseda Tournefort (Inst, rei herb. p. 423, tab. 238). Kelch fünf- 
bis sieuenlheilig. Fünf bis sieben Blumenblätter, die hinteren vielsei- 
tig, die seitlichen zwei- bis viertheilig, die vorderen einfach oder nur 
mit einem oder zwei seitlichen Läppchen. Zehn bis vierundzwanzig 
Staubgefässe. Fruchtknoten etwas gestielt; ein Fruchtblatt nach hinten. 
Samen doppelwendig. Keimblätter kürzer als das Würzelchen. 

f. R. lutea L. (Sp. ed. I. p. 449), gelbe Reseda. 0. — 
Abgebildet: Engl. Bot. 321. — Getrocknet: Billot 1614 und 1614 bI> . 
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An Dämmen, Wegen und auf steinigen Hügeln. Sfc. Juni — August. 

Stengel ästig, 1 bis 2 Fuss hoch. Blätter tief-dreispaltig, die sten- 
gelsländigen doppelt-fiederspallig, mit welligen Lappen. Sechs Kelch- 
blätter , wovon eines hinten steht. Sechs mit den Kelchblättern ab- 
wechselnde, mit einem breiten Nagel versehene, grünlich-blassgelbe 
Blumenblätter, die hinteren grösser als die übrigen, mit einem Zünglein 
und beiderseits mit einem Seitenläppchen versehen , die seitlichen nur 
auf einer Seite mit einem Seitenläppchen , die vorderen entweder ein- 
fach oder beiderseits , selten nur auf einer Seite mit sehr kleinen seil- 
lichen Oehrchen versehen, zuweilen auch fehlschlagend. Achtzehn bis 
vierundzwanzig Staubgefässe. Kapsel länglich, länger als ihr Stiel, 
dreizählig, selten auch vierzählig, mit medianen und querstehenden 
Fruchtblättern. 

II. Luteola (Journ. a. a. 0. und DC. in Duby's Bot. galt. 1, p. 67). 
Kelch mit vier ungleichen, schief vorn und hinten stehenden Zipfeln. 
Vier Blumenblätter, das hintere grösser, vielspaltig, innen am Grunde 
mit einem Zünglein, die übrigen an der vSpitze ungleich gespallen. 
Sechzehn bis vierzig Staubgefässe. Fruchtknoten sitzend, aus drei 
Fruchtblättern, wovon eines vorn steht, seltener theilweise auch aus 
vier, meist schief vorn und hinten stehenden, oben freien Fruchtblättern 
bestehend. 

*. R. Iaateola L. (Sp. ed. I. pag. 448), Färber-Reseda, 
Wau. 0. — Abgebildet: Engl. Bot. 320. — Getrocknet: Billot 
1615. 

An Wegen, Dämmen, auf Schutt, Ackerrändern, besonders in den 
Alluvialgegenden, z. B. bei Constanz, am Hohentwiel, im Canton SchafF- 
hausen, auf der ganzen Rheinebene, bei Wertheim u. a. 0. Juni — 
September. 

Stengel straff aufrecht, oberwärls mit aufrechten Aesten versehen. 
Blätter ungetheilt , flach, lanzettlich, ganzrandig. Blüthen sehr kurz 
gestielt, blassgelb. Blumenblätter mit einem breiten Nagel versehen, 
das vordere meist ohne Nagel ; die Platte des hinteren meist fünfspal- 
tig, die der seitlichen drei- bis fünfspaltig, das vordere zwei- bis drei- 
lappig, seltener einfach. Oft sechzehn Staubgefässe. Fruchtblätter 
bei Yierzähligen Früchten episepal, d. h. schief vorn und hinten stehend. 



^unöcrfunbcfffe Drbnunp,. 
Violarteeii. 

Violarieae De Caiulolle, Fl. fr. 4, p. 801. 
Blüthen zwitterig, zygomorph, seillich, meist einzeln. Kelch 
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frei, bleibend, fünfblätterig, in der Knospe regelmässig deckend. Fünf 
bodenständige, mit den Kelchblältern abwechselnde, ungleiche, in der 
Knospe in absteigender Richtung (oberschlächüg) deckende Blumen- 
blätter, wovon das untere (vordere) meist am Grunde sackartig oder 
mit einem hohlen Sporn versehen ist. Fünf bodenständige , mit den 
Blumenblättern abwechselnde Staubgefässe, deren Fäden kurz und 
meist breit sind und am Grunde einander dicht anliegen. Staubbeutel 
zweifächerig, einwärts mit zwei parallelen Längsritzen aufspringend, 
zusammengeneigt oder zusammenhängend, vom Gonnecliv überragt. 
Staubfäden bei den vorderen Staubgefässen auf der einen Seite 
mit einem in den Sporn hinabsteigenden Anhängsel versehen. Griffel 
einfach, oft an der Spitze verdickt oder gekrümmt. Kapsel durch 
Mitlentheilung mit drei Klappen aufspringend. Samen zahlreich, um- 
gewendet , mit geradem, umgewendetem , durch die ganze Achse des 
reichlichen, fleischigen Eiweisses ziehendem Keimlinge. — Kräuter, 
deren gestielte, mit Nebenblättern versehene Blätter bei unseren Arten 
spiralig stehen und in der Knospe von beiden Seiten eingerollt sind. 

1. VIOLA L. CGen. ed. I. n°. 679), Veilchen. Kelch fünfblätte- 
rig. Kelchblätter an der Basis mit einem plattgedrückten spornähn- 
lichen Anhängsel. Blumenblätter ungleich, das vordere mit einem 
hohlen Sporn. — Die Blüthen unserer sämmtlichen Arten nickend. 

I. Nomijuum Gingings (in De Candolle's Prodr. I. p. 291). Die mitt- 
leren Blumenblätter vorgestreckt oder seitwärts abstehend (nicht auf- 
wärts gerichtet), am Grunde meist bartig, was zuweilen auch bei den hin- 
teren, doch oft nur auf der äusseren Seite derselben, stattfindet. Griffel 
an der Spitze geschnäbelt, mit spitzer oder stumpfer (nicht verdickter) 
Narbe. 

A, Zweiadrige Arten (Fiofae bifundae*) mit kriechendem UcmpMengel. 

Griffel obevwärls in ein tellerurtiae» Plätlchen verbreitert, 

i« V» paliistrlg L. (Sp. ed. 1. p. 934), S umpf- Veilchen. 
Kahl, mit kriechenden Ausläufern. Blätter nieren-herzförraig, seicht 
gekerbt ; Nebenblätter frei, eiförmig, gespitzt oder zugespitzt, sparsam 
kurzwimperig-gezähnelt. Kelchblätter eiförmig, stumpf. Sporn des 
vorderen Blumenblattes stumpf, die Kelchanhängscl überragend Grif- 
fel nach oben etwas verdickt, am Endo in ein nach hinten breiteres 
Tellerchen verbreitert, an dessen vorderem Rande sich ein sehr 
kurzes, kaum ein wenig nach vorn gebogenes, durch die stumpfe 



*) Schon Jungiiis hat die lMluiucu in imifundac , bifundae und tiifuudae einge 
theilt. 
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Narbe beschlossenes Säulchen erhebt. Kapsel länglich, fast dreikantig, 

kahl. — Abgebildet: Rchb., Icunogr fig. 4491. — Getrocknet: 
Billot 110 und üb hi \ 

Auf sumpfigen Wiesen und Mooren, besonders im Gebirge: im 
Molassesebiet im Winterried bei Burgweiler unweit Pfullcndnrf und 
im Galimannsweiler Gemeindewald beim Gerhardsbrunnen unweit Stock- 
ach ( v. Stengel.) ; in der Haar bei Villingen (v. St.) und Pfohren (Kid. 
Brunner) ; auf dem ganzen Schwarzwalde bis ins Albthal bei Ettlingen ; 
im Odenwalde, z. B. bei Schönau und zwischen Wilhelmsfeld und 
Weinheim; selten auch auf der Rheinflache , z. B. im Mooswalde bei 
Lehen (Spenner). Mai — Juni. 

Hat kriechende fadenförmige Auslaufer, welche Wurzeln schlagen 
und zuweilen noch im nämlichen Jahre Blüthen erzeugen. Blüthen 
lang gestielt. Blumenblätter blass violet, aus schmälerer Basis ver- 
kehrt-eiförmig, das unpaarige, meist auch die benachbarten seitlichen, 
mit dunkelblauen Längsstreifen bezeichnet, jene innen gegen die Basis 
ein wenig bärtig, seilen alle Blumenblätter weiss. Fruchtstiele auf- 
recht, mit nickender Kapsel. Letztere mit einem aufgesetzten kleinen 
Spitzchen versehen. -- Die Blüthen entspringen aus den Achseln der 
heurigen Laubblätter. Nur bei dem Tragblalle der letzten, in der Ke- 
gel mit kleineren Blumenblättern versehenen Bluthe verschwindet oft 
die Laubspreite fast gänzlich, und die Nebenblätter vereinigen sich 
dann zu einem gewöhnlich an der Spüzc gespaltenen Schuppenblaltc. 

- 

B. Zioeiacluige Arte» mit gestauchtem Uauptüengel und ohne Nieder- 
blätter. — Blüthen einzeln in den Blattachsetn der Stämmchen. Griffel am 
Ende nach vorn in ein spitze* Schnübelchen herabgebogen. Laitbblätter nach 
der Blüthezeit vergrössert. — Die Pllauxe entwickelt zuerst eine terminale 
Laubrosette und die Blüthensticlc entspringen aus drn Blatlachseln, Aua 
den Achseln der untern Blätter entwickeln sich autstrebende oder auf der 
Erde tortlaufende Seitensprossen , wahrend die immer gestaucht bleibend e 
Blattrosette weitere Lanbblätter entwickelt. Die mehrjährige Pflanze breitet 
sich bald durch jene Ausläufer nus , bald durch Sprossen , die sich 
weniger verlängern. So entsteht alimählig ein mehrjähriger, gestauchter, 
oft vielköpfiger, meist unterirdischer Stengel, welcher durch viele ßlatt- 
narbeii ein schuppiges Ansehen erhält, zum Rhüomc wird und Wurxel- 
fasern treibt. 

«. V. odornta L (Sp. ed. I. p. 934), wohlriechendes 
Veilchen, Märzveilchen. Mit verlängerten wurzelnden Aus- 
läufern. Blätter mit kurzen abstehenden Weichhaaren bestreut, breit- 
eiförmig, gekerbt, dunkelgrün, am Grunde mit einem tiefen, raeist schma- 
len Herzausschnitte \ ersehen, die der Ausläufer im Sommer nieren- 
herzförmig. Untere Nebenblätter eiförmig, die oberen lanzettlich, lang 
zugespitzt" bis zur Spitze drüsig-gezähnelt. Kelchblätter eiförmig- 
länglich, stumpf. Blumenblätter schmal verkehrt-eiförmig, das vordere 
seicht ausgerandet, die seitlichen unterhalb der Milte bärtig. Frucht- 
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stiele niederliegend. Kapsel kugelförmig, meist kurz struppig. %. — 
Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4498. — Getrocknet: Billot 9. 

An steinigen Orlen, an Weinbergsmauern, auf Hügeln, in Ge- 
büschen, an Zäunen, Dämmen, Rainen und Waldrändern, besonders in 
den Kalkgebieten , z. B. in der Carlsruher Gegend bei Ettlingen und 
Durlach. #. März— April, die kleinen Blüthen besonders im Früh- 
sommer. 

Die Blätter, Blattstiele und Ausläufer sind mehr oder weniger mit 
kurzen abstehenden Weichhärchen bestreut. Blüthen tief violet, innen 
am Grunde weisslich, seltener hellviolet, weiss oder auch kupferfarben. 
An den bewurzelten Stellen der Ausläufer entwickeln sich neue Stämm- 
chen, welche in der Regel erst im folgenden Jahre, zuweilen aber auch 
noch im nämlichen Jahre blühen. — Die bekannten grösseren Blüthen 
(„Märzveilchen") entspringen aus den Achseln der vorjährigen Blätter 
und sind unfruchtbar. Die Stiele derselben sind bis gegen die nickende 
Spitze aufrecht. Ausser diesen Blüthen entspringen aber noch andere 
fruchtbare Blüthen aus den Achseln der heurigen Blätter. Die Blu- 
menblätter derselben sind bleich und sehr klein , stets kürzer als der 
Kelch, oft sogar kürzer als die Staubgefässe *). Das vordere dersel- 
ben hat keinen Sporn. Die Stiele dieser Blüthen legen sich sofort 
auf den Boden. Die Staubbeutel sind bleich, der Griffel fehlt fast 
gänzlich. Zuweilen ist er nur kurz röhrenförmig, schief abgeschnitten 
und hat kein Schnäbelchen. — Exemplare mit kahler Kapsel sind im 
Gebiete noch nicht beobachtet worden. — Variirl : 

ß. alba (Viola alba Besser, Pri. fl. Gal. I. 171), weisses Veil- 
chen. Ausläufer mehr oder weniger verlängert, spät Wurzeln schlagend. 
Blätter dreieckig-eiförmig \ am Grunde mit einem tiefen und breiten Herz- 
ausschnitte versehen, spitzlich, oder sehr kurz gespitzt, gekerbt, hellgrün, 
die untersten an der Basis seichter ausgerandet, fast dreieckig. Neben- 
blätter pfriemlich-lineal, mehr oder weniger mit längeren oder kürze- 
ren, grösstentheils drüsentragenden Wimpern besetzt. Kelchblätter 
meist etwas schmäler und weniger stumpf. Blumenblätter keilig-ver- 
kehrt-eiförmig. %. — Abgebildet: Rchb , D. Fl. fig. 4497 b (mit ge- 
färbten Blüthen). — Getrocknet: Rchb. 2083. Schultz 224. Billot 
10. — Bis jetzt in unserem Gebiete nur bei Waldshut an einer 
Hecke links am Wege zwischen dem Bahnhof und dem Ganter'schen 
Steinbruche von mir 1860 und am Schönberg bei Freiburg von Schild- 
knecht entdeckt. Die Exemplare von Waldshut habe ich im 
Sommer gesammelt; ich habe deshalb die Farbe der Blüthen nicht be- 
obachten können. 



*) Die gewöhnliche Annahmt, da«« hier gar keine Blumenblätter vorhanden seien, 
beruht auf einem Irrthume. 
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Unterscheidet sich in den extremen Formen sehr leicht von der 
weissblüthigen Form der gewöhnlichen Viola odorala, geht aber gleich- 
wohl durch die augenscheinlichsten , reichlichst fructificirenden Zwi- 
schenformen in dieselbe über, wie ich in meinem Herbarium nachweisen 
kann. Die Besser'sche Pflanze ist stärker behaart. Die Blätter sind 
heller und beträchtlich schmäler. Die Stengelblätter haben einen wei- 
teren Herzausschnitt, und die Oehrchen übergreifen sich nich^ wie bei 
der gewöhnlichen Form, sondern sie sind von einander entfernt. Die 
Ausläufer sind oft kürzer und bewurzeln sich später. Die Blüthen 
wohlriechend, weiss oder purpurn-blassviolet. Sporn meist stumpf. 
Eine seltene Form mit spitzem Sporn ist V. alba ß. pungens Grenier et 
Godron, Fl. de Fr. 1, p. 177. — Auch bei dieser Varietät sind die 
frühen grossen, aus den Achseln der alten Blätter entspringenden 
Blüthen unfruchtbar , die kleinen und späteren dagegen , welche sich 
aus den Achseln der heurigen Blätter entwickeln, fruchtbar. 

3. V. hlrta L. (Sp. ed. I. p. 934), kurzhaariges Veilchen. 
Kurzhaarig, mit aufrechten oder abstehenden Blättertrieben, aber ohne 
Ausläufer. Die ersten Blätter herz-eiförraig , gekerbt , die späteren 
aus tief herzförmiger Basis breit eiförmig. Nebenblätter gewimpert, 
die unteren eiförmig, spitz, die oberen lanzettlich, zugespitzt; Wimpern 
kahl, kürzer als die Breite der Nebenblätter. Kelchblätter länglich- 
eiförmig, stumpf, an den unteren Rändern mit kurzen, abstehenden 
Wimpern versehen. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, sämmtlich seicht 
ausgerandet, die seitlichen sehr bärtig. Fruchtstiele niederliegend. 
Kapseln kugelig, struppig. %. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4493. 
Sturm, Heft 11. — Getrocknet: Rchb. 2080 und 2260. Billot 326. 

An Dämmen, Wegen, Rainen, auf Hügeln, trockenen Wiesen, Trif- 
ten und in lichten Gebüschen gemein , z. B. in der Carlsruher Gegend 
bei Dachslanden und Grötzingen. >>. April, Mai. 

Auch bei dieser Art finden sich grosse, geruchlose, meist unfrucht- 
bare Frühlingsblüthen mit hellblauen, seltener blass violetröthlichen oder 
weissen Blumenblättern und spätere kleine, welche ganz kleine bleiche 
Blumenblätter haben, aber fruchtbar sind. Die Sommerbiätter werden 
sehr gross , und die beiden seitlichen Lappen der tief herzförmigen 
Basis sind in der Regel ein wenig aufwärts gebogen und bilden da- 
durch beim Trocknen in dem Grunde der Bucht auf der Oberseite auf 
beiden Seiten der Mittelrippe eine Falte. 

4. V* eollina Besser (Enum. plant. Volh. p. 10, n°. 243), Hü- 
gel-Veilchen. Kurzhaarig, mit aufrechten oder wenig abstehen- 
den, zuweilen kurz gestielten Blattei trieben, aber ohne Ausläufer. 
Die ersten Blätter herz-eiförmig, gekerbt, die späteren aus tief herz- 
förmiger Basis breit-eiförmig. Nebenblätter sämmtlich lanzetüich- 
pfriemförmig , gewimpert; der Rand und die Wimpern rauhhaarig, 
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letztere so lang als die Breite der Nebenblätter. Kelchblätter länglich- 
ciförmig, bis an die Spitze gewimpert, slumpf oder slumpflich. Blu- 
mcnbbitler vrilvehrl-eiformig, das vordere und die beiden hinteren 
seicht ausgerandel, die mittleren mit sehr schwachen Bärtchen. Frucht- 
stiele niedcrliegcnd. Kapsel kugelig, struppig. %. — Abgebildet: 
Kchb , I). FL Fig. 4497. — Getroehnct: Rchb. 2081 und 258$. 

Au Zäunen, Kai »66, Abhängen und in Hainen: im Canton Schaff- 
liauscn (Schalt h) ; in der Baar zwischen llufingen und Bräunlingen 
(Hätz); im Wildbad bei Mundellingen und im Wutachthal (Fid. Brun- 
ner). Schon Gmelin hat diese Art „im Furs(enbergischen u gesam- 
melt, aber für V. inhabilis gehalten ; dem noch vorhandenen Exem- 
plare fehlt jedoch die genauere St<mdorlsangabe. Üfr. April — Mai. 

Die seitlichen Blättertriebe die>er Art sind zuweilen kurz gestielt 
und erscheinen dadurch als ganz kurze Ausläufer. Der Hei /.ausschnitt 
der Sommeiblatter ist tief, aber schmaler als bei Viola hirta, und die 
Blattbasis ist mehr flach, weshalb sie beim Pressen keine Falten bildet. 
Auch habe ich sie nie so gross gefunden wie bei jener Art. Die Früh- 
lingsblüthen sind blassblau , wohlriechend und in der Regel unfrucht- 
bar; die aus den Achseln der heurigen Blätter entspringenden haben 
sehr kleine bleiche Blumenblätter und sind fruchtbar. 

C. Zweiachsige Arten mit gestrecktem Stengel, ohne Laubrosette und 
ohne Fiederblätter. — Die Pflanze treibt im ersten Jahr einen gestreckten 
Stengel, welcher keine Blattrosette hinterlässt und meist nicht zur Blut he 
kommt. Aus einer oder einigen Achseln der unteren Blatter des oberhalb 
absterbenden Stengels erheben sich im zweiten Jahre die neuen Stengel, 
aus deren Blattachsclu die Blüthen entspringen. 

Braun und Doli (in Döll's Rhein. Flora p. 649), 
Hunds-Veilchen. Griffel oberwärts etwas verdickt, am Scheitel 
struppig, mit einem vorwärts gebogenen Schnäbelchen. Kapsel stumpf, 
mit aufgesetztem Spitzchen. %. 

Auf Haiden, in Gebüschen, Wäldern, an Waldrändern , Rainen, 
auf Triften, Wiesen und an Gräben. Mai, Juni. 

Findet sich in folgenden Unterarten : 

cc. Kenn ihr ,*, achtes Hunds- Veilchen. Stengel nieder- 
liegend oder aufstrebend, meist kahl. Blätter gekerbt, aus seicht herz- 
förmiger Basis, länglich-eiförmig, herz-eiformig oder herzförmig, die 
unleren slumpf, die oberen spitzlich. Nebenblätter der mittleren Sten- 
gelbläller länglich-lanzettlich, wimperarlig gesägt , vielmal kürzer als 
der Blattstiel. Oj. — V. Reichenbachii Kirschleger. — Blattländer 
gegen die Spitze nicht ausgeschweift. Blüthen blau , mit gelblich- 
weissem Sporne. Findet sich in folgenden zwei Formen : 

a. ericelörum, Haide-Hunds-Veilchen. Niedri- 
ger. Stengel zuweilen etwas rauh. Blätter länglich-eiförmig, 



Digitized by Google 



Viola. 1261 

am Grunde herzförmig. — V. ericetorum Schräder. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. Fig. 4501 y. — So auf Haideboden und trockenen 
Waldwiesen. 

b. lucörurn, Hain - Munds- Veilchen. Stärker und 
hoher. Siengel kahl. Biälter herz- eiförmig oder herzförmig; 
ihre Ränder auch vor der Spitze schwach-convcx. — V. lucorum 
Rchb. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4501 J. — So in Waldge- 
büschen ziemlich häufig. 

[ß. Schultz!! Bittot, Schultz-Veilchen. Mit aufrechtem, 
kahlem Stengel, schmal-herz-eiförmigen, seiflichen Blättern, lanzell- 
lichcn Nebenblättern, welche (wie zuweilen bei der Unterart y.) an den 
oberen Blättern die Länge des Blattstieles erreichen, mit einem langen, 
hackig aufwärts gekrümmten, gespaltenen Sporn und mit weissen Blu- 
menblättern. — V. Schullzii Billot. — Getrocknet: Billot 1124. — 
Findet sich in der Nähe des Gebietes auf moorigen Wiesen bei Hagenau 
(Billot).] 

y. stagm'na, Sumpf- Hunds-Veilchen. Stengel kahl, 
in trockenen Jahrgängen rauh, aufstrebend oder aufrecht. Blätter aus 
herzförmigem Grunde länglich-lanzettlich, sellener herz-eiförmig, die 
mittleren stengelständigen mit lanzettlichen, zugespitzten, wimperartig- 
gesägten, die halbe Länge des Blattstieles erreichenden Nebenblättchen. 
— V. slagnina Kit. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4507. — Getrocknet: 
Billot 928 und 928 bl *. — Selten auf sumpfigen Wiesen und an Gräben: 
auf der Rheinfläche zwischen Schwarzach und Sinsheim, bei Knielingen, 
Eggenstein, Waghäusel und Feudenheim. — Blüthen milchweiss, zu- 
weilen mit grünlich oder hellbläulich überlaufenem Sporn. 

Anmerkung. Eine Form mit aufrechtem Stengel, welche sich an V. pra- 
tensis anschliesst, ist V. Billotii /'. Schulte. Die unteren Blätter sind meist 
etwas breiter; die mittleren Nebenblatter haben einzelne Sägezähne und sind 
so lang oder länger als die Blattstiele. Der grüne Sporn der blassblauen 
Blumen überragt die Kelchanhängsel nicht. Sie findet sich bei Schwetzingen 
und Mannheim. 

S. pratensis, Wiesen -Hunds-Veilchen. Kahl. Sten- 
gel aufrecht. Blätter aus gestutztem oder eiförmigem Grunde lanzett- 
lich, in deu oberwärts breit geflügelten Blattstiel übergehend. Neben- 
blätter eingeschnilten-gezähnt, die mittleren länger als der Blattstiel. 
Sporn die Kelchanhängsel meist nicht überragend. — V. pratensis M. 
und K. — Abgebildet: Rchb., I). Fl. 4507 b . — Getrocknet: Schultz 
227. — Auf feuchten Wiesen der ganzen Rheinfläche. — Blüthen 
blassblau, selten weiss. 

€. elatlor, hohes Hunds- Veilchen. Durch anliegende 
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Behaarung rauh. Blätter aus seicht-herzförmigem Grande lanzettlich, 
mit geflügeltem Blattstiele. Mittlere Nebenblätter länglich-lanzettlich, 
mehr oder weniger eingeschnitten-gesägt , länger als der Blattstiel. 
Sporn das Ende der Kelchanhänge erreichend. — V. elatior Fries, V. 
persicifolia M. und K. 2, 268. — Abgebildet: Schkuhr, Handb. CCLX1X. 
Rchb., D. Fl. 4508. — Getrocknet: Rchb. 1772. Billot 930. — In den 
Rheinwaldungen nicht selten. — Wird bis 1 \ Fuss hoch. Variirt mit 
schmäleren und breiteren Blättern. — Bei Mannheim fand ich in dem 
nassen Sommer 1837, an Stellen, wo sonst nur V. elatior wuchs , die 
deutlichsten Uebergänge in V. stagnina. Uebergänge in V. praten- 
sis finden sich alljährlich zwischen Schwetzingen und Mannheim , an 
Stellen, wo Gebüsche an feuchte Wiesen gränzen. In und dicht an 
den Gebüschen steht V. elatior, welche in dem Masse, als sie in die 
Wiese vorrückt, ollmählig schwächer und kahler wird und zuletzt völlig 
in die vorige Form übergeht. 

Anmerkung. Ich habe durch Jahre lang fortgesetzte Beobachtung die 
Ueberzeugung gewonnen, dass die hier unter y., S. und *. aufgeführten 
Pflanzen nicht als Arten von einander geschieden werden können. Die in 
neuerer Zeit aufgestellten Arten, V. Billotii Schultz und V. ScbuUzii Billot 
scheinen mir neue Belege dazu zu liefern. Als üebergangsform habe ich 
V. Billotii längst in meinem Herbarium liegen. Die Nebenblätter entscheiden 
Nichts, weil dieselben in unverkennbaren üebergängen von der blattartigen 
Form bis zur Torrn von gefransten Borsten varüren. Viola pratensis hat 
zwar in der Regel in der Mitte des Stengels Nebenblätter von der Länge des 
Blattstiels oder noch länger, aber an trockenen Stellen sind dieselben, be- 
sonders in trockenen Jahren , auch nur halb so gross oder noch kürzer. Im 
trockenen Frühlinge des Jahres 1838 habe ich bei Mannheim bedeutende 
Strecken gefunden, wo die Nebenblätter aller Exemplare ganz wie bei der 
gewöhnlichen Form von V. stagnina beschaffen waren, während die Blatt- 
form die normale von V. pratensis war. Die Nebenblätter von V. stagnina 
sind an trockenen Stellen oft schmäler, mehr gefranst und im Verhältniss 
zum Blattstiele oft bedeutend kürzer, so dass sie von denen von a. genuina nicht 
mehr zu unterscheiden und selbst schmäler sind. Ich fand sie sogar in einem 
trockenen Jahre in der Nähe des Gebietes (bei Maxdorf) fast borstenförmig, 
mit verbreiterter Basis und immer noch gefranst, und zwar an grossen Exem- 
plaren, welche an andern Stengeln desselben Stockes die normalen Neben- 
blätter halten. Dies ist um so mehr zu beachten, als Formen von «. genuin a 
und y. stagnina, jene in Waldgräben, diese auf feuchten Wiesen, auch mit 
blattartigen, langen Nebenblättern vorkommen. Ich fand solche bei Mann- 
heim und Maxdorf. Auch das Verüällniss der Kelchblätter zur Länge des 
Spornes fand ich bei deu meisten Formen sehr wandelbar, namentlich bei 
V. pratensis, wo ich auf einer und derselben Wurzel den Sporn so lang als 
den Kelch, doppelt so lang und noch länger fand. Die Kelchblätter varüren 
noch mehr als der Sporn; ich fand sie bei «. genuina von trockenem Stand- 
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orte sogar linienförmig, verlängert und dreimal so lang als der Sporn. — 
Eben so wenig darf wohl von der Gestalt des Spornes, so weit diese bis jetzt 
beobachtet, ein speciflscner Unterschied abhängig gemacht werden. Bei allen 
Formen, die hier in Betracht kommen (bei <*. genuina, y. stagnina und <J. pra- 
tensis), findet er sich sowohl verlängert als so sehr verkürzt, dass die 
ganze Blulhe, von der Seite des Spornes betrachtet, ein unigekehrt-kegeliges 
Aussehen bat. Auch auf die Theilung des Spornes ist nicht zu bauen. Ich 
habe denselben nicht nur bei allen Verwandlungen von V. pratensis, sondern 
auch bei V. sylvestris getheilt gefunden. Die Richtung des Spornes kann 
noch weniger Etwas entscheiden, da diese bei den Blüthen eines und dessel- 
ben Eiemplares verschieden und in verschiedenen Stadien desBIQhens, ja 
selbst im Wechsel der Witterung und der Tageszeit, Veränderungen unter- 
worfen ist. Noch weniger entscheidet die Farbe des Spornes. Sie ist bei 
V. Billotii grün. Dies findet sich auch nicht selten an den Exemplaren der 
normalen V. pratensis. Ich habe solche in der Nähe von Mannheim gesam- 
melt. Es bleibt nun nur noch die Farbe der Blüthen übrig, und diese 
kann in einem Genus, wo sie, wie die weiss- und blaublüthige Viola odorata, 
hirta und pratensis zeigen, so sehr wandelbar ist, offenbar keinen specifl- 
schen Unterschied begründen. 

D. Zwei- und dreiachsige Arten mit Fiederblättern. — Stengel gestancht, 
an der Basis mit einigen schuppeuförmigen Niederblättern versehen, aus 
seinen Blattachselu tlieils Blülbenstiele , theils Aeste entwickelnd , welche 
seitliche Blüthen tragen. 

«. V, mlrabllis L. CSp. ed. I. p. 936), Wunder- Veilchen. 
%. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4504. — Getrocknet: Schultz 229. 
Billot 327. 

In gelichteten Waldungen, in Hainen, Gebüschen und an Wald- 
randern : in der Bodenseegegend bei Oeningen , bei Stockach im Bo- 
genthal am Fussweg nach Wahlwies , selten , häufiger bei Liptingen 
(v. Stengel); im Canton Schaffhausen (Schalen, Fr. Brunner) ; im 
Juragebiet bei Möhringen (D.), Engen, Oefingen (v. Stengel), in der 
Baar häufig (Fid. Brunner) ; im Gaucha- und Wutachthal ; bei Basel 
am Grenzacher Berg (Hagenbach, Münch, Herb. Doli); im Kaiserstuhl 
am Limburger Berg (Spenner) und bei der Burg Sponeck; auch 
auf Muschelkalk in der Gegend von Wertheim (Axmann) , namentlich 
im Kammerforst und am Fusse des Apfelberges. April, Mai. 

Hauptachse gestaucht, am Grunde mit einigen schuppenförmigen, 
bräunlichen Niederblättern besetzt, nach welchen langgestielte Laub- 
blätter folgen. Aus den Achseln der Niederblätter entspringen in der 
Regel die armblätterigen Aeste, während die einzelnen Blüthen aus 
den Achseln der basilären Laubblätter zu entspringen pflegen. Laub- 
blätter kreisrandlich-herzförmig, gekerbt, nebst den Blattstielen mit 
kurzen Weichhaaren bestreut. Die aufrechten, etwa 4 bis 8 Zoll 
langen Aeste sind meistens etwa in der Mitte mit einem gestielten 
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und an der Spitze mit zwei, seltener mit drei sehr kurzgestielten Laub- 
blättern versehen und tragen gewöhnlich eine Blüthe mit ganz klei- 
nen bleichen Blumenblättern in der Achsel des unteren dieser Blätter. 
Blumen- und Fruchtstiele aufrecht. Blumenblätter gross , blass pur- 
purn-violet. — Auch bei dieser Art haben die späten Blüthen nur sehr 
kleine bleiche Blumenblätter und sind fruchtbar; aber auch die grossen, 
basilärcn Blüthen bilden zuweilen vollkommene Früchte aus. Wenn sich 
am oberen Theile der Blülhenstengcl drei Laubblätter ausbilden , tra- 
gen meistens die beiden unteren je eine fruchtbare Blüthe in ihrer 
Achsel. 

E. Dreiadusige Arten (Vioiae trifimdac) ohne Mederbtätter. — Stengel 
gestaucht, mit einer mittcUthndigen Laubrosette und mit grundständigen 
Aesten, in deren Blattachseln die Bliitlicu cnUpringen; letztere somit an 
der dritten Achse befindlich. — Auch bei den Arten dieser Abtheilnng bil- 
den sich gegen Ende des Frühling* noch Blüthen ans, welche ganz kleine 
bleiche Blumenblätter haben. 

V. sylvestris Lamarck (Fl.fr. 2, p. 680, erweitert), Wald- 
Ve ilchen. 9|.. — V. sylvestris und V. arenaria der Autoren. 

In Wäldern, Hainen, auf Heiden und Sandfeldern. April, Mai. 

Aeste von der Basis an oder erst an den Enden aufsteigend, zu- 
weilen etwas behaart. Die unteren Blätter herzförmig, kurz-zugespitzt, 
oder nierenförmig, die oberen herzförmig, kurz-zugespitzt ; Blattstiele 
ungcflügelt. Die mittleren Nebenblätter pfriemlich-lanzelllich , lan- 
zettlich oder ei-lanzettlich , lang gewimpert. Blumenblätter blass- 
violet, das vordere und die seitlichen gegen die Basis dunkler gestreift, 
schmal-verkehrt-eiförraig, gegen die Basis verschmälert, die seitlichen 
stark bärtig. Griffel oberwärts verdickt, fast kahl , mit kurzem, vor- 
wärts gebogenem Schnäbelchen. Kapsel spitz. — Auch diese Art er- 
zeugt ausser den frühen grösseren Blüthen noch späte, aber frucht- 
bare Blüthen, deren verborgene bleiche Blumenblätter von dem Kelche 
weit überragt sind. — Variirt mit lineal-pfriemlichen , sehr lang ge- 
wimperten Nebenblättern. Ich habe solche Exemplare bei Waldshut 
gesammelt. — Als wichtigere Hauplformen sind zu beachten : 

ct. neiiiorum Braun und D. (Rh. Fl. p. 652), Hain- Veil- 
chen. Grösser und stärker; die mittleren und oberen Blätter kurz 
zugespitzt, die unteren zuweilen nierenfurmig-kreisrundlich ; Neben- 
blätter pfricmlich-Ianzeltlich oder lanzeltlich. — In. Hainen und 
Wäldern. — Variirt : 

a. mieräntha Doli (Rh. Fl. p. 652), kl einblüthiges 
Hain-Veilchen. Blumenblätter kleiner , blassviolet , mit 
kleinerem , gefärbtem Sporne. — V. sylvestris Rchb. zum Theil, 
selbst wenn dem Autor etwa die kleinblüthige Form nicht be- 
kannt war. — So z. B. im Hardtwalde bei Carlsruhe, weit seltener 
als die folgende Form. 
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b. macräntha, grossblüthiges Hain- Veilchen. 
Blüthen grösser, sehr bleich bläulich, mit grösserem, meist bleichem 
oder weissem Sporne. V. canina macräntha Wallr. — - Hierher 
gehören die grossblüthigen Formen von V. sylvestris Rchb., ab- 
gebildet: Rchb., Iconogr. f 202 I). Fl. Fig. 4503. — Die Form 
mit bleichem oder weissem Sporn ist V. Riviniana Rchb., abge~ 
bildet: D. Fl. Fig. 4502, getrocknet: ßillot 220 bi \ 

ß. arenaria, Sand-Veilchen. Niedriger. Alle Blätter 
oder doch die untersten nierenförmig oder herz-nierenformig ; Neben- 
blätter lanzettlich oder pfriemlich-lanzettlich. — V. arenaria De Cand. 
V. Allionii Pio. — Abgebildet: Rchb , Iconogr. fig. 142—146. — Auf 
dürren Heiden, in Föhrenwäldern und auf etwas bewachsenen Sand- 
feldern. — Blülhen hellblau oder weiss. ~* Uebergänge in die vorige 
Unterart sind in Föhrenwaldungen, z. B. bei Schwetzingen und Mann- 
heim, sehr häufig. Je schattiger der Ort wird, desto mehr nimmt die 
Pflanze die Merkmale von V. sylvestris Rchb. an. 

Ii. Melaxium De C. (Mnemion Spach). Die seitlichen und hinteren 
Blumenblätter aufwärts gerichtet. liriffel oberwärts keulenförmig ver- 
dickt, mit grosser, stumpfer, sammtartiger oder behaarter iNarbe. 

8. V. fn'color L. (Sp. I. p. 935), dreifarbiges Veilchen, 
Stiefmütterchen. ©. 

Auf Feldern, Hügeln, Triften, Heiden, an Rainen und Waldrändern. 
Mai — October. 

Stengel aufrecht oder aufstrebend, ästig, kahl oder rauh. Blätter 
gekerbt, die unleren kreisrundlich-elliptisch oder herz-eiförmig, die 
oberen länglich oder lanzettlich. Nebenblätter leierförmig-fiederspallig ; 
der mittlere Lappen meist gekerbt. — Variirt : 

ct. vulgaris, gemeines Stiefmütterchen. Blumenkrone 
länger als der Kelch, violet oder blassblau, mit gelblichem oder 
oberwärts weisslichem vorderen Blumenblatte (im Schwarzwald), sel- 
tener nur an den beiden oberen Blumenblättern violet, an den übrigen 
gelb (auf Feldern, Hügeln und an Waldrändern), zuweilen auch ganz 
blassgeib (auf Feldern). — Abgebildet: Rchb., 1). Fl. 4517. — Zu- 
weilen ist nur die Spitze der oberen Blumenblätter violet , und die 
übrigen Theile der Blumenkrone gelb , oder die beiden hinteren Blu- 
menblätter und die Spitzen der drei vorderen sind violet und die übri- 
gen Theile der letzteren gelb. 

ß. arvenaia, Feld- Stiefmütterchen. Blumonkrone so 
gross oder kleiner als der Kelch ; die zwei hinteren Blumenblätter 
blassviolet überlaufen oder sämmtiiehe Blumenblätter blassgelb 
oder gelb, seltener blassviolet. — V. arvensis Murray. — Abgebildet: 
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Rchb., D. Fl. 4517, Fig. a. und d. — Bei dieser Form habe ich den 
Endlappen einzelner Nebenblätter in seltenen Fällen auch ganzrandig 
gefunden. 

Anmerkung. Alexis Jordan hat in neuerer Zeit in seinen Observa- 
tion sur plusieurs plantes nouvelles rares ou eritiqu.es (fragment l,p. 17—22 
und fTagment 2, p. 1—39) eine Reihe weiterer Arten aufgestellt, welche ich 
nach meinen in verschiedenen Gegenden Deutschlands, Belgiens und Frank- 
reichs gemachten Beobachtungen sämmtlicb für blosse Varietäten der vorlie- 
genden Art halten muss. 



$uabertunb$mö(fte Drbnung. 
Clstineeii. 

Cistineae Dunal in De Candolle's Prodr. 1, p. 263. 

Blüthen zwitterig, regelmässig, endständig oder in endständigen, 
oft einseitswendigen, traubenähnlichen Wickeln. Kelch unterslan- 
dig, fünfblätterig, bleibend, die zwei äusseren Blätter meist kleiner, 
zuweilen fehlend, die drei inneren in der Knospe abwechselnd 
links und rechts gedreht. Fünf mit den Kelchtheilen abwechselnde, 
in der Knospe rechts oder links eingerollte , stets dem Kelche gegen- 
läufige , bald abfallende Blumenblätter. Staubgefässe zahlreich , die 
äusseren zuweilen unfruchtbar. Staubbeutel an der Basis angeheftet, 
mit zwei parallelen Längsritzen gegen die Seiten hin nach innen auf- 
springend. Fruchtknoten frei, einfächerig, mit wandständigen Samen- 
leisten, oder mit mehr oder weniger in die Kapsel hineinragenden Sa- 
menleisten, oder drei- und mehrfächerig, bei centralen Samen- 
leisten. Griffel einfach, in drei oder mehr Narben getheilt, abfallend. 
Kapsel durch Mittenlheilung aufspringend. Samen zahlreich, nicht 
umgewendet, halb umgewendet oder ganz umgewendet, an langen freien 
Stielen. Keimling gekrümmt. Eiweiss meist mehlig. — Kräuter, 
Halbsträucher oder Sträucher mit ungetheilten, oft ganzrandigen, gegen- 
ständigen, gequirlten oder spiralig stehenden, in der Knospe deckenden 
Blättern, welche zuweilen Nebenblätter haben. — Bei drei Fruchtblättern 
steht, wie bei den Violarieen und Droseraceen, eines nach vorn. Da- 
durch scheinen bei oberflächlicher Betrachtung die Fruchtblätter vor 
den breiteren Kelchblättern zu stehen , und folglich die Fruchtklappen 
mit denselben zu alterniren. 
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i. HELIANTHEMUM Tournefort (Inst, rei herb. pag. 248, tab. 128), 
Sonnenröschen. Die zwei äusseren Kelchblätter kleiner. Staub- 
gefässe sämmtlich fruchtbar. Ein Griffel mit einer dreieckigen Narbe. 
Eichen nicht umgewendet. Kapsel einfächerig oder mit drei unvoll- 
ständigen Fächern. Samen ohne Naht. Keimling nicht spiralförmig 
eingerollt. 

I. Euhelianthemi'm Dunal (in De Candolle's Prodr. I. pag. 278). 
Samenstränge am Ende verdickt, fast keulenförmig. Keimling auf sieb 
zurückgeknickt. Keimblätter oval, eben, mit anliegendem Würzelchen, 
Blätter mit Nebenblättern versehen. 

i. H. vulgare Gärtner (De Fruct. t. 76), gemeines Son- 
nenröschen. 9^. 

Auf sonnigen Anhöhen, Rainen, Heiden und Triften. Juni — 
August. 

Ein Halbslräuchlein mit aufstrebenden Aesten und gegenständigen, 
elliptischen bis länglich-linealen Stengeln. Innere Kelchblätter ellip- 
tisch-eiförmig, mit kurz zusammengezogener Spitze. Früchte nickend, 
an meist hin- und hergebogenen Stielen. — Stengel meist mit anlie- 
genden Flaumhärchen bekleidet, seltener rauhhaarig. — Variirt in un- 
serem Gebiete mit grösseren und kleineren Blüthen und überdies : 

a. cöncolor Rchb. (D.Fl., Gistusgewächse pag. 67). Blätter 
beiderseits grün, besonders unterseits mit oft zum Theil ästigen Haaren 
bestreut. — H. vulgare ß. hirsutum Koch, Syn. — Abgebildet: Rchb., 
D.Fl. Fig. 4547/?. — Getrocknet: Rchb. 2264. Billot 2420. 
Allenthalben gemein , z. B. bei Freiburg, Carlsruhe, Durlach, Heidel- 
berg, Wertheim. 

b. discolor Rchb. a. a. 0. p. 66. Blätter oberseits mit oft 
ästigen Haaren bekleidet, unterseits graufilzig oder weissfilzig. — H. 
vulgare «. tomentosum Koch, Syn. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 
4547 a. — Bei uns nicht häufig auf sonnigen Hügeln, besonders auf 
kalkhaltigem und auf vulkanischem Boden, z. B. bei Müllheim (Herb. 
Lang) und im Kaiserstuhl. 

Anmerkung, In der Nähe des Gebietes (bei Würzburg) findet sich auch 
H. polifolium Koch (Syn.), Cistus polifolius Z., Cistus piliferus Gmelin, Fl. 
bad. IV. p. 403. Es hat länglich-lineale, selbst lineale, an den Seitenrändern 
zurückgebogene, oberseits graugrüne, behaarte, unterseits filzige Blätter und 
ist wahrscheinlich nur eine Varietät von H. vulgare. Hiervon findet sich ein 
einziges Exemplar in Gmelin's Herbarium mit der Bemerkung: „Habilat 
circa Würzburg et Wertheim, ubi vidi 1813, minime cum Cisto pilifero L. 
confundenda." Da nun ein Exemplar nicht von zwei Standorten herrühren 
kann, und der Wertheimer Standort sonst nicht nachgewiesen ist, so ist es 
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möglich, dass dieses Exemplar von WQrzburg herrührt, und der Wertneimer 
Standort auf einer ungenauen Erinnerung beruht. Nach den von mir fest- 
gehaltenen Grundsätzen wage ich deshalb zur Zeit nicht, die Pflanze in die. 
badische Flora aufzunehmen. 

II. Psecdocistus Dunalh. a. 0. p. 276. Samenstränge fadenförmig 
Keimling S-förmig , der Samenmund vom Nabel entfernt. Keimblätter 
länglicb-lineal, gekrümmt. — Nebenblätter bei unserer Art wenigstens 
an den unteren Blättern fehlend. 

■ 

t. II. Oelandlcum Wahlenberg (Fl. suec. p. 333, erweitert), 
ölandisches Sonnenröschen. %. — Cistus Oelandicus L, 
Rhodax montanus Spach. — Abgebildet: Rchb., Iconogr. fig. 1 und 2. 
D. Fl. 4532 bis 4534. Jacquin, Fl. austr. t. 399. — Getrocknet: 
Billot 926, 926 bU , 1612. 

Auf trockenen Kalkhügeln bei Sindolsheim und Boxberg (Herbar. 
Gmehn 1817), in neuerer Zeit in Ermangelung genügender Nachforschung 
nicht wieder gesammelt. Mai — August. 

Ein Halbsträuchlein mit aufsteigenden Stengeln. Die Blätter dieser 
im südlichen Europa überaus verbreiteten Pflanze sind bei der in un- 
serem Gebiete vorkommenden Form oberseits behaart, uoterseits filzig— 
weissgrau (Cistus vinealis W.) ; an Exemplaren anderer Gegenden sind 
sie auch zuweilen beiderseits grün oder graulichgrün und nur mehr oder 
minder behaart. Die unteren Blätter sind länglich , oft keilförmig in 
den Blattstiel verlaufend , die oberen länglich-lineal. Die Blüthen- 
stiele sind ziemlich aufrecht , die gelben Blumenblätter seicht ausge- 
randet und nur wenig länger als der zottige, weissgraue Kelch. Exem- 
plare mit reifen Früchten liegen aus unserem Gebiete nicht vor ; die 
Stiele der halbreifen Früchte sind S-förmig seitwärts oder in dieser 
Weise ein wenig abwärts gebogen. 

2. FUMANA Spach (Nouv. Ann. des sc. nat. 6, p. 359), Rauch- 
röschen. Aeussere Staubgefässe unfruchtbar , mit kurzen , rosen- 
kranzförmigen Fäden. Eichen vollständig oder fast vollständig umge- 
wendet. Kapsel unvollkommen dreifächerig. Der angewachsene Sa- 
menstiel („die Naht") ablösbar. Nebenblätter bei unserer Art feh- 
lend. Sonst wie Helianthemum. 

I. F« vulgaris Spach (a. a. 0. p. 356), gemeinesRauch- 
röschen. %. — Cistus Fumana L. Helianthemum Fumana Miller. 
Fumana procumbens und Fumana Spachii, Gren. et Godr., Fl. de Fr. 1, 
p. 173 und 174. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4531. — Getrocknet: 
Rchb. 367. Billot 927 und 929. 

Auf trockenen, sonnigen Hügeln und auf Sandfeldern : bis jetzt nur 
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auf der Rheinfläche auf den ödesten Sandfeldern zwischen Schwetzin- 
gen und Friedrichsfeld und an der nördlichen Gebietsgränze zwischen 
Käferthal und Yirnheira (seit Schimper). Lag in Graelin's Herba- 
rium auch bei den zwischen Boxberg und Sindolsheim gesammelten 
Exemplaren von Helianthemum Oelandicum. $. Juni, Juli. 

Ein Halbsträuchlein mit einer senkrecht in den Boden eindringenden 
Hauptwurzel und mit niederliegenden, an den Enden etwas aufstreben- 
den Aesten. Blätter spiraiig stehend , fädlich-lineal , stachelspitzig. 
Blüthen nur Vormittags entfaltet. Blumenblätter gelb, aus keilförmi- 
ger Basis kreisrundlich- verkehrt-eiförmig, zuweilen am Ende abge- 
stutzt oder etwas wellig. Kapsel nickend, dreikantig-kugelförmig, 
fahl, glänzend, fast vollständig dreifächerig ; ihre Fächer nur an der 
Spitze mit einander communicirend. Samen hängend, kantig, schwärz- 
lichgrau ; Samenstiel schwarzbraun. 



$unbecfunubcet$e(jnfe Drbnung. 
Crucif ereil. 

Cruciferae Jussieu, Genera plant, p. 237. 

Blüthen zwitterig, regelmässig, seitlich, ohne Vorblätter*) und 
meist ohne ausgebildete Deckblätter, nur die unteren zuweilen in 
der Achsel laubartiger Deckblätter. Vier Kelchblätter, wovon die 
äusseren, am Grunde meist sackartigen, seitlich **), die inneren in der 
Mediane stehen ***). Vier selten fehlende, mit den Kelchblättern ab- 
wechselnde, mithin schief vorn und hinten stehende, meist benagelte, 
in der Knospe deckende Blumenblätter. Zwei Cyclen von bodenstän- 
digen Staubgefässen ; der äussere Gyclus episepal, der innere 
epipetal. Von dem äusseren sind in der Regel nur die beiden seit- 
lichen, selten aber auch nur die zwei medianen vorhanden, in 



*) Für meine Ansicht, dass hier keine Vorblätter zu ergänzen sind, spricht nicht 
allein das ausnahmslose Fehlen derselben, sondern auch die Thatsache, dass bei Ver- 
grünnngen der Blüthen die alsdann oft tiefer stehenden seitlichen Kelchblätter die 
Stelle derselben versehen. 

**) Dass dies die äusseren sind, geht aus den bereits erwähuten Vergrünungen 
hervor, wo sie zuweilen selbst laubartig werden, während die beiden andern, welche aller- 
dings die seitlichen, besonders oberwärt«, oft decken, am Grunde der nunmehr mohn- 
ähulichen Blüthe stehen. 

***) Der Kelch besteht aus zwei zweizähltgen Cyclen; aber mit diesen beiden alter- 
nirt als einem Gesammtcyclus der vlerzählige Cyclus der Blumenblätter. 
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welchem Falle dann in der Regel die Staubgefösse des inneren Kreises 
gänzlich fehlen (Lepidium ruderale) oder unfruchtbar sind (Senebiera 
didyraa). Stanbbeolel an der Basis mehr oder weniger aosgerandet, 
an der Ausrandungsslelle auf dem Rücken angeheftet, mit zwei Längs- 
ritzen einwärts aufspringend. Fruchtknoten frei, meist vollkommen 
zweifächerig, aus zwei seitlich stehenden Fruchtblättern gebildet, deren 
innerstes Häutchen sich beiderseits einschlägt und die Scheidewand 
bildet. Fächer meist mehreiig. Eichen an den zwischen den Klappen- 
rändern befindlichen Samenleisten wagerecht oder hängend , doppel- 
wendig. Griffel einfach, bleibend, bei verlängertem Fruchtknoten 
kurz oder dick , bei kurzem Fruchtknoten oft verlängert und dünn. 
Narbe oft zweilappig; Lappen mit den Klappen sich kreuzend. Frucht 
meist eine Schote oder ein Schötchen ; die Klappen meist von den an 
der Scheidewand bleibenden Samenleisten abspringend, seltener nicht 
aufspringend, oder durch falsche Querwände mehrfächerig und in 
Glieder zerfallend. Samen ei w eisslos. Keimling ölig, gekrümmt. 
Würzelchen bald den Keimblättern anliegend, im Durchschnitte: 
0=> hald einem der flachen, parallelen Keimblätter aufliegend: 
II Oi hald in den rinnigen Keimblättern liegend: 0>>> hald auf 
den schneckenförmig gebogenen Keimblättern: Oll II» oder auf 
den hin und her gebogenen Keimblättern liegend: O II II II II • — 
Ein- oder zweijährige , seltener ausdauernde Kräuter mit wässerigem 
Saft und spiralig stehenden, einfachen, seltener getheilten, am unteren 
Theile der Pflanze oft gegenständigen Blättern. Blüthenstengel mittel- 
ßtändig, sehr selten seitlich*). Blüthenstände traubig, selten ähren- 
forroig. 

- 

Anmerkung i. Die Narben sind oft zweilappig und jeder Lappen alsdann 
stets durch die h&lftenweise verwachsenen Theile der beiden Fruchtblätter 
gebildet. 

Anmerkung 2. Kunth wollte seinerzeit in den Acta Leopoldino-Ca- 
rolina die Frucht aus vier Fruchtblättern construiren und die Klappen als das 
eine, die Placenten mit der Scheidewand als das andere Paar betrachten. Dieser 
Ansicht widerspricht eine Menge morphologischer Tbatsachen, insbesondere 
die zuweilen offen bleibenden Cruciferenfrüchte und die Stellung und das 



*) Ich habe bis jetst nur bei Alyssum edantulum eine centrale Laubrosette und 
bloss seitliche Blüthenstengel beobachtet. Wydler (Berliner Bot. Zeitung 1844, Nr. 37, 
p. 642) scheint auch bei der Gattung Dentaria analoge Fälle anzunehmen. Wenigsteno 
führt er Dentaria digitata ausdrücklich unter den zweiachsigen Pflanzen auf, während 
doch fast sämmtliehe Cruciferen zweiachsig sind« 
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Verhalten des belArmoracia rastlcana bei achtStaubgefössen vorkommenden 
medianen Carpellencydus. 

Anmerkung 3. Die Drüsen , welche sich auf dem Blumenboden der 
meisten Cruclferen befinden, sind meines Erachtens in den meisten, die 
seitlichen wohl in allen Fallen, als Ligularbildungen zu betrachten« Selbst 
wo ein vollständiger Drüsenring vorkommt, scheinen die an demselben an ge- 
wissen Stellen vorhandenen stärkeren Anschwellungen dieser Auffassangs- 
weise noch Raum zu lassen. Wo die seitlichen Staubgefasse fehlen, wie bei 
Cardamine birsuta und häufig bei Cardamine sylvatlca, so wie bei Sisymbrium 
Tbalianum, sind die seitlichen Drüsen meistens auffallend gross. In diesem 
Falle halte ich sie für die Stellvertreter der ganzen Staubgefasse. — Dass bei 
getrennten seitlichen Drüsen, wie sie namentlich bei den Siliculosen so häufig 
vorkommen, stets je zwei zu je einem kürzeren Staubgefasse gehören, bedarf 
kaum der Erwähnung. 



0r|U iamilie. 
Aruh Ideen. 

Arabideae De Candolle a. a. 0. p. 1S2. 

Schote meist verlängert, walzenförmig oder zusammengedrückt, 
zweifächerig, zweiklappig, mit abspringenden, flachen, gewölbten oder 
gekielten Klappen. Samen mehr oder minder zusammengedrückt, 
zahlreich , ein- oder zweireihig. Keimblätter der Scheidewand der 
Schote parallel, flach, dem Würzelchen mit ihrer Seite anliegend 

CO=). 

1. CHEIRANTHUS R. Brown (Hort. Kew. ed. II. IV. pag. 118), 
Goldlack. Seitliche Kelchblätter an der Basis sackartig. Blumen- 
blätter gleichartig, ganz. Staubgefasse ohne Flügel und ohne An- 
hängsel , die Basis der kürzeren ringsum von einer Drüse umgeben. 
Griffel zusammengedrückt, ziemlich kurz. Narbe aus zwei auseinan- 
der weichenden Lappen bestehend. Schoten lineal, vierkantig oder 
zusammengedrückt- vierkantig ; Klappen in der Mitte mit einer vor- 
ragenden Rippe versehen. Samen einreihig, hängend, zusammenge- 
drückt, elliptisch, geflügelt. 

1. ©h. Clielrl L. (Sp. ed. I. p. 661), gemeiner Goldlack. 
%. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4347. — Getrocknet: Billot 913. 

Auf alten Mauern in Freiburg, Breisach, Baden, am Heidelberger 
Schloss und bei Wertheim. Mai, Juni. 

Die Pflanze bildet im ersten Jahre eine basiläre Laubrosette, welche 
sich im zweiten Jahre zu einem Stengel ausbildet und einen Blüthen- 
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stand entwickelt. Wurzel absteigend, Astig. Stengel halbstrauch- 
artig, aufrecht, bald ästig, j bis 1£ Fuss hoch. Blätter lanzettlich, 
spitz, mit anliegenden, unterseits oft dichtstehenden Haaren besetzt, 
die untern meist mit einigen kleinen spitzen Zahnen versehen, die obe- 
ren ganzrandig. Blüthenstand traubig. Blüthenstiele ziemlich auf- 
recht. Kelchblätter aufrecht, anliegend, oft purpurbraun überlaufen. 
Blumenblätter dunkelgelb , besonders unterseits oft braungelb über- 
laufen oder braungclb geädert. Staubgefasse aufrecht, die seitlichen 
fast so lang als die übrigen. Schoten verlängert; Griffel kaum die 
Breite der Schote erreichend. Samen hellbraun , etwa von der Mitte 
an geflügelt. 

2. IASTÜRTIÜM R. Brown (Hort. Kew. ed. II. IV. p. 109), Brun- 
nenkresse. Je eine Drüse zu beiden Seiten der kleineren Staub- 
gefässe *) oder ausserdem noch zwei weitere , oft mit den seitlichen 
in Verbindung stehende mediane Drüsen**). Schote lineal, elliptisch 
oder kugelig , mit mehr oder weniger gewölbten rippenlosen oder nur 
am Grunde mit einer verschwindenden Mittelrippe bezeichneten Klap- 
pen. Samen zweireihig. 

I. Cardami'nüm De Candolle (Syst. II. p. 187). Blumenblätter weiss. 

f. 3¥. offtelndle (Ä. Brown a. a. 0. p. 110), gebräuch- 
liche Brunnenkresse. %. — Abgebildet: D. Fl. Fig. 4359. 
— Getrocknet: Billot 1604. 

An Quellen, Gräben und Ufern von Bächen, Flüssen und Teichen. 

Juni — September. 

Stengel kantig, meist niederliegend und wurzelnd, ästig, 1 bis 2 
Fuss lang , an trockeneren Stellen auch aufrecht und nur einige Zoll 
hoch. Blätter gefiedert, drei- bis siebenfiederig, die unteren dreifiede- 
rig; Blättchen geschweift, die seitlichen elliptisch, das endständige 
breit eiförmig , am Grunde fast herzförmig. Schoten weit abstehend, 
fast walzenförmig, ein wenig aufwärts gebogen, holperig, etwas länger 
als ihre Stiele. 

II. Brachylobus De Candolle a. a. 0. Blumenblätter gelb. 

*♦ nr. »miiltibium (Ä. Brown a. a. 0. p. 110), verschie- 
denblätterige Brunnenkresse. Stengel aufrecht oder auf- 
steigend. Obere Blätter sitzend, ungetheilt, lanzettlich, nach beiden 
Enden verschmälert, meist ungeöhrt, die untern oft kammartig- oder 



*) Diese beiden Drüsen fliessen sehr oft auf der inneren Seite der kleineren Staub- 
gefasse zusammen nnd beurkunden dadurch ihre Ligularnatur. 

**) Wenn sechs Drüsen vorhanden sind und sich zu einem Ringe verbinden, was 
Ich bei N. amphibiura sehr häufig beobachtet habe, so ist der Drüsenring an den Seiten 
Innerhalb, in der Mediane dagegen ausserhalb der Staubgefasse breiter. 
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leierfbrmig-fiederspaltig. Blumenblätter länger als der Kelch. Schöt- 
chen elliptisch oder kugelig-elliptisch, mit dem Griffel drei- bis viermal 
kürzer als ihr Stiel %. — Sisymbrium araphibium L. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. Fig. 4363. 

An Ufern und in Gräben. <K Mai — Juli. 

Stengel aufrecht oder aufsteigend, am Grunde wurzelnd, raeist mit 
Ausläufern versehen , 1 bis 3 Fuss hoch. Bei den auf dem Lande 
wachsenden Exemplaren sind raeist alle Blätter ungetheilt und unge- 
öhrt. Blumenblätter dottergelb. — Beachlenswerth ist: 

b. variifölium De C. (Syst. II. p. 197), ungeöhrte ver- 
schiedenblätterige Brunnenkresse. Blätter ungeohrt, die 
unteren kammartig-gefiedert, die oberen ungetheilt. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. Fig. 4363 y. — An Ufern, in Sümpfen und Gräben gemein. 

c. auriculätum De C. (Prod. I. 139), geöhrte v. Brun- 
nenkresse. Blätter am Grunde mit.Oehrchen versehen. — Abge- 
bildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4363 ß. — Seltener als die vorhergehenden 
Formen , z. B. am Rhein bei Carlsruhe und Mannheim, am Neckar bei 
Mannheim und Heidelberg und am Main bei Wertheim. 

3 aneepi Bchb. (Flora 5, 295), zusammengedrückte 
Brunnenkresse. Untere Blätter leierförmig, die oberen tief-fieder- 
spaltig, mit länglich-lanzettlichen, gezähnten Fiederchen. Blumenblätter 
zweimal so lang als der Kelch. Schoten zusammengedrückt, länglich- 
lanzettlich oder lanzettlich, gerade, halb so lang oder nur den dritten 
Theil so lang als ihr zuletzt wagrecht abstehender Stiel. Abge- 
bildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4364. — Getrocknet: Rchb. 681. Billot 316. 

An feuchten Stellen in der rauhen Eck bei Constanz (A. Braun, 
Leiner, D ) ; auch in der Nähe des Gebietes am Rhein bei Diessen- 
hofen (Fr. Brunner). ^. Juni — September. 

Ist wahrscheinlich ein Bastard von N. amphibium und N. sylvestre. 
— Variirt hinsichtlich, der Breite der Blattfiedern und der Länge der 
Schoten. 

4. TS. ■rl^atre R. Br. (Hör t. Kew. ed. II. vol. IV. 116), Wald- 
Brunnenkresse. Stengel aufsteigend, seltener aufrecht. Blatter 
gefiedert oder tief-fiederspaltig, mit länglich-lanzettlichen, gezähnten, 
an den oberen Blättern linealen Fiederchen, die stengelständigen am 
Grunde nicht oder nur sehr schmal geöhrt. Blumenblätter zweimal so 
lang als die Kelchblätter. Schoten lineal, nicht zusammengedrückt, 
meist etwas aufwärts gebogen, kaum etwas kürzer als ihr Stiel , gleich 
lang oder ein wenig länger. % - Sisymbrium sylvestre L - Ab- 
gebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4368. - Getrocknet: -Billot 2414 und 



2414 



An feuchten Orten. 4fr. Juni — September. 
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Ueberwlntert duroh basiläre Laubtriebe. Stengel wenigstens ober- 
wärts nebst den Blättern kahl. — Variirt, wie die verwandten Arten, mit 
breiteren und schmäleren Blaltfiederchen , mit längeren und kürzeren 
Schoten und mit längerem und kürzerem Griffel. Ein kurzer Griffel 
findet sich besonders bei mästen Exemplaren. 

&• W. pyrenatcom (R.Br. a. a. 0.), pyrenäische Bron- 
nen kr esse. Grundständige Bläff er lang gestielt, oval, einfach oder 
leierförmig-fiederspaltig, die stengelständigen tief-fiederspaltig, mif Uned- 
len oder fädlich-linealen, meist ganzrandigen Fiederchen. Blumenblätter 
etwas länger als die Kelchblätter. Schötchen eiförmig oder länglich 
dreimal kürzer als ihr Stiel. %. — Sisymbrium pyrenaicum L. — 
Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4566. — Getrocknet: Rchb. 1576. 
Billot 216. . 

An feuchten Stellen, auf Triften, Wiesen und Felsen : in der Base- 
ler Gegend an der Wiese und an den Wassergräben der Haltinger 
Matten (Münch); bei Freiburg in der Hölle, zwischen der Karthaus- 
brücke und dem Schiff und zwischen Langendenzlingen und Emmen- 
dingen. Mai, Juni. 

Schlanker und feiner als unsere übrigen Arten. Stengel aufrecht, 
einfach, mit aufrechten oder etwas abstehenden Inflorescenzzweigen' 
i bis 1 Fuss hoch. Fruchtstiele zuletzt wagrecht abstehend. 

«. Km palästre/fe C. (Syst. II. 191), Sumpf-Brunnen- 
kresse. Untere Blätter leierf örmig , die übrigen tief fiederspaltig 
meist mit länglichen, gezähnten Lappen. Blumenblätter so lang wie 
der Kelch. Schoten länglich , gedunsen- stielrund, wenigstens so lang 
me ihr Stiel %. — Sisymbrium palustre L. — Abgebildet : Rchb. 
4362. — Getrocknet: Billot 2012. 

An feuchten Stellen. Juni — September. 

Durch basiläre Blättertriebe ausdauernd. Stengel aufrecht 1 bis 
Ii Fuss hoch Wurzelblätler gestielt, an der blühenden Pflanze oft 
nicht mehr vorhanden, die stengelsländigen am Grunde mit stenofelum- 
iassenden länglichen Oehrchen versehen. Die Blattfiedern derselben 
sind besonders bei reichblüthigen Formen, oft schmal-lineal, zuweilen 
last fadenförmig. Auch finden sich Formen, deren Schoten mehrmals 
so lang sind als ihre Stiele. Kotschy hat auf seiner nubischen 
Keise Exemplare gesammelt, deren Schoten die vier- bis sechsfache 
Lange ihres Stieles erreichen. Sie finden sich getrocknet im Iter nu- 
bicum n°. 324. 



3. BARBAREA R. Brown (Hort. Kew. ed. II. IV. p. 109), Bar- 
bar ee Je eine zuweilen gespaltene Drüse zwischen den kürzeren 
btaubgefässen und dem Fruchtknoten und je eine weitere , oft gespal- 
tene Drüse zwischen den medianen Kelchblättern und den grösseren 
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Staubgefässen. Griffel fast fohlend. Narbe stumpf, zuweilen etwas 
ausgerandet. Schote lineal , zusammen gedrückt- vierkantig; Klappen 
mit einer vorragenden Längsrippe versehen. Samen einreihig. 

1» B. Unnael Schimper und Spenner (Fl. Frib. III. p. 929), 
Linne' s ßarbaree. 0und Qf. — Erysimum Barbarea L. 

An Ufern , auf feuchten Acker-, Weg- und Wiesenrändern , auf 
Triften und Aeckern , besonders auf kiesigem und lehmigem Boden. 

Mai — Juli. 

Wurzel tief in den Boden eindringend, wenig verzweigt. Stengel 
straff aufrecht, gefurcht und etwas kantig, kahl, oberwärts mit aufrecht- 
abstehenden Blüthenästen versehen, 2 bis 3 Fuss hoch. Blätter leier- 
förmig, die unteren oft unterseits violet überlaufen, die obersten unge- 
teilt, bogig gezähnt, oft fast fiederspaltig. Blüthenstände traubig, 
zuletzt mehr oder minder verlängert. Blüthen gedrängt. Kelchblätter 
aufrecht, locker anliegend, kürzer als die gelben Blumenblätter. — 
Variirt : 

a. vulgaris (B. vulgaris R. Brown, Hort. Kew. IV. p. 109), 
gemeine ßarbaree. Untere Blätter mit zwei bis vier Paaren von 
kreisrundlichen oder ovalen Fiederchen , der Endlappen herzförmig- 
kreisrundlich ; die obersten Blätter im Umfange verkehrt-eiförmig, 
bogig gezähnt, oft fast fiederspaltig. Blüthenzweige abstehend. Blu- 
menblätter doppelt so lang als der Kelch. Schoten abstehend. — Ab- 
gebildet; Rchb., D. Fl. Fig. 4356. - Getrocknet: Rchb. 678. — 
Allenthalben gemein. — Variirt selten mit ungetheilten Blättern. 

/?. strlcta (B. stricta Andrz. in Bessert Enum. pl. Volh. p. 72), 
straffe ßarbaree. Untere Blätter mit wenigen Paaren sehr klei- 
ner Seitenfiederchen , der Endlappen sehr gross, verkehrt-eiförmig 
oder eiförmig ; die obersten Blätter verkehrt-eiförmig, geschweift-ge- 
zähnt. Blüthenzweige aufrecht. Blumenblätter länglich-keilförmig, 
anderthalbmal so lang als der Kelch. Schoten aufrecht, oft anliegend. 
— Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4355. — Bis jetzt nur im Molasse- 
gebiete zwischen Stein und Rielasingen von mir und bei Rauenberg 
unweit Wiesloch von Seubert gesammelt. — Die Blumenblätter sind 
kürzer und schmäler als bei der sicher nicht specifisch verschiedenen 
vorhergehenden Varietät. 

4. TOBMTIS L. (Gen. ed. I. n°. 546, mit Beschränkung), Th u r m- 
kohl. Je eine Drüse an der Basis der kleineren Staubgefässe und 
zwischen den medianen Kelchblättern und den Paaren der grösseren 
Staubgefässe*); sämmlliche vier Drüsen oft zu einem vollständigen 



*) Die seitlichen Drüsen angeben ihr Staubgefäss aussen und au den Selten, la 
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Drüsenringe zusammenfassend. Schote lineal , mit gewölbten , von 
einer starken Längsrippe durchzogenen Klappen. Narbe kopfformig, 
zuweilen schwach ausgerandet. Samen zweireihig. 

f, T« glabral. (Sp. ed. I. p. 666), kahler Thurmkohl. 

0. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4346. 

An Dämmen , Rainen , Waldrändern und auf Hügeln , z. B. in der 
Carlsruher Gegend im Hardtwald und bei Mühlburg. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, einfach, 2 bis 3J Fuss hoch. Wurzelblätter mit 
kurzen, ästigen, steifen Haaren besetzt, am Grunde buchtig-ge- 
zähnt, zuweilen fiederspaltig oder schrotsägig, mit grösserem End- 
lappen; Stengelblätter aufrecht-pfeilförmig , stengelumfassend, kahl, 
bläulichgrün. Traube zuletzt sehr verlängert. Kelch anliegend. 
Blumenblätter grünlichweiss oder gelblichweiss. Schoten aufrecht, 
anliegend. Samen ein wenig zusammengedrückt, kantig, glatt, 
hellbraun. 

5. ARABIS L. (Gen. ed.I. n? 544, mit Erweiterung), Gänsekraut. 
Je eine basiläre Drüse aussen oder rings um die kleineren Staubge- 
fasse und meist eine oft getheilte, zwischen den medianen Kelchblät- 
tern und den Paaren der kleineren Staubgefässe , alle häufig mit ein- 
ander verbunden und dadurch einen mehr oder minder vollständigen, 
neben und in der Mediane dickeren Drüsenring bildend. Schote 
lineal. Klappen flach oder nur wenig gewölbt , mit einer mehr oder 
minder deutlichen, zuweilen verschwindenden Mittelrippe, oder beim 
Verschwinden der Mittelrippe mit mehreren schwächeren, geschlängel- 
ten Längsadern durchzogen. Griffel stumpf, zuweilen schwach ausge- 
randet. Samen einreihig. 

I. LoMAsroRA/te Candolie (SystM p.234). Samen breit geflügelt* 

4 

1. A. Turnt* L. (Spec. ed. I. p. 665), Thurm-Gänse- 
kraut. 0 und 2J. . — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4345. — Ge- 
trocknet: Rchb. 2580. Billot 1607. 

In Felsenspalten und in steinigen Gebirgswäldern : am Hohen- 
twiel (Jack) und im Höllenthal bei Freiburg. i*. Mai — Juni. 

Stengel aufrecht, ungefähr 1^ Fuss hoch, flaumig. Blätter gezähnt, 
die grundständigen Wurzelblätter elliptisch, in den Blattstiel verschmä- 
lert. Stengelblätter länglich , mit tief-herzförmigem Grunde stengel- 
umfassend. Blüthen weissgelblich. Schoten auf aufrechtem Stiele 



selteneren Fällen Öiessen sie auch auf der inneren Seite zusammen. Sehr häufig stehen 
■ie mit den media uen Drüsen in Verbindung, so dass sich ein vollständiger bodenstän- 
diger Drüsenring ausbildet. Die den Fruchtknoten dieht anliegenden längeren Staub- 
gefässe sind In allen Fällen nur auf der äusseren Seite von den Drüsenring umgeben. 
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abwärts gebogen, stark zusammengedrückt, holperig, an den Seiten- 
rändern verdickt. 

II« Alomatium {De Candolle a. a. 0. p. 214). Samen ungeflügelt, 
oder mit schmalem, nur oberwÄrts zuweilen breiterem Flügel. 

«♦ A. hlrsiita Scopoli (Flora carniolica vol. II. pag. 30), 
rauhhaariges Gänsekraut. Stengel unterwärts rauhhaarig. 
Blätter durch kürzere ästige Haare rauh, die grundständigen in den 
Blattstiel verschmälert , die slengelständigen mit pfeilförmiger, herz- 
förmiger oder gestutzter Basis sitzend, meist mit ihrer Fläche zur Me- 
diane senkrecht („dem Stengel parallel"), die basilären Oehrchen ab- 
stehend. Traube gerade. Schoten aufrecht, zusammengedrückt, 
schmal-lineal , mit einer Mittelrippe und schwachen geschlängelten 
Nebenrippen. Samen sehr fein punktirt, an der Spitze deutlich , an. 
den Seiten zuweilen sehr schmal geflügelt. 0 und Ety. 

Aufwiesen, Hügeln und in lichten Laubwäldern. Mai, Juni. 

Stengel einzeln oder mit Nebenstengeln, einfach oder am Grunde 
des Blülhenstandes mit einem oder dem andern aufrechten Blüthen- 
zweige, 1 bis 3 Fuss hoch. Traube gerade oder bei schwachen Exem- 
plaren oder an basilären Inflorescenzzweigen ein wenig hin- und her- 
gebogen. Blüthen weiss. — Variirt mit kürzeren und längeren Scho- 
ten und überdies : 

ct. genuin*. Haare des Stengels grösstenteils einfach. Blätter 
rauhhaarig, mit abgestutzter oder herzförmiger , beiderseits geohrter 
Basis sitzend. Mittelrippe der Klappen meist bis zum Ende derselben 
deutlich. Samen meist nur am Ende geflügelt , im völlig reifen Zu- 
stande schwach punktirt. — A. hirsuta Koch. — Abgebildet: Rchb., 
D. Fl. 4342.— Getrocknet: Rchb. 1961. — So auf moorigen Wiesen, 
an Gräben und in feuchten Waldungen, namentlich auf der Rheinfläche, 
z. B. bei Neureuth und Waghäusel. — Wird in der Regel 1J bis 3 
Fuss hoch. Die schwächeren Formen von trockeneren Standorlen 
bilden die Uebergänge zu y. sagittata. Sie finden sich z. B. am 
Hochrain des früheren Rheinbettes zwischen Mühlburg und Dachs- 
landen und bei Neureuth, während auf den Rheinwiesen die Varietät a. 
die gewöhnliche Form ist. — Bemerkenswerth ist : 

[b. g 1 a b r ä t a. Fast kahl, besonders oberwärts ; die Blätter nur 
am Rande gewimpert. So in der Nähe des Gebietes an moorigen 
Gräben und Wiesen bei Maudach in der bayerischen Pfalz.] 

/?. saglttäta (A. sagittata De Candolle, Fl. fr. vol. VI. p. 592). 
Schwächer und meistens niedriger. Haare des Stengels grösstenteils 
ästig und meist mehr oder minder anliegend. Blätter kurzhaarig, mit tief 
herz-pfeilförmiger Basis sitzend, mit abstehenden Oehrchen. Mittelrippe 
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der Klappen etwas schwächer, meist oherwärts verschwindend. Samen 
fein punktirt, oft an den Seitenrändern sehr schmal geflügelt — 
Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4343 h . — Getrocknet: Biliot 710 ond 
710 bi \ — Diese Varietät findet sich an trockeneren Orten, z. B. im 
Molassegebiet auf dem Riede des Mindelisees bei Markelfingen (Gu- 
stav Doli) und noch an andern Stellen; am Hohentwiei in der 
Richtung gegen Singen auf Jurakalk und Klingstein (D.) und im 
ganzen Juragebiet , z. B. zwischen Thayingen und Schaffhausen , hei 
Mühringen, an der Länge bei Geysingen und Gutmadingen, hier mit 
Pleurosperraum austriacum (D.) und bei Löffingen (v. Kellner) ; »ach 
im Breisgau in der Freiburger Gegend auf dem Schlossberg in der 
Nähe des Wirthshauses und im Kaiserstuhl und in der Gegend von Wert- 
heim. — Meist schlanker als die Varietät a , oft nur 1 bis 2 Fuss hoch. 
Blätter oft heller grün , zuweilen aber auch im Alter ein wenig violet 
überlaufen. — Auch von dieser Varietät gibt es eine fast völlig kahle 
Form; sie ist jedoch noch seltener als bei ct. und bis jetzt im Gebiete 
noch nicht aufgefunden. — Die Unterschiede der beiden Varietäten 
zeigen nach meinen vieljährigen Erfahrungen in allen Beziehungen die 
unverkennbarsten Uebergänge und scheinen zum Theil auf der Ver- 
schiedenheit der Standorte zu beruhen. Ich darf jedoch nicht ver- 
schweigen, dass der trockene Standort in Verbindung mit kalkhaltigem 
oder dessen Stelle vertretendem, namentlich vulkanischem Boden 
nicht mit Nothwendigkeit mit den hier in Frage stehenden Modifica- 
tionen zusammentrifft. Ich habe, um nur einen Fall zu erwähnen, z. B. 
im Hannövrischen in den sieben Bergen bei Alefeld an trockenen 
Standorten auf Muschelkalk Arabis hirsuta gesammelt, welche einfache 
Stengelhaare und doch im Uebrigen die Merkmale der vorliegenden 
Varietät hat. — Die in der Nachbarschaft unseres Gebietes (bei Dürk- 
heim an der Hardt) vorkommende Arabis auriculata Lamarck unter- 
scheidet sich von der hier vorliegenden Pflanze hauptsächlich durch 
ihre etwas abstehenden Schoten. 

[y. CJerardl (A. Gerardi Besser in Briefen an Koch. Koch,Syn. 
ed. I. p. 38, ed. II. p 41). Stengelhaare anliegend, ästig, seltener 
abstehend. Blätter mehr oder weniger mit ästigen Haaren bestreut, 
bis zu ihrer Mitte dem Stengel oder dem Zweig angedrückt, oberwärts 
etwas abstehend, am Grunde pfcilförraig, oft etwas glänzend; ihre 
Oehrchen dem Stengel angedrückt, zu einander parallel oder etwas 
convergirend, mit etwas zurückgebogenem äusseren Rande, unten ab- 
gerundet. Schoten meist sehr verlängert; Klappen fein holperig, fast 
rippenlos. Samen schmal geflügelt. — So auf der linken Rheinfläche 
in feuchten Gebüschen und an wasserreicheren Gräben zwischen Max- 
dorf und Mainz , wahrscheinlich in unserem Gebiete noch aufzufinden. 
— Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4343. — Oft über 3 Fuss hoch, 
aber gewiss nicht specifisch von der Hauptform verschieden. Ich habe 
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bei Rheingönheim, Oggersheim, Oppau und bei Worms die bestimm- 
testen Uebergänge in jeder Beziehung aufgefunden. Der Stengel ist oft 
nur spärlich mit kurzen ästigen Haaren bestreut und dann häufig violet 
überlaufen; zuweilen ist er aber auch reichlich mit etwas längeren, 
theils einfachen, theils ästigen Haaren besetzt, was Koch und Besser 
nicht vorgekommen zu sein scheint. Im letzten Falle sind auch die 
Blätter stärker behaart, im ersten sind sie weniger rauh, lebhafter grün 
und oft etwas glänzend. Die Kippe auf den Klappen ist bald stärker, 
bald schwächer, und die Samen sind zuweilen so breit geflügelt wie 
bei der Varietät ß. Die bei gleich kräftigen Exemplaren gleich grossen 
Samen beider Arten sind sehr fein körnig-punktirt, und die Punkte bil- 
den Streifen , welche nach der Lage des Keimlinges gekrümmt sind. 
Untersucht man die Samen an getrockneten , nicht völlig reifen Exem- 
plaren, so ist die Punktirung in der Regel auf den Flächen der Samen 
durch den Druck verschwunden. 

* 

3. A. arenösa Scopol* (Fl. carn. II. p. 32), Sand-Gänse- 
kraut. Rauhhaarig. Wurzelblätter gestielt, leier förmig- fieder spaltitf, 
oft leierfbrroig-schrotsägig, mit sechs bis neun Lappen auf jeder Seite ; 
Stengelblätter am Grunde verschmälert, die oberen ganzrandig. Scho- 
ten abstehend. Q. — Arabis arenosa L. - Abgebildet: Rchb, D. Fl. 
Fig. 4322 R . — Getrocknet: Rchb. 1484. Schultz 209. Billot 217. 

Auf Sandfeldern, Haideboden und in Felsenspalten , besonders au f 
Kalk und Porphyr: im Juragebiet vom Heuberg und von Thiergarten 
durch das Donauthal bis Möhringen; im Wasserburger Thal bei 
Engen Cv. Stengel) ; auch an kiesigen Orten auf den Rheininseln bei 
Alt-Breisach (Spenner). Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, oft mit aufsteigenden Nebenstengeln, 4 bis 10 
Zoll hoch. Blüthen violet oder weiss. 

6. C1RDAMIWE L. (Gen. ed. I. n°. 541), Schaumkraut. Eine 
oft beiderseits geöhrte Drüse um die Basis oder aussen an der Basis 
der kleineren Staubgefässe und überdies zwei mediane Drüsen zwischen 
den medianen Kelchblättern und den Paaren der längeren Staubge- 
fässe. Schote lineal oder lanzettlich-lineal. Klappen flach , rippen- 
los oder nur am Grunde mit einer Andeutung einer Mittelrippe ver- 
sehen, oft elastisch abspringend. Samen einreihig. Samenstiel meist 
fadenförmig. Keimblätter flach. — Auch die medianen Drüsen sind, 
namentlich bei Cardamine hirsuta , zuweilen auf der Aussenseite aus- 
gerandet oder gespalten. 

I. Blätter am Grunde geährt. 

1. C. tmpätlens L. (Sp. ed. I. p. 655), Spring-Schaum- 
kraut. 0. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4302 - Getrocknet: 
Billot 915. 
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An feuchten Waldplitzen , Waldrandern und an Gräben , z. B. im 
Molassegebiet bei Salem und zwischen Bodinann und Wahlwies (Jack) ; 
im Hegau ; im Juragebiet stellenweise , z. ß. im Gauchathai und bei 
Schiesheim, nicht häufig; auf der Rheinfläche allgemein verbreitet; 
bei Werlheim u. a. 0. Mai — Juli. 

Stengel aufrecht, meist einfach, i bis 1A Fuss hoch. Blätter un- 
paarig gefiedert , mit den basilären Oehrchen den Stengel umfassend ; 
Fiederchen ziemlich zahlreich, die der untern Blätter kurz gestielt, ei- 
förmig, meist drei- bis fünfspaltig, die der oberen Blätter sitzend, 
länglich-lineal , oft mit einigen tiefer eingeschnittenen Zähnen. Blu- 
menblätter weiss, bald fast zweimal so lang, bald nur so lang wie die 
Kelchblätter, oft fehlend. Die seitlichen Drüsen meist beiderseits 
verdickt, die medianen klein. Narbe stumpf. Schoten ein wenig ab- 
stehend; mit schmal kegelförmiger Spitze. 

II. Biälter ohne basiUtre Oehrchen. 

C. «yUatic» Link (in Hoffm., Phyt. BI. 1, 50), Wald- 
Schaumkraut. Stengel mit mehreren Blättern besetzt. Blätter 
gefiedert; Fiederchen gestielt, die der unteren Blätter kreisrund lieh 
oder länglich-kreisrundlich, geschweift oder gezähnelt, der Endlappen 
grösser; Fiederchen der oberen Blätter länglich oder lineal, die obersten 
sitzend. Blumenblätter länglich- verkehrt-eiförmig , fast zweimal so 
lang als der Kelch, selten fehlend. Sechs Staubgefässe. Fruchtstiele 
abstehend. Griffel fast so lang wie die Breite der Schote, stumpf, mit 
fast kopfförmiger Narbe. Q. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4303. 
— Getrocknet: Billot 711. 

In schattigen Wäldern, besonders in der Nähe von Quellen, Bächen 
und Gräben, z. B. im Molassegebiet bei Salem (Jack), im Jura bei 
Tuttlingen, im Breisgau, bei Carlsruhe im Schlossgarten, in den Rhein- 
waldungen von Schwarzach bis Waghäusel. Mai. 

Stengel aufrecht, meist mit basilären Nebenstengeln, häufig mit 
einigen ziemlich aufrechten Aesten , kantig , etwas gefurcht , mit ab- 
stehenden Haaren bekleidet, £ bis £ Fuss hoch. Blätter durch kurze 
abstehende Härchen , besonders auf der Oberseite, etwas rauh. Blu- 
menblätter aufrecht-abstehend, länglich-verkehrt-eiförmig, gegen die 
Basis schmal-keilförmig , weiss. Die seitlichen Drüsen umgeben die 
Basis der kürzeren Staubgefässe aussen und neben ; sie sind zuweilen 
aussen in der Mitte ausgerandet. Die medianen Drüsen sind stets Vor- 
handen, aber ziemlich klein. 

3. €♦ lilrsiita L. (Sp. ed. I. p. 655), behaartes Schaum- 
kraut, Stengel armblätterig. Meist nur vier Staubgefässe. Frucht- 
stiele und Schoten aufrecht. Griffel stumpf, kurzer als die Breite der 
Schote. Sonst mit den Merkmalen von C. sylvestris. ©. — Abge- 
bildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4304. — Getrocknet: Billot 712. 
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Auf feuchten Wiesen , Felsen und Waldplätzen ; z. B. bei Con- 
stanz, Carlsruhe, Heidelberg. März — Mai. 

Stengel aufrecht, stumpfkantig, oberwärts etwas gefurcht, weniger 
beblättert als der von G. sylvatica. Er hat meistens basiläre Neben- 
stengel, ist aber sonst gewöhnlich einfach, i bis J Fuss hoch, entweder 
mit abstehenden Haaren besetzt oder kahl. Die kahle Form ist auf 
der Rheinfläche die häufigere. Blätter gefiedert, entweder durch ab- 
stehende Härchen rauh, oder kahl. Fiederchen der un leren Blätter 
gestielt, kreisrundlich-eiförmig, geschweift oder gezähnt, die der obe- 
ren Blätter länglich oder lineal. Blumenblätter weiss, fast zweimal so 
lang als der Kelch. Die zwei medianen Drüsen sind häufig gespalten. 
An der Stelle der kürzeren Staubgefässe befindet sich in der Regel 
eine grössere breite Drüse. Die medianen Drüsen zwischen den län- 
geren Staubgefässen sind klein. — In selteneren Fällen finden sich 
säramtliche sechs Staubgefässe vor. 

4. C* pratensis L. (Sp. ed. I. p. 656), Wiesen- S cha um- 
krau U Ohne Ausläufer. Stengel stielrundlich. Blätter gefiedert; 
Fiederchen der Wurzelblätter kurz gestielt, aus meist herzförmiger 
Basis kreisrundlich, geschweift oder winkelig-gezähnelt, das grössere 
endständige kreisrundlich-nierenförmig. Stengelblätter tief-fieder- 
spaltig oder gefiedert, mit linealen oder länglich-linealen Fiederchen. 
Blumenblätter dreimal so lang als der Kelch, bedeutend länger als die 
Staubgefässe. Staubbeutel gelb. Schoten aufrecht. Griffel stumpf, 
mit fast kopflörmiger Narbe. %. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 
4308. — Getrocknet: Billot 507. 

Aufwiesen. April, Mai. 

Ueberwintert durch seitliche basiläre Laubrosetten. Stärker als 
die zwei vorhergehenden Arten. Stengel aufrecht , kahl oder gegen 
die Basis rauhhaarig, 1 bis 1^ Fuss hoch. Blätter bläulichgrün oder 
grün, kahl, die Wurzelblätter oft kurzhaarig-rauh. Blüthen weit 
grösser als die der vorhergehenden Arten. Blumenblätter aufrecht- 
abstehend, violet-weiss, auch rosenroth, fleischroth oder weiss. 

5. C. amara L. (Sp. ed. I. p. 656), bitteres Schaum- 
kraut. Stengel stumpfkantig, am Grunde mit wurzelnden Ausläufern 
versehen. Blätter gefiedert, mit elliptischen oder kreisrundlich-ellip- 
tischen , geschweiften Fiederchen. Blumenblätter zwei- bis dreimal 
so lang als der Kelch, etwas kürzer oder so lang als die Staubgefässe. 
Staubbeutel dunkel purpurn (nach dem Verblühen schwärzlich). 
Griffel spitz. % — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4305. — Ge- 
trocknet : Billot 5. 

An Quellen, Bächen, Wiesengräben und in feuchten moorigen 
Waldungen, z.B. bei Carlsruhe, Wiesloch, Heidelberg, Ilvesheim, 
Mannheim, an der Bergstrasse und bei Wertheim. April, Mai. 



Digitized by Google 



1282 



Dentaria. 



Treibt Ausläufer. Stengel aufrecht, meist kahl, an der Basis oft 
mit kurzen abstehenden Haaren bestreut, seltener der ganzen Länge 
nach rauhhaarig, 1 bis 1^ Fuss hoch. Blätter lebhaft grün. Blüthen 
ungefähr so gross wie bei der vorhergehenden Art. Blumenblätter 
aufrecht-abstehend, weiss oder weisslich-violet. Die bodenständigen 
Drüsen sehr deutlich ausgebildet. Schoten schmäler als bei Cardamine 
pratensis. — Die Ausläufer befinden sich bald unter der Oberfläche 
des Bodens und sind dann weiss und mit verlängerten Schuppen- 
blättern besetzt, bald liegen sie auf dem Boden und haben Laub- 
blätter. — Variirt ausserdem : 

ct. longlstyla*. Blumenblätter ziemlich aufrecht, kleiner, nur 
zweimal so lang als der Kelch. Pistill ungefähr so lang wie die 
Staubgefässe, weit länger als der Kelch. — Dies ist die mehr weib- 
liche Form. Sie findet sich untermischt unter der folgenden, z. B. bei 
Waldshut, Freiburg und Carlsruhe. 

ß. braelftystyla *. Blumenblätter ausgebreitet, grösser, dreimal 
so lang als der Kelch. Pistill kürzer als der Kelch, vielmal kürzer als 
die Staubgefässe. — Dies ist die mehr männliche Form. Sie findet 
sich in der Regel unter der vorhergehenden, z. B. auf der Rheinfläche, 
namentlich in der Carlsruher Gegend auf dem Mastbruch zwischen 
Mühlburg und Dachslanden. 

7. DENTARIA L. (Gen. e d. I. n°. 540), Zahn würz. Eine oft 
beiderseits geohrte Drüse aussen um die Basis jedes kleineren Staub- 
gefässes und überdies zuweilen je eine meist gespaltene Drüse zwischen 
den medianen Kelchblättern und den Paaren der grösseren Staubgefässe. 
Schote lanzettlich-lineal. Klappen flach , unberippt oder nur gegen 
die Basis mit einer schwachen Andeutung einer Miltelrippe. Samen 
einreihig. Keimblätter gestielt, am Rande mehr oder minder einwärts 
gebogen. — Wurzelstock mehr oder weniger kriechend, mit zahnarti- 
gen Schuppenblättern besetzt*). Blüthen grösser als bei der Gat- 
tung Cardamine. Wo mediane Drüsen vorkommen, wie bei Dentaria 
bulbifera , stehen dieselben oft mit den seitlichen in Verbindung , und 
es entsteht dadurch zwischen den Blumenblättern und Staubgefässen 
ein vollständiger Drüsenring. 

t. D. bulbifera L. (Sp. ed. I. p. 653), zwiebeltragende 
Zahnwurz. Laubblätter in Mehrzahl, gestielt, sämmtlich oder ein 
Theil derselben JSiederblatlknospen in den Achseln entwickelnd, die 



*) Ich habe den Stengel bei unser« sämnitlichen Arten endständig gefanden. Waram 
Wydler in der Berliner botanischen Zeitung (1844 p. 641) Dentaria digitata besonders 
als zweiachsig aufführt, weiss ich nicht. Nach meinen Beobachtungen sind ausser 
Alyssum edentulum alle Cruclferen zweiachsig. 
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unteren (an der Mitte des Stengels) gefiedert, mit fünf bis sieben läng- 
lich-lanzettlichen oder breit-lanzettlichen, kerbig-gesägten oder einge- 
schnitten- gesägten Blättchen, die oberen nngetheilt. Sty. — Abgebil- 
det: Rchb., D. Fl. Fig. 4318. — Getrocknet: Biliot 1112 und 
4112 b, \ 

In feuchten Waldungen auf fruchtbarem Boden : in der Freiburger 
Gegend im Weilerspacher Tobel bei Güntersthal (Schildknecht) ; bei 
Baden zwischen Ebersteinburg und dem alten Schloss und häufiger 
zwischen dem alten und neuen Schloss und dem Schiesshaus ; auf der 
Rheinfläche zwischen Weingarten, Graben, Waghäusel und Bruchsal, 
besonders bei Carlsdorf und Neudorf und von da bis in die Nähe von 
Wiesenthal. April, Mai. 

Wurzelstock wagrecht, verlängert, jedes Jahr 1 J bis 2 Zoll weiter 
kriechend , weiss , mit etwas entfernten Niederblattschuppen , welche 
kleiner und weniger abstehend sind als bei den folgenden Arten. 
Stengel endständig, einfach, aufrecht, 1 £ bis 2 Fuss hoch, kahl, stiel- 
rund, gegen die Basis nackt, oberwärts mit einigen schwachen Kanten 
versehen. Blätter grün , unterseits etwas blasser. Die Knospen in 
den Achseln derselben fleischig, grünlich-violet oder violet, abfallend 
und neue Stöcke bildend. Blüthenstand kurz , armblüthig , traubig- 
ebensträussig. Blumenblätter roscnroth, blassviolet oder weiss, etwas 
kleiner als die der folgenden Arten. Bluraenboden mit seitlichen und 
medianen Drüsen versehen. Griffel ziemlich kurz, walzenförmig. 
Narbe kopfförmig. Schoten aufrecht. 

*♦ ». plnnata Lam. (Enc. 2,268), gefiederte Zahn- 
wurz. Stengel drei- bis vierblätterig. Blätter gefiedert, mit fünf 
bis sieben lanzettlich-länglichen bis lanzettlich-eiförmigen, ungleich 
gesägten Blättchen, keine Niederblattknospen in den Achseln erzeugend. 
%. Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4319. — Getrocknet: Biliot 
1111. 

In Bergwäldern : im Juragebiet bei Schieitheim, Beringen Und am 
Randen (Schalch, Fr. Brunner) ; bei Sitzenkirch unweit Candern und 
in der Freiburger Gegend am Schönberg. April — Mai. 

Wurzelstock kurzkriechend, knotig-ästig, mit gedrängten, stärkeren 
Niederblattschuppen besetzt. Stengel endständig, fast stielrund, 
nackt und kahl, oberwärts mit einigen oberseits grünen, unter- 
seits blasseren, meist violet überlaufenen Laubblättern besetzt, wovon 
das oberste in der Regel nur fünf Blättchen hat. Blüthenstand trau- 
big, etwas verlängert, mit zahlreicheren, violetweissen oder weissen 
ßlüthen. Griffel etwas verlängert, stielrundlich, mit kopfförmiger 
Narbe. Schoten aufrecht. 

3. D« digltata Lamarck (Encycl. 2, 278), gefingerte 
Zahnwurz. Stengel unter dem Blüthenstande mit zwei bis vier 
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kurzgestielten, fünfzähligen Blättern besetzt; Blättchen länglich, an 
beiden Enden verschmälert, ungleich eingeschnilten-gesägt. — 
D. penlaphyllos Scopoli. — Abgebildet: Sturm, Hell 48. Rchb. a.a.O. 
4316. 

In feuchten Waldungen : im Molassegebiet oberhalb Beuren unweit 
Salem, im Wald unterhalb Heiligenberg (Jack) und am Schiener Berg 
bei Bohlingen (Stocker) ; auch im Juragebiet im Canton Schaffhausen, 
namentlich auf dem Hemming (Schalch) , bei Engen im Kriegerthal 
und bei Tultlingenj auch in der Baseler Gegend zwischen Kandero 
und Sitzenkirch. Mai, Juni. 

Wurzelstock kurzkriechend , etwas ästig , mit grossen fleischigen 
Niederblattschuppen besetzt. Stengel endständig, etwa fusshoch. 
Laubblätter fünfzählig, das oberste meist dreizählig. Blütüen stand 
kurz, ebensträussig-traubig. Kelch locker anliegend. Blumenblätter 
aus schmal keilförmiger Basis länglich- verkehrt-eiförmig, violet-par- 
purn, so gross wie bei der vorhergehenden Art, etwas grösser als bei 
Dentaria bulbifera. Blumenboden ohne mediane Drüsen. Griffel etwas 
verlängert. 



J weite Jtomiux. 
Slaymbreen. 

Sisymbreae De Candolle, Syst. 11. p. 438. Prodr. I. p. 286. 

Schote verlängert, mit abspringenden Klappen. Würzelchen 
den flachen Keimblättern aufliegend (0"). 

8. SISYMBRIUM L. (Gen. ed. I. n°. 547, mit Aenderung dies Um- 
fanges), Rauke. Ein ununterbrochener gelappter Drüsenring zwi- 
schen den Blumenblättern und den Staubgefässen, am Grunde der kür« 
zeren Staubgefässe auch innerhalb derselben herumziehend, seltener 
bloss eine oft gespaltene Drüse aussen am Grunde der kürzeren Staub- 
gefässe. Schote lineal oder lineal-pfriemförmig. Klappen gewölbt, 
mit drei Längsrippen ; die seitlichen Rippen oft sehr schwach. Narbe 
stumpf, zuweilen ausgerandet. Samen einreihig. 

I. Velarum De Candolle (Syst. II. p. 459). Schoten angedrückt, 
gerade, alimäblig sich verdünnend, stielrund-pfriemfOrmig. — Blumen- 
blätter gelb. 

1. s, offldnAle Scopoli (Fl. carn. II. p. 26), gebräuch- 
liche Rauke. ©. — Erysimum officinale L. — Abgebildet: Rchb., 
D. FL Fig. 440i. — Getrocknet: Billot 2009. 
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An Wegen, Rainen, auf Schutt. Juni — August. 

Stengel aufrecht, mit abstehenden Aeslen , 1 bis 2 Fuss hoch. 
Blätter schrotsägenförmig-fiederspaltig , mit fünf oder sieben läng- 
lichen, gezähnten Fiedern; das endständige Fiedereben spiessförmig, 
weit grösser als die übrigen ; die obersten Blätter dreitheilig-spiess- 
förraig. Schoten mit abstehenden kurzen Weichhärchen bekleidet. 

II. Irio De CandoUe (Syst. II. p. 463). Schoten stielrund, nicht 
angedrückt. Samen länglich oder eiförmig. Blätter getheilt. — Blumen- 
blätter gelb oder gelblichweiss. 

«. g. auitWaeum Jacquin (Fl. austr. t. 262), Österreich!- 
sehe Rauke. Stengel kahl. Blätter sekrotsägig^ fieder spaltig , kahl 
oder mit einzelnen längeren Haaren bestreut; Fiedern aus breiterer 
Basis dreieckig, spitz, oder zugespitzt-lanzettlich, die endständige 
grösser, an den oberen Blättern verlängert. Kelch offen stehend. Frucht- 
stiele dick, zuweilen einwärts gebogen. Schoten genähert, grössten- 
teils abstehend oder nach der entgegengesetzten Seite übergebogen, 
dicker als ihr Stiel; Rippen der Klappen stark hervortretend ; Griffel 
anderthalb- bis dreimal so lang als die Breite der Schote. 0. — 
Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4410, 4411 und 4412. — Getrocknet: 
Schultz 811. 

In felsigen Gebirgen, meist unter überhängenden Felsen : im Jura- 
gebiet im Donaulhai bei Werenwag (v. Stengel) , an der Petershöhle 
(Jack) und bei Tuttlingen ; auch in der Gegend von Wertheim 1813 
von Wibel gesammelt (Herbarium Gmelin). Mai, Juni. 

Stengel aufrecht, einfach, oberwärts mit abstehenden Aesten, 1 bis 
2 Fuss hoch. Blattstiele flach, an den oberen Blättern kurz. Blu- 
menblätter gelb. Fruchtstiele meist aufwärts oder etwas einwärts ge- 
bogen , oder auch abstehend. Scholen zahlreich , aufwärts gebogen 
oder am stärker einwärts gebogenen Fruchtstiel übergebogen, zuweilen 
auch am nicht gebogenen Fruchtstiel auswärts , aber dann doch meist 
gegen die Spitze ein wenig aufwärts gebogen, höchstens achtmal so 
lang als ihr Stiel. 

3. 8. pannonieiini Jacquin (Collect. I. 70), ungarische 
Rauke. Untere Blätter sehr olsägig- fieder spaltig, mit grobgezähnten, 
am Grunde geöhrten Läppchen , die oberen gefiedert , mit lineal-fäd- 
lichen Läppchen. Schoten abstehend , ungefähr zehnmal so lang als 
ihre gleichdicken Stiele. 0. — Abgebildet: Rchb, D. Fl. Fig. 4406. 

In Hecken, Zäunen, auf sandigen Feldern und Ackerrändern zwi- 
schen Schwetzingen und Neckarau und zwischen Mannheim und Sand- 
dorf. Mai, Juni. 

Stengel aufrecht, stielrundlich, oberwärts ästig, i£ bis 2 Fuss 
hoch, meist am Grunde, gleich den Blättern und Blattstielen, mit weit 
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abstehenden längeren Härchen bestreut. Kelch offen stehend. Blumen- 
blätter gelblichweiss. Schoten zur Zeit der Reife etwa drei Zoll lang. 

4. S. Sophia L. (Sp. I. p. 659), feinblätterige Rauke. 
Stengel wenigstens oberwärts kurz-feinhaarig. Blätter dreifach-ge- 
fiedert, mit fädlich-Hnealen Läppchen. Schoten oft etwas gebogen, 
zwei- bis dreimal so lang als ihre abstehenden, dünneren Stiele. 
Q. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4405. — Getrocknet: Biilot 
917 und 917 b ". 

Auf sandigen Aeckern, auf Schutt, an Wegen. Mai, Juni. 

Stengel aufrecht, oberwärts mit abstehenden Aestcn, an trockenen 
Standorten oft auch an dem unteren Theile kurz weichhaarig. Schoten 
dünn, meist etwas aufwärts gebogen. Blumenblätter klein, gelb. 

III. Norta De Candolle (Syst. II. 461). Blätter ungeteilt. Schoten 
stielrundlich-vierkantig, nicht angedrückt. Samen verlängert. — Blumen- 
blätter gelb. 

*. S. strictiamlmuiii L. (Sp. I. 660), straffe Rauke. %. 

— Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4414. — Getrocknet: Rchb: 685. 
Billot 2214. 

An Ufern, feuchten Stellen und in Gebüschen : in allen Jurath eilen, 
z. B. bei Hüfingen , im Wutach- und Gauchathai und bei ßachheim 
(Brunner, Stehle, Hätz, D.), am Neckarufer bei der Bergheimer Mühle 
unweit Heidelberg; auch bei Wertheim (Wibel). Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, stielrund, beblättert, mit abwärts gerichteten 
Haaren bestreut, 2 bis 4 Fuss hoch, oberwärts mit aufrechten Inflores- 
cenzästen versehen. Blätter kurz gestielt, lanzettlich-länglich bis 
lanzettlich, zugespitzt, gezähnt, die obersten lanzettlich, länger zuge- 
spitzt. Kelch offen stehend. Blumenblätter gelb. Schoten mehr 
oder weniger abstehend, zuweilen einseitswendig, vierkantig, mit star- 
ker Miltelrippe, kahl. Samen kurz walzenförmig, glatt, lederbraun. 

IV. Alliaria Adanson (Gen. II. p. 418. De Candolle, Syst. II. p. 488). 
Schoten stielrundlich, verlängert, nicht angedrückt. Samen länglich, 
längsstreiflg. Blätter ungetbeilt. — Blumenblätter weiss. 

«. S. Alllavria Scopoli (Fl. carn. U. p. 26), Knoblauch- 
Rauke. 0. — Erysimum Alliaria L. — Abgebildet: Fl. dan. t. 953. 

— Getrocknet: Billot 1113. 

In Gebüschen, an Waldrändern, Rainen und Wegen. Mai. 

Stengel aufrecht, stielrund, schwach gerieft, kahl, gegen die Basis 
nebst den untersten Blattstielen mit abstehenden Haaren besetzt, i J 
bis 3 Fuss hoch, einfach oder mit einigen abstehenden blüthentragen- 
den Aesten. Blätter geschweift oder grobbuchtig-gezähnt, wenn sie 
gerieben werden, nach Knoblauch riechend , oberseits hellgrün , kahl, 
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mit eingedrücktem Adernetz , unterseils matt-hellgrun oder graulich- 
grün, mit hervor(rct< ndcm Adernetz , kahl oder mit einzelnen Härchen 
bestreut, die untern lang gestielt, herz-nierenfürmig oder herzförmig, 
die folgenden kürzer gestielt herz-eiförmig, zugespitzt, mit spitzeren 
Zahnen. Schoten an kurzen abstehenden Stielen ziemlich aufrecht, 
kahl ; ihre Mittelrippe bedeutend stärker als die Nebenrippen. Sa- 
men schwarzbraun. 

V. Arabidopsis De Candolle (Syst. II. p. 480). Schoten stielrund- 
lich. Samen elliptisch, nicht gestreift. Blumenblätter weiss. Blätter 
ungetheilt. — Bei unserer Art nur je eine oft gespaltene seitliche 
DrOse aussen am Grunde der kleineren Staubgefasse. 

9. S, Thallänum Gaudin (Fl. helv. IV. pag. 348), Thal's 
Rauke. ©. — Arabis Thaliana L. — Abgebildet: Sturm, D. Fl. 
Heft il. — Getrocknet: ßillot 104. 

Auf Feldern, Rainen und Sandplätzen. April, Mai, auch oft 
wieder im Herbste. 

Stengel aufrecht, oft mit aufrecht-abstehenden Aesten, { bis 1 Fuss 
hoch. Blatter mit kurzen ästigen Haaren bestreut, die grundständigen 
länglich, in einen Blattstiel verschmälert, oft entfernt gezähnelt, zu- 
weilen am Grunde buchtig-gezahnt, die stengelständigen sitzend, lineal- 
länglich. Schoten abstehend, stielrund, kahl. Miltelrippe der Klappen 
schwach, die Nebenrippen oft verschwindend. Griffel stielrund, kurz, 
mit stumpfer Narbe. Samen elliptisch, bei starker Vergrösserung mit 
sehr kleinen eingedrückten Punkten versehen, gelbbraun. 

9. ERTSIMÜM L. (Gen. ed. I. n° 545, mit Erweiterung), Heide- 
rich. Je eine grosse Drüse zwischen den kleineren Staubgefässen 
und dem Fruchlknoten und je eine oder je zwei kleinere zwischen den 
medianen Kelchblättern und den längeren Staubgefässen. Schote 
lineal. Klappen erhaben, mit einer hervortretenden Längsrippe. Narbe 
stumpf, ungetheilt oder ausgerandet. Samen einreihig. 

I. Conrjngia De Candolle (Syst. 11. 507). Stengel blfitter am Grunde 
herzförmig, stengelumfassend. Blumenblätter bei unserer Art weiss oder 
gelblichweiss. 

1. E. orleiatdle (Ä. ß.), morgenländischer Heiderich. 
0. — Brassica orientalis L. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4382. 
— Getrocknet: Rchb. 789. Schultz 414. Billot 1413. 

Auf Aeckern, besonders auf Lehm- und Kalkboden, z. B. im 
Hegau, im Juragebiet bei Engen und Immendingen, bei Freiburg, Heidel- 
berg, Eppelheim, Dossenheim, Ladenburg, Ilvesheim, Oggersheim. 
Mai — Juli. 

Glatt und kahl. Stengel aufrecht, einfach oder ästig, 1 bis 2 Fuss 
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hoch. Blätter meergrün, ganzrandig, stumpf, die untersten verkehrt- 
eiförmig, in den Blattstiel verschmälert, die stengelständigen eiförmig 
oder länglic h-eiförmig, mit tief herz-pfeil förmigem Grunde sitzend. 
Schoten abstehend. 

H. Erysimastrum De Candolle (Syst. 11. p. 494). Stengelblatter 
lönglich oder llneal, am Grunde nicht herzförmig. Blumenblatter 
gelb oder goldgelb. 

E. dielraiitttoi'de« (L.), lackartiger Heiderich. 
Blätter grün , länglich-ianzetllich , nach beiden Enden verschmälert, 
spitz oder spitzlich, ohne aufgesetztes Spifzchen, geschweift-gezähnelt, 
durch anliegende dreilheilige Sternhärchen rauh, sämmtlich heurig. 
Blülhen- und Fruchtstiele abstehend, zwei- bis dreimal so lang als der 
Kelch, zur Zeit der Reife fast halb so lang oder halb so lang als die 
vierkantigen , nicht von der Seite zusammengedrückten , nur spärlich 
mit anliegenden Sternhärchen bestreuten, grünen, einfarbigen Schoten. 
Narbe seicht ausgerandet. ©. — Abgebildet: Rchb., D.Fl. Fig. 4383. 
— Getrocknet: Rchb. 683. Schultz 210. Billot 1412. 

Auf Feldern, an Wegen und Ufern. Juni — September. 

Stengel aufrecht , einfach oder ästig , kantig , durch kurze ange- 
drückte Haare etwas rauh. Blätter matt hellgrün. Kelchblätter 
anliegend. Blumenblätter gelb , meist ungefähr zweimal so lang als 
der Kelch. Schoten zuletzt weit abstehend. — Eine Form mit seicht- 
buchtig-gezähnten Blättern und kleineren Blüthen ist E. micranthum 
Buek. 

3. E. crepidlföllum Reichenbach (Iconogr. fig. 13), pip- 
paublätteriger Heiderich. Blätter lanzettlich } meist ge- 
schweift-gezähnt, durch zum Theil dreispaltige Härchen rauh, die aer 
einjährigen Laubrosette in einen Blattstiel verschmälert, mit einem auf- 

§esetzten Spilzchen, die untersten vorjährig, grösstentheils verwittert, 
ie stengelständigcn sitzend , am spitzen Ende etwas zurückgebogen. 
Kelch zwei- bis dreimal so lang als die aufrechten Blüthenstiele. Na- 
gel der Blumenblätter fadenförmig-lineal, länger als der locker anlie- 
gende Kelch und als die aus schmal keilförmiger Basis verkehrt-ei- 
förmige Platte. Schoten mehr oder minder abstehend, graugrün, 
stumpf- vierkantig , grünlichgrau, durch angedrückte Härchen rauh, 
in den Griffel übergehend. Narbe kopfförmig. 0. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. Fig. 4385. — Getrocknet: Rchb. 294. 

Auf sonnigen Abhängen : im Hegau auf Klingsteinfels am Hohen- 
krähen und Mägdberg, nach Rössler auch am Hohentwiel, nach Baur 
auch auf Hohenstofleln. Juni, Juli. 

Ist eine ächt zweijährige Pflanze, welche im ersten Jahre nur eine 
Laubrosette ausbildet , aus der sich im zweiten Jahre einzelne oder 
auch einige, 1 bis i£ Fuss hohe, durch anliegende Haare mehr oder 
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minder rauhe, oberwärls meist mit einem und dem andern aufrechten 
Inflorescenzaste versehene Stengel erheben. Nagel der Blumenblätter 
aufrecht, die schwefelgelbe, geruchlose Platte abstehend. 

4. E. lileraelftfllum L. (Fl. suec.ed.II. p. 234), habichts- 
krautblätteriger Hei«derich. Blätter länglich-lanzettlich, ge- 
schweift-gezähnelt oder seichtbuchtig-gezähnt , durch dreispaltige 
Härchen etwas rauh, die unteren stumpf, mit einem sehr kurzen aufge- 
setzten Spitzchen, in einen schmal geflügelten Blattstiel verschmälert, 
die untersten vorjährig, zum Theil verwittert, die oberen sitzend, kurz 
gespitzt. Blüthenstiele ungefähr so lang als der Kelch. Schoten 
aufrecht, oft fast anliegend, vierkantig, ein wenig (von den Seiten her) 
zusammengedrückt , durch anliegende , grösstenteils ästige Steifhär- 
chen schärflich-rauh, graugrün, an den Kanten gleichfarbig. Griffel 
ungefähr so lang als der Querdurchmesser der Schote. Platte der 
Blumenblätter keilig- verkehrt-eiförmig, den Kelch kaum um die Hälfte 
überragend. Staubgefässe länger als der aufrechte, anliegende Kelch. 
0. — £. strictum Flora der Wetterau. E. virgatum De Candolle, nicht 
Roth. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4388. — Getrocknet: Rchb. 
293. 

Auf Mauern und Trümmern des Wertheimer Schlosses , sowie an 
Dämmen und sandigen Stellen des Mainufers (Mertin auf dem Zettel 
zu den von ihm mi (gelheilten, bei Wertheim gesammelten Exemplaren) ; 
auch in der Nähe des Gebietes am deutschen Hause bei Frankfurt und 
an andern Orten in der Nähe des Maines. Juni, Juli. 

Stengel steif aufrecht, meist oberwärts mit ziemlich aufrechten 
Blütheuästen versehen, 2 bis 3 Fuss hoch. Blumenblätter citrongelb. 

Anmerkung f. Nahe an den Gränzen unseres Gebietes kommen noch 
zwei dem E. hieraeifolium sehr nahe stehende Arten dieser Gattung vor, 
nämlich E. odoratum Ehrhart, ausgezeichnet durch graue Schoten mit grün- 
lichen, fast völlig kahlen Kanten (abgebildet bei Reichenbach a. a. 0. Fig. 
4390, getrocknet bei Billot n« 218) an der Homburg bei Wertheim und am 
Schloss Horneck am Neckar (Stocker, nach Ausweis vorgelegter Exemplare), 
und E. durum Presl, abgebildet bei Reichenbach a. a. O.Fig. 4387, getrocknet 
bei Reichenbach n°. 1964, auf der linken Rheinseite zwischen Mundenheim 
und Mannheim (Stepan, nach Ausweis des übersandten Exemplares). Letz- 
teres ist durch kürzere, auch an den Kanten grauliche aufrechte Schoten, durch 
einen sehr kurzen Griffel, sowie durch die kleine (schwefelgelbe) Platte seiner 
Blumenblätter ausgezeichnet und soll zwei bis drei Wochen später blühen 
als E, virgatum Roth, mit dem es von Koch und andern Botanikern als Ne- 
benform vereinigt wird. 

Anmerkung 2. Zu den Sisymbreen gehört auch die Gattung Hesperis 
von Linne. Die dahin gehörigen Pflanzen haben eine grosse hufeisenförmige 
Drüse zwischen den seitlichen Staub gelassen und dem Fruchtknoten, eine aus 

s 
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zwei aufrechten, einander anliegenden flachen Lappen bestehende Narbe und 
eine verlfingerte lineale Schote. Eine hierher gehörige, in Gfirten allgemein 
cultivirte Art ist Hesperts matronalis, welche sich durch einen kahlen oder mit 
drüsenlosen Haaren bekleideten Stengel, verkehrt-eiförmige, sehr stumpfe 
(blassviolette, röthlich-violette oder weisse) Blumenblätter und kahle Schoten 
auszeichnet. Ich habe diese Pflanze im Schwarzwald an der Wutach zwischen 
Neustadt und dem Titisee, einem Orte, der eine Verwilderung nicht begün- 
stigt, 1857 in grosser Menge beobachtet und kann sie deshalb nicht ganz 
übergehen, obscbon ich sie in Ermangelung weiterer einschlftglicnen Beob- 
achtungen zur Zeit nicht in unsere Flora aufnehmen kann. Dass sich in der 
Nähe von Dörfern nicht selten Gartenflüchtlinge vorfinden, ist bekannt. In 
der Carlsruher Gegend bat Se über t solche bei Neureuth beobachtet. 



Dritt« iomtltf. 
Brasslceen. 

Brassiceae De Candolle, Syst. 11. p. 581. Prodr. I. p. 213. 

Schote verlängert, mit abspringenden Klappen. Samen ein- oder 
zweireihig. Keimblätter einander parallel, eine Längsrinne bildend, 
worin das (einliegende) Würzelchen (als radicula incumbens) liegt 
— Auf dem Blumenboden bei allen Arten vier Drüsen, zwei zwischen 
den kleineren Staubgefässen and dem Fruchtknoten , die zwei andern 
zwischen den medianen Kelchblättern und dem Paare der längeren 
Staubgefasse*). 

10. BRASSICA L (Gen. ed. I. n°. 542, mit Beschränkung), Kohl. 
Schote lineal oder lanzettlioh-lineal , mit gewölbten Klappen , welche 
mit einer starken Mittelrippe und ausserdem oft mit seitlichen Adern 
bezeichnet sind, welche sich oft zu undeutlichen, geschlängelten Seiten- 
rippen vereinigen ; ihr Schnabel nicht zusammengedrückt ; Narbe köpf- 
förmig. Samen einreihig, kugelig. 

t. B. oleravcea L. (Sp. ed. 1. pag. 667), Garten-Kohl. 
Blätter etwas fleischig, kahl, meergrün, auch weisslichgrün oder violet, 



*) nie Drüsen geben in dieser Ordnung, wo die Merkmale zur Unterscheidung der 
Gruppen und Gattungen so wenig zahlreich und zum Theil von so minutiöser Art sind, 
namentlich für diese Familie, ein sehr bequemes Auskunftsmittel an die Hand. Nur 
muss stets ihre Stellung genau beachtet werden. Auch Cardamine pratensis und Car- 
damine amara haben z. B. vier Drüsen, aber die seitlichen stehen bei letzteren mehr aussen 
am Grunde der kleineren Staubgefiuse, während sie bei den Brassieeen innen stehen. 
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die unteren gestielt, leierförmig, die oberen sitzend, länglich oder läng- 
lich-verkehrt-eiförraig. Trauben locker, schon vor dem Aufblühen ver- 
längert. Fruchtstiele und Schoten abstehend. Kelch locker anliegend; 
alle Staubgefässe aufrecht, die grösseren ungefähr so lang wie der 
Nagel der Blumenblätter. 0. — - Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4438. 

Wird in vielen Spielarten gebaut. Mai, Juni. 

Stengel aufrecht , gegen 3 Fuss hoch. Blumenblätter weissgelb, 
sellener weiss. — Variirt: 

ct. acephala De C. (Syst. II. p. 582. Prodr. I. p. 2i3), kopf- 
loser Garten-Kohl. Mit verlängertem , stielrundem Stengel und 
ausgebreiteten Blättern. — Diese Form findet sich: 1) mit flachen, 
buchtig-fiederspaltigen Blättern (Br. ol. aceph. vulgaris De C.\ als 
grüner und rölhlicher Blattkohl, 2) mit gespitzten, flachen, nicht welli- 
gen oder kaum welligen Blättern, als Grünkohl (Br. ol. B. aceph. 
y. quercifolia De C), 3) mit blasig-krausen, fiederspaltigen Blättern 
und länglichen, eingeschnittenen Lappen, als grüner oder bunter krau- 
ser Winterkohl (Br. 0 1. C. bullala De C. a. a. 0.). 

ß. gemmif ©ra, Rosen-Garten-Kohl. Stengel 2 bis 3 
Fuss hoch , mit halbgeschlossenem Endköpfchen und mit sehr zahl- 
reichen, geschlossenen, seitlichen Köpfchen. Blätter blasig. — 
Br. ol. G. bullata d. gemmifera. — Aus dem gipfelständigen Köpf- 
chen, wie aus dem seitlichen treten im nächsten Frühjahre die Blüthen- 
stände hervor. 

y. sabauda L. (Sp. I. p. 667), Savoyer Garten- Kohl, 
Wirsing. Stengel etwas verlängert, stielrund. Die jüngeren Blätter 
zu einem lockeren, rundlichen oder länglichen Köpfchen verbunden, 
zuletzt abstehend, blasig oder kraus. 

d. capitata (JL. a. a. 0.), Kopf-Kohl. Stengel stielrund. 
Blätter gewölbt, meist völlig glatt, vor der Verlängerung des Sten- 
gels zu einem festen Kopfe verbunden. — Findet sich mit kugeligen 
oder niedergedrückt-kugeligen Köpfchen, und zwar weiss (Weiss- 
kraut) oder roth (Rothkraut), seltener mit krausen oder gelappten 
Blatträndern (Butterkraut), mit elliptischen Köpfen (Yorkerkraut) 
oder mit eiförmig- kegeligen Köpfen (Filderkraut). 

*• gongylodes (L. a. a. 0.), hochknolliger Kohl, Kohl- 
rabe. Stengelbasis über dem Boden zu einem weissfleischigen, kuge- 
ligen, aussen weissgrünen oder violetten Knollen verdickt. 

£. botrytla (I. a. a. 0.), Blumen-Kohl. Blätter ungetheilt 
oder eingeschnitten ; Blüthenstand ebensträussig , mit mehr oder min- 
der verwachsenen , sehr fleischigen Blüthenstielen und oft f ehlschla- 
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genden Blüthen. — Findet sich i) mit niedrigem Stengel, länglichen, 
graugrünen Blättern und dickem, gedrängtem, gestutztem oder gewölb- 
tem Blüthenstande und 2) mit höherem Stengel und schmäleren, grau- 
grünen Blättern. 

t. B. Rapa L. (Sp. ed. I. p. 666), Rüben-Kohl. Wurzel- 
blätter grasgrün, leierförmig-fiedersp altig, beiderseits rauh. Stengel- 
blätter meergrün, die unteren leierförmig, die oberen eiförmig, mit tief- 
herzförmigem Grunde stengelumfassend, sich verschmälernd, spitz. 
Traube an der Spitze gleichhoch; die Knospen von den letzten Blüthen 
überragt. Kelchblätter zuletzt fast wagerecht ausgebreitet; die kür- 
zeren Staubgefässe aufsteigend , kürzer als der Kelch , halb so gross 
als die grösseren; letztere länger als der Nagel der Blumenblätter. 
Fruchtstiele abstehend, mit mehr oder minder aufrechten Schoten. 
Klappen mit einer Mittelrippe und mehreren Nebenrippen ; Schnabel 
zwei- bis dreimal so lang als der Kelch. © und überwinternd. — 
Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4437. 

Häufig angebaut und oft als Ackerflüchtling vorkommend. Mai. 

Stengel aufrecht, 1^ bis 3 Fuss hoch. Blumenblätter grünlich- 
gelb, weit kleiner und meist schmäler als bei der folgenden Art. Auch 
sind sie in der Regel ein wenig grünlich überlaufen ; ihre Platte etwas 
kürzer als der Nagel. — Variirt: 

ct. campefttrls Koch (Syn. ed. II. p. 59), einjähriger oder 
Sommer-Rüben-Kohl. Einjährig. Wurzel dünn. Stengel, Scho- 
ten und Samen kleiner als bei den folgenden Formen. — B. campestris 
L. — Ziemlich häufig auf Sandfeldern als Oelpflanze gebaut. Juli, 
August. — Lässt sich durch Cultur in die andern Varietäten umwandeln. 

ß. ©leffera, überwinternder Rüben-Kohl. Mit dünner 
Wurzel. — Blüht im zweiten Jahre mit der ersten Form. — In Nord- 
deutschland häufig als Oelpflanze gebaut, bei uns seltener. 

y. rapi'IVra, ächter Rüb en-Kohl, weisse Rübe. Mit 
einer im ersten Jahre sich entwickelnden, spindelförmigen, länglichen 
oder rundlichen, rübenförroigen, fleischigen Wurzel. — Blüht im zwei- 
ten Jahre im April und Mai. — Allenthalben angebaut. 

8. B. itfapii« L (Sp. ed. I. p. 666), Reps-Kohl. Blätter 
meergrün, die grundständigen leierförmig-fiederspaltig , die unteren 
stengelständigen leierförmig, die oberen länglich, mit verbreitertem, 
herzförmigem Grunde stengelumfassend. Trauben locker, schon wäh- 
rend des Aufblühens verlängert; die geöffneten Blüthen von den Knospen 
überragt. Fruchtstiele und Schoten abstehend. Kelch zuletzt halb offen. 
Kürzere Staubgefösse aufrecht, ungefähr so lang wie der Kelch, die Iftn- 
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geren fast zweimal so lang als der Nagel der Blumenblätter. Klappen 
holperig, einrippig, ihr Schnabel anderthalbmal so lang als der Kelch. 
© und 0. 

Häufig angebaut und oft als Ackerflüchtling vorkommend. April — 

Mai. 

Stengel aufrecht, meist oberwärts ästig, 2 bis 3 Fuss hoch. Platte 
der Blumenblätter so lang wie ihr Nagel , lebhaft gelb , grösser und 
verhaitnissmässig breiter als bei der vorhergehenden Art. — Yariirt : 

of. Anmut, einjähriger Reps-Kohl. Einjährig, schwä- 
cher. Stengel stielrund. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 4435«. 
— Blüht erst im Juli. 

ß. hyemalls, Winter-Reps-Kohl. Ueberwinternd , mit 
stielrundem Stengel und in Allem kräftiger als die vorhergehende 
Form. — B. Napus oleifera biennis De C. — Abgebildet: Rchb., ü. Fl. 
Fig. 4435/5?. — Allenthalben als Oelpflanze gebaut. April, Mai. 

y. napobrässiea L. t knolliger Reps-Kohl, Steckrübe, 
Bodenkohlrabe. Stengelbasis zu einer in dem Boden bleibenden, 
kugeligen , weiss- oder gelbfleischigen , weiss- oder gelbschaligen 
Masse verdickt. — Zum Küchengebrauch angepflanzt. 

4, B. Ineana Döü (in handschriftlichen Aufzeichnungen), 
grauer Kohl. Blätter kurzhaarig, leierförmig, mit sehr grossem 
Endblättchen, die oberen lineal-lanzettlich bis lineal-fadenförmig. 
Fruchtstiele kurz, keulig-walzenförmig, am Grunde der Schote et- 
was zusammengeschnürt. Schoten anliegend, kurz walzenförmig, 
etwas holperig, kurzhaarig oder kahl, mit einem iineal-pfriemlichen 
Schnabel. ©. — Sinapis incana L. Hirschfeidia adpressa Mönch. 
Erucastrum incanum Koch. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. 4423. — 
Getrocknet: Schultz 814. Billot 7. 

Auf steinigen Feldern bei Basel und auf der Rheininsel bei Neuen- 
burg (Lang). Mai — Juli. — Was in Dierbachs Flora als Si- 
napis incana aufgeführt ist, hat sich durch das Herbarium dieses Autors 
als verkümmerte Brassica nigra erwiesen. 

Stengel kurzhaarig-rauh, oberwärts meist mit abstehenden Aesten 
versehen, 1 bis 2 Fuss hoch. Kelch abstehend. Blumenblätter gelb. 
Der Schnabel der Frucht schliesst meistens einen oder zwei Samen 
ein. — Hat stärkere Nebenadern als B. nigra und gehört deshalb nicht 
zu Erucastrum , sondern mit demselben Rechte wie jenes zur vorlie- 
genden Gattung. 

5. B. nigra Koch (D. Fl. 4, pag. 713), schwarzer Kohl. 
Blätter leierförmig, mit grossem, gelapptem Endblättchen , die oberen 
laozettlich, ganzrandig, gestielt. Kelch wagerecht abstehend. Frucht" 
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öptnaet ange- 
drückt ©. - Sinapis nigra L. — Abgebildet: Rchb. a. a.O. Fig 4427. 

Am Ufer des Neckars bis Mannheim und von hier in der Nähe des 
Rheines bis an die Nordgränze des Gebietes ; auch in der Wertheimer 
Gegend in der Nähe des Maines und vereinzelt hier und da im Can- 
ton Schaffhausen , besonders im Luzerner Klee (Schalch). Juni, 
Juli. 

Stengel aufrecht, mit abstehenden Aesten, \± bis 2} Fuss hoch. 
Blüthen gelb. Schoten kahl. 

11. SIWÄPIS L. (Gen. ed. I. n» 543), Senf. Schote lanzettlich 
oder lineal , in einen zusammengedrückten , oft kantigen , sich ver- 
schmälernden Schnabel auslaufend. Klappen gewölbt, mit starker 
Mittelrippe und ausserdem beiderseits mit einer oder mit zwei starken, 
geraden Nebenrippen. — Blüthen unserer Arten gelb. 

t. S. arveiitl« L. (Sp. ed. I. p. 668), Feld-Senf. Blätter 
ungleich gezähnt, kerbig-gezähnt oder geschweift, die unteren fast 
leierförmig oder am Grunde geöhrt, die oberen eiförmig oder länglich. 
Kelch weit abstehend. Schoten walzenförmig, holperig, meist kahl; 
Klappen dreirippig. ©. — Abgebildet: Rchb , D. Fl. T. LXXXVI. - 
Getrocknet: Billot 6 und 6 bi \ 

Auf Feldern. Juni, Juli. 

Samen glatt. Bei verkümmerten Exemplaren, wie man sie zuwei- 
len auf Schutt und auf Mauern findet, sind nicht selten alle Blätter unge- 
teilt, die unteren sogar oft ganzrandig, die oberen jedoch gezähnt. 

b. hispida, rauhhaariger Feld-Senf. Schoten mit 
steiflichen, weissen, abwärts gerichteten, seltener aufrecht oder wag- 
recht abstehenden Haaren besetzt. S. orientalis Murray. So z. B. 
bei Mannheim. 

«. S. alba iL a a. 0), weisser Senf. Blätter gefiedert 
oder tief-fiederspaltig; Fiederchen fünf bis neun, ungleich grob-ge- 
zähnt, die oberen grösser, in einander zerfliessend. Kelch wagerecht 
abstehend Schoten lanzettlich-walzenförmig, holperig; Klappen 
fünfrippig. ©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4424. 

Selten auf Feldern und unbebauten Orten : am Hohentwiel gegen 
Singen (D.), auf Aeckern bei Weil (Münch) und bei Ladenburg, auch 
hier und da in Gärten, im Ganton Schaffhausen auch auf Feldern 
cultivirt, in vielen Gegenden Norddeutschlands ein lästiges Unkraut, 
v. Juni, Juli. 

Der vorigen Art ähnlich. Schoten sehr holperig , meist mit ab- 
stehenden steifen Haaren besetzt. Samen sehr fein punktirt. — Sel- 
tener ist : 
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ß. glabrdta*, mit kahlen Schoten. — Diese Varietät hat von 
Kettner auf Aeckern zwischen Carlsruhe und Rintheim entdeckt. 

3. S. Chelr&ntliiia Koch (D.Fl. 4, p. 717), goldlack-, 
blüthiger Senf. Blätter tief-fiederspaltig oder gefiedert, die un- 
teren und mittleren mit länglichen , ungleich-gezähnten , die oberen 
mit linealen, ganzrandigen Fiedern. Klappen der Schoten drei- 
rippig. Kelchblätter anliegend. Q und mehrjährig. — Brassica Chei- 
ranthus Villars. Sisymbrium Monense Gmelin , Fl. bad. III. pag. 484, 
nach Ausweis des Gmelin'schen Herbariums. Napus Villarsii Schhn- 
per und Spenner. — Abgebildet: Rchb , D. Fi. Fig. 4432 und 4433. 
— Getrocknet: Billot 1414. 

Auf sandigen und kiesigen Feldern, öden Sandflächen, Heiden und 
Hügeln: im Ganton Schaphausen (Schalch, Friedr. Brunner); bei 
Gaggenau ; auf der ganzen badischen Rheinfläche, z. B. bei Basel , im 
Breisgau, bei Rastatt, zwischen Carlsruhe und Mannheim, namentlich 
bei Graben und Neudorf. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, meist äslig, stielrund, kahl, gegen die Basis oft 
mit weit abstehenden Härchen bestreut. Blätter blaugrün, die grund- 
ständigen bei schwachen Exemplaren oft leierförmig. Zwischen den 
drei Hauptrippen der Klappen befinden sich oft noch streckenweise 
geschlängelte Adern. Blumenblätter schwefelgelb, von tiefer gelben, 
zuweilen auch grüngelben Adern durchzogen. 

12. ERUGASTRÜM Schimper und Sp. (Fl. Frib. III. p.946), Rempe. 
Schote lineal , mit convexen , einrippigen Klappen. Samen einreihig, 
länglich oder eiförmig, etwas zusammengedrückt. 

1. E, obtusdngiilum Rchb. (Fl. exc. p. 693), stumpf kan- 
tige Rempe. Blätter tief-fiederspaltig, gegen die Basis oft gefiedert. 
Läppchen länglich, ungleich winkelig-gezähnt. Kelch weit abstehend, 
alle Blüthen ohne Deckblatt. Schoten abstehend. %. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. Fig. 4429. — Getrocknet: Rchb. 499. 

Auf Triften, Sandflächen, Schutt und an Mauern: bei Meersburg, 
Constanz, auf der Mainau und Reichenau, bei Maurach, Stockach (von 
Stengel), im Canton Schafihausen bei Dörflingen und im Hauenthal 
und auf der Neuenburger Kheininsel. Juni, Juli. 

Stengel oberwärts oft etwas ästig, 1 bis 1^ Fuss hoch. Blätter 
bläulichgrün. Blumenblätter citrongelb. Die unterste Blüthe steht 
bisweilen im Winkel eines fädlich-linealen, verkümmerten Deckblattes. 

*. E. Pollfclill (Schhnp, und Sp. a. a. 0.), Pollich's Rempe. 
Blätter tief-fiederspaltig, mit länglichen, ungleich slumpfzähnigen oder 
fast buchtig -stumpfzähnigen Fiedern. Die unleren Blüthen der 
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Traube (zuweilen auch die mittleren) in der Achsel laubartiger Deck- 
blätter. Kelchblätter aufrecht-abstehend. Schoten abstehend. 9J,. 

— Brassica Erucastrum L. (wahrscheinlich). Sisymbr. Erucaslrum 
Pollich. Erucastrum inodorum Rchb. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 
4428. — Getrocknet: Rchb. 1967. 

An Wegrändern, auf Aeckern, auf Schutt und an Mauern. 
April — Oclober. 

Stengel aufrecht, 1 bis 1$ Fuss hoch, meist violet überlaufen. 
Blätter, besonders unlerseits, oft violet überlaufen. Blumenblätter 
gelblich-weiss , oft in's Blassgrüne übergehend. An kümmerlichen 
Exemplaren sind die Blätter nicht selten leierförmig oder eingeschnitten- 
fiederspaltig. 

13. DIPLOTAXIS De Candolle (Syst. II. p. 628), Doppelsame. 
Schote lineal oder lanzettlich-lineal. Klappen gewölbt, einripp ig. 
Samen zweireihig, eiförmig oder länglich, etwas zusammengedrückt. 

— Blüthen bei unsern Arten gelb. 

i. 1». teiiulfoll« Z>* Candolle (a. a. 0. p. 612), dün nblat- 
terigerDoppelsame. Stengel ästig, beblättert, meist völlig kahl ; 
Blätter kahl, einfach- oder doppelt-fiederspallig, mit vorwärts gerich- 
teten Zähnen, seltener ungetheilt, grob- oder buchtig-gezähnt ; Läpp- 
chen länglich-lanzettlich bis lineal, entfernt und ungleich buchtig-ge- 
zähnt, mit vorwärts gerichteten Zähnen. Blüthensttele mindestens dop- 
pelt so lang als die Ulüthe. Blumenblätter mit kreisrundlich-verkehrt- 
eiförmiger, bei völlig geöffneter Blüthe wagrechter Platte und kurzem 
breit-keilförmigem Nagel. Schoten die Knospen nicht erreichend, auf 
abstehenden Stielen dem Stengel fast parallel, meist auf sehr kurzem 
Fruchtträger. %. — Sisyrabrium tenuifolium L. — Abgebildet: Rchb. 
a. a. 0. Fig. 4420. 

In niederen Gegenden an Dämmen, Rainen, Wegen, auf altem Ge- 
mäuer und auf Schutt: auf der Rheinflache von Basel abwärts bis über 
die nördliche Gebietsgränze ; in unserem ganzen Neckargebiete, sowie 
in der Bodenseegegend, jedoch hier nicht häufig. Juni — October. 

Wurzel holzig , tief absteigend , ästig. Stengel aufsteigend oder 
aufrecht, 1 bis 2 Fuss hoch. Blätter etwas fleischig, bläulichgrün oder 
graulichgrün, selten (in der Mannheimer Gegend bei Wohlgelegen) 
ungetheilt. Kelchblätter anliegend. Blumenblätter gelb. Die klei- 
neren Staubgefässe minder aufrecht als bei der folgenden Art. Griffel 
keulig- walzenförmig, ein wenig zusammengedrückt, mit etwas ausge- 
randeter Narbe. — Bei Exemplaren von dürren Standorten ist zuwei- 
len der Stengel am Grunde mit zerstreuten Haaren besetzt. Zuweilen 
jst der Fruchtträger länger als die Breite der Schote. 
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*. D. niurällg De C. (a. a. 0. p. 634), Ma n er- Doppel - 
same. Stengel mehr oder weniger mit abwärts abstehenden Haaren 
besetzt, am Grunde oder bis gegen die Mitte meist beblättert, mit etwas 
abstehenden Aesten. Blätter wenigstens auf der Unterseite mit sehr 
zerstreuten Haaren besetzt, buchtig-gezähnt, mit spitzen oder stächet- 
spitzigen Zähnen , oder fiederspaltig , mit eiförmigen , länglichen oder 
lanzettlichen Fiedern; der Endlappen meist länglich oder länglich- 
lanzettlich. Blüthemtiele so lang oder etwas länger als die Blüthe. 
Blumenblätter mit kreisrundlich-verkehrt-«iförmiger , aufrecht ab- 
stehender , plötzlich in den kurzen , schmal-keilförmigen Nagel über- 
gehender Platte, anderthalbmal so lang als der wenigstens gegen die 
Spitze mit abstehenden kurzen Haaren bestreute Kelch. Schoten auf 
abstehenden Stielen dem Stengel fast parallel, die Knospen er- 
reichend oder überragend, auf sehr kurzem Fruchtträger oder ohne 
solchen. Griffel zusammengedrückt, walzlich-keulenförmig, mit deut- 
lich ausgerandeter Narbe. O 0fl, er 0- — Sisymbrium murale L. — 
Abgebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 4417. — Getrocknet: Billot 219. 

Auf Aeckern, Wegrändern, Schult, fast im ganzen Gebiete > z. B. 
bei Constanz, im Kaiserstuhl, bei Carlsruhe und Mannheim. Mai — 
October. 

Stengel aufrecht, grün, gegen die Basis oft bräunlich-violet über- 
laufen, 1 i Fuss, auf Sandfeldern aber auch kaum 2 Zoll hoch. Kelch 
anliegend. Blumenblätter grünlichgelb. Staubgefässe aufrecht. 

3. D. vlniiHea ^ C. (a. a. 0. p. 635), Ruthen-Doppel- 
same. Völlig kahl. Stengel am Grunde beblättert, mit fast wage- 
recht abstehenden Aesten. Blätter fiederspaltig, mit länglichen, ganz- 
randigen oder spärlich winkelig-kleinzähnigen Fiedern und rund- 
lichem oder elliptischem, zuweilen gegen die Basis etwas verschmäler- 
tem Endlappen. Blüthenstiele etwas kürzer als die junge Blüthe. 
Schoten sitzend, gleich ihren Stielen, abstehend; Griffel länglich- 
walzlich, mit stumpfer, nicht ausgerandeter Narbe. Q. — Sisymbrium 
vimineum L. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4416. — Getrocknet: 
Billot 715. 

Auf Feldern, an Wegrändern und in Gärten: in der Freiburger 
Gegend im Kaiserstuhl (.Braun) und am Main bei Wertheim. 
Juni — September. 

Meist nur einige Zoll hoch , mit fast aufliegenden Aesten, an nas- 
seren Stellen zuweilen fusslang. Blätter grün, regelmässiger getheilt, 
ab bei der vorhergehenden Art. Auch die Schoten verhältnissmässig 
kürzer. 
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Iiatlse|iteii. 



Alyssineae sive Pleurorrhizeae Iatiseptae De Candolle (Syst. II. p. 280. 
Prodr. I. p. 156) und Camelineae s. Notorrbizeae Iatiseptae De Candolle 
(Syst. II. p. 513. Prodr. I.p.20l). 

Schötchen länglich, elliptisch, eiförmig oder kugelförmig; die 
(mediane) Scheidewand breiter als der Querdurchmesser oder eben 
so breit als dieser, selten ein wenig schmäler. Klappen abspringend. 
Würzelchen den Rändern der Keimblätter anliegend (Q=) oder 



Erste Gruppe. Alyssineen (Alyssineae De Candolle a. a. 0.). 
Würzelchen den flachen Keimblättern anliegend. 

14. ALYSSUM L. (Gen. pl. ed. I. n°. 533, mit Ausschluss von Arten), 
Steinkraut. Ein Drüschen auf jeder Seite der kleineren Staubge- 
fässe. Staubfäden innen mit einem platten Anhängsel oder mit einem 
Zähnchen versehen *). Schötchen kreisrundlich oder eiförmig, zusam- 
mengedrückt, mit ein- bis viersamigen Fächern. 

f. A. moiat&num L. (Sp.I. 650), Berg-Steinkraut. Sten- 
gel niederliegend oder aufstrebend, mit oberwärts ebensträussiger Traube. 
Kelch abfallend. Die kleineren Staubgefässe innen mit einem an der 
Basis des Fadens sich ablösenden, mindestens die Länge des Fadens 
erreichenden linealen Läppchen, die Fäden der längeren innen mit 
einer Flügelleiste, oben mit zwei Zähnen versehen. Griffel länger als 
die Hälfte des kaum ausgerandeten , kreisrundlich-elliptischen oder 
kreisrundlichen Schötchens. %. — Abgebildet : Rchb. a. a. 0. 1274. 
— Getrocknet: Rchb. 1763. Schultz 612. 

Auf Sandfeldern, trockenen Hügeln und in Felsenspalten: auf 
Klingstein im Hegau am Hohentwiel; im Juragebiet häufig, z. B. bei 
Gutenstein (v. Stengel), auf dem Schaufelsen bei Stetten am kalten 
Markt (Zeyher, als A. alpestre), bei Oefingen (v. Stengel), auf dem 
Isteiner Klotz ; im Kaiserstuhle (seit Gmelin) und vereinzelt auf der 
Rheinfläche zwischen St. Ilgen, Schwetzingen und Friedrichsfeld; auch 
in der Gegend von Wertheim im Tännig, Sporkert u. a. 0. Mai, 
Juni. 



larbildungcn, Ibeil« als Stipulargebilde der Staubblätter zu betrachten. Daher fehlen die 
Drüsen bei A. calycinuni, indem sie sich hier zu verlängerten Stipularfaden ausbilden. 
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Stengel 4 bis 6 Zoll lang, gleich den Blättern mit weissen Stern- 
haaren bekleidet, weissgrün, mit basilären Nebensteogeln. Untere Blatter 
verkehrt-eiförmig (A. arenariora Lais.) oder, gleich den oberen, lan- 
zettlich. Letztere Form mit mehr niederliegenden Stengeln ist A. are- 
nariom Gmelm, Fl. bad. III. p. 37. Blumenblätter gelb, mit kurzem 
Nagel, and aufrechter, länglich-rectangulärer, meist seicht ausgeran- 
deter, den Kelch überragender Platte. 

9. A« calycinum L. (Sp. ed. II. p. 908), kelchfrüchtiges 
Steinkraut. Grünlichgrau. Stengel aus aufsteigender Basis auf- 
recht. Kelch bleibend. Die kürzeren Staubfaden beiderseits mit einem 
verlängerten Nebenfaden versehen, die längeren ohne Anhängsel. 
Schötchen kreisrund, vielmal so lang als der Griffel. ©, © und mehr- 
jährig. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4269. — Gelrocknet: Billot 
105 und 105 bte . 

An Rainen, Dämmen, auf sonnigen Hügeln, sandigen Feldern und 
Triften. April — Juni. 

Stengel des jungen Pflänzchens aufrecht, später meist am Grunde 
niederliegend , gewöhnlich im zweiten Jahr an der Basis aufsteigende, 
2 bis 5 Zoll hohe Neb enstengel erzeugend, gleich den Blättern mit 
weissen, dicht anliegenden Sternhärchen bestreut. Untere Blätter 
spatelfurmig, die oberen lanzetllich, am Grunde verschmälert. Blumen- 
blätter aufrecht, linienförmig, seicht ausgerandet, blassgelb, zuletzt weiss. 
— In nicht seltenen Fällen bilden sich am Grunde der sonst einfachen 
Traube belaubte Zweiglein aus , welche mit kleineren Blüthentrauben 
endigen. 

Anmerkung. Nach Koch's Synopsis und Taschenbuch soll A. alpestre auf 
dem Schaufelsen bei Stetten am kalten Markt wild vorkommen. Ich habe 
mir schon bei Abfassung der rheinischen Flora die Originalexemplare von 
Zeyher kommen lassen und sie sofort als A. montannm bestimmt; allein 
dessen ungeachtet hat sich jene irrige Angabe bis jetzt noch erhalten. 

15. FARSETIA R. Brown (Hort. Kew. ed. II. vol. IV. p. 97), F ar- 
ge tie. Fächer oder Schötchen sechs- oder mehrsamig; sonst wie 
Alyssum. 

l. F. inc&na (/?. B. a. a. 0.), graue Farsetie. 0. — 
Alyssum incanum L. — Abgebildet: Rchb., a.a.O. Fig. 4284. — 
Getrocknet: Rchb. 1381. 

Auf sandigen Weg- und Ackerrändern und auf trockenen Hügeln: 
auf der Rheinfläche von Rastatt bis über die Nordgränze des Gebietes ; 
in der Neckar- und Maingegend. Juli, August. 

Durch Sternhaare grau oder graugrün. Stengel aufrecht. Blätter 
lanzettlich, die unteren in einen Blattstiel verschmälert. Kelch ab- 

83 
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fallend. Die längeren Staubgefässe an der äusseren Seite geflügelt, 
die kleineren über dem Grunde mit einer Ligula versehen. Blumen- 
blätter weiss, mit gespaltener Platte. Schötchen elliptisch, mit Stern- 
härchen bedeckt 

i 

16. LUNÄRIA L. CGen. ed. I. n°. 534), Mondviole. Staubge- 
fässe ohne Zähne and Anhangsei. Eine grosse drei- oder funflappige 
Drüse rings om die Basis der seitlichen Staubgefässe. Fruchtknoten 
gestielt. Griffel verlängert, mit zweilappiger Narbe. Schotchen zu- 
sammengedrückt, flach, durch den verlängerten fadenförmigen Griffel 
gekrönt. Samenstiel verlängert, der Scheidewand angewachsen. 

I. I«. redtviv» I. (Sp. ed. I. pag. 653), spitzfrücht ige 
Mondviole, . — Abgebildet : Rchb., D. FL Fig. 4290. — Ge- 
trocknet: Billot 1114 und 1114 bi *. 

In feuchtem Gebüsch auf felsigem Boden: im Molassegebiet auf 
feuchten Sandsteinfelsen im Hedinger Tobel oberhalb Ueberlingen 
(Luschka, Jack) und bei Eigeltingen, Amts Stockach (Jack) ; im Jura- 
gebiet an den Abhängen des Gauchathaies bei der Lochmühle (Stehle, 
Hätz, D.) ; im Schwarzwald am Feldberg am Zastler Loch und zwi- 
schen dem Stollenbacher und Erlenbacher Hof (Spenner), bei Wagen- 
steig (Schildknecht), im Hollenthal, besonders beim Hirschensprung; 
auch in der Wolfsschlucht bei Gandern (Fecht). Mai — Juli. 

Stengel aufrecht, etwas ästig, nebst den Blattern weichhaarig, 1} 
bis 3 Fuss hoch. Blätter gestielt, herzförmig oder herz-eiförmtg, un- 
gleich gezähnt, die oberen eiförmig, zugespitzt. Blüthen aufrecht. Die 
seitlichen Kelchblätter am Ende kapuzenförmig, die medianen gehörnt. 
Blumenblätter aus keilförmiger Basis fast kreisrundlich , violetweiss. 
Fruchtstiele aufrecht. Schötchen länglich-lanzettlich, an beiden Enden 
zugespitzt, zuletzt durch Biegung des Fruchtträgers nickend. Samen 
zusammengedrückt, kreisrundiich-nierenförmig, schmal geflügelt. 

17. DRABA L. (Gen. ed. I. n? 535), Hungerblümchen. Staub- 
gefässe ungezähnt ; ein Drüschen zu beiden Seiten der kleineren. Schöt- 
chen, länglich, elliptisch oder kreisrundlich, zusammengedrückt, mit 
flachen oder etwas gewölbten Klappen. Samenstiel frei. 

I. Aizopsis De Candolle (Syst. II. p. 332). Ausdauernde Arten mit 
überwinternden rosettenartigen Blfittertrieben. Blüthen gelb. 

• 

t. D. alzoidee L. (Mant p. 91), immergrünes Hanger- 
blümchen. OJ. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 4254. — Ge- 
trocknet: Rchb. 1481. Billot 1115 und 1115 bl ». 

In Felsenspalten und an steinigen Orten höher gelegener Gegenden : 
auf Klingstein, im Hegau am Hohentwiel und im Juragebiet an Kalk- 
felsen im Donauthal bei Werenwag (v. Stengel, D.). % März — Mai. 
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Stengel nackt und kahl, 1 bis 4 Zoll hoch. Blätter steif, lineal- 
lanzeltlich, mit borstlichen Wimpern. Blumenblätter ungefähr zweimal 
60 lang als der grünlichgelbe Kelch. Blüthentraube kurz. Schötchen 
elliptisch-eiförmig oder elliptisch, länger als der bleibende Griffel. 

II. Holarges {De Candoüe a. a. 0. II. p. 348). Ein- oder zwei- 
jährige Arten mit bebläitertem Stengel und ganzrandigen oder nur 
ausgerandeten (bei unserer Art weissen) Blumenblättern. 

*. Ii» murälis L. CSp. I. p. 642), Mauer-Hungerblüm- 
chen. O. — Abgebildet: Rchb. a.a.O. 4235. — Getrocknet: 
Rchb. 1275. Billot 1116 und 1116 b ". 

Auf Felsen, Mauern und an freien Stellen zwischen niedrigem Ge- 
büsch, meist truppweise : bei Basel an der Wiese (Münch) und in den 
Weinbergen bei Weil (Herbarium Gmelin") ; auch bei Dietlingen zwischen 
Durlach und Pforzheim, nach Ausweis des Gmelin'schen Herbariums. 
Bei Berghausen, wo die Pflanze nach Gmelin ebenfalls vorkommen 
soll, ist sie von Andern nicht aufgefunden worden. Mai. 

Stengel aufrecht, oft mit Nebenslengeln, zuweilen mit abstehenden 
Aesten , etwa fusshoch. Blätter stengelumfassend, eiförmig, gesägt- 
gezähnt, die bodenständigen nach allen Seiten ausgebreitet, meist läng- 
lich-verkehrt-eiförmig , in einen kurzen Blattstiel verschmälert. Blü~ 
thentraube verlängert. Fruchtstiele weit abstehend. 

III, Erophila {JDe Candoüe a. a. 0. p. 356, als Art). Einjährige 
Arten, mit einer grundständigen Blattrosette, laubblattlosen Stengeln 
und gespaltenen (weissen) Blumenblättern. 

3. Ii* verna (L. a. a. 0.), Frühlings-Hungerblümchen. 
©. — Erophila verna De C. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. 4234 und 
4235. — Getrocknet: Billot 106 und 106 bU . 1419, 1817 bis 1819. 

Auf Sandfeldern, Aeckern und sonnigen Höhen. März, April. 

Stengel aufrecht, 1 bis 6 Zoll hoch. Laubblätter grundständig, 
dem Boden anliegend, lanzettlich, seltener länglich-lanzettlich, am 
Grunde verschmälert, ganzrandig, seltener mit einigen Zähnen versehen. 
Schötchen elliptisch, seltener kreisrundlich. Letztere Form (Erophila 
praecox />£.) blüht oft schon an milden Wintertagen. 

18. COCHLEARIA L. (Gen. I. n°. 528, mit Beschränkung), Löffel- 
kraut. Staubgefässe zahnlos, die grösseren gerade, einander paral- 
lel , seltener aus einander weichend. Ein Drüschen zu beiden Seiten 
der kleineren Staubgefässe. Schötchen elliptisch oder kugelrundlich. 
Klappen mehr oder weniger gewölbt, mit einer zuweilen undeutlichen, 
oft mit Seitenästen versehenen Längsrippe. 

83* 
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f. Orthostemon *. Die längeren Staubgefäße aufrecht, einander 
parallel. 

f. C. offlclndll» L. f gebräuchliches Löffelkraut. 
0. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4260. — Getrocknet: Billot 
1117. 

An Gräben und feuchten , besonders salzhaltigen Orten : in der 
Bodenseegegend an Wiesengräben und auf moorigen Wiesen bei Gais- 
weiler und Otterswaag, Amts Pfullendorf (Jack, Sautermeister), sowie 
beim Kloster Wald (Jack) ; auch am Mainufer bei Wertheim (Wibel, 
Fries). Mai, Juni. 

Kahl. Stengel kantig-gestreift, 1 bis 1} Fuss lang. Wurzelblätter 
gestielt, herzförmig, breit eiförmig oder kreisrundlich-nieren förmig, mit 
seichterem oder tieferem Herzausschnitte ; Stengelblätter gezähnt , die 
unleren und mittleren eiförmig oder ei-herzförmig, die oberen sitzend, 
mit tief-herzförmigem oder herz-pfeilförmigem Grunde stengelum- 
fassend. Blumenblätter weiss, eiförmig-elliptisch, stumpf, mit lineal- 
fadenförmigem Nagel. Staubbeutel gelb, oben und unten ausgeraadet. 
Schötchen kugelig oder elliptisch, mit 1 bis 3 hängenden Samen. 

II. Kerxera (Medicus in Usteri's Annalen 2. p. 42, als Art). Die 
längeren Staubgefäße von der Mitte an aus einander weichend. 

%. €♦ sax£tllls Lamarck (Encycl. 2, pag. 165), Felsen- 
Löffeikraut. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4264. — 
Getrocknet: Schultz 1013. Billot 1420. 

Im Juragebiet auf Kalkfelsen im Donauthal bei Werenwag. 
Juni, Juli. 

Durch grundständige, fast sitzende Laubrosetten ausdauernd. Sten- 
gel aufrecht, oberwärts meist mit einigen aufrechten Blüthenästen ver- 
sehen , £ bis 1 Fuss hoch und höher. Wurzelblätter kurz gestielt, 
spatelig-verkehrt-eiförmig oder länglich-spatelig, ganzrandig oder ge- 
zähnt, auch leierförmig oder buchtig-fiederspaltig. Stengelblätter 
spatelig-lineal. Blumenblätter weiss. Fruchtstiele abstehend. Schöt- 
chen kugelig. — Bei dieser Art finden sich ausser den Samen mit an- 
liegenden Würzelchen auch solche, bei denen das Würzelchen des 
Keimlinges den Keimblättern halb oder ganz aulliegt. 

19. ARMORACIA {Florader Wetterau 2, p. 426), Me errettig. 
Der ganze Fruchtboden drüsig. Staubgefässe zahnlos, sämmtlich ge- 
rade. Schötchen elliptisch oder kreisrundlich ; Klappen gewölbt, ohne 
Mitteirippe. — Blüthen weiss. 

1. A. rusticdna (Fl. d. Wett. a. a. 0.), gemeiner Meer- 
rettig. 9|. — Cochlearia Armoracia L. — Abgebildet: Rchb., D. 
FL 4262. 
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Eine oft an Ufern und feuchten Stellen verwilderte Seestrands- 
pflanze, häufig angebaut. Juni, Juli. 

Wurzel etwas fleischig, tief senkrecht absteigend, walzenförmig, 
ziemlich dick, an der Spitze etwas ästig, innen weisslich, mit Adventiv- 
knospen , durch welche die bei uns keine reifen Samen erzeugende 
Pflanze trotz der Benützung der dicken Theile der Wurzel ausdauert. 
Stengel aufrecht, oberwärts ästig, etwa 3 Fuss hoch. Blätter gras- 
grün, mit hellerer Mittelrippe, die grundständigen sehr gross, länglich, 
gekerbt, am Groude herzförmig, abgerundet oder ein wenig in den 
Blattstiel verschmälert, mit weit abstehenden Seitenrippen, die unteren 
stengelständigen fiederspaltig, die oberen lineal-lanzettlich. Inflores- 
cenzäste, Blüthen- und Fruchtstiele aufrecht. Blumenblätter weiss. 
Griffel sehr kurz, mit abgestutzter Narbe. 

Anmerkung. Armoracia rusticana findet sich häufig mit mehr als sechs 
Staubgefflssen, indem sich oft auch die medianen Stau bge fasse des äusseren 
Kreises der (kürzeren) Staubblätter ausbilden oder noch häufiger die zwei 
normalen transversalen Fruchtblätter mehr oder minder vollständig in Staub- 
blätter Obergehen und dann zwei weitere, sich mit den letzteren kreuzende 
Blattgebilde als mediane Fruchtblätter auftreten. 

Zweite Gruppe. Gamelineen (Camelineae De Candolle a. a. 0.). 
Würzelchen den flachen Keimblättern aufliegend. 

20. CAMELIHA Crantz (Stirp. austr. I. 70), Leindotter. Auf 
dem Blumenboden zwei grosse Drüsen, welche die kleineren Staubge- 
fasse aussen und zu beiden Seiten umgeben. Schötchen biroförmig, 
elliptisch-birnförmig oder keilig-birnförmig, mit einem aufgesetzten 
Spitzchen, das mit seinen Klappenspitzchen den Griffel umfasst ; Klap- 
pen mit einer schwachen Mittelrippe. Griffel im reifen Zustand sich 
von der Scheidewand ablösend und mit einer der krustigen Klappen 
abspringend. 

1. €♦ sativa (.Crantz a. a. 0.), gebauter Leindotter. 
Mittlere Stengelblätter länglich-lanzettlich oder lineal-lanzettlich, 
ganzrandig oder kleingezähnelt, am Grunde pfeilförmig, mit fast delta- 
förmigen Oehrchen. Schötchen achtzehn- bis zwanzigsamig. Samen 
unter dem Vergrösserungsglase sehr fein punktirt. Q. — Myagrum 
sativum L. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. 4292. — Getrocknet: Billot 
717 und 717 w «. 

Auf Aeckern und Rainen ; auch angebaut. $. Mai — Juli. 

Stengel aufrecht, bald, gleich den Blättern, mehr oder weniger mit 
ästigen Haaren bekleidet, bald fast kahl, 1 bis 1 J Fuss hoch, oft ober- 
wärts mit aufrechten Aesten versehen. — Variirt überdies mit grösseren, 
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weniger abgestumpften und mit kleineren, stumpferen oder abgestutzten 
und dadurch deutlicher birnformigen Schötchen. Samen gelbbraun. 

♦ 

■ 

». C. dent&ta Peraoon (Syn. I. p. 191), gezähnter Lein- 
dotter. Mittlere Stengelblätter lincal-länglich, buchtig-gezähnt oder 
buchlig-fiederspaltig , unterhalb der Mitte am Rande etwas rückwärts 
gebogen und verschmälert, am Grunde wieder ausgebreitet, breiter, 
pfeil förmig, mit zugespitzten, abstehenden Oehrchen. Schötchen zehn- 
bis vierzehnsamig. Samen deutlich ausgestochen-punkHrt, 0. — My- 
agrum dentatum Willdenow. C. ltnicola Schimper und Spenner. — 
Abgebildet: Rchb , 0. Fl. Fig 4294. — Getrocknet: Rchb. 2258. 

Auf Leinfeldern , z. B. im Canton Schaphausen (Schalch) , in der 
Baar (Fid. Brunner), bei Freiburg, Mahlberg, Euenheim, Weinheim 
und im Odenwald, namentlich bei Aglasterhausen und Schefflenz. Ist 
höchstwahrscheinlich durch Leinsamen nach Deutschland verpflanzt 
worden. Mai, Juni. 

Etwas stärker als die vorhergehende Art. Stengel und Blätter 
kahl oder mit kurzen ästigen Haaren bestreut. Samen graubraun, noch 
einmal so gross als bei G. sativa. 



iünftr iamiltt. 
August 2 seilten. 

Thlaspideae sive Pleurorrhizeae angustiseptae De Candolle (Prodr* I. 
p. 175) und Lepidineae sive Notorrhizeae angustiseptae De Candolle (Syst. IL 
p. 521. Prodr. 1. p. 202). 

Schötchen (von vorn und hinten) plattgedrückt, mit kahnförmigen, 
abspringenden, sehr selten nicht abspringenden, aber doch leicht 
ablösbaren Klappen. Scheidewand schmaler als der Querdurchmesser 
des Schötchens. 

Erste Gruppe. Thlaspideen (Thlaspideae De Candolle a. a. 0.). 
Fruchtklappen von der Scheidewand und meist auch von den Samen 
abspringend. Würzelchen den flachen Keimblättern anliegend. 

21. THLASPI L. (Gen. ed. I. n°. 530), Täschelkraut. Blumen- 
blätter gleich gross. Staubgefässe zahnlos; ein Drüschen zu jeder 
Seite der kleineren. Schötchen kreisrundlich, eiförmig oder verkehrt- 
eiförmig, am Gipfel mehr oder weniger ausgerandet, zwei- oder mehr- 
eiig; Klappen schiffförmig, auf dem Bücken geflügelt. — Blumenblätter 
bei unsern Arten weiss. 
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* Einährige Arten. 

I. Th. arveme L. (Sp. ed. I. p. 646), Feld-Täschel- 
kraut. Stengel aufrecht, mit aufgesetzten, von den Blatträndern 
herablaufenden Leisten und etwas weniger hervortretenden , von den 
Blattmitten sich abwärts ziehenden Kanten bezeichnet Blätter sämmt- 
lich von einander gerückt, sitzend, länglich, meist gezähnt, am Grunde 
kurz-pfeilförmig. Schötchen kreisrundlich , mit sehr kurzem Griffel ; 
Fächer vielsamig. Samen mit gekrümmten, aus kleinen Körnchen ge- 
bildeten, seichten Runzeln versehen. ©. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. 
Fig. 4181. — Getrocknet: Billot 918 und 918 bi \ 

Auf Feldern, Schutt, an Wegen. Mai — Juli. 

Kahl. Stengel kaum fusshoch, oft oberwärts etwas ästig. Flügel 
der Schötchen oberwärts breiter , am oberen Theile der tiefen und 
schmalen Ausrandung einander meist etwas mehr genähert; Fächer 
fünf- bis sechssamig. Samen braun ; seine Runzeln der Lage des 
Keimlings folgend. — Die Laubblätter stehen sämmtlich auf verschie- 
dener Höhe an dem Stengel ; die untersten haben nur einen welligen 
Rand und sind kleiner als die mittleren. 

*• Th« perfoli&tum (£. a. a. 0.), durchwachsenes 
Täschelkraut. Stengel aufrecht, stielrund, schwach gerieft. Blätter 
blaugrün , die grundständigen eine schwache Rosette bildend , gestielt. 
Stengelblätter sitzend, elliptisch oder herzförmig-elliptisch, am Grunde 
tief-pfeilfßrmig; die Oehrchen ungefähr so lang wie der vierte Theil 
des stumpflichen Blattes. Schötchen kreisrundlich oder kreisrundlich- 
verkehrt-herzförmig, mit einer ziemlich offenen Ausrandung, mit kurzem 
Griffel, drei- bis viersamigen Fächern und glatten Samen. ©. — Ab- 
gebildet: Rchb. a. a. 0. 4183. — Getrocknet: Schultz 1014. Billot 
107. 

An Rainen, Wegen, auf Felsen, Mauern und lehmigen Aeckern, 
besonders in den Weinbergen der Kalkgebiete , z. B. bei Gonstanz, 
Schaff hausen, Löfiingen, Basel, Freiburg, Durlach, Heidelberg. 
April, Mai. 

Der vorhergehenden Art sehr nahe stehend, doch durch die boden- 
ständigen Blätter, die offenere Ausrandung der Schötchen und die 
glatten , scherbengelben Samen leicht zu unterscheiden. Auch ist die 
ganze Pflanze schlanker und die Farbe der Blätter mehr in's Blaue 
ziehend als bei jener Art. 

; ■ - 4 ' ' 

** Ausdauernde Arten. 

8. Th. montdnum L. (Sp. ed. I. p. 647), Berg- Täschel- 
kraut. Of. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4187. — Getrocknet: 
Schultz 216. Billot 322. 

Auf felsigen Stellen, besonders auf Kalk : auf dem Jura, z. B. von 
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Möhringen bis Donaueschingen, bei Engen (Gmelin), Oefingen Cv. Sten- 
gel) ; auch bei Wertheün. April, Mai. 

Wurzelstock vielköpfig, mit ausläuferartigen Trieben, welche am 
Ende eine überwinternde Laubrosette ausbilden. Grundständige Blätter 
gestielt, verkehrt-eiförmig oder länglich-verkehrt-eiförmig. Blumen- 
blätter weiss, oft röthlich-violet überlaufen, mehr als zweimal so lang 
als der Kelch. Fächer des Fruchtknotens zweieiig, die des reifen, zu- 
sammengedrückt-birnförmigen , seicht ausgerandeten Schölchens ein- 
oder zweisamig. Griflfel aus der Ausrandung hervortretend und die 
Schote überragend. 

22. TEESDALIA R. Brown (flort.Kew. II. 83), Teesdalie. Kelch- 
blätter gleichartig. Aeussere Blumenblätter länger als die inneren. 
Sämmtliche Staubgefässe oder doch die längeren innen mit einem blu- 
menblattartigen (weissen) Ligularanhängsel versehen. Schotchen (von 
vorn und hinten) plattgedrückt, kreisrundlich, schmal und seicht 
ausgerandet, mit kahnförmigen, gekielten und geflügelten Klappen und 
zweieiigen Fächern. 

1. T. nudleaullg (Ä. Br. a. a. 0.), kahlstengelige Tees- 
dalie. ©. — Iberis nudicaulis L. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. 
4189. — Getrocknet: Billot 108. 

Auf Sandfeldern, sandigen Rainen nnd Wegrändern, besonders 
auf der Rheinfläche. April, Mai. 

Stengel einzeln oder in Mehrzahl, nackt und kahl, die Nebenstengel 
meist mit einem oder einigen sitzenden Blättchen, aufrecht, 2 bis 6 
Zoll hoch. Laubblätter grundständig, gestielt, tief leierförmig-fieder- 
spaltig , seltener ungetheilt, kreisrundlich. Blumenblätter weiss , zu- 
weilen violet überlaufen. Die Ligularanhängsel der grösseren Staub- 
fäden eiförmig, die der kleineren kreisrundlich. 

23. tBERIS (ä. Brown a. a. 0.), Bauernsenf. Aeussere Blu- 
menblätter grösser als die inneren. Staubfaden ohne Anhängsel. Ein 
Drüschen zu beiden Seiten der kleineren. Kapselfächer einsamig. 
Sonst wie Teesdalia. 

t« I. amdra L. (Gen. ed. I. n°. 529), bitterer Bauernsent 
©. — Abgebildet: Rchb., D. FL Fig. 4197. — Getrocknet: Billot 
920. 

Auf Aeckern: im Ganton Schaphausen am Randen beim Thalisbänkli 
(Schalch) ; bei Waldshut; auf der Rheinfläche und in den angränzenden 
Hügelgegenden, z. B. bei Weil (Münch), Vögisheim, Auggen, Sulzburg 
(Lang), im westlichen Theil des Kaiserstuhls, bei Euenheim weiler, auf 
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dem Kahlenberg (Schildknecht), in der Carlsruher Gegend bei Dachs- 
landen, bei Bruchsal, Heidelberg; auch in der Gegend von Wert- 
heim. Juni •— October. 

Stengel aufrecht, einfach oder mehr oder minder ästig, J bis J Fuss 
hoch, kahl oder etwas zottig. Blätter länglich oder länglich-lanzett- 
lieb, stumpf, in einen Blattstiel verschmälert, beiderseits mit einigen 
grossen Zähnen, selten fiederspaltig , mit meist fünf Fiedern. Blu- 
thenstand traubig-ebensfräussig. Schötchen kreisrundlich, schmal 
ausgerandet, mit spitzen Lappen. Blumenblätter weiss, violet-weiss 
oder violet. — Variirt mit grünem und rothviolettem Stengel, mit län- 
gerer und kürzerer Traube, mit grosseren und kleineren Blüthea. 

84. BISCUTELLA I. (Gen. ed. I. n? 531), Brillenschote. Je 
eine grössere Drüse rings um die kleinen Staubgefässe und je eine 
kleinere zwischen den medianen Kelchblättern und den Paaren der 
grösseren Staubgefässe. Schötchen (von vorn und hinten) plattge- 
drückt, unten und oben ausgerandet. Fächer einsamig. Fruchtklappen 
kreisrundlich , nach dem Abspringen den Samen noch einschliessend. 

f. B. laevlgäta L. (Mantissa p. 225), gemeine Brillen- 
schote. %. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. 4203. — Getrocknet: 
Billot 510. 

An felsigen Orten: bis jetzt mit Sicherheit nur im Donauthal 
Cv. Stengel), besonders bei Werenwag (D.). Soll nach Gmelin auch 
im Kaiserstuhl vorkommen ; die Pflanze liegt jedoch weder im Gmelin'- 
sehen Herbarium, noch ist sie sonst in irgend einer Weise für diesen 
Standort nachgewiesen. 4fr. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, oberwärts mit Inflorescenzästen, fusshoch und 
höher. Grundständige Blätter aus schmälerer Basis länglich oder 
länglich-Iineal, grob oder buchtig gezähnt, meist rauhhaarig, die sten- 
gelständigen mit abgerundeter Basis sitzend. Blumenblätter gelb. 
Schötchen meist glatt, seltener rauh. 

Zweite Gruppe. Lepidineen (Lepidineae sive Notorrizeae an« 
gustiseptae De Candoüe (Syst. II. p. 521. Prodr. I. p. 202). 
Fruchtklappen von der Scheidewand und von den Samen absprin- 
gend. Würzelchen den flachen Keimblättern aufliegend. 

25. LEPIDIUM L. CGen. ed. I. n°. 527), Kresse. Blumenblätter 
gleichgross. Staubgefässe zahnlos. Ein Drüschen zu beiden Seiten 
der kleineren Staubgefässe. Schötchen (von vom und hinten) plattge- 
drückt, länglich, rundlich oder eiförmig. Fächer einsamig ; Klappen 
kahnförmig, gekielt oder geflügelt. — Blüthen weiss. 
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I. Cardaria De C. (Syst U. p. 528). Schötchen herzförmig, mit 
ungeflügelten, etwas aufgeschwollenen Klappen. Griffel fadenförmig. 

i. Ii. Drahn L. (Sp. ed. L p. 645), stengelumfassende 
Kresse. %. - Cochlearia Draba L. Sp. ed. II. — Abgebildet: 
Rchb. a. a. 0. Fig. 4211. — Getrocknet: 1822. 

Auf Triften, an Wegen, Dämmen und auf Feldern, gesellschaftlich; 
r. B. bei Villingen, Donaueschingen, Heidelberg, Bruchhausen, Laden- 
burg, Mannheim. ^. Mai, Juni. 

Stengel meist aufrecht, oberwärts etwas verzweigt 1 bis lj Fuss 
lang. Stengelblätter länglich , ganzrandig oder entfernt- gezähnt, mit 
pfeilförmigem Grunde stengelomfassend. Blüthenstand ebensträussig- 
traubig. 

II. Cardamon De C. (Syst. II. p. 533). Schötchen kreisrund oder 
eiförmig, ausgerandet, geflügelt. Griffel sehr kurz. Keimblätter drei- 
teilig. 

*. Ii. »«iivum L CSp. I. p. 644), gebaute Kresse. ©. 
— Abgebildet : Rchb., D. Fl. 4212. 

Zum Küchengebrauche gebaut und hier und da verwildert. Juni, 

JuÜ. 

Stengel aufrecht, meist fistig, 1 bis 1$ Fuss hoch. Blätter bläu- 
lichgrün, die unleren gestielt, fiedcrspaltig bis doppelt fiederspaltig, mit 
oberwärts gezähnten Läppchen, die oberen eingeschnitten-gelappt und 
ungetheilt, länglich-lineal , lineal oder keilig-lineal. Schötchen auf- 
recht, elliptisch-kreisrundlich, ausgerandet. . — Variirt mit breiteren 
und am Rande krausen Blatlfiedern und Läppchen. 

III. Lepia (De C. a. a. 0. p. 534). Schötchen eiförmig oder kreis- 
rundticb, geflügelt, ausgerandet. Griffel deutlich. 

». Ii. f.»iiipe8treÄ.ßrotwt(Horl.Kew.4,88), Feld-Kresse. 
0. — Thlaspi campestre L. — Abgebildet: Rchb., D. FL 4214. — 
Getrocknet: Billot 1118 und 1118 bU . 

Auf Feldern, Triften, an Wegen Juni, Juli. 

Kurz weichhaarig, graulichgrün. Stengel einfach, oft in Mehr- 
zahl vorhanden, aufrecht, oberwärts verzweigt. Stencelblätter lineal- 
länglich, sich etwas verschmälernd, mit pfeilförmiger Basis stengelum- 
fassend, kurz buchtig-gezähnelt. Blüthenstand gedrungen. Blüthen- 
sliele abstehend. Blumenblätter kaum den Kelch überragend. Schöt- 
chen an weit abstehenden Stielen, kreisrundlich-elliplisch, mehr oder 
weniger höckerig-punktirt ; ihr Flügel oberwärts breiter werdend. 

IV. Lepidiastrum (De C. a. a. 0. p. 547). Schötchen eiförmig oder 
rundlich, kaum ausgerandet, ungeflügelt. Griffel sehr kurz. Keim- 
blätter ungetheilt. 

4. I* lartlftltwn» L, (Sp. I. 644), breitblätterige Kresse. 
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Blätter blaugrän, gezähnt, die grundständigen lang-gestielt, eiförmig. 
Stengelblätter länglich-lanzettlich , kurz-gestielt, die obersten spärlich 
gezähnelt oder kerbig-sägezähnig. Schötchen randlich, feinhaarig. 
%. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4219. — Getrocknet: Billot 2219. 

Auf Grasplätzen, Felsen nnd alten Bargen: im Hegau auf dem 
Hohenhöwen und im Juragebiet auf Kalkfelsen beiWerenwag (v. Sten- 
gel), ifr. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, oberwärts ästig, J bis 3 Fuss hoch. Blätter dick- 
lich, graugrün, mit starken weisslichen Rippen. Blüthen klein, sehr 
zahlreich. 

5. Ii. graiiilnirölliiiu L. (Sp. ed. II. p. 900), gras blät- 
terige Kresse. Wurzelblätter gestielt, länglich-spatelig, gesägt 
oder am Grunde fiederspaltig. Stengelblätter lanzettlich- lineal oder 
lineal, sehr spitz, zuweilen entfernt-gesägt. Schötchen kreisrundlich- 
eiförmig, kahl, auf aufrecht abstehenden Stielen. 0. — Abgebildet: 
Rchb. a. a. 0. Fig. 4218. — Getrocknet: Billot 720 und 720 bi «. 

An Wegen, Dämmen, auf Schutt, an Mauern und auf Hügeln: auf 
der Rheinfläche bei Carlsruhe an der Strasse gegen Eggenstein, am 
Exercirplatz und an den Augärten (D.), häufiger von Bruchsal bis zur 
Nordgränze des Gebietes. ^. Juni — September. 

Stengel aufrecht , meist mit abstehenden Aesten , 1 bis \\ Fuss 
hoch. Blätter bläulichgrün. Fruchttrauben verlängert. Schötchen 
spitz, mit kurzem Griffel. 

V« Pelidiüm Schimper (in Döll's Rhein. Flora p. 598). Zwei Slaub- 
gefasse vorn und hinten, die sechs, welche in der Regel vorhanden sind, 
fehlend. Schötchen elliptisch-kreisrundlich, ausgerandet, an der Spitze 
schmal geflügelt. Griffel sehr kurz. Keimblätter ungetbeilt. 

6. Ii. raderale L. (Sp. ed. I. p. 645), Schutt- Kresse. 
O und ©. — Abgebildet : Rchb. a. a. 0. 42 1 5. — Getrocknet: Billot 8. 

An Wegen, Mauern, Schutt. Juni — August. 

Graugrün. Stengel aufrecht, ästig. Blätter bläulichgrün , die un- 
tersten gefiedert; ihre Fiedern an der vorderen Seite fiederspaltig ein- 
geschnitten. Die folgenden Blätter fiederspaltig, die mittleren und 
oberen Stengelblätter sitzend, lineal. Blumenblätter fehlend. Schöt- 
chen abstehend, elliptisch-kreisrundlich. 

26. CAPSELLA Medicus (in De Candolle Syst. II. p.383), Hirten- 
tasche. Schötchen verkehrt-herz-dellaförmig, eiförmig oder läng- 
lich. Fächer vielsamig. Klappen kahnförmig, ungeflügelt. Sonst 
wie Lepidium. 

1. C. Bursa pastorls Moench (Melh. pag. 271), gemeine 
Hirtentasche. ©. — Thlaspi Bursa pastoris L. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. 4229. 
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Auf Feldern, an Wegen und auf Schutt. März — Octobcr. 

Stengel beblättert, selten nackt, Wurzelblätler meist buchtig- 
gezähnt oder fiederspallig , mit eingeschnittenen Fiederchen , seltener 
ungetheilt. Letzlere Form ist C. Bursa pastoris fi. integrifolia 
v. Schlechlendal. Sie findet sich z. B. bei Carlsruhe und Mühlburg. 

— Beachtenswerlh ist: 

b. decändra, zehnmännige H irlentasche. Blumen- 
blätter in Staubgefässe verwandelt; die Blüthen dadurch zehnmännig. 

— C. Bursa pastoris e. apetala Koch. — So z. B. bei Carlsruhe, Hei- 
delberg und Mannheim. 

Dritte Gruppe. Kurzfrüchtler (Brachycarpeae De C). Klappen 
nicht abspringend oder, wenn sie abspringen, die Samen ein- 
schliessend. Keimblätter über der Basis zurückgeknickt. Wür- 
zelchen aufliegend. 

27. SENEBIERA Persoon (Syn. II. p. 185), Senebiere. Ein 
Drüschen zu beiden Seiten der kürzeren Staubgefässe; Schötchen (von 
Yorn und hinten) plattgedrückt, am Grund und an der Spitze ausge- 
randet oder fast nierenförmig, mit zwei einsamigen Fächern. Klappen 
nicht oder spät abspringend, den Samen nicht auswerfend. 

TL C. Corönopus Poiret (Dict. 7, p. 76), kurztraubige 
Senebiere. ©. — Cochlearia Corönopus L. — Abgebildet: Rchb., 
D. Fl. Fig. 4210. — Gelrochnet: Billot 2016. 

Auf Triften, Wegen, an Gräben : z. B. bei Kehl, in Carlsruhe un- 
weit des Carlsthores, bei Mannheim. Juli, August. 

Hauptstengel sehr kurz, mit einer kurzen Traube endigend, welche 
von den gleichfalls Trauben tragenden Aeslen weit überragt ist. Blätter 
dem Boden anliegend, tief-fiederspaltig, mit linealen oder keilig-linea- 
len, ganzrandigen oder an der Spitze eingeschnittenen Fiederchen. 
Blumenblätter weiss. Schötchen nelzig-runzelig, am Grund und an 
der Spitze ausgerandet. 

Scäjstt familte. 
Isatldeen. 

Isatideae sive Nucamentaceae De Cnndolle, Syst. II. p. 563. Prodr. L p. 209. 

Schötchen nicht aufspringend, zuweilen ohne Scheidewand, beider- 
seits gekielt, einfächerig, einsamig. Keimblätter etwas rinnig, oder 
flach, mit aufliegendem Würzelchen, in letzterem Falle zuweilen 
schneckenförmig gerollt. 
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28. faATIS L. (Gen. pl. ed. I. n? 549), Waid. Je ein kleines 
kogeliges Drüschen zu beiden Seiten der kürzeren Staubgefasse und 
je ein medianes zwischen den medianen Kelchblättern und den Paaren 
der grosseren Staubgefasse. Fruchtknoten Anfangs zweifächerig, mit 
zwei hängenden Eichen, zuletzt einfächerig. Schötchen (von vorn 
und hinten) plattgedrückt, mit einem von oben herabhängenden Samen. 
Keimblätter ein wenig rinnig. 

1. I. «nctöria L. (Sp. pl. ed. L p. 670), Färber-Waid. 

0. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4177. 

An Ufern , Rainen , kiesigen Orten und auf Hügeln : in der Nach- 
barschaft des Rheines von Grenzach bis zur Nordgränze des Gebietes ; 
auch in den Neckar- und Maingegenden. Mai — Juni. 

Stengel aufrecht , 3 bis 4 Fuss hoch , meist kahl , oberwärts ver- 
zweigt. Blätter bläulichgrün , die grundständigen gestielt, länglich- 
lanzettlich, etwas gekerbt; Stengelblätter p feil förmig, ganzrandig. 
Trauben reichblüthig. Blumenblätter gelb. Schoten keilförmig-läng- 
lich-lineal, gestutzt, ausgerandet oder abgerundet, seltener verkehrt- 
eiförmig. — Variirt mit rauhhaarigem Stengel. Letztere Form findet 
sich , kaum eine Spanne hoch und mit vielmal kleineren Blüthen , auf 
dürrem Sand in der Gegend von Mannheim. 

29. MtAgrüM (£.), H o h 1 d o 1 1 e r. Der ganze Blumenboden drü- 
sig. Schötchen keilig-verkehrt-herzförmig , zweiknöpfig, mit einem 
kegelförmigen Schnäbelchen , dreifächerig ; das untere Fach einsamig, 
die beiden oberen, seitlichen, unfruchtbar, einander gegenüberstehend. 
Keimblätter flachrinnig. 

1. Bf. perfollätum (£), durchwachsener Hohldotter. 

O. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4176. 

Auf Feldern und an Ufern im Neckargebiete bis Mannheim und 
von da den Rhein hinab, vereinzelt und sehr selten. Mai, Juni. , 

Kahl, bläulichgrün. Stengel aufrecht, 1 bis 1^ Fuss hoch, ober- 
wärts mit abstehenden Inflorescenzästen versehen. Blätter lanzettlich, 
mit herz-pfeilförmigera Grunde stengelumfassend. Blumenblätter gelb. 
Fruchtstiele angedrückt, etwas kürzer oder kaum so lang als die Frucht. 
Schötchen kurz keilig- verkehrt-herzförmig , mit kurz kegelförmigem 
Spitzchen. Samen heilbraun. 

r 

30. NESLIA (ßesvaux\ Neslie. Der ganze Blumenboden drüsig, 
doch um die kürzeren Staubgefässe und zwischen dem Kelch und den 
Paaren der längeren stärker angeschwollen. Schötchen zusammen- 
gedrückt-kugelig, mit bleibendem Griffel, einÄcherig, einsamig. Keim- 
blätter flach. 
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1. W. paiiloulata (DcsdJ, rispige Neslie. O- — Al Y s " 
sum paniculatum Willdenow. Rapislrum paniculatum Gärtner. — Ab- 
gebildet: Rchb., D. Fl. 4291. — Getrocknet: Rchb. 673. Billot 723. 

Auf Feldern : im Molassegebiet bei Conslanz (Leiner) und Mess- 
kirch (v. Stengel); im Juragebiet häufig, z.B. bei Engen (Höfle), 
zwischen Wildenstein und Beuron (D.) , in derBaar, besonders auf 
Kartoffeläckern (Fid. Brunner), namentlich bei Villingen (v. Stengel), 
Mundelfingen (Fid. Brunner) und Unadingen ; in der Baseler Gegend 
bei Weil, ferner bei Feldberg, Müllheim, bei Carlsruhe, Graben, Wies- 
loch, Nussloch, Friedrichsfeld ; auch bei Wertheim. tft. Juni, Juli. 

Stengel aufrecht, meist einfach, gleich den Blättern, kurzhaarig- 
rauh, fusshoch und höher. Blätter lanzettlich, am Grunde pfeilförmig. 
Blüthenstand traubig, einfach oder am Grunde mit einem und dem an- 
dern Blülhenzweige. Blumenblätter klein , gelb. Schötchen netzig- 
runzelig. 

Siebente iamitir. 
Rliaplianeen. 

Rhaphaneae sive Orthoploceae lomentaceae De CandoUe, Syst. 11. p. 649. 

Schoten oder Schötchen der Quere nach raeist in ein- oder wenig- 
samige Glieder zerfallend. Keimblätter rinnig; Würzelchen den Keim- 
blättern in der Rinne aulliegend. 

31. RAPISTRUM Boerhave (nach De Candolle, Syst. 2, p. 43. Prodr. 
I. p. 227), Repsdotter. Je eine Drüse zwischen den kürzeren 
Staubgefässen und dem Fruchtknoten und zwei weitere mediane Drüsen 
zwischen dem Kelch und den Paaren der längeren Staubgefösse. 
Schötchen zweigliederig , das untere Glied slielartig , ein- bis sechs- 
samig, das obere einsaraig, in einen Griffel zugespitzt. — Blüthen gelb. 

1. R. rugöium Allione (Fl. Ped. L p. 257, t. 78), runzeli- 
ger Repsdotter. Q. — Abgebildet: Allione a. a. 0. — Ge- 
trocknet: Rchb. 2460. 

An Wegen und auf Brachäckern , auf der ganzen Rheinfläche von 
Basel bis zur Nordgränze des Gebietes , besonders häufig bei Wag- 
häusel, Neulussheim, Rheinhausen und Mannheim ; auch im Kaiserstuhl 
und stellenweise in den Löss- und Muschelkalkregionen am Rande der 
Rheinfläche. Juni — September. 

Stengel aufrecht, mit abstehenden Aesten , 1 bis i\ Fuss hoch 
Untere Blätter leierförmig, winkelig- oder buchtig-gezähnt, die oberen 
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spatelig-lanzettlich. Das untere Glied des Schönnens ein- bis zwei- 
sämig, kürzer oder so lang wie das obere, selten kaum ein wenig län- 
ger; Griffel pfriemlich-fadenförmig, länger als das obere Glied. — 
Der obere Theil des Stengels und die oberen Blätter bald kahl, bald 
mehr oder weniger mit kurzen Härchen besetzt. Schötchen kahl, oder 
mit kürzeren oder längeren Härchen bekleidet. 

32. RHAPHANUS L. CGen. ed. I. n°. 539), R e 1 1 i g. Je eine Drüse 
zwischen den kleinen Slaubgefässen und dem Fruchtknoten und oft je 
eine weitere vorn und hinten zwischen den medianen Kelchblättern und 
den Paaren der grösseren Staubgefässe. Schote walzlich oder walz- 
lich-kegelig, mehrsamig, undeutlich zweifächerig (weil die dünne 
Scheidewand , wie bei Rapistrum perenne und andern Arten , von den 
Samen auf die Seite gedrückt wird) , meist zwischen den Samen ein- 
geschnürt und an der Stelle der Einschnürung zuweilen endlich zer- 
brechend, besonders an diesen Stellen innen mehr oder weniger mit 
lockerem Zellgewebe ausgefüllt. 

i. Rh. satftVufl L. (Sp. ed. L pag. 669), Garten-Rettig. 

Blätter leierförraig, rauhhaarig. Schoten walzlich, zugespitzt , glatt, 
wenig oder gar nicht eingeschnürt, bei der Reife nicht in Glieder zer- 
fallend, bis zum Griffel kaum länger als ihr Stiel. ©. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. 4175. 

In Garten gebaut und häufig in einzelnen Exemplaren verwilde«, 
aus Asien stammend. Juni — September. 

Meist stärker als die vorhergehende Art Stengel 1 bis 2 Fuss 
hoch, meist mit abstehenden Aesten. Kelchblätter anliegend. Fruoht- 
boden mit vier grossen Drüsen versehen. Blumenblätter blass-violet, 
röthlichweiss oder weiss, mit dunkleren Adern. — Variirt : 

a. niger (DeCJ), schwarzer Rettig, mit rübenförmtger, 
weissfleischiger , aussen graulichschwarzer oder violetter Wurzel. 
— Die verwilderten Exemplare haben in der Regel eine dünne , etwas 
holzige Wurzel. Diese Form wird auch an manchen Orten, jedoch 
nicht in unserem Gebiete, als Oelpflanze im Grossen angebaut. 

b. Radiola(#e C), Radieschen, mit kugeliger, länglicher 
oder spindelförmiger, aussen röthlicher, violetrother oder weisser 
Wurzel. 

*. Rh. Rhaplianifttrum (L. a. a. 0.), Acker- Rettig. 

Blätter leierförmig, rauhhaarig. Schote im reifen Zustande durch 
Einschnürungen rosenkranzförmig, gestreift, bis zum Griffel weit län- 
ger als ihr Stiel. ©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig 4172. - Ge- 
trocknet: Billot 924. 
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Aof Feldern. Juni — Augast. 

Stengel aufrecht, meist etwas ftstig, rauhhaarig, fusshoch und höher. 
Kelchblätter dicht anliegend. Die medianen Drüsen fehlend. Blumen- 
blätter in der Regel weiss oder weisslichgelb mit violetten Adern, 
seltener schwefelgelb mit dunkler gelben Adern. Die letztere Form 
ist in den Neckar- und Maingegenden , namentlich bei Ladenburg und 
in der Gegend von Wertheini, nicht selten. 



{junbectunboieröefjnte Dränung. 
Fuinariaceeii. 

Fumariaceae De Candolle, Syst. 11. p. 105. 

Blülhen zwitterig, unregelmässig. Kelch zweiblätterig, bodenstän- 
dig, abfallend. Kelchblätter in der Mediane stehend. Blumenkrone 
bei unsern Arten in der Weise zygomorph, dass die symmetrische 
Theilungsfläche zur Mediane senkrecht ist, mithin quer symmetrisch, aus 
zwei sich kreuzenden zweizähligen Cyclen bestehend, die zwei äussern 
Blumenblätter seitlich, mit den Kelchblättern und innern Blumenblät- 
tern sich kreuzend, eines derselben oder (bei fremden Arten) beide am 
Grunde gespornt oder höckerig, die innern median, oberwärts am Rande 
schwielig und zusammenhängend. Vier vor den Blumenblättern stehende 
Staubgefässe, deren Fäden bis gegen die Spitze in zwei seillich 
stehende Bündel verwachsen sind, wovon ein jedes an der Spitze an 
ganz kurzen Fäden in der Mitte einen zweifacherigen Staubbeutel und 
an beiden Seiten eine einfächerige Staubbeutelhälfte trägt , welche 
letztere als je eine Hälfte der gespaltenen medianen, am Grund ange- 
hefteten Beutel zu betrachten ist. Staubbeutelfacher mit einer Längs- 
ritze nach aussen aufspringend. Fruchtknoten aus zwei rechts und 
links stehenden Fruchtblättern gebildet, mit wandständigen Samen- 
leisten, einfacherig, zwei- oder mehreiig. Frucht trocken, bald schoten- 
artig, ohne Scheidewand , durch Rand th eilung aufspringend und mit 
randständigen, sich ablösenden, mehrsamigen Samenleisten, bald nicht 
aufspringend und einsamig. Samen eiförmig-kugelig, glänzend, am 
Grund oft mit einem Wärzchen versehen, mit fleischigem Eiweiss und 
geradem oder etwas gekrümmtem Keimlinge. — Krautartige Pflanzen 
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mit wässerigem Safte, mit spiralig stehenden, in der Knospe deckenden 
Blättern und tranbigen Blüthenständen. Alle Blüthen seitlich. Die 
zwei Vorblätter derselben selten, z. B. bei Diclytra, aasgebildet. 

1. FUMARIA Tournefort (Inst, rei herb. p. 422, t. 237), Erdrauch. 
Das eine äussere Blumenblatt gespornt. Schöten en kugelrundiich, an 
der Naht der Fruchtblätter stumpf kantig, nicht aufspringend, nussartig, 
einsamig. Samen ohne Anhängsel ; Keimling gerade, mit zwei flachen 
Keimblättern. 

f. F. cap reo lata L. (Sp. I. 701), rankender Erdrauch. 
Blätter gefiedert- bis doppelt-gefiedert-fiederspaltig, gegen die Enden 
meist rankend ; Läppchen aus keilförmiger Basis länglich oder verkekrt- 
eiförmig, an der Spitze eingeschnitten ; ihre Stiele oft rankenartig hin 
und her gebogen. Kelchblätter eif örmig, die Mitte der Blumenkrone er- 
reichend. Frucht plattgedruckt-kugelrundlich, sehr stumpf. ©. — Abge- 
bildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 4456. — Getrocknet: Schultz 609. Billot 708. 

Auf Feldern , Acker- und Weinbergrändern , an Zäunen , Rainen, 
Mauern und auf Schutt: bei Freiburg im Metzgergrün und bei 
Gundelfingen (Spenner f Walchner , Herb. Frank) ; auch bei Tauber- 
bischofsheim an einem Raine des Stammberges zwischen den Wein- 
bergen und dem Walde, hier von Will entdeckt und mir mitgetheilt. 
•5j£. Juni — September. 

Stengel schlaff, oft etwas kletternd, i bis 1J Fuss hoch. Blatt- 
stiele zuweilen etwas rankend. Blüthen gelblichweiss oder blassgelb, 
an der Spitze schwärzlich-purpurn , auf dem Kücken zuweilen purpurn 
überlaufen. — Variirt mit grösseren und kleineren Blüthen , buchtig 
gezähnten , gezähnelten und fast ganzrandigen Kelchblättern und mit 
mehr oder minder abstehenden oder selbst rückwärts gebogenen 
Fruchtstielen. 

«. F« offldnallM L. (Sp. I. 700), gebräuchlicher E rd- 
rauch. Blätter doppelt gefiedert bis doppelt-gefiedert-fiederspaltig ; 
Läppchen fast einander parallel, länglich-lineal , oft eingeschnitten. 
Blumenkrone dreimal so lang als die erst mit ihr abfallenden , eiförmi- 
gen , anliegenden Kelchblätter, Frucht breiter als lang , flach ausge- 
randet. ©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4454. — Getrocknet: 
Billot 214. 

Auf Feldern. y£. Mai — September. 

Meergrün. Stengel aufrecht, ästig, 4 bis 8 Zoll hoch. Die gipfelständi- 
gen Trauben, wie bei den folgenden Arten , zuletzt von den seitlichen 
überragt. Blüthen rosenroth, an der Spitze schwärzlichroth. Blätter 
ziemlich regelmässig doppelt gefiedert ; Fiederchen in der Regel kür- 
zer gestielt, genäherter, gleichartiger und kürzer als bei der fol- 
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genden Art, das unterste von der Blattstielbasis weiter entfernt als bei 
jener. — Variirt mit grösseren und kleineren Blüthen. 

3. F. Vaillantll Loiseleur (Notices pag. 102), Vaillant's 
Erdrauch. Blätter flatterig, doppelt gefiedert ; Fiederchen und ihre 
linealen, oft eingeschnittenen Lappchen abstehend. Blumenkrone vier- 
bis achtmal so gross als die kurz-pfriemlichen, vor der Blumenkrone 
abfallenden, den Blüthenstiel kaum an Breite übertreffenden Kelch- 
blätter. Frucht plattgedruckt-kugelrundlich, am Ende abgerundet oder 
spitzlich. ©. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 4452. — Getrock- 
net: Billot2i5 b, \ 

Auf Feldern, wahrscheinlich allenthalben, z. B. bei Villingen, 
Schieitheim (Schalen), Freiburg, Emmendingen, Durlach, Heidelberg 
und Mannheim. Juni — September. 

Blätter weniger (regelmässig gefiedert; die untersten Fiederchen 
oft dicht am Grunde des Blattes befindlich und dabei so gross und so 
getheilt, dass das Blatt fast dreitheilig wird. Blüthen von der Grösse 
der kleinblüthigen Form der vorigen Art. — Variirt selten mit 
rankenförmigen Blattstielen. 

4. F. parvlllöra Lamarck (Enc. 2, p.567), kleinblüthiger 
Erdrauch. Blätter doppelt gefiedert; Fiederchen schmal-lineal, 
oft ein- oder mehrfach gespalten. Blumenkrone ungefähr sechsmal so 
lang als die mit ihr gleich breiten Kelchblätter. Frucht plattgedrückt- 
kogelrundlich, spitzlich. ©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4451. 
— Getrocknet: Billot 2210. 

Auf Aeckern und Ackerrändern : auf der Mühlau bei Mannheim 
und in der Gegend von Wertheim. Mai — September. 

Blüthen etwas kleiner als bei der vorhergehenden Art, weiss, an 
der Spitze grünlich, bräunlich oder schwärzlich. 

2. CORYDALIS De Candolle (Fl. fr. 4, p. 636), Lerchensporn. 
Ein äusseres Blumenblatt gespornt Schote zweiklappig, zusammenge- 
drückt , vielsamig. Klappen zur Zeit der Reife von den Samenleisten 
sich ablösend. Samen mit einem Anhängsel am Nabel ; Keimling et- 
was gekrümmt, oft mit einem einzigen Keimbiatte. Sonst wie Fumaria. 

I. Bulbocapnos Bernhardt (Linnaea 7, p. 604). Wurzelstock knol- 
lenartig. Blüthenstengel einfach, armblätterig, mit einer Blüthentraube, 
Ein zusammengefalztes Keimblatt. 

i, €. söllda Smith (Engl. Fl. 3, 353), fes tkn 0 11 ig e r Ler- 
chensporn. Wurzelstock knollig, nicht ausgehöhlt. Blüthenstengel 
mittelständig. Ein stengelständiges , schuppenartiges Niederblatt und 
zwei, seltener drei doppelt dreizählige, stengelständige Laubblätter. 
Traube aufrecht. Deckblätter fingerartig oder handßrmig getheilt, sel- 
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tener nur cingeschnillen- gekerbt. Frachtstiele so lang wie die Kap- 
sel. %. — Fumaria bulbosa L. C. digitata Persoon. G. bulbosa De 
Candolle. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4462. — Getrocknet: 
Billot 213. 

In Laubwäldern, Hainen und Gebüschen. April. 

Der Knollen bildet die Basis des Stengels. Er zeigt rings um die 
Mitte seines Scheitels die schuppenarligen Enden der Niederblätter, 
deren untere Theile den Knollen bilden ; in der Mitte des Scheitels 
entspringt der Stengel. Blüthen purpurn , seltener weiss. — Variirt 
mit schmäleren oder breiteren Blattlappen. Formen mit ein geschnitten- 
gekerbten oder gekerbten Deckblättern habe ich bei Mullheim und 
Schriesheim gefunden. 

*♦ €?• eava Schweigger et Körte (Fl. Erlang. 2, p. 44), hohler 
Lerchensporn. Wurzelstock knollig, hohl, am Scheitel mit schup- 
penartigen Niederblattenden gekrönt, aus deren Achseln die seitlichen 
Blüthenstengel entspringen. Kein stengelständiges Niederblatt. Zwei 
doppelt-dreizählige Laubblätter. Fruchttraube aufrecht; Deckblätter 
länglich, ungetheilt. Kapseln dreimal so lang wie ihre Stiele. Qf.. 
— Fumaria bulbosa er. L. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4463. — 
Getrocknet: Billot 1107. 

An Wald- und Wiesenrändern, in Hainen, Wäldern und an Rainen ; 
z.B. in Oberbaden; auf der Rheinfläche in Garlsruhe im Erbprinzen- 
garten , bei Weingarten, Bruchsal, Graben, Hambrücken, Huttenheim, 
Waghäusel, an der Bergstrasse. April, Mai. 

Wird 6 bis 10 Zoll hoch. Blumen purpurn, seltener weiss. Samen 
glänzend-schwarz, glatt. 

II. Capnoides Bernhardt a. a. 0. Wurzel nicht knollenartig. Sten- 
gel ästig, vielblätterig. Zwei flache Keimblätter. 

3. €• lutea De Candolle (Fl. fr. 4, p. 638), gelber Ler- 
chensporn. %. — Fumaria lutea L. — Abgebildet : Rchb. 2472. 
Getrocknet: 1108 und 1108 bl8 . 

In Felsenspalten und an alten Mauern: an den Ufermauern der 
Macairö'schen Insel bei Constanz, bei Istein, in Schmieheim und Baden, 
vielleicht nicht ursprünglich wild. Mai — September. 

Wurzel ästig. Stengel etwas durchscheinend, leicht zerbrechlich, 
ästig, auseinander fahrend, mit zahlreichen, doppelt-gefiederten Blättern, 
deren dreispaltige Läppchen keilig-verkehrt-eiförmig sind. Deck- 
blätter lanzettlich bis eiförmig, zugespitzt, gezähnelt, kurzer als der 
Blüthenstiel. Blüthen gelb. Samen unter dem Glase feinkörntg-punc- 
tirt, mit grossem Anhängsel. 
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$unberfunöfunf ö e(jnte Dränung. 

Papa ver Ree en. 

Papaveraceae De Candolle, Syst. 11. p. 105. Jussieu, Gen. plant, ed. 1. 
p. 237, bei Letzterem mit Ausschluss von Fumaria. 

Blüthen regelmässig. Kelch bodenständig, abfallend, aas zwei, 
seltener drei gewölbten, in der Knospe schwach rechts eingerollten, 
bald abfallenden Blättern bestehend. Blumenblätter bodenständig, 
doppelt so viel als Kelchblätter , zwei Cyclen bildend , in der Knospe 
oft unregelmässig zusammengeknittert; der äussere Cyclus mit den 
Kelchblättern und mit den inneren Blumenblättern abwechselnd. 
Staubgefässe bodenständig, frei, meist in mehrfacher oder vielfacher 
Vierzahl, selten nur vier vor den Blumenblättern stehend. Staubbeutel 
meist am Grund angeheftet , mit zwei Längsritzen nach aussen oder 
(bei unsern Arten) seitlich aufspringend. Fruchtknoten aus zwei oder 
mehreren Fruchtblättern gebildet * mit wandständigen, zuweilen nach 
innen vorragenden Samenleisten, mit zahlreichen umgewendeten Eichen. 
Frucht meist trocken, einfächerig, kapselartig oder schotenähnlich, 
meist mehr oder weniger aufspringend. Samen eiweisshaltig. — 
Krautartige Pflanzen mit wässerigem oder gefärbtem Saft und spiralig 
stehenden, meist getheilten Blättern. 

L PAPAVER L. (Gen. ed. I. n? 423), Mohn. Kelch zwei-, selten 
dreiblätterig, schwach rechts eingerollt. Blumenblätter in der Knospe 
zusammengeknittert. Staubgefässe zahlreich, fädlich oder plattge- 
drückt. Griffel in eine Scheibe ausgebreitet , mit strahligen , mit den 
Fruchtblättern abwechselnden (mithin an den Fruchtblatträndern be- 
findlichen) Narbenstreifen. Kapsel unvollkommen vier- bis zwanzig- 
fächerig , ohne Mittelsäulchen, unter der Narbenscheibe am Ende der 
unvollkommenen Fächer in der Mitte der Fruchtblätter durch je ein 
Loch aufspringend. Samen nierenförmig, ohne wulstiges Anhängsel. 

* Staubfäden fadenförmig, oberwärts nicht verbreitert. 

1. P. Rfcoea* L. (Sp. ed. I. p. 507), Klatsch-Mohn. 
Stengel steilhaarig, ästig. Blätter tief fiederspaltig bis doppelt fieder- 
spaltig, mit länglich-lanzettlichen, eingeschnitten-gezähnten Läppchen. 
Kapsel kahl, verkehrt-eiförmig oder kugelrundlich-verkehrt-eiförmig, 
am Grunde abgerundet. Läppchen der Narbenscheibe nur durch sehr 
schmale Einschnitte von einander geschieden, vor dem Aufspringen der 
Kapsel dicht aufliegend, später abstehend. ©. — Abgebildet: Rchb., 
D. Fi. Fig. 4470. — Getrocknet: Billot 211. 
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Auf Feldern, besonders unter Roggen nnd Reps. Mai — Juli. 

Stengel aufrecht, 1 bis 3 Fuss hoch. Blätter mattgrün. Blüthen- 
knospen nickend. Blumenblätter lebhaft roth , bei kleineren Formen 
auch zuweilen ziegelroth, an der Basis oft mit einem schwarzen, zu- 
weilen oben weiss umsäumten Flecken bezeichnet. — Variirt : 

b. %|rigösum Boenninghausen (Prodr. fl. Mon. p. 157)', ge- 
streifter Klatsch-Mohn, mit anliegend-behaarten Blüthen- 
stielen. So z. ß. bei Mannheim. 

c. ramösum, ästi ger Klatsch-Mohn. Stengel niedriger, 
von der Basis an ästig, mit abstehenden Steifhaaren. Lappen und 
Zähne der Blätter mit verlängerter Stachelspitze. Blüthen blasser. — 
So z. B. in der Gegend von Mannheim. 

*♦ P« dublum L. (Sp. ed. II. pag. 726), zweifelhafter 
Mohn. Stengel steif haarig, etwas ästig. Blätter tief fiederspaltig, 
auch doppelt fiederspaltig, mit linealen oder lanzettlich-linealen, ent- 
fernt gezähnten Fiederchen. Kapsel keulenförmig, kahl. Lappen der 
Narbenscheibe durch schmale Einschnitte deutlich gesondert , vor der 
Reife der Kapsel locker anliegend, später abstehend. ©. — Abgebil- 
det: Rchb., D. Fl. Fig. 4477. 

Auf sandigen Feldern und unbebauten Stellen ; z. B. bei Stock- 
ach, Villingen, im Juragebiet , bei Müllheim, Mühlburg, Carlsruhe, 
Mannheim, Mosbach, Mittelschefflenz, Wertheim. ^. Mai — Juli. 

Stengel aufrecht, einfach oder mit einem und dem andern aufrech- 
ten Aste. Blüthenknospen nickend. Blumenblätter roth, selten in 
einzelnen Ausnahmsfallen weiss. — Variirt : 

b. laevigätum M.B. (Fl. taur.-cauc. III. p. 384), kahler 
zweifelhafter Mohn. Die Unterseite der Blätter spärlich mit 
abstehenden, das Ende der Blülhenstiele und die Kelche mit anliegen- 
den Haaren besetzt, sonst kahl. 

** Staubfäden oberwarts verbreitert, unmittelbar unter dem Staubbeu- 
tel kun gespitzt. 

3. P. Argemöne L. (Sp. ed. I. p. 506), Acker-Mohn. 
Stengel straff aufrecht , . beblättert , armblüthig. Blätter doppelt oder 
einfach fiederspaltig. Kapsel verlängert keulenförmig, durch auf- 
rechte Börstchen struppig. ©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 
4475. — Getrocknet: Billot 2408. 

Auf sandigen Aeckern und Rainen. Mai — Juli. 

Stengel £ bis 1£ Fuss hoch, meist mit anliegenden steifen Haaren 
besetzt. Blüthenknospen nickend. Blumenblätter keilig-verkehrt- 
eiförmig, roth. — Variirt : 
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b. glabrescens, kahlerer Mohn. Der obere Theil des 
Stengels nebst den Blättern, dem Kelch und den Kapseln kahl. 

4. P. somniferum L. (Sp. ed. I. p. 508), einschläfern- 
der Mohn. Stengel beblättert, kahl, meergrün. Blätter ungetheiti, 
länglich, ungleich gezähnt, die unleren buchtig, am Grunde verschmä- 
lert , die oberen mit herzförmigem Grunde stengelumfassend. Kelch 
kahl. Kapsel kahl, kugelig oder eiförmig-länglich, zuweilen gestielt 
oder am Grunde verschmälert. ©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 
448i. 

Cultur- und Zierpflanze aus dem südlichen Asien. Juli. 

Stengel aufrecht, 2 bis 4 Fuss hoch, oberwärts oft etwas 
ästig. Blüthenknospen nickend. Blumenblätter weiss , hellgraulich- 
violet oder röthlich und am Grunde meist mit einem schwarzvioletten 
Flecken bezeichnet. 

a. album, hellsamiger einschläfernder Mohn. Kapsel 
gestielt , am Grunde verschmälert , unterhalb der Narbenscheibe mit 
Löchern aufspringend oder nicht aufspringend. Narbenscheibe flach, 
mit freien, abstehenden, dicken Lappen. Samen weiss. — P. somni- 
ferum ß. album De Candolle. P. album Hussenot umfasst nur die nicht 
aufspringende Form. — Culturpflanze. 

b. s t i p i t ä t u m Hussenot (Chardons Nanc&ens pag. 59) , ge- 
stielter einschläfernder Mohn. Kapsel gestielt, nicht auf- 
springend , am Grunde und am Ende gestutzt und oft mit einer aufge- 
setzten, dicken Spitze. Narbenscheibe ziemlich flach, mit dicken, fast 
freien, entfernten Lappen. Samen schwarz. — Angebaut 

c. apodocärpon Hussenot (Chardons Nanc&ens p. 58) , un- 
gestielter einschläfernder Mohn. Kapsel sitzend, nicht 
aufspringend. Narbenscheibe gegen den Rand hin abwärts gebogen, 
zur Hälfte gespalten, mit genäherten, sich berührenden Lappen. 
Samen schwarz. — Angebaut. — Kocks P. melanospermum indehiscens 
theilt sich in die vorliegende und vorhergehende Form ; ebenso P. of- 
ficinale Gmelin, Fl. bad. II. p. 479. 

d. horten sc (Hussenot a. a. 0. pag. 59), Garten-Mohn. 
Kapsel gestielt, unterhalb der Narbenscheibe mit Löchern aufsprin- 
gend, meist kleiner. Narbenscheibe ziemlich flach, mit fast freien, gröss- 
tenteils sich berührenden, dünnen, häutig-papierartigen Lappen. Sa- 
men schwarz. — Zierpflanze, an manchen Orten, wie z. B. in der Carls- 
ruher Gegend bei Weingarten, auch angebaut, weil die zwar kleineren 
Kapseln gleichwohl mehr Samen enthalten als die andern Formen. Die 
Kapseln müssen mit grosser Vorsicht eingesammelt werden. 
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2. CHELIDONIUM L. (Genera plantarem ed. I. n? 424), Schöll- 
kraut. Kelchblätter an den seitlichen Blüthen der Dolde vorn 
und hinten stehend. Blumenblätter in der Knospe flach, nur 
oberwärts ein wenig zerknittert. Kapsel schotenartig , zweiklappig, 
der ganzen Länge nach aufspringend. Samenleiste tödlich , zwischen 
den Klappenrändern, ohne eine sie verbindende Scheidewand, sich von 
den Kläppen trennend. Narbe durch einen feinen Einschnitt zwei- 
lappig; Lappen den Klappen entsprechend. Samen mit einem karam- 
förmigen, weissen Wulste. — Die Dolde hat eine Endblüthe. Die 
seitlichen Blüthen derselben haben keine ausgebildeten Vorblätter; es 
sind jedoch wegen der stets medianen Stellung der Kelchblätter und 
wegen ihres analogen Vorkommens bei verwandten Gattungen deren 
zwei bei der Construction der Blüthe zu ergänzen. 

1. Ch. majui L. (Sp. ed. I. p. 505), grösseres Schöll- 
kraut. %. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4466. — Getrocknet: 
Billot 4. 

An schattigen Orten, auf Felsen, Schutt. Mai — August. 

Mit scharfem, pomeranzengelbem Safte. Wurzelstock etwas ästig. 
Stengel ästig, 1 bis gegen 3 Fuss hoch. Blätter oberseits hellgrün, unter- 
sei Is meergrün, die grundständigen lang gestielt, gefiedert-fiederspal- 
tig bis tief fiederspaltig, die stengelständigen gefiedert oder tief buch- 
Ug-fiederspaltig, eingeschnitten- gekerbt. Die relativen Endblüthen- 
stände von den Zweigen und den Blüthendolden derselben überragt. 
Kelch fast kahl; Kelchblätter der seitlichen Blüthen der Dolde vorn 
und hinten, die Fruchtblätter seitlich stehend. Blumenblätter gelb. 
Staubgefässe oberwärts breiter, oft sechzehn. Samen schmal ver- 
kehrt-eiförmig, an der Seite angeheftet, glänzend, dunkel olivenfarben. 
— Variirt mit verlängerten, leierförmigen , stärker eingeschnittenen 
Fiedern , Gh. laciniatum Miller , abgebildet in Reichenbach's D. Fl. 
Fig. 4467. — Diese Form findet sich in sehr seltenen Fällen bei Ba- 
den und Carlsruhe (Herbar. Gmelin). 



{junberfunbfecfjaefjnte Drbnung. 
Yyiiipliacaceeii. 

Nympbaeaceae De Candolle, Prop. med. ed. 2, p. 119. Syst. 11. p. 39. 

Blüthen regelmässig, zwitterig. Kelch vier- bis fünfblätterig, bei 
unseren Arten frei, in der Knospe deckend, kraut- oder blumenartig, 
bleibend oder abfallend. Blumenkrone regelmässig. Blumenblätter 
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zahlreich, frei, in der Knospe deckend, bodenständig oder der Seite 
des Fruchtknotens eingefügt , die inneren allmählig in die zahlreichen 
bodenständigen oder der Seile des Fruchtknotens eingefügten Staub- 
gefässe übergehend. Staubbeutel den breiten Staubfäden innen an- 
gewachsen, zweifächerig, oft vom Connectiv überragt, mit zwei 
Lfingsritzen aufspringend. Früchtchen vieleiig, zahlreich,- quirl- 
förmig um eine Hauptachse zu einem viel fächerigen Fruchtknoten völ- 
lig verwachsen , von aussen noch an den strahlenartig angeordneten, 
den Fruchtblatlmitten entsprechenden Streifen der gemeinschaftlichen, 
schildförmigen, bleibenden Narbe unterscheidbar. Frucht beerenartig, 
vielfächerig , mit schwammigem, weissem Zellgewebe erfüllt , durch 
Maceration sich theilend und in der Richtung der Nähte fachweise nach 
den zunächst noch geschlossenen Fruchtblättern aus einander fallend 
(sich zerschnitzend). Samen in jedem Fache zahlreich, wandständig, von 
weichem Zellengewebe umgeben, hartschalig, umgewendet. Eiweiss sehr 
reichlich, von den zwei äusseren Eihäuten eingeschlossen und in der 
Mitte von einem Kanäle durchzogen. Keimling am Hagelfleck in einem 
besonderen, häutigen Säckchen liegend, gerade, mit dicken Keimblät- 
tern und kurzem, stumpfem Würzelchen. — Wasserpflanzen mit nieder- 
liegendem, dickem, fleischigem, mit den Insertionsstellen der früheren 
Blätter bezeichnetem Wurzelstocke. Blätter spiralig stehend, lang ge- 
stielt, ihre Spreite meist schwimmend , in der Knospe von beiden Sei- 
ten eingerollt. Blüthen achselständig, lang gestielt. 

L NYMPHAEA Smith (Engl. Fl 3, p. i3), Seerose. Kelch vier- 
blätterig, krautartig. Blumenblätter länglich, zahlreich, die äussersten 
so lang oder länger als die Kelchblätter, ohne Honiggrübchen. Staub- 
gefässe der Seite des Fruchtknotens eingefügt. Strahlen der Narbe 
zahlreich; gegen das Ende frei, an der Spitze nicht papillös. 

1. W. albal. (Sp. L p. 510), weisse Seero se. — Ab- 
gebildet: Sturm, Heft 30. 

In stehenden oder langsam fliessenden Gewässern , besonders auf 
der Rheinfläche. Juni — August. 

Blätter kreisrundlich , tief herzförmig, ganzrandig , mit walzenför- 
migem Stiele. Blumenblätter weiss. Staubgefässe gelb, die äusseren 
blassgelb. Narbenslrahlen einen einfachen Kreis bildend; ihre Spitzen 
schwielig, einwärts gebogen. — Variirt mit grösseren und kleineren 
Blüthen. Zur letzteren Form gehört N. semiaperta neuerer Autoren. 
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2. NUPHAR (Smith a. a. 0. p. 14), Teichrose. Kelch bluraen- 
artig, fünfblätterig, abstehend-kurzglockig ; Kelchblätter kreisrundlich. 
Blumenblätter keulig-verkehrt- eiförmig, mit Honigdrüse auf dem 
Rücken, kürzer als die Kelchblätter. Staubgefässe dem Bluinenboden 
eingefügt. Fruchtknoten frei ; Narbenscheibe ganzrandig , oder am 
Rande geschweift oder gezähnt, oder sternförmig. — Blüthen gelb. 

I. 3¥. luteum (Smith a. a. 0. p. 15), gelbe Teichrose. 
Staubbeutel anderthalb- bis viermal so lang als breit. Narbe flach, tief 
genabelt, ganzrandig, oder mit geschweiftem, gekerbtem oder gezähntem 
Rande, oder sternförmig. % . — Nyraphaea lutea L. 

In stehenden Gewässern. Juni — August. 

Blätter elliptisch-kreisrundlich, die untergetauchten bei allen Va- 
rietäten kürzer gestielt, weich, krautartig, durchscheinend, am Grunde 
abgeschnitten oder stumpfwinkelig ausgeschnitten, die schwimmenden 
lederartig, am Grunde sehr tief und schmal herzförmig ausgeschnitten. 
Blattstiel dreikantig. — Variirt : 

a. vulgare (Nymphaea vulgaris Spenner , Fl. Frib. p. 985), 
gemeine gelbe Teichrose. Narbenscheibe ganzrandig, zehn- bis 
zwanzigstrahlig. Staubbeutel breit-lineal, drei- bis viermal so lang als 
breit. — Abgebildet: Sturm, D. Fl. Heft 30. Rchb., D. Fl. Fig. 1 13. — 
Getrocknet: Billot 2007. — So z. B. bei Radolphzell, imBinninger See, 
bei Thayingen, im unteren Schwarzwald im Herrenwieser See , ferner 
bei Wertheim und sehr häufig auf der Rheinfläche , namentlich bei 
Carlsruhe und Mannheim. Scheint im Juragebiet zu fehlen. — Blüthen 
und Blätter grösser als bei den folgenden Varietäten. Die ganzen 
Blätter drei- bis viermal so lang als ihre basilären Lappen, im trocke- 
nen Zustande meist unterseits etwas höckerig punktirt. — Variirt mit 
grösseren und kleineren Blüthen und mit kahlen und spärlich kurz- 
seidenhaarigen Blatt- und Blumenstielen. 

ß. nr. Spennerlanum (N. Spennerianum Gaudin, Fl. helv. III. 
p. 439), Spennor's Teichrose. Blüthen kleiner. Staubbeutel 
drei- bis viermal so lang als breit. Narbe sechs- bis zwölfstrahlig, 
gezähnt oder sternförmig. Blätter kleiner , oft unterseits gleich den 
Blattstielen, wenigstens im jüngeren Zustande, kurz-seidenhaarig, im 
trockenen Zustande meist beiderseits kleinhöckerig , kaum mehr als 
doppelt so lang als ihre Lappen. — Nymphaea lutea ß. sericea Spenner. 
— Abgebildet: Flora v. Regensb. Jahrg. 1827, Bd. 1, Taf. 1 u. 2. Rchb. 
a. a. 0. Fig. 114 und 116. — Auf dem hohen Schwarzwalde im 
Feldsee, Titisee und Schluchsee. — Die Blätter sind zuweilen 
schmäler als bei der vorigen Varietät. Der Abstand der Lappen an 
der Basis ist bei beiden gleich veränderlich; doch sind die Enden 
derselben bei der vorliegenden in der Regel schmäler und stumpf, 
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während die Enden bei der obigen Varietät in der Regel breiter and 
abgerundet sind. 

y. !¥♦ piiniilum (N. pnmilum Smith,Eng\. Fl. 3, p. 16), kleine 
Teichrose. Staubgefässe minder zahlreich; Staubbeutel andert- 
halbmal so lang als breit, oft fast quadratisch. Sonst wie die vorher- 
gehende Varietät. — Abgebildet: Rchb., Iconogr. II. t. CXIX. D. FL 
Fig. 115. — Getrocknet: Billot 313. — In stehenden und langsam 
fliessenden Gewässern: im Schluchsee (Vulpius) und Feldsee (Sp.) f 
nach der Donauflora auch bei Constanz, hier in neuerer Zeit nicht 
mehr aufgefunden. 

Anmerkung, Die Merkmale, welche zur specifiscben Unterscheidung der 
drei Varietäten von N. luteum von der Länge der Staubbeutel und von der 
Beschaffen hei t der Narbe hergenommen sind, haben nach meinen wiederhol- 
tet, besonders an Exemplaren aus der Gegend von Wurzach in Oberschwaben 
gemachten Beobachtungen keine Beständigkeit. Das Gleiche gilt von den 
untergetauchten Blättern. . 



<Öunberfun6fte6en ö e(jnte XJrbnuruj. 
üerbericleeii. 

Berberideae Ventenat, Tableau d. r. veg. 3, 83. 

Blüthen regelmässig. Vier oder sechs freie, in zwei alternirenden 
Cyclen stehende, in der Knospe deckende Kelchblätter. Blumenblätter 
in gleicher Anzahl mit den Kelchblättern, ebenfalls in zwei Cyclen vor 
diesen stehend , in der Knospe deckend, am Grunde oft mit Drüschen, 
einem Honiggfübchen oder Nebenblättchen versehen, seltener gespornt 
Staubgefässe vor den Blumenblättern, meist in gleicher Anzahl , oft 
reizbar. Staubfäden meist etwas plattgedrückt. Staubbeutel an der 
Basis angeheftet, zweifächerig. Fächer durch elastische Aufrollung 
der äusseren Wand von unten nach oben klappenartig auswärts oder 
seitlich aufspringend. Fruchtknoten einfächerig, mit einer seitlichen 
oder mit basilärer oder fast basilärer Samenleiste , ein- bis vieleiig. 
Eichen umgewendet. Keimling gerade , in der Achse des fleischigen 
oder hornartigen Eiweisses. — Kraut- oder strauchartige Pflanzen mit 
spiralig stehenden , ungeteilten , in der Knospe deckenden , oder mit 
getheilten, an ihren Theilen in der Knospe mit den Seitenrändern rück- 
wärts gerollten Blättern. Blüthenstand endtraubig oder rispig, bei 
unsern Gattungen mit einer Gipfelblüthe. 
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1. BERBERIS (I.), Sauerdorn. Kelch aas zwei Gyolen von je 
drei Blattern bestehend, ein Blatt des äusseren Cyclus hinten stehend. 
Zwei Cyclen von je drei vor den Kelchblättern siehenden , innen am 
Grunde mit zwei Drüsen versehenen Blumenblättern. Sechs reizbare 
Staubgefasse. Staubbeutel an den Seiten aufspringend. Fruchtknoten 
mit zwei bis acht grundständigen Eiern und schildförmiger , genabelter 
Narbe. Beere ein- bis achtsamig. 

I« B. vulgaris (£.), gemeiner Sauerdorn, tl- — Ab- 
gebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4486. — Getrochnet: Billot 1408. 

In Gebüschen waldiger oder felsiger Gegenden, in den Gebirgen 
und auf der Rheinfläche. Sfr. Mai, Juni. 

Ein ästiger, 4 bis 8 Fuss hoher Strauch mit grauer Rinde und gelb- 
lichem Holze. Die unmittelbar an den etwas gebogenen Zweigen 
sitzenden Blätter ohne Laubspreite, bis auf einen dreitheiligen, an den 
Enden der Triebe auch einfachen Stachel verkümmert. Aus ihrem 
Winkel entspringen die erst im nächsten Jahre sich verlängernden, 
büschelförmigen , gestauchten Seitenzweiglein, mit spalelig- verkehrt- 
eiförmigen , wimperartig-sägezähnigen Laubblättern. Die schief ab- 
wärts gesenkten Endtrauben an solchen Blattrosetten mittelständig. 
Blüthen gestielt, in der Achsel von Deckblättern, ohne Vorblätter. Die 
drei äusseren Kelchblätter kleiner und dunkler gefärbt als die inneren, 
die letzteren gelb und kleiner als die ebenfalls gelben Blumenblätter. 
Beeren länglich-walzenförmig, scharlachroth, sehr selten violet, gelb 
oder weiss. 

2. 9 EPIMfiDIüM (I.), Sockenblume. Kelch blumenartig, vier- 
blätterig, abfallend. Vier vor den Kelchblättern stehende, abfallende, 
nach aussen in einen sackartigen Sporn vorgezogene Blumenblätter. 
Vier epipetale Staubgefasse. Staubbeutel nach aussen aufspringend. 
Kapsel schotenartig, einklappig, vielsamig. 

f f E. alpinum (£.), Alpen-Sockenblume, ty. — Ab- 
gebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4485. 

In Hecken: im Stadtgraben von Waldshut und im Carlsruher und 
Darlacher Schlossgarten , wahrscheinlich an sämmtlichen Standorten 
nicht ursprünglich wild, in den südöstlichen Alpen einheimisch. April, 
Mai. 

Wurzelstock kriechend. Stengel endständig, aufrecht, 1 bis 1^ 
Fuss hoch, kahl, ganz am Grunde mit einigen schuppenförmigen Nie- 
derblättern besetzt, dann nackt, an der Basis des Blüthenstandes mit 
einem aufrechten , doppelt dreizähligen Blatte besetzt , welches in der 
Knospe einwärts gebogen ist und bei seiner Entfaltung den Blüthen- 
stand ein wenig auf die Seite schiebt. Blättchen gestielt, etwas derb, 
herzförmig oder herz-eiförmig, zugespitzt, durch kurze Börstchen ge- 
wimpert, oberseits kahl, freudig grün, Unterseite mit längeren dünnen 
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Härchen bestreut , in der Knospe an den Seilenrändern rückwärts ge- 
bogen , die seitlichen unsymmetrisch. Rispe sehr locker. Die Blü- 
thenstiele sind in der Regel in der Mitte mit zwei kleineren und am 
Grunde des Kelches mit einigen sich kreuzenden Paaren von grösseren *), 
blass graubräunlichen , bald abfallenden Vorblättern versehen. Vier 
längliche, spitze braunrothe Kelchblätter, die zwei äusseren je nach der 
Zahl der Vorblätler bald in der Mediane, bald seitlich stehend. Blu- 
menblätter pantoffelförmig, gelb, mit einem stumpfen, sackartigen Sporne 
versehen. Staubfäden kürzer als die ein wenig vom Connectiv über- 
ragten Staubbeutel. — Am Grunde des Stengels entspringt aus der 
letzten Niederblattschuppe ein Laubtrieb, dessen Blätter am Grunde kurz 
scheidenförmig sind. Die Scheide ist an ihrer Basis auf der der Spreite 
entgegengesetzten Seite eingerollt und verlängert sich auf der Seite 
der Laubspreite nach Art einer Ligula. 



ßunberfunbadjfaeljnte Drbnung. 
flaiiiinculaceeii. 

Ranunculaceae Jussien, Gen. plant p. 231. 

Blüthen zwitterig, seltener zweihäusig, regelmässig oder unregel- 
mässig, zuweilen (nach Art der Monocotyledoneen) noch mit dreizäh- 
ligen Gyclen oder ohne bestimmte Sonderung von Kelch und Blumen- 
krone und, wo vielzählige Gebilde auftreten, mit nicht cyclischen, in 
unbestimmter Anzahl vorhandenen Staubgefässen und Fruchtblättern, 
bisweilen sogar mit solchen Blumenblättern. Kelch bodenständig, frei, 
krautartig oder blumenartig, drei- bis sechsblätterig, meist abfallend, 
meist in der Knospe deckend, seltener klappig. Blumenblätter boden- 
ständig , frei , mit den Kelchblättern abwechselnd oder in grösserer 
Anzahl, in der Knospe deckend, seltener klappig. Staubgefässe boden- 
ständig, frei, meist zahlreich, seltener so viel als Kelchblätter oder 
doppelt so viel. Staubbeutel an der Basis angeheftet, mit zwei Längs- 
linien aufspringend; die Fächer zuweilen vom Connectiv überragt. 
Fruchtknötchen meist spiralig stehend und zahlreich, frei oder anvoll- 
ständig verwachsen, stets einfächerig, ein- oder mehreiig, seltener, bei 

*) Am häufigsten finden sich drei Paare solcher basilären Hüllblättchen vor. Die 
des. untersten Paares sind kürzer uud verhältnissmässig schmäler, die des obersten 
Paares schon biumenartig, grösser und breiter als die andern. 
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quirliger Stellung , in geringerer Anzahl, oder auch einzeln. Eichen 
randständig , meist umgewendet. Frucht kapselartig , steinfruchtartig 
oder beerenartig. Samen eiweisshaltig , mit sehr kleinem Keimlinge. 
— Kräuter, selten Halbsträucher oder Sträucher mit wässerigem Safte, 
zuweilen mit zerstreuten Gefässbündeln. Blätter meist spiralig stehend, 
einfach oder getheilt, meist ohne Nebenblätter, in der Knospe mehr- 
fach längsfaltig oder mit gewölbten, oft etwas gerollten, sich mehr oder 
weniger deckenden Läppchen. 

(Crftr /amittf. 
Clematldeen, 

Clematideae De Candolle, Syst. 1. 131. 

Blüthen regelmässig. Kelch blumenartig, vier-, selten fünfblätterig, 
in der Knospe klappig ojler eingebogen-klappig. Blumenkrone feh- 
lend oder die Blumenblätter flach und kleiner als die Kelchblätter. 
Staubbeutel am Grund angeheftet, an den Seiten aufspringend. Frucht- 
knötchen zahlreich , eineiig. Griffel durch Seidenhaare bärtig, blei- 
bend. Früchtchen einsamig, trocken , nicht aufspringend , durch den 
bleibenden Griffel geschwänzt. — Stengelblätter gegenständig. Eichen 
umgewendet. 

h CLEMATIS L. (Gen. ed. I. n° 460), Waldrebe. Kelch meist 
vierblätterig. Blumenblätter fehlend. Staubgefässe zahlreich. Frucht- 
knötchen zahlreich, frei, mit einem hängenden Eichen. Früchtchen zahl- 
reich, sitzend. — Stauden oder kletternde Halbsträucher oder Sträu- 
cher. Blüthenstand zusammengesetzt , gipfelständig , mit einer End- 
blüthe. 

f. €• Vitalba L. (Sp. ed. I. p. 544), gemeine Waldrebe. 
Strauchartig, schlaff, meist kletternd. Blätter gefiedert, mit gestielten, 
eiförmigen, zugespitzten Blättchen. Kelchblätter länglich , beiderseits 
filzig, ti- — Abgebildet; Rchb., D. Fl. Fig. 4667. — Getrocknet: 
BillotilOl. 

In Hecken und Waldungen der Ebenen und Gebirge. Juni, Juli. 

Stengel hin- und hergebogen, 4 bis 10, in feuchten Waldungen 
zuweilen auch bis 20 Fuss lang. Blätter gegenständig, gestielt ; Blätt- 
eben meist am Grund etwas herzförmig, bald grob gezähnt oder fast 
gelappt, bald ganzrandig, in der Knospe am vordem Seitenrand etwas 
einwärts gebogen. Kelchblätter weiss. Der bleibende Griffel der 
Fracht durch längere weisse Seidenhaare zottig. 
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S. C. recta L. (Sp. ed. I. p. 544), straffe Waldrebe. 
Stengel krautartig, aufrecht. Blätter gegenständig, gefiedert, mit ei- 
förmigen, zugespitzten BläUchen. Kelchblätter länglich , kahl, aussen 
am Rande weichhaarig. %. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 4664. 

Auf Wiesen in der Nähe des Maines in der Gegend von Wertheim. 
|#. Juni, Juli. 

Stengel einfach, 1 bis 3 Fuss hoch. Blättchen fünf bis neun, ober- 
seits kahl, dunkelgrün, unterseits bläulichgrün, mit einzelnen Härchen 
bestreut. Rispe reichblüthig. Blüthen etwas kleiner als bei der vor- 
hergehenden Art. Vier, an einzelnen Blüthen auch fünf weisse Kelch- 
blätter. Griffel der Früchtchen durch längere Seidenhaare zottig. 



Jnmtr. JarnUir. 
Anentoueen. ( 

Anemoneae De Candolle, Syst. I. p. 168. 

Blüthen regelmässig. Kelch oft blumenartig, in der Knospe deckend. 
Blumenkrone fehlend, oder flach, in der Knospe deckend, ohne basiläres 
Schüppchen oder Honiggrübchen. Staubbeutel seitlich oder seitlich 
nach aussen aufspringend. Fruchlknötchen zahlreich, eineiig. Frücht- 
chen trocken, nicht aufspringend, oft geschwänzt. — Eichen umge- 
wendet. 

2. THALICTRUM L. (Gen. ed. I. n°. 461), Wiesenraute. Kelch 
fast blumenartig, vier- bis fünfblätterig, bald abfallend. Blumenkrone 
fehlend. Staubgefasse zahlreich. Mehrere ungeschweifte, einem 
kleinen scheibenförmigen Fruchtboden eingefügte Früchtchen. — Blü- 
thenstarid rispig oder ebensträussig, mit einer Gipfelblüthe. Staub- 
beutel an den Seiten aufspringend ; ihre Fächer ein wenig vom Con- 
nectiv überragt. 

I. Trifterium De Candolle (Syst.l. p.168. Prodr.l. p. 11). Frücht- 
chen gestielt, mit drei geflügelten Kanten und glatten, nicht gestreiften 
Flächen. 

1. Th« aqullesifdlftum (£.), Akeleiblätterige Wie- 
senraute. %. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4635. — Getrocknet: 
Rchb. 1287. 

Auf feuchten Wiesen von Gebirgsgegenden und höher gelegenen 
Ebenen : in der Bodenseegegend bei Göns tanz gegen Staad, auf dem 
Wollmatinger Ried und bei Litzelstetten ; am Seeufer bei Nassdorf 

Digitized by Google 



Thalictrura. 



1329 



(Jack), bei Kargegg (Gustav Doli) ; im Frickinger Ried bei Salem 
(Jack) ; an Bächen bei Stockach, namentlich bei Zitzenhausen und am 
Hirschlander Hof (v. Stengel) ; auch im Juragebiet im Kriegerthal bei 
der Thalmühle unweit Engen und im Breisgau bei Sasbach im Rohr- 
und Weidengebüsch mit Thypha minima (Walchner, Spenner, Braun) 
und in der Nahe des Gebietes bei Werlheim. Mai, Juni. 

Wurzelstock mehrköpfig. Stengel aufrecht, astig, stielrund, röhrig, 
gestreift, 1 bis 2 Fuss hoch, grünlich, oft rothbraun überlaufen, meist 
mit einem schwachen bläulichen Reif überhaucht. Blätter doppelt 
oder dreifach gefiedert, oberseits grün, unterseits blaugrün; ihre 
sämmtlichen Theile an der Basis der Stielchen mit Nebenblättchen 
versehen. Läppchen gross , breit , sehr stumpf, am vorderen Ende 
mehrmal eingeschnitten-gekerbt. Rispe fast ebensträussig. Kelch- 
blätter bleich hellgrünlich, oberwärts hellviolet. Staubfäden hell- 
violet. — Yariirt zuweilen mit auch oberseits bläulichgrünen Blättern. 

II. Euthalictrüm De C and olle (Syst. I. p. 172. Prodr. 1. p. 12). 
Früchtchen der Länge nach gefurcht. 

*. Tli. flavum L. (Sp. ed. I. p. 546), gelbe Wiesenraute. 
Stengel aufrecht, gefurcht, ohne schuppenförmige Niederblätter. Blatter 
fiederartig zusammengesetzt (der mittlere Theil weit grösser als die 
seitlichen), die unteren und mittleren ungefähr elfifiederig. Untere 
und mittlere Fiedern deutlich gestielt, mit fünf bis drei Blättchen , am 
Grunde der Stielchen mit bald abfallenden Nebenblättchen versehen, 
die obersten Fiedern sitzend, ungetheilt. Läppchen keilig-verkehrt- 
eiförmig bis keilig-länglich, meist ein- oder zweimal eingeschnitten, 
die der oberen Blätter lanzettlich-lineal. Rispe mit mehr oder minder 
aufrechten Aesten, mit eiförmigen oder länglichen, fast ebensträussigcn 
Blüthenständen. Blüthen und Staubgefasse vorgestreckt, letztere zu- 
letzt etwas abstehend. Staubfäden zur Zeit des Verstäubens vier- bis 
sechsmal so lang als die Staubbeutel. Früchtchen länglich , ein wenig 
zusammengedrückt. %. — Thaiictrum varium /?. flavum Doli, Rh. Fl. 
p. 544. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4639. 

Auf feuchten Wiesen, an Ufern und Gräben, z. B. in der Boden- 
seegegend auf dem Wollmatingen Ried (Leiner) und bei Ludwigshafen 
(v. Stengel) ; auf der Rheinfläche im Rheinwald bei Zienken , auf 
dem faulen Waag, auf Wiesen bei Alt-Breisach (Lang) , bei Sas- 
pach, zwischen Altdorf und Schraieheim (Schildknecht), einzeln am 
Rheinufer bei Dachslanden und auf den Wiesen bei Eggenstein (D.), 
bei Waghäusel , in der Mannheimer Gegend auf den Wiesen beim Jä- 
gerdamm und in der Gegend von Wertheim. Ist im Hegau und im 
Juragebiete noch nicht nachgewiesen. Juni, Juli. 

Wurzelstock kriechend. Stengel bis zum Blüthenstand einfach, 
grün, an Exemplaren von trockeneren Standorten oft an den Kanten 
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rothbräunlich, 1} bis 3 Fuss hoch. Oehrchen der Blattscheiden zahn- 
artig gewimpert, die der oberen Blätter zugespitzt. Blättchen dicklich, 
fast ledercrtig-fleischig. Kelch grünlichgelb. Staubbeutel schwefel- 
gelb, stumpflich, seltener .durch das ein wenig vorragende Connecti? 
kurz gespitzt. Narbe eiförmig-dreieckig , auf dem Rücken gegen die 
Basis in zwei Schenkel aus einander weichend. 

3. Tli. galtoide« NesÜer (in Persoon's Synopsis II. p. 161), 
labkrautartige Wiesenraute. Stengel aufrecht, mit aufgesetzten 
Leisten , ohne schuppenförmige Niederblätter. Blätter fiederartig zu- 
sammengesetzt (der mittlere Theil weit grösser als die unteren seit- 
lichen), elf- bis dreizehnfiederig. Untere und mittlere Fiedern deut- 
lich gestielt, am Grunde der Stielchen mit bald abfallenden Neben- 
blättchen versehen , mit neun bis fünf Fiedertheilen ; Läppchen Uneal 
oder lineal-keilförmig , einzelne, besonders das unpaarige, zuweilen 
auch keilig-länglich oder keilig-elliptisch, die breiteren oberwärts ein- 
oder mehrmal eingeschnitten, oberseits im frischen Zustand etwas glän- 
zend, unterseits blass blaugrün. Rispe länglich oder eiförmig, mit aufrech- 
ten oder aufrecht-abstehenden Aesten. Blüthen und Staubgefässe auf- 
recht, letztere nach dem Verstäuben etwas hängend. Staubfäden drei- 
bis viermal so lang als ihr Beutel. % . — Thalictrum varium ct. galio- 
ides Doli, Rh/ FL p. 543. — Abgebildet: Rchb., I). Fl. Fig. 4636. — 
Getrocknet: Billot 2001. 

Auf feuchten Wiesen und Triften , an Rainen und Ackerrändern : 
in der Bodenseegegend auf Wiesen zwischen Gonstanz und der Main- 
au (X. Leiner) , bei Wahlwies auf Ufertriften (Jack) und auf dem 
Hardtbühl (v. Stengel), bei Gottmadingen und an Rainen am Hardtsee 
(v. Stengel) ; im Hegau bei Rietheim und Aach (Fr. Brunner) ; im Jura- 
gebiet beiLiptingen (v. Stengel), zwischen Möhringen und Immendingen 
(Fid. Brunner), bei Engen (Fr. Brunner), im Canton Schaffhausen am 
Begginger Randen (Schalen) und am Wolfsbuck (Fr. Brunner) , bei 
Stühlingen (Fr. Brunner) ; auf der Rheinfläche und in der angränzen- 
den Hügelregion bei Müllheim (Vulpius) , am Kaiserstuhl bei Saspach 
(Spenner) und bei Knielingen ; auch in der Nähe des Gebietes in der 
bayerischen Pfalz zwischen Speier und Frankenthal. ^. Juni, Juli. 

Wurzelstock kriechend. Stengel bis zum Blüthenstand einfach, 
meist bräunlich überlaufen, 1 bis 2 Fuss hoch. Oehrchen der oberen 
Blattscheiden zugespitzt. Kelchblätter gelblichgrün, mit deutlichen 
Längsstreifen. Staubbeutel gesättigt gelb, meist durch das etwas vor- 
ragende Connectiv kurz gespitzt. 

4. Th. montanum Wallroth (Sched. crit. p. 255), Berg- 
Wiesenraute. Stengel aufrecht, mehr oder minder hin und her gebo- 
gen, gerieft , am Grunde mit einigen schuppenförmigen Niederblättern 
besetzt. Blätter wiederholt dreitheilig ) mit langgestielten Blättchen 

» 
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and karzgestielten oder auch zum Theil sitzenden , kreisrundlichen bis 
verkehrt-eiförmigen, dreispaltigen, mit ein- oder zweimal eingeschnit- 
tenen, seltener nur dreizähnigen , unterseits meergrünen Läppchen. 
Nebenblättchen der Blatttheile oft fehlend. Blüthenstand ausgebreitet, 
rispig. Staubgefässe grösstenteils hängend; Staubbeutel stachelspitzig. 
Früchtchen länglich, am Grund und an der Spitze zusammengezogen. 
%. — Th. minus L., Sp. ed. I. p. 546, welches jedoch nur die Form 
mit spitzen Blältchen („foliolis acotis") begreift. — Abgebildet: Rchb., 
D. Fl. Fig. 4627. — Getrocknet: Schultz, Fl. G. et Germ. exs. n? 1, 
die unbereifte Form. 

Auf sonnigen Hügeln, steinigen Triften und Abhängen : im Jura- 
gebiet bei der Thalkapelle im Kriegerthal unweit Engen, bei Immen- 
dingen, Geysingen, Blomberg (Fid. Brunner) ; im Canton Schafihausen 
bei Alertshausen (Schalen) ; in und an einem Föhrenwalde bei Auggen 
(Lang); bei Müllheim (Vulpius), beim Hirschensprung im Höllenthal 
und im Kaiserstuhl, so wie in der Gegend von Wertheim. Juni. 

Wurzelstock mehrköpög, mit starken weissgelben Wurzelfasern 
versehen , zuweilen schief oder kurzkriechend. Stengel 1 bis 4 Fuss 
hoch, etwas glänzend, blassgrün, zuweilen mit einem röthlich- violetten 
Anfluge, bei den Exemplaren unserer Standorte mehr oder minder 
bläulich bereift, kahl, oft, gleich den Stielen, Rändern und selbst der 
Unterseite der Blättchen und den Früchtchen, oberwärts mit wagrecht 
abstehenden , kurzen und feinen drüsentragenden Härchen oder auch 
mit sitzenden Drüschen bestreut. Blattstiel an der Basis geöhrt ; die 
Oehrchen meist Anfangs anliegend und zuletzt mehr oder weniger rück- 
wärts geschlagen. Die drüsenlose bereifte Form ist Th. montanum 
ß. roridum Wallroth a. a. 0., die drüsige Form Th. montanum y. glan- 
dulosum Wallr. a. a. 0. Beide Formen sind nicht beständig und 
gehen zuweilen in einander über. Die völlig unbereifte Form ist meines 
Wissens bis jetzt in unserem Gebiete nicht beobachtet worden. 

3. ANEMOHJJ L. (Gen. ed. 1767, n°. 694), Windröschen. Kelch 
blumenartig, fünf- oder mehrblätterig, in der Knospe deckend. Blu- 
menkrone fehlend. Früchtchen zahlreich, einem verdickten halbkuge- 
ligen oder kegelförmigen Fruchtboden eingefügt. — Unterhalb der 
Blüthe, meistens in einiger Entfernung, eine aus drei oft getheilten 
Blättern bestehende Hülle. Staubbeutel an den Seiten oder seitlich 
nach aussen aufspringend. 

I. Hkpatica Diilenins (Gen. 5. L., Gen. ed. I. n<> 457). Hülle drei- 
blätterig. Hüllblätter sitzend, ungetheilt, der Blüthe gen&hert, einem 
Kelch ähnlich. Früchtchen ungeschwänzt. — Stengel gestaucht. Blüthen 
einzeln, seitlich. 

i. it. Hepatlca L. (Sp. ed. I. p. 538), dreiblätteriges 
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Windröschen, Leberblümchen. — Abgebildet: Rchb., 
D. Fl. Fig. 4642. — Getrocknet: Billot 202. 

An steinigen Orten, besonders auf Hügeln im Gestrüpp und in Ge- 
büschen, namentlich auf kalkhaltigem Boden : im Molassegebiet in ei- 
nem schattigen Laubwäldchen bei Meersburg (L. Leiner) , oberhalb 
Ueberlingen zwischen Spetzgart und Hödingen (Jack), am Schloss 
Bodmann (Gustav Doli), bei Wahl wies im Bogenthai wald (v. Stengel) ; 
im Hegau (Fr. Brunner) ; im Juragebiete ziemlich verbreitet, z. B. zwi- 
schen Engen und Aach, zwischen Zimmerholz und Langenstein, nament- 
lich am Langensteiner Schloss (Höfle), bei Geysingen, Amtenhausen, 
auf der Länge bei Gutmadingen (Fid. Brunner) ; im Ganton Schaff- 
hausen (Schalch). März, April 

Zweiachsig. Die unbeschlossene Hauptachse bildet im Spätjahr 
sechs bis acht schuppenförmige Niederblätter aus. Aus der Achsel 
der oberen von diesen entspringt im Frühjahr eine ziemlich langge- 
stielte Blülhe, während zugleich die sich weiter entwickelnde Haupt- 
achse drei bis sechs langgestielte, dreilappige, überwinternde Laub - 
blätter ausbildet. Blattlappen ganzrandig. Kelchblätter blau , seltener 
in einzelnen Ausnahmsfällen rosenroth oder weiss. Fruchtchen schmal 
kegelig-eiförmig, weichhaarig. Keimblätter der keimenden Pflanze 
langgestielt und eiförmig. — Die in Gärten cultivirten Exemplare haben 
meist gefüllte, rothe Blüthen. 

. 

II. Pulsatilla Caspar Bauhin (Pinax 177). Hülle dreiblätterig, 
von der Blüthe entfernt. Hüllblätter sitzend, fingerarüg-vieltheilig, am 
Grunde zu einer Scheide verwachsen. Früchteben mit einem langen 
bärtigen Schweife verseben. — Bei den meisten Arten befinden sich ge- 
stielte Drüsen zwischen den Kelchblättern und Staubgefässen. 

9. A. Pnlaftttflla L. (Sp. ed. I. p. 539), violettes Wind- 
röschen, Küchenschelle. %. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. 
Fig. 4657. — Getrocknet: Billot 1. 

Auf sonnigen Hügeln, Triften, an Rainen und in Föhren Waldungen ; 
z. B. auf dem Wollmatinger Ried bei Gonstanz , im Hegau auf dem 
Staufenberg (D.), im ganzen Juragebiet, im Kaiserstuhl, in den Föhren- 
waldungen der Rheinfläche und stellenweise auf den angrenzenden 
Kalk- und Lösshügeln, bei Mosbach und Wertheim. ^. April und 
zuweilen im Spätsommer zum zweiten Male. 

Mit absteigender Hauptwurzel. Stengel aufrecht, mit einer end- 
ständigen Blüthe, l bis 1J Fuss hoch, ausser der Hülle nur am Grunde 
beblättert. Grundständige Blätter dreifach fiederspaltig , mit linealen 
oder schmal länglich-linealen Läppchen. Kelchblätter Anfangs glockig, 
violet oder röthlich-violet, zuletzt ausgebreitet, blau. Staubbeutel gelb. 
— Die Form mit zwei- bis vierspaltigen Kelchblättern, Pulsatilla laciniala 
Bogenhard, ist bis jetzt noch nicht bei uns beobachtet worden. — 
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Exemplare mit breiten Blattläppchen hat v. Stengel bei Engen im Krie- 
gerthal und bei Oefingen am Osterberg gefunden. 

III. Anemonanthea Koch (Syn. ed. I. p. 8, ed. Ii. p. 9). Hüllblätter 
sitzend, ungetbeilt oder (bei unserer Art) geflngert-eingeschnitten. 
Griffel nach der Blüthe nicht in einen Schweif verlängert. 

3. A. liarelsslflora L. (Sp. ed. I. p. 542, ed. IL p. 763), 
narcissenblüthiges Windröschen. %. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. Fig. 4647. — Getrocknet. Rchb. i389. Schultz 802. 
Biilot 301. 

An Waldrändern , in lichten Gebüschen , auf Gebirgswiesen und 
Triften: im Juragebiet bei Engen im Kriegerthal (Herbar. Gmelin), 
bei Immendingen (D. Fl.) und auf der Länge bei Gutmadingen (Al- 
bicker, Fid. Brunner). 1fr. Mai — Juli. 

Mit absteigender, etwas ästiger Hauptwurzel. Grundständige 
Blätter lang gestielt; ihre Spreite fünftheilig, mit dreispaltigen einge- 
schnittenen Lappen und linealen Läppchen. Stengel mittelständig, gleich 
den Blattstielen und Blülhenstielen zottig, einzeln oder mit einem Ne- 
benstengel, i bis 1^ Fuss hoch, mit einem doldenförmigen, drei- bis 
siebenblüthigen Blüthenstande. Blumenblätter elliptisch, weiss, meist 
fünf. Früchtchen kahl. 

IV. Anemone Koch (Syn. ed. 1. p. 9, ed. 11. p. 10). Drei den Wur- 
zelblättern, wo solche vorhanden, gleich gestaltete, laubartige, länger 
oder kürzer gestielte Hüllblätter. Früchtchen ungeschweift. 

4. A. sylvestris L. (Sp. ed. I. p. 540), Wald-Windrös- 
chen. Wurzelblätter dreüheilig , mit tief gespaltenen Seitentheilen. 
Kelch fünfblätterig. Früchtchen mit zottigem Filze bedeckt und durch ' 
diesen zusammenhängend. % — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4651. 
— Getrocknet: Billot 702. 

Auf sonnigen Anhöhen; seltener in lichteren Waldungen; 
z. B. bei Basel, im Kaiserstuhl, im Kinzigthal, bei Ottenburg, Durlach, 
Grötzingen, Berghaüsen, Pforzheim (Schimper), Wiesloch, Leimen, 
Handschuchsheira, Schriesheim, Weinheim, Mosbach, Wertheim. Fehlt 
in der Bodenseegegend und ist auch im Juragebiete bis jetzt nach der 
Donauflora nur bei Immendingen und von Fid. Brunner im sog. Wild- 
bade bei Mundelfingen aufgefunden worden. Mai. 

Stengel mittelständig, aufrecht, einfach, stielrundlich, weichhaarig, 
i bis 1£ Fuss hoch, am Grunde mit mehreren häutigen Nieder- 
blätlern besetzt, worauf die langgestielten dreitheiligen Wurzelblätter 
folgen. Hüllblätter gestielt, dreitheilig; die Seitentheile tief gespalten, 
der mittlere Theil dreilappig ; sämmtliche Lappen eingeschnitten ge- 
zähnt. Kelchblätter kreisrundlich-eiförmig , weiss, aussen zuweilen 
röthlich oder blassviolet überlaufen , die zwei oder drei inneren meist 
mit einem kurzen Nagel versehen. Der Blumenboden, die Früchtchen 
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und die Stiele derselben dicht rail etwas in einander gefilzten, weissen, 
seidenglänzenden Haaren besetzt, welche sich zuletzt auflockern und 
dadurch das Abfallen der reifen Früchtchen ermöglichen. 

5. A. nenioroaa L. (Sp. ed. I. p. 541), Busch- Windrös- 
chen. Hüllblätter dreizählig, ihr Stiel fast halb so lang als die Blätt- 
chen. Kelch meist sechsblätterig. Fruchtknötchen weichhaarig , mit 
vorgestrecktem oder einwärts gebogenem Griffel. %. — Abgebildet: 
Rchb., D. Fl. Fig. 4644. - Getrocknet: Billot 205. 

In Wäldern, Hainen, Gebüschen und Waldwiesen der Ebenen und 
Berge des ganzen Gebietes. März, April. 

Wurzelstock kriechend , mit schuppenformigen Niederblättern be- 
setzt, die letzte, dem aufgerichteten Stengel vorangehende Schuppe zu- 
weilen mit einer Andeutung einer Laubspreite versehen. Vollständig aus- 
gebildete Wurzelblätter fehlen meistens ; wenn eines vorhanden, ist es 
lang gestielt und dreizählig. Stengel aufrecht, 3 bis 6 Zoll hoch, mit 
einer Gipfelblüthe, seltener ausserdem noch mit einer Seitenblülhe, wel- 
che aus der Achsel des untersten Hüllblattes entspringt und zwei seit- 
liche, meist ungetheilte Vorblätter hat. Blätter am Kande kurz gewim- 
pert und, besonders unterseits, mit kurzen Weichhärchen bestreut. 
Kelchblätter weiss , aussen zuweilen röthlich überlaufen , selten ganz 
rosen- oder purpurrote. 

G. A» ranunculoides L. (5p. ed. I. p. 541), ranunkel- 
artiges Windröschen. Hüllblätter dreitheilig , ihr Stiel viehnal 
kürzer als die Blättchen. Kelch fünfblätterig. Fruchtknötchen weich- 
haarig, mit fast hakenförmig auswärts gebogenem Griffel. %. — Ab- 
' gebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 4642. — Getrocknet: Billot 302. 

In Wäldern, Hainen und an deren Rändern, so wie auf Waldwiesen 
und in Hecken der Höhen und Ebenen des ganzen Gebietes. 
Affil, Mai. 

Wuchs wie bei der vorhergehenden Art. Die Hüllblätter sind 
minder vollständig getheiit, ihre Theile am Grunde mehr keilförmig, 
die Kelchblätter kleiner, mehr ausgebreitet und weniger gewölbt. 
Auch findet sich weit öfter eine Seitenblüthe, welche übrigens, wie bei 
Anemone nemorosa, aus der Achsel des untersten Hüllblattes ent- 
springt. Stengel aufrecht, 4 bis 8 Zoll hoch. Blätter am Rande kurz 
gewimpert, sonst fast kahl. Kelchblätter gelb. 

Anmerkung. Die beiden vorhergehenden Arten erzeugen den Bastard : 
A. nemorosa-ranunculoides Wimmer, Flora von Schlesien, 3te Ausg. 
p. 482, welche sich hinsichtlich der Blätter etwas mehr der Anemone ranun- 
culoides, hinsichtlich der Blüthe aber mehr der A. nemorosa anschliesst. Die 
Blatter sind am Rande kurz gewimpert, im llebrigen fast kahl. Die langge- 
stielten Wurzelblätter sind dreizählig, mit spitzlichen, zwei- bis dreilappigen 
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Blattchen and eingeschnittenen Lappen. Die Stiele der Hüllblatter sind un- 
gefShr den dritten Iii ei) so lang wie die Blätter selbst, welche etwas schmäler 
und dabei tiefer zahnartig eingeschnitten sind als die von A. nemorosa. Der 
Kelch ist meist sechs- bis siebenblfitterig und zur .Mitte der BIQthezeit 
sobüsselförmig, schwefelgelb und grösser als bei A. ranunculoides. Die Kelch- 
blätter sind mehr gewölbt als bei A. ranunculoides, aber weniger als bei A. 
nemorosa. Die Fruchtknötchen sind weichhaarig, nebst dem Griffel gerade 
und unfruchtbar. — Dieser Bastard ist von Oberamtmann Bausch unter den 
Stammarien auf der Rbeinflftche bei Dettenheim in der Gegend von Graben, 
etwa vier Stunden von Carlsruhe, aufgefunden worden. 

4. ADÖNIS L. (Gen. ed. I. n°. 465), Adonis, Adonisröschen. 
Kelch mehr oder weniger krautartig; seine fünf Blättchen zuweilen am 
Grund etwas sackartig , in der Knospe deckend, abfallend. Fünf bis 
fünfzehn, am häufigsten acht Blumenblätter ohne Drüschen und Honig- 
grübchen. Staubgefässe zahlreich. Fruchtknötchen zahlreich, frei, 
einem kugelig-eiförmigen, eiförmigen oder walzlichen Fruchtboden 
eingefügt. — Blatter vielfach getheilt. 

1. A. aestlvalls L. (Sp. ed. II. p. 771), Sommer- Adonis. 
Kelch kahl, anliegend. Blumenblätter ausgebreitet. Früchtchen in 
einer walzlichen oder länglichen Aehre, vorgestreckt, aus breiter Basis 
zusammengedrückt-vierkantig, mit einem grünen Schnabel, am inneren 
Rande mit einem stumpfen Zahne versehen. 0. — Abgebildet: Rchb. 
4619. — Getrocknet: Billot 2003. 

Auf cuitivirten Feldern, besonders im Getreide. 3t. Juni, Juli. — 
Blüthen mennigroth. Mai,- Juni. 

Stengel aufrecht, kantig-gefurcht, mit aufrechten Aesten, ungefähr 
fusshoch. Blätter fünftheilig , mit gefiederten bis doppelt-gefiederten 
Blättchen und lineal-fädlichen Läppchen. — Variirt mit grösseren und 
kleineren Blüthen ; ferner: % 

ß. cltrina Hofjmann (D. Fl. ed. 2, p. 251), schwefelgelber 
Sommer-Adonis. Blumenblätter strohgelb, an der Basis schwarz- 
braun. So z. B. bei Lörrach und in der Carlsruher Gegend bei Rint- 
heim, in der Pfalz bei Seckenheim, Ilvesheim u. a. 0. 

*. A. flamme» Jacquin (Fl. austr. t. 354), fenerrother 
Adonis. Kelch weichhaarig , anliegend. Blumenblätter abstehend. 
Früchtchen in einer walzenförmigen Aehre, oben abgerundet, mit einem 
aufstrebenden , an der Spitze brandigen Schnabel versehen , in einer 
walzlichen Aehre. ©. — Abgebildet: Jacq. a. a. 0. Rchb., D. FL 
Fig. 4620. — Getrocknet: Billot 2003, 2003 bfs und 2003 Ur . 

Auf Aeckern, besonders im Getreide, seltener als die vorher- 
gehende Art , z. B. bei Tüllingen, Weil, Müllheim, Freiburg, Rastatt, 
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Durlaoh, Schwetzingen, Friedrichsfeld, Heidelberg, Weinheim und 
Wertheim. Juni, Juli. 

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, meist etwas schmächtiger. 
Blumenblätter etwas kleiner und heller, mennigroth, seltener roth und 
gelb gestreift oder : 

ß. »nlphürea Doli (Rh. Fl. p. 548), schwefelgelber 
feuerrother Adonis. Blumenblätter strohgelb, am Grunde 
schwarzbraun. — Minder häufig unter der rothblüthigen Form , z. B. 
in der Pfalz bei Ilvesheim (D.). 



Drütt iomiUe. 
Rnnuneulef n . 

Ranunculeae De Candolle, Syst. I. p. 228. 

Blüthen regelmässig. Kelch- und Blumenblätter in der Knospe 
deckend, die Blumenblätter innen am Grunde mit einem oft von einem 
Schüppchen bedeckten Honiggrübchen versehen. Staubbeutel aussen 
an den Seiten aufspringend. Fruchtknötchen eineiig. Früchtchen 
trocken , nicht aufspringend. — Eichen aufrecht. 

5. RANöNCüLUS I. (Gen. ed. I. n°. 464), Hahnen fuss. Kelch 
fünf blätterig. Fünf, seltener mehr Blumenblätter ; ihr Nagel mit einem 
meist von einem Schüppchen bedeckten Honiggrübchen versehen. 
Fruchtboden halbkugelig oder kurz walzenförmig, in letzterem Falle 
nur wenig länger als breit. 

* 

I. Batrachhjm De Candolle (Syst. I. p. 233). Blumenblätter weiss; 
ihre basiläre Honiggrube weder mit einem Schüppchen bedeckt, noch 
mit einem stark vorragenden Bande verseben. Fruchtstiele zur Zeit 
der Reife abwärts gekrümmt. Früchtchen querrunzelig, nicht berandet — 
Im Wasser oder an feuchten Stellen wachsende Pflanzen. Blätter stumpf, 
drei- bis fünflappig, oder die unteren , zuweilen auch die oberen viel- 
theilig, mit fadenförmigen Läppchen. 

f.». aquatillg (£.), Wasser-Hahnenfuss. Blätter ge- 
stielt, die untern durchscheinend, gabelig-vieltheilig, mit fadenförmigen 
oder haarförmigen, weichen, ausserhalb des Wassers gleichsam in einen 
Pinsel zusatnmenfailenden Läppchen, die oberen meist mit schwimmender, 
laubartiger, gelappter Spreite. Blüthenknospen fast kugelförmig. Staub- 
gefässe zahlreich. Fruchtboden borstig. Köpfchen der Fruchtknötchen 
von den zahlreichen Staubge fassen überragt. Früchtchen ans keilförori- 
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ger Basis verkehr'-pf förmig, mit einem kleinen, dem stumpfen Ende 
innen aufgesetzten Spitzchen, innen mit einer hervortretenden, scharfen 
Leiste, am Rücken etwas abgerundet, nebst dem Scheitel meist mehr 
oder weniger steifhaarig. %. — Batrachium aquatile Wiramer, FL v. 
Schles. ed. H. p. 8. 

In Bächen, Flüssen und stehenden Gewässern. Juni — August. 

Schwimmende Blätter oberseits grün, untersei ts oft blassviolet 
überlaufen, ßlüthenknospen an der Basis etwas dicker als ia der 
Mitte. Blumenblätter fünf bis acht. — Variirt mit grösseren und klei- 
neren Blüthen und überdies : 

* 

a. eordatti», herzförmiger Wasser-Hahnenfuss. 
Die schwimmenden Blätter herzförmig-kreisrundlich, gelappt oder 
drei- bis fünfspallig, mit breiteren oder schmäleren, eingeschnittenen, 
gekerbten oder ganzrandigen Lappen. — Abgebildet : Rchb., D. Fl. 
Fig. 4576. 

ß. truncatiig, abgestutzter Wasser-Hahnenfuss. 
Die schwimmenden Blätter an der Basis abgestutzt ; sonst wie der 
vorige. — Abgebildet. Sturm, D. Fl. Heft 67. — Ist bei uns seltener 
als die übrigen Varietäten. 

y. trlehddes, vielhaariger Wasser-Hahnenfuss. 
Alle Blätter untergetaucht und in weiche haarförmige Fäden zertheilt, 
die obersten oft mit halb entwickelten Laubspreiten. -— Variirt mit 
grösseren und kleineren Blumenblättern. Letztere Form ist seltener. 
Sie kommt im Schwarzwald und in den Ebenen vor, z. ß. in der Murg 
bei Gaggenau, bei Mannheim und Weinheim, wo sich auch kahlfrüch- 
tige Exemplare finden. 

d. suceuläittu* Koch (Syn. ed. I. p. 11, ed. n. p. 13), saf- 
tiger Wasser-Hahnenfuss. Stengel aufrecht, aufsteigend 
oder niederliegend, meist mit kurzen, ausläuferartigen, basilären Aesten. 
Alle oder fast alle Blätter gabelig-vieltheilig ; Lappen kurz , verdickt 
fadenförmig, mehr oder minder aus einander weichend. Blüthen klein. 
— R. cespitosus Thuillier, FL Par. p. 279. R. minutus Doli, Rh. FL 
p. 550. — Abgebildet: Rchb., D. Fi. Fig. 4576 y. — Anfeuchten 
Stellen der Rheinfläche und ihrer Seitenthäler , z. B. bei Beiertheim, 
Dachslanden und Neckarau. — Stengel nur 2 bis 4 Zoll hoch , nebst 
den Blättern freudig grün, mit einem oder dem andern kurzen, nieder- 
liegenden , ausläuferartigen , basilären Aste. — Die Blätter gehen bei 
hol lerem Wasserstande deutlich in die der Varietäten ct. und über. 
Zur Zeit der Abfassung meiner „Rheinischen Flora 0 hatte Godron 
in seiner Monographie über die Abtheilung Batrachium die Mittheilung 
gemacht, dass die vorliegende Varietät bei höherem Wasserstande 
Blatter ausbilde, die wesentliche Unterschiede von den schwimmenden 
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Blättern jener häufigeren Formen zeigten. Ich glaubte deshalb die vor- 
liegende Varietät nach Thuillier's Vorgänge für eine besondere Art 
halten zu müssen. In dem feuchten Jahr 1845 habe ich mich jedoch 
überzeugt, dass diese Ansicht nicht mit den mir weiter bekannt ge- 
wordenen Thatsachen übereinstimmt , und ich habe mich deshalb der 
Koch'schen Ansicht sofort wieder angeschlossen. 

*♦ R. paiielMtanftineus (Tausch, Plant, select. Bohem.), 
wenigfädiger Hahnenfuss. Alle Blätter untergetaucht, ge- 
stielt, gabelig-vieltheilig ; Läppchen nach allen Seiten abstehend, 
weichborsllich-fadenförinig. Blüthen klein. Staubge fasse zehn bis 
zwölf, länger als das Köpfchen der Fruchtknötcheo. Sonst mit den 
Merkmalen von R. aquatilis. %. — Abgebildet: Sturm, D.Fl. Heft 67. 

— Getrocknet: Schultz 805. 

In stehendem und langsam fliessendem Wasser : bei Constanz (X. 
Leiner) und in der Gegend von Garlsruhe bei Gottesau, Neureuth und 
Eggenstein und wohl noch an andern Orten. Juni, Juli. 

Wahrscheinlich von R. aquatilis nicht specifisch verschieden. Fin- 
det sich, wie dieser, auch auf feuchtem Boden und zeigt dann in der 
Regel eine und die andere unvollständig entwickelte hellgrüne Laub- 
spreite. Grossblüthige Formen , wie sie bei H. aquatilis vorkommen, 
habe ich noch nicht beobachtet. Bei den ausserhalb des Wassers 
vorkommenden Exemplaren habe ich sie stets etwas kleiner gefunden 
als bei den fluthenden Exemplaren. 

3. R. dlvarleatus Schrank (Bayer. Flora 2, pag. 104), 
spreitzender Hahnenfuss. Alle Blätter untergetaucht, kurz 
gestielt, gabelig-vieltheilig, mit steiferen, auch ausserhalb des Wassers 
spreitzenden , eine kreisrunde Scheibe bildenden fadenförmigen Läpp- 
chen. Blüthenknospen niedergedrückt - kugelförmig. Staubgefässe 
fünfzehn bis zwanzig. Sonst mit den Merkmalen von R. aquatilis. 
2J.. — R. circinatus Sibthorp. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4575. 

— Getrocknet: Billot 901. 

In stehendem und langsam fliessendem Wasser , z. B. bei Neuen- 
burg (Lang), in der Carlsruher Gegend bei Knielingen, Eggenstein 
und in dem Graben beim Durlacher Badhaus , im Neckarauer Walde 
bei Mannheim und a. a.,.0». Juni — August. 

Diese Pflanze habe ich noch nicht mit entwickelten Laubspreiten 
und nie mit Blüthen von der Grösse gefunden, wie sie oft bei R. aqua- 
tilis vorkommen. Wenn die Blattläppchen kurz und dabei sehr 
spreitzend sind, wird die kreisrundliche Scheibe, welche das ganze 
Blatt bildet, oft fast kugelförmig. 

4. R. flultans Lamarck (Fl. fr. 3, p. 164), fluthender 
Hahnenfuss. Alle Blätter untergetaucht, gabelig-vieltheilig , mit 
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sehr verlängerten , fadenförmigen , einander fast parallelen weichen 
Läppchen, ßlüthenknospen fast kugelförmig. Blumenblätter fünf bis 
zwölf, zwei- bis dreimal so lang als der Kelch. Staubgefässe zahl- 
reich, kürzer oder zum Theil kaum so lang als das Köpfchen der 
Fruchtknötchen. Fruchtboden kahl. Früchtchen verkehrt- eiförmig, 
gedunsen, kahl, mit einem kleinen, ein wenig unterhalb des abgerundeten 
Scheitels innen aufgesetzten Spitzchen , auf dem Rücken stumpfkantig, 
innen mit fadenförmiger , nicht leistenartig hervortretender Naht. Q[. 
— Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4577. — Getrocknet: Billot 2404. 

In fliessendem Wasser, z. B. bei Constanz und von hier längs des 
Rheines und seiner Zuflüsse bis zur Nordgränze des Gebietes, bei Ba- 
sel, Freiburg, in der Murg bei Gaggenau und bei Rastatt, in der Carls- 
ruher Gegend im Landgraben bei Mühlburg, im Neckar bei Hasmers- 
heim, Heidelberg u. a. 0. ^. Juni, Juli. 

Stengel und Blätter sehr verlängert, ersterer oft über 12 Fuss 
lang. Blumenblätter gross, meist polymerisch. Die Mehrzahl der Staub- 
gefässe ist kürzer als das Köpfchen der Fruchtknötchen. 

II. Hecatonia De Candolle (Prodr. I. p. 30). Fruchtstiele gerade. 
Früchtchen meist befandet, seltener nur mit kantigem Rande, glatt, 
weder höckerig, noch stachelig, sehr selten mit schwachen Querrunzeln, 
übrigens kahl oder weichhaarig. 

A. Blumenblätter weiss; ihre Honiggrube nicht von einer flei- 
schigen Schuppe bedeckt, 

ft. R, aconitlfollus L. (Sp. ed. I. p. 551), eisen hn (blät- 
teriger Hahnenfuss. %. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 
4585. — Getrocknet: Rchb. 1085. Billot 304. 

In Gebirgswäldern und Voralpengegenden an etwas feuchten Stel- 
len : im Schwarzwald allgemein verbreitet, gegen die Baar bis Wald- 
hausen (Fid. Brunner) , im Westen bis gegen Achern und Gernsbach 
hinabsteigend; bei Heidelberg auf der Höhe beim Haarlass. $. 
Mai — August. 

Stengel aufrecht, etwas ästig, 1 bis 3 Fuss hoch. Blätter fussfbr- 
mig fünf- bis siebentheilig, mit eingeschnitten-gezähnten Lappen, die 
obersten sitzend, dreitheilig, mit lineal-lanzettlichen Lappen, ßlüthen- 
knospen niedergedrückt-kugelig. Kelche anliegend, mehr oder we- 



ringsum mit einer stumpfen Kante versehen, nicht berandet , mit einem 
dünnen, rückwärts gekrümmten Schnäbelchen. — Variirt mit gefüllten 
Blüthen (z. B. bei Herrenwies im Schwarzwalde), mit wenig Blüthen 
(auf den höchsten Punkten des Gebietes) oder mit zahlreichen Blüthen 
und mit grösseren , läuger zugespitzten Blattlappen. Letzteres ist R. 
plataoifolius L. 




Früchtchen etwas gedunsen, kahl, 
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B. Blumenblätter gelb; Ihre Honiygrobe von einer fleischigen 
Schuppe bedeckt. 

a) Laubblätter u* s et heilt. 

«. R. Lingua L. (Sp. ed. I. p. 549), grosser Hahnen- 
fuss. Mit verlfingerten Ausläufern. Stengel straff aufrecht, stielrund. 
Blätter verlängert-lanzeltlich. Bhtthenstiele nicht gefurcht. Blumen- 
boden etwas verlängert. Früchtchen zusammengedrückt, mit breitem 
Schnabel. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4595. — Gelrock- 
net: Billot 1404. 

In Gräben, an Teichen und Flüssen. Juli, August. 

Stengel meistenteils kahl, selten weichhaarig, 2 bis 4 Fuss hoch, 
oberwärts ästig. Blätter zweizeilig , sitzend f etwas gesägt. Frucht- 
boden ein wenig verlängert. Blüthenknospen niedergedrückt-kugelig, 
fünfkantig. Blüthen gross. Schnabel der Früchtchen an der äusser- 
slen Spitze ein wenig abwärts gebogen. 

9. R. Flammula L. (Sp. ed. I. pag. 548, mit Erweiterung), 
feigwurzelartiger Hahnen fuss. Ohne Ausläufer. Stengel 
aufstrebend oder niederliegend, oft an den Gelenken wurzelnd. Blätter 
lanzettlich bis linienförmig, die unteren eiförmig oder elliptisch. Blü- 
thenstiele gefurcht. Früchtchen kreisrundlich-Yerkehrt-eiförmig, etwas 
gedunsen, mit einem aufgesetzten kleinen , dünnen, meist etwas ge- 
krümmten, bald abfallenden Schnäbelchen. 2[. — Abgebildet: Rchb., 
D. Fl. 4595. — Getrocknet: Billot 207. 

An Ufern und feuchten Orten. Juni — October. 

Kahl, selten weichhaarig. Stengel J bis 1£ Fuss lang. Blätter zwei- 
zeilig stehend, hellgrün, in der Knospe gerollt. Fruchtboden verlängert 
Blüthenknospen niedergedrückt-kugelig, fünfkantig. Schnäbelchen 
der Früchtchen bei allen Formen bald kurz und stumpf, bald ein wenig 
länger und am Ende rückwärts gekrümmt. — Eine Form mit dünnem, 
kriechendem und wurzelndem Stengel, linealen oder lineal-lanzettlichen 
Blättern und mit meist an der Spitze rückwärts gekrümmten Fruchtschnä- 
belchen istR. reptansZ., abgebildet in Reichenbach's D. Fl. 4595 ß. Sie 
findet sich am Ufer des Bodensees bei Maurach (Jack), Ueberlingen, 
Coostanz (Leiner) , auf der Mainau , bei Ludwigshafen u. a. 0. ; auch 
am Heudorfer Weiher bei Stockach, sowie am Schluchsee (Vulpins). 

b) Blätter zusammengesetzt oder tief gespalten oder gelappt. 
*) Btütheiutiele »tiehund, nicht gefurcht. 

». R. aurieomua L. (Sp. ed. I. pag. 551), goldgelber 
Hahnenfuss. Wurzelstock abgebissen , dicht mit Fasern besetzt. 
Stengel mehr oder minder aufrecht, inehrblülhig. Wurzelblätter kreis- 
rundlich-nierenförmig , ungetheilt oder handförmig drei- oder fünf- 
spaltig, auch handförmig gelheilt; Lappen grobgezähnt oder gekerbt. 
Stengel blätter sitzend , fingerartig getheilt , mit linealen oder lanzeU- 
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liehen Lappen. Blüthenknospen niedergedrückt-kugelig. Insertions- 
stelle der Staubgefässe kurz; daher die Fruchtköpfchen später nicht 
deutlich gestielt. Fruchtboden kahl. Früchtchen etwas gewölbt, fein- 
haarig. S|. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4599. — Getrocknet: 
Biliot 502. 

In fruchtbaren Laubwaldungen und an deren Rändern , in Hainen 
und Gebüschen des ganzen Gebietes, namentlich In den Rheinwaldungen, 
z. B. bei Carlsruhe, Weingarten. Bruchsal, Waghäusel Schwelungen. 

April, Mai. 

Stengel mehr oder minder aufrecht , mehrblüthig, oberwärts mit 
blüthentragenden Aesten versehen, 1 bis 1^ Fuss hoch, am Grunde mit 
einem oder zwei häutigen Niederblättern und einigen lang gestielten 
Laubblättern versehen , wovon das unterste stets weniger getheilt ist 
als die folgenden. In der Achsel des untersten oder der zwei unter- 
sten Laubblätter befindet sich eine Knospe für den nächstjährigen 
Stengel, welcher sich in selteneren Fällen auch noch im nämlichen Jahr 
entwickelt und zur Blüthe gelangt. Von jener Knospe ist zur Blüthezeit 
in der Regel schon ein langgestieltes Laubblatt entwickelt, dessen Spreite 
ungetheilt oder weniger als die der andern Blätter des Stockes getheilt 
ist. Oft sind am Wurzelstock noch die knotigen Stellen sichtbar , wo 
sich die Stengel der zwei und selbst der drei vorhergehenden Jahre 
entwickelt haben. Die Blattlappen liegen in der Knospe so, dass die 
seitlichen von dem mittleren gedeckt werden. — Variirt mit grösseren 
und kleineren Blüthen. — Eine üppige Form , d eren Stengelblätter 
lanzetlliche, mehr oder minder gezähnt-gesägte Lappen haben, ist R. 
cassubicus Linne, abgebildet in Reichenbach's D. Fl. Fig. 4601. Sie 
ist in Norddeutschland zu Hause; in unserem Gebiete finden sich nur 
annähernde Formen. 



9. R. monUnuN Willd. (Sp. vol. n. p. 1321), B erg-Hah- 
nenfuss. Wurzelstock abgebissen, mit Fasern besetzt. Wurzel- 
blätter handförmig gespalten oder getheilt , mit verkehrt- eiförmigen, 
breit gezähnten, oft dreispaltigen Lappen. Stengel ein- bis dreiblüthig. 
Stengelblätter fingerartig-fünftheilig, mit länglich-linealen Lappen, 
die oberen dreitheilig. Blüthenknospen kurz kegelförmig. Insertions- 
stelle der Staubgefässe etwas verlängert; daher die Fruchtköpfchen 
später deutlich gestielt. Fruchtboden struppig. Früchtchen etwas ge- 
dunsen, kahl, weit länger als ihr auswärts gekrümmtes Schnäbelciien. 

— Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4604. — Getrocknet: Rchb. 
1088. 

An grasigen Orten und in Felsenspalten der Voralpengegenden 
und der höheren Gebirgszüge: im Juragebiet im Kriegerthal bei Engen 
(Jack, D.), bei Möhringen (D.), Immendingen, auf der Länge bei 
Gutmadingen (Fid. Brunner) und auf dem Buchberg bei Donaueschin- 
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gen (D. Fl., Fid. Brunner, D.) ; auch am Feldbcrg auf den Felsen 
am Seebuck (seit Spenner). jjt. Mai. 

Stengel aufrecht, armblüthig, oberwärts meist weichhaarig, an un- 
sern Standorten etwa fusshoch, in den Alpen meist weit niedriger. 
Blatter hellgrün. Blüthen goldgelb. — Die Einschnitte , welche die 
Lappen der Blätter von einander abscheiden, bilden bald eine schmale, 
in der Tiefe bogig abgerundete Bucht, bald auch einen sehr spitzen 
Winkel, 

to. R. aerl« L. (Sp. ed. I. p. 554), scharfer Hahnen- 
fuss. Wurzelstück abgebissen, mit zahlreichen Fasern besetzt. Sten- 
gel aufrecht, nebst den Blüthenstielen mit anliegenden oder aufrechten 
Haaren bekleidet, oberwärts ästig, reichblüthig. Wurzelblätter lang 
gestielt , bandförmig getheilt ; ihre Lappen fast rautenförmig , einge- 
schnitten-gezähnt, mit schmalen, spitzen Zähnen. Stengelblätter gleich- 
artig, die obersten dreitheilig, mit linealen Lappen. Blüthenknospen 
niedergedrückt-kugelig. Fruchtboden kahl. Früchtchen verkehrt-ei- 
förmig, zusammengedrückt-linsenförmig, ringsum berandet, glatt, kahl, 
in einen breiten , vielraal kürzeren , wenig gekrümmten Schnabel ver- 
schmälert. %. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 4606. — Getrock- 
net; Billot 2205. 

Auf Wiesen der Ebenen und der Gebirge. *tjt. Mai — Juli. 

Wurzelstock schief. Stengel stielrundlich, 1 bis 3 Fuss hoch. 
Blätter lebhaft grün, zuweilen in der Mitte mit einem schwärzlichen, 
seltener auch rothbraunen oder weisslichen Flecken versehen. Die 
Zipfel und Zähne derselben weit länger und schmäler als bei der vor- 
hergehenden Art. — Variirt mit breiteren und schmäleren Blattlappen 
und Blattzipfeln und mit stärkerer und schwächerer Behaarung dos 
Stengels und der Blätter. 

II. R. lainiKindsus L. (Sp. ed. I. p. 554), flaumiger 
Hahnenfuss. Wurzelstock abgebissen , mit zahlreichen dicken 
Fasern besetzt. Stengel aufrecht , nebst den Blattstielen durch dicht- 
stehende, etwas abwärts gerichtete oder auch wagrecht abstehende 
Haare zottig , oberwärts ästig, reichblüthig. Wurzelblätter lang ge- 
stielt, nebst den untern Stengelblättern handförmig- dreispaltig; Lappen 
breit-verkehrt-eiförmig, eingeschnitten-dreilappig, gezähnt, die seit- 
lichen mehr oder minder gespalten. Obere Stengelblätter dreitheilig, 
mit länglich-lanzettlichen Blättchen. Blüthenknospen kugelrundlich. 
Fruchtboden kahl. Früchtchen eiförmig-kreisrundlich, zusammenge- 
drückt, ringsum schmal berandet, kahl; ihr Schnabel stark rückwärts 
gekrümmt, fast halb so lang wie das Früchtchen selbst. %. — Ab- 
gebildet: Rchb-, D. Fl. Fig. 4609. — Getrocknet: Rchb. 2585. Billot 
305. 
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An feuchten Waldstellen , namentlich im Unterholz nnd an Wald- 
rändern : bei Constanz und Itznang ; im Hegau zwischen Duchtlingen 
und Hohenstoffeln und von hier gegen Weiterdingen und gegen den 
Binninger See (D.) ; im ganzen Juragebiet ; auch im Muschelkalk und 
Keupergebiet bei Weingarten, Bruchsal, Gochsheim, Bretten, Maisch- 
bach, Leimen, Hüffenhardt, Mühlbach, Hasmersheim, Rappenau und 
wahrscheinlich bis in die Tauber- und Maingegenden (D). Mai, Juni. 

Stengel 1 J bis gegen 3 Fuss hoch. Blätter weichhaarig, hellgrün. 
Blüthenstiele mit minder abstehenden oder aufrechten Härchen bestreut. 
Kelch mit langen Weichhaaren bestreut. Blumenblätter goldgelb. 

** Blüthenstiele gefurcht. Fruchtboden halbkugelig oder kugelförmig. 
Früchtchen glatt. 

1*. R. polyttathemos L. (Sp. ed. I. p. 554), vielblüthi- 
ger Hahnenfuss. Ohne Ausläufer. Stengel aufrecht, am Grunde 
nicht verdickt, mit aufrechten Aesten. Wurzelblätter lang gestielt, 
handförmig-dreitheilig ; Lappen eingeschnitten-gezähnt , gegen die 
Basis etwas schmäler, die seitlichen mehr oder minder tief gespalten. 
Blüthenknospen spitz oder spitzlich. Fruchlboden borstig. Kelch- 
blätter abstehend. Früchtchen zusammengedrückt , berandet , mit ge- 
krümmtem Schnabel. % — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4607. — 
Getrocknet: Billot 911. 

In Hecken , abgetriebenen Waldungen , auf Hügeln und an Wald- 
rändern, namentlich in den Kalkgebieten, weniger häufig auf der Rhein- 
fläche, doch auch hier an lichteren Waldplätzen und selbst an Dämmen 
vorkommend. Mai — August. 

Stengel 1 bis 1 J Fuss hoch, mehr oder minder behaart. Blätter 
hellgrün , oft mit bleicheren Flecken , mehr oder minder tief getheilt 
oder gespalten. Blumenblätter gelb oder goldgelb. — Auf dem höch- 
sten Schwarzwald ist die Pflanze niedrig, armblülhig, oft einblüthig. 
Ihr Stengel ist mit weit abstehenden oder etwas rückwärts gebogenen 
steiflichen Haaren besetzt, die Blätter sind mit dichtstehenden Weich- 
haaren bekleidet, und die Blumenblätter sind goldgelb. 

13. R. repens L. (Sp. ed. I. p. 554), kriechender Hah- 
ne n fu s s. Stengel von der Basis an kantig, gefurcht, an der Basis 
nicht verdicht, meist aus der Achsel der grundständigen Blätter nieder- 
liegende, wurzelnde, oft blüthentragende Ausläufer aussendend. Wur- 
zelblätter dreizählig bis doppelt dreizähhg; Blättchen dreispaltig , mit 
eingeschnitten - gezähnten Lappen, das mittlere Blättchen ziemlich 
lang gestielt. Blüthenknospen spitzlich. Kelchblatter abstehend. Frucht- 
boden etwas zottig. Früchtchen kreisrundlich, mit schwach einge- 
drückten Pünktchen bezeichnet, ringsum breit berandet, mit einem drei- 
eckigen, zuweilen an der Spitze ein wenig rückwärts gekrümmten Schnä- 
belchen. Abgebildet: Rchb. 46 10. — Getrocknet: Billot 2207, 
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An Gräben, Wegen, Rainen, Ackerrändern, auf Triften, Wiesen, 
Feldern, in Weinbergen, Krautgärten und auf Schott, jedoch nicht io 
unsern Voralpengegenden. Mai — September. 

Worzelstock kurz, abgebissen, ringsum mit stärkeren Wurzelfasern 
besetzt. Hauptstengel meist aufrecht oder aufsteigend, seltener nieder- 
liegend, gleich den Blättern, meist etwas behaart, grasgrün, an sonni- 
gen Orten oft stark behaart, mit graugrünen Blättern, an nassen Stand- 
orten dagegen auch kahl, mit dunkelgrünen Blättern , im letzten Falle 
zuweilen 2 bis 3 Fuss hoch. Wurzelblälter länger, Stengelblätter 
kürzer gestielt, die obersten fast sitzend. Blüthen gesättigt gelb , zu- 
weilen gefüllt. Schnabel der Früchtchen oll gerade , zuweilen aber 
auch gegen die Spitze rückwärts gekrümmt. 

14. R. bulbösus L. (Sp. ed I. p. 554), Zwiebel- Hahnen- 
fuss. Stengel aufrecht, oberwärts ästig, am Grunde zwiebelartig ver- 
dickt. Wurzelblätter lang gestielt, dreitheilig bis doppelt dreitheilig ; 
Blättchen dreilappig, eingeschnitten-gekerbt oder eingeschnitten-ge- 
zähnt. Blumenknospen spitz, fast fünfkantig. Kelchblätter abwärts 
gebrochen. Fruchtboden struppig. Früchtchen zusaminengedrückt- 
linsenförmig, ringsum berandet, mit sehr kurzem, auswärts gekrümmten 
Schnäbelchen. % — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4611. — Ge- 
trocknet-. Billot 2208, 2208 bl " und 2208 ter . 

Auf Triften , Wegrändern , Aeckern, an Rainen und Waldrändern 
gemein. Mai — Juli. 

Stengel etwa fusshoch, nebst den Blattstielen und den blassgrünen 
Laubspreiten mehr oder weniger behaart. Früchtchen kahl , zur Zeit 
der Reife braunschwarz, unter dem Vergrösserungsglase mit sehr klei- 
nen Körnchen bezeichnet, mit glatter, bräunlicher Berandung. 

*** Blüthenstiele stuuipfkantig , schwach gefurcht. Fruchtboden läng- 
lich-walzenförmig. Früchtchen mit schwachen Querrurueln versehen. 

15. R. »«elerdtus L (Sp. ed. I. p. 551), Gift-Hahnen- 
fuss. ©. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 4598. — Getrocknet: 
Billot 2405 und 2405 ül ". 

In Gräben , Sümpfen , an Ufern und feuchten Orten , z. B. in der 
Carlsruher Gegend bei Beiertheim, Dachslanden, Knielingen, Neureuth. 
Juni — September. 

Stengel aufrecht, mit aufrechten Aesten, am Grunde stielrundlich, 
oberwärts stumpf kantig und seicht gefurcht, £ bis 1 i Fuss hoch. Blätter 
etwas fleischig, die untern dreilappig, mit eingeschnittenen oder drei- 
spaltigen Lappen, die stengelständigen dreitheilig, die obersten läng- 
lich-lineal oder lineal. Blüthenknospen fünf kantig-kugelförmig, stumpf. 
Kelchblätter zurückgeschlagen, spärlich mit Weichhaaren bestreut. 
Blumenblätter citronengelb. 
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III. Echinella De Candolle (Prodr. I. p. 41). Fruchtstiele ge- 
rade. Früchtchen mit Höckerchen oder mit Stacheln besetzt. — Honig- 
grube der Blumenblätter mit fleischiger Schuppe bedeckt. 

l«. R. Plillonöti» Retzius (Obs. VI. p. 31 *), rauhha ari- 
ger Hahnenfuss. Stengel mehr oder weniger aufrecht , ästig, 
vielblüthig. Wurzelblätter dreizählig bis doppelt dreizählig oder auch 
nur dreispaltig oder dreilappig. BlüthensÜele gefurcht. Blüthenknospen 
spitz. Kelchblätter abwärts geknickt. Fruchtboden borstig. Früchtchen 
verkehrt-eiförraig-kreisrundlich , zusammengedrückt , berandet , neben 
der Berandung oder auf der ganzen inneren Flache höckerig-punktirt ; 
ihr Schnabel kurz, breit, kaum ein wenig gekrümmt. ©. — R. hirsu- 
tus Gurtis. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. 4617. — Getrocknet: Rchb. 
372. 

Auf Feldern, in Weinbergen, an Rainen und lehmigen Orten : auf 
der Rheinfläche bei Müllheim auf dem Wässereweiher (Herb. Lang), 
in der Gegend von Freiburg zwischen Lehen und dem Weiher (Spen- 
ner) , bei Kork , Malsch , Ettlingen (D.) , Schwetzingen , Eppelheim 
(Schimper), Heidelberg, Ladenburg; auch im Muschelkalk- und Keu- 
pergebiet bei Gondelsheim, Sinsheim, Hüffen hardt, Rappenau (D.), 
Wertheim und wohl auch in dem dazwischen liegenden Baulande. 
Mai — August. 

Stengel £ bis 1 Fuss hoch, meist gleich den Blattstielen und Blät- 
tern zottig, selten fast kahl. Kelch meist mit längeren Härchen be- 
streut Blüthen ziemlich klein ; die Fruchtknötchen von den Staubge- 
fäßen überragt. 

19. It. arv^nsls L. (Sp. ed. I. p. 555), Feld-Hahnen- 
fuss. Grundständige Blätter länglich oder verkehrt- eiförmig, in den 
Blattstiel verschmälert, oberwärts eingeschnitten, die übrigen dreispal- 
tig oder dreitheilig, mit keilig-lanzettlichen oder keilig-linealen , oft 
oberwärts eingeschnittenen oder scharf gezähnten, spitzen Lappen. 
Blüthemtiele stielrund. Blüthenknospen kugelig-elliptisch, stumpf. 
Kelchblätter abstehend. Früchtchen zusammengedrückt, meist mit 
dornartigen, zur Fläche senkrechten Stacheln oder mit Höckerchen be- 
setzt, mit einem ein wenig auswärts gebogenen, zugespitzten Schnabel. 
©. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. Fig. 4614. — Gelrocknet: Billot 101. 

Auf Feldern gemein. Mai — Juli. 

Stengel aufrecht, mit ziemlich aufrechten Aesten, £ bis l£ Fuss 
hoch. Blätter blassgrün. Früchtchen gross, dornig; die Stacheln 
am Rande etwas grösser als die auf der Fläche. — Variirt mit Frücht- 
chen, welche nur am Rande mit stumpfen Höckerchen versehen sind 
CR. tuberculatus DG., abgebildet bei Sturm Heft 82), utfd mit völlig unbe- 
waffneten, nur mit einem etwas vorragenden Rande versehenen Früchtchen 
(R. arvensis y. inermis Koch, abgebildet bei Sturm a. a. 0.); diese bei- 
den Varietäten sind jedoch bei uns noch nicht aufgefunden worden. 
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6. FICARIA Hudson (Flora anglica p. 244), Feigwurzel. Drei 
Kelchblätter, selten mehr. Acht oder mehr Blumenblätter ; am Nagel 
derselben ein mit einem Schüppchen bedecktes Honiggrübchen. Sonst 
wie Kanunculus. — Laubspreiten in der Knospe schwach gerollt. Frucht- 
stiele gerade. Blumenblätter gelb; ihre Honiggrube mit fleischiger 
Deckschuppe. 

f. F. verna Hudson (Fl. angl. p. 244), Frühlings-Feig- 
wurzel. %. — Ranunculus Ficaria L. F. ranunculoides Mönch. — 
Abgebildet: D. FL Fig. 4572. — Getrocknet: Billot 208. 

In lichten Gebüschen, feuchten Hainen, Laubwäldern , an Zäunen, 
Wegen und auf Triften. 3$. April, Mai. 

Wurzel iheils aus ästigen Fasern, theils aus walzlich-keulenförmi- 
gen Knollen bestehend. Stengel saftig, aufsteigend oder niederlie- 
gend, wenigblüthig , einfach oder etwas ästig. Blätter lang gestielt, 
kreisrundlich- oder länglich-herzförmig, nierenförmig oder herzförmig- 
dreieckig, stumpf, eckig-buchtig, gekerbt oder fast ganzrandig, etwas 
fleischig, lebhaft grün, glänzend, oft in der Mitte mit einem schwarzen 
Flecken bezeichnet, unterseits gerippt und blasser. — Am Grunde der in 
den Blattachseln sich entwickelnden Zweige bilden sich knollenförmige 
Adventivwurzeln aus, welche den Scheidentheil der Blattstielbasis 
durchbrechen und die Entstehung neuer Pflänzchen vermitteln helfen. 
Diese Knollen, sowie die der ursprünglichen Wurzel haben Veranlas- 
sung zu dem vermeintlichen „ Weizenregen " gegeben. 

7. MYOSÜRÜS L. (Sp. ed. I. p. 257), Mäuseschwanz. Fünf 
am Grunde in einen Sporn verlängerte, in der Knospe regelmässig 
deckende Kelchblätter. Blumenblätter mit fadenförmigem Nagel , am 
Grunde der zungenförmigen Platte mit einem fast kurz-röhrenförmigen 
Honiggrübcheh versehen. Staubgefässe nicht zahlreich, oft fünf. 
Frucht boden sehr verlängert, walzenförmig. 

1. m. minima* L. (Sp. ed. I. p. 284), kleinster Mäuse- 
schwanz. ©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4569. — Getrock- 
net: Billot 703. 

Auf feuchten Aeckern , sandigen Triften und unbebauten Orten, 
wahrscheinlich im ganzen Gebiete, z. B. bei Immendingen (D. Fl.), 
Hufingen (Engesser), in der Freiburger Gegend in der March, bei Gun- 
delfingen, Langendenzlingen (Spenner), Riegel (Schildknecht), bei Ra- 
statt, Ettlingen (v. Stengel), Rüppurr (A.Braun, Seubert), bei der 
Carlsruher Schwiramschule (D.), bei Gottesau, Langensteinbach, Pforz- 
heim, Ladenburg, Wertheim. Mai, Juni. 

Stengel einfach, nackt, einblüthig, mit Nebenstengeln, 2 bis 5 Zoll 
hoch. Blätter grundständig , schmal lineal, oberwärts etwas breiter, 
slumpflich. Kelchblätter zuletzt zurückgeschlagen, in cyclischer Stel- 
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lung ; ihr Sporn nicht hohl. Blumenblätter blassgelb, mit den Staub- 
gefassen und Früchtchen in ununterbrochen fortlaufender Spirale ste- 
hend, erstere vier bis zehn , oft fünf , allmählig in die Staubgefässe 
übergehend , die inneren oft halb staubfadenartig. Staubbeutel am 
Grund angeheftet. Wenn die Blumenblätter staubgefässartig werden, 
verschwindet das Honiggrübchen , und gegen die Spitze bilden sich 
Blüthenslaubfächer aus. 



•irrte /omiitc. 
Helleboreen. 

Helleboreae DC, Syst. U p. 306. 

Blüthen regelmässig oder unregelmässig. Kelch in der Knospe 
deckend, meist blumenartig. Blumenkrone unregelmässig, verkümmert 
in der Knospe deckend, zuweilen fehlend. Staubbeutel nach aussen oder 
an den Seiten aufspringend. Früchtchen balgartig, meist mehr oder 
weniger zusammenhängend , mchrsamig , durch Randtheilung einwärts 
aufspringend. 

8. CALTHA L. (Gen. I. n°. 463), Dotterblume. Blüthen regel- 
mässig. Kelch *) blumenartig, fünfblälterig, abfallend, ßlumenkrone 
fehlend. Staubgefässe zahlreich. Staubbeutel an den Seiten auf- 
springend. Fünf bis zehn Früchtchen. 

1« €. palustris L. (Sp. I. p. 558), Sumpf-Dotterblume. 
%. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4712. — Getrocknet: Billot 2. 

Auf feuchten Wiesen, an Gräben und Teichen gemein. April — 
Juni. 

Ueberwintert durch seitliche basiläre Laubknospen, in welchen 
schon zur Herbstzeit die säramtlichen Laubblätter der nächstjährigen 
Pflanze und selbst die später stengelständigen zu erkennen sind. Wurzel- 
stock kurz, abgebissen, mit vielen starken Wurzelfasern besetzt. Sten- 
gel aufsteigend, kahl, bis fusslang, raeist mit einem Niederblatt und meh- 
reren grundständigen Laubblättern und überdies mit zwei bis dreiSten» 
gelblättern versehen. Blätter gestielt , kreisrundlich-nierenförmig , in 
der Knospe von einer Seite her eingerollt. Blüthen nicht zahlreich, 
eine endständig. Kelchblätter ziemlich gross , regelmässig deckend, 
gelb. 



*) Dass die fünf blumenblattartigen Organe als Kelchblätter zu betrachten sind, 
beweist die Blattstellung, indem jeue die Spirale der Laubblätter unmittelbar forUetaen. 

86 
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9. TÄOIUÜS L. CGen. ed. 1767, n°. 700), Trollblume. Blüthen 
regelmässig. Kelch blumenarlig, fünf- bis fünfzehnblätterig, abfallend. 
Blumenblätter zahlreich, benagelt, kleiner als die Kelchblätter; ihre 
Platte lineal, flach, am Grunde mit einer offenen Honiggrube versehen; 
Staubgefässe und Fruchtknoten zahlreich, frei. Kapseln sitzend, leder- 
artig, walzlich, an der Naht aufspringend, mehrsamig. Samen kantig. 
— Staubbeutel an den Seiten aufspringend. 

f. T* enroiiaeus L. (Sp. ed. II. p. 782), europäische 
Trollblume. — Abgebildet : Rchb., D. Fl. Taf. CU. 

Auf feuchten Berg- und Voralpenwiesen: in allen Juratheilen, 
z. B. im badischen Oberlande bei Mösskirch, Stockach, Mundelfingen 
(Brunner) , Villingen (v. Stengel) ; im Schwarzwalde , besonders im 
Breisgau am Feldberge ; auf einer Wiese in einem Seiten thälchen des 
Murgthales oberhalb Hördten (Braun) und bei Pforzheim im Hagen- 
schiess. ty. Juni. 

Kahl. Wurzelstock abgebissen, sehr befasert. Stengel aufrecht, 
hohl, 1 bis 2 Fuss hoch. Blätter fünf- bis siebentheilig, die grund- 
ständigen lang gestielt; ßlatttheile mit drei eingeschnitten-gesägten 
Lappen. Die oberen Stengelblätter dreitheilig, fast sitzend. Kelch- 
blätter zusammengeneigt, gelb, zehn bis fünfzehn. Blumenblätter 
zehn bis fünfzehn, gestielt, dottergelb, klein, kürzer als die Staubfäden. 

10? ERANTHIS SaUsbury (Transact. Linn. vol. 8, p. 303), Win- 
terling. Blüthen regelmässig. Kelch blumenarlig, meist sechsblät- 
terig, abfallend, von einer aus drei mehr oder minder tief-vielspaltigen, 
laubartigen Blättern bestehenden Hülle umgeben. Blumenblätter röhren- 
förmig, zweilippig, mit einem fadenförmigen Nagel, kürzer als die Kelch- 
blätter, in der Regel sechs. Staubgefässe zahlreich, auswärts aufsprin- 
gend. Fünf bis neun, in den meisten Fällen sechs zusammengedrückte, 
mit der Basis ihrer langen Stiele verwachsene Kapseln. Samen kugelig. 

lf E, hyemalls Salisbury a. a. 0., ächter Winterling, 
Christwurz. %. — Helleborus hieraalis L. — Abgebildet: Rchb., 
D. Fl. 4714. — Getrocknet: Billot 308. 

An der südlichen Gebietsgränze am Waldsaum auf der Südseite 
des Grenzacher Berges auf Lehmboden (Münch, nach Ausweis einge- 
sandter Exemplare), ferner an der Wiese und in Weinbergen zwischen 
Binzen und Fischingen (seit Hagenbach) , vielleicht an sämmtlichen 
Stellen nur verwildert. ^ ? Februar, März. 

Wurzelstock knollig, vielköpfig, braun. Stengel aufrecht, einfach, 
an der Basis mit einigen schuppenförmigen Niederblättern und zuletzt 
meist nur mit einem langgestielten Wurzelblalte versehen, 3 bis 6 
Zoll hoch, einblüthig. Das Wurzelblatt entwickelt sich erst nach der 
Blüthe. Es ist lang gestielt, freudig grün, etwas fettglänzend, im Um- 
risse kreisrundlich und besteht aus drei ungleich-vielspaltigen Blält- 
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chen, deren Läppchen länglich-lineal oder lineal-länglich sind. Blüthe 
endständig. Kelchblätter länglich, gelb. Oberlippe der Blumenkrone 
abgestulzt, seicht ausgerandet, weit kürzer als die am Ende zweilappige 
Unterlippe. — Die drei äusseren Kelchblätter alterniren sowohl mit 
den drei inneren Kelchblättern , als mit den drei Hüllblättern. Dies, 
so wie die gewöhnliche Sechszahl der Blumenblätter erinnert an die 
Stellungsverhältnisse der Blüthentheile monocotyledonischer Pflanzen 
weit nachdrücklicher, als es bei der Gattung Helleborus der Fall ist. 

U. HELLEBORUS L. (Gen. I. n°. 462, mit Beschränkung), Niess- 
wurz. Blüthen regelmässig. Kelch fünf blätterig, grün oder blumenarlig, 
in der Knospe regelmässig deckend, bleibend. Acht röhrige Blumen- 
blätter. Staubgefässe spiralig stehend, zahlreich. Staubbeutel auswärts 
aufspringend, zahlreich. Drei oder mehr etwas zusammengedrückte, 
sitzende, am Grund ein wenig mit einander verwachsene, innen aufsprin- 
gende, balgartige Kapseln. Samen zwei meist unvollkommene Reihen 
bildend, elliptisch. — Krautartige Pflanzen mit spiralig stehenden leder- 
artigen Blättern. Blüthensland bei unsern Arten locker, mit vorwiegen- 
der Wickelbildung, mit etwas auseinander gerückten Vorblättern und 
Förderung aus dem unteren Vorblatt c. Laubblätler fussförmig. Blättchen 
in der Knospe in der Weise deckend, dass das mittlere sich aussen befin- 
det, und von den übrigen immer die äusseren von den inneren bedeckt sind. 

I. Stengel reichlich mit gestielten Laubblättern besettt. 

1. II. foetlilu« L. (Sp. ed.1. 558), stinkende Nies s würz. 
% — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4715. — Getrocknet: Billot 1406. 

In Hecken, lichten Gebüschen und an Waldrändern, besonders auf 
kalkhaltigem Boden: im Juragebiet, z. B. bei Thiergarten, Bachzim- 
mern, Oefingen und Geysingen (Fid. Brunner); in der Hügel gegend 
längs der Rheinfläche, besonders auf Muschelkalk, stellenweise bis in 
die Ebene herabkommend ; im Neckarthal auf Muschelkalk und Urge- 
birg und auf dem Kaimut bei Wertheim. März, April. 

Einachsig, mit absterbender Hauptwurzel. Stengel aufrecht, 1 biß 
2 Fuss hoch, bis gegen den ästigen Blüthensland abwechselnd mit Nie- 
derblättern und ausdauernden , langgestielten , lederartigen , oberseits 
dankelgrünen Laubblattern besetzt, deren lanzetlliche Blättchen zuge- 
spitzt und gesägt sind. An das letzte derselben reihen sich Blätter mit 
kümmerlicher Spreite und scheidenfönuiger, bleicher Basis. Aus den 
Achseln dieser und der der Gipfelblüthe noch vorangehenden Hoch- 
blätter entspringen die Aesle des Blülhcnstandes. Die mittleren Vor- 
und Deckblätter desselben sind nur noch an der Spitze eingeschnitten, 
die oberen völlig ungetheilt. Blüthen ein wenig nickend. Kelch kurz 
glockig, blassgrün, gegen die Enden der Blätter oft rothbraun über- 
laufen. Blumenblätter aufsteigend , röhrenförmig, mit zahnartig aus- 
gezacktem Rande, grüngelb, weit kürzer als der Kelch. 

86* 
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II. Blüthenstengel ohne gestielte Laubblätter. 

ft. H» viridis L. (Sp. ed. I. p. 558), grüne Niesswarz. 
Qf. — Abgebildet: Rchb., D.Fl. Fig. 47 i 8. — Getrocknet: Billot 309. 

In Gebüschen , Hecken und an Weinbergsrändern : im Molassege- 
biet im Deggenhauser Thal im Amt Heiligenberg (Jack) und in Hecken in 
den Umgebungen yon Ueberlingen (v. St.); auch steilenweise zwischen 
Basel und Freiburg, z. B. in Hecken am Kruramrültiberg bei Ballen- 
berg (Volpius, Schildknecht) , früher auch zwischen Badenweiler und 
Müllheim und zwischen Heitersheim und Sulzburg CSpenner), hier jedoch 
wahrscheinlich durch die Cultur des Bodens verdrängt. April. 

Wurzelstock aufrecht, ringsum mit verlängerten stärkeren Wurzel- 
fasern besetzt, oberwärts gelheilt, theils gestauchte Laubtriebe , theils 
laubblattlose Blüthenstengel erzeugend. Blältertriebe am Grunde mit 
einigen Niederblättern versehen, meist nur aus einem einzigen, sehr lang 
gestielten, fussförmigen Laubblalte bestehend, welches in der Vorder- 
seite seiner Basis ein Knöspchen mit den Anlagen zu weiteren Laub- 
blältern eingeschlossen hat. Fiederchen breit lanzettlich , zugespitzt, 
grösstentheils doppelt gesägt, hellgrün. Blüthenstengel £ bis 1 Fuss 
lang , an der Basis ebenfalls mit einigen bleichen Schupp enblättero 
versehen, ohne Laubblätter, mit einer armblüthigen Inflorescenz. Vor- 
blftlter dreispaltig oder fussförmig-fünfspaltig, oberwärts scharf gesägt. 
Blüthen nickend. Kelchblätter grün. Blumenblätter acht, kurz be- 
nagelt, niedergedrückt-birnförmig, auf dem Rücken höckerig, mit zwei 
zusammengeneigten, abgestutzt-welligen Lippen. 

12. AQ.UILEGIA L. (Gen. I. n° 450), Akelei. Blüthen regelmässig. 
Kelch fünfblätterig, blumenartig. Fünf damit abwechselnde, mit schie- 
fem Saum ansitzende, einen abwärts gerichteten Trichter bildende, in 
einen Sporn auslaufende Blumenblätter. Staubgefässe zahlreich, fünf vor 
den Kelchblättern und fünf vor den Blumenblättern stehende Zeilen bil- 
dend. Dann in ununterbrochener Abwechselung zwei Cyclen von je 
fünf staubbeutellosen verlängerten häutigen Schuppen und ein Kreis von 
fünf getrennten vielsamigen Früchtchen. Staubbeutel an beiden Seiten 
aufspringend. Kapseln mit bleibendem Griffel und zweireihigen, glat- 
ten Samen. — Sämmlliche Blüthentheile wechseln ohne Unter- 
brechung in fünfzähligen Cyclen mit einander ab; aber die Anzahl 
der Staubgefässcyclen ist veränderlich und in Folge davon ist auch 
die Stellung des äusseren und inneren Perigynialcyclus , sowie des 
Gyclus der Garpellen wandelbar. In der Begel sind drei bis fünf epi- 
sepale und drei bis fünf epipetale Staubgefässkreise vorhanden. Die 
an den episepalen Stellen beginnende Ausbildung der Staubgefässe 
hört mit dem innersten Cyclus bald an den episepalen, bald an den 
epipetalen Stellen auf. Deshalb ist entweder der äussere Schuppen- 
cyclus epipetal und der innere episepal , bald der äussere Schuppen- 
kreis episepal und der innere epipetal, und demzufolge schliesst auch 
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die Blülhe im ersten Fall im engen Anschluss an den inneren Schuppen« 
kreis ihren Bau mit einem epipetalen , im zweiten mit einem episepalen 
Cyclus von Früchtchen ab. Wie demnach hei andern Ranunculaceen 
die Anzahl einzelner Bluthengebilde, insbesondere die der Staubge- 
fässe unbestimmt ist, so variirt hier die Anzahl der Cyclen der Staub- 
blätter. Eine Unterbrechung der Alternation, insbesondere ein Fehl- 
schlagen der inneren Staubgefässcyclen, welches z. B. bei den in einer 
Beziehung analogen Stellungsverhältnissen der Pomaceen und Amyg- 
daleen so häufig vorkommt, habe ich niemals beobachtet. — Die äusse- 
ren Cyclen der Staubgefässe sind kürzer als die inneren. Damit mag 
es zusammenhängen , dass die Staubbeutel der inneren vor denen der 
äusseren verstäuben. 

1. A. vulgaris L. (Sp. I. p. 533), gemeiner Akelei. %. 
— Abgebildet: Rchb , D. Fl. Fig. 4729. — Getrocknet: Billot 1407. 

An freien Waldstellen, in lichten Waldgebüschen und an Waldrän- 
dern ; z. B. bei Gonstanz, in der Baar, bei Freiburg, OfFenburg, Baden, 
Heidelberg, Schriesheim, Weinheim, Mosbach, Wertheim; auf der 
Rheinfläche einzeln zwischen Weingarten und Wiesenthal. Juni, 
Juli. 

Wurzelstock mehrköpfig. Stengel aufrecht, ästig, 1 bis 2 Fuss 
hoch. Blätter doppelt-dreitheilig, mit stumpfen, getappten, einge- 
schnittenen oder gekerbten Lappen, oberseits grün, unterseits bläulich- 
graugrün. Blüthen nickend, bläulich-violet, seltener in einzelnen Aus- 
nahmsfallen kupferfarben oder weiss. Sporn der Blumenblätter an der 
abwärts gerichteten Spitze einwärts gebogen. Staubgefässe meistens 
die Blumenblätter kaum ein wenig überragend, seltener anderthalbmal so 
lang als der aufwärts gerichtete Theil derselben. — Eine Form mit et- 
was breileren Kelchblättern ist A. vulgaris var. platysepala Rchb., abge- 
bildet in Rchb., D. Fl. Fig. 4730. Eine andere, deren Staubgefässe 
die Länge des aufwärts gerichteten Theiles der Blumenblätter nicht er- 
reichen, ist A. Einseieana F. Schultz. — Eine Gebirgsform mit schwärz- 
lichbraunen Kelchblättern und Staubgefässen, welche die Blumenkrone 
weit überragen , ist A. nigricans Baumgarten, A. vulgaris var. atrovio- 
lacea Ave Lallement, A. atrata Koch. Letzlere ist in unserem Gebiete 
bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. 

13. NIGELLA L. (Gen. I. n°. 45 1 ), Schwarzkümmel. Blüthen 
regelmässig. Kelch fünf blätterig, blumenartig, deckend ; seine Blätter 
benagelt, abfallend. Acht kleine, benagelte, gespaltene Blumenblätter, 
welche mit einer grossen , durch einen Deckel geschlossenen Honig- 
grube versehen sind. Staubgefässe zahlreich, in acht schiefen Zeilen sich 
an die Spiralstellung der Blumenblätter anschliessend. Staubbeutel seit- 
lich aufspringend. Fünf bis zehn mehr oder weniger verwachsene, die 
Spiralstellong der Staubgefässe fortsetzende Früchtchen. — Blüthen- 
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stand wie bei Ranunculus. Die Blüthen selbst sind, wie die von Aco- 
nitum und Delphinium , hemicyclisch. Die Kelchblätter bilden einen 
in sich abgeschlossenen Kreis ; aber auf diesen folgen die übrigen 
Organe in einer fortlaufenden aeyclischen Spiralstellung. Diese Spirale 
weicht nur wenig von der |- Stellung ab, wodurch die Entstehung der 
deutlichen schiefen Zeilen erklärbar wird. 

f w arvensls L. (Sp. I. p. 534), Feld-Schwarzkümmel. 
©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4735. — Getrocknet: Billol 
209. 

Auf Feldern, besonders auf Kalk- und Lehmboden. Juli — 
September. 

Stengel aufrecht, kantig gerieft, gegen die Basis, nebst den untere 
Blättern, durch sehr kurze Haare scharf lieh, oberwärts kahl, mit ab- 
stehenden, gleich dein Stengel durch eine Blülhe beschlossenen Aesteo. 
Blätter gefiedert bis doppelt gefiedert, mit lineal-fädlichen Blättchen 
and Läppchen. Kelchblätter benagelt, breit-eiförmig, plötzlich in ein 
abwärts gekrümmtes Spitzchen zusammengezogen, der Nagel weiss, die 
Platte, besonders nach vorn, himmelblau überlaufen. Blumenblätter 
kaum die Basis der Platte der Kelchblätter erreichend. Staubbeutel 
Tom Gonnectiv überragt. 

Anmerkung. Nigella saüva kam früher in verwildertem Zustande in der 
Wertheimer Gegend vor, ist jedoch in neuerer Zeit daselbst nicht mehr auf- 
gefunden worden. 

14. DELPHINIUM L. (Gen. I. n° 449), Rittersporn. Blü- 
then zygomorph. Kelch fünfblatterig, blumenarlig, regelmässig deckend, 
abfallend; das hinterste Kelchblatt aussen mit einem Sporn versehen. 
Ein hinlenstehendes , gesporntes Blumenblatt , welches einem mit den 
übrigen Blättern fehlschlagenden, fünfzähligen Cyclus angehört, oder 
Cbei fremden Arten) vier an der hintern Hälfte der Blüthe stehende 
Blumenblätter, wovon die zwei mittleren gespornt sind (die Hälfte eines 
achtzähligen, mit der vordem Hälfte seiner Blätter fehlschlagenden Bla- 
menblattkreises). Staubgefässe zahlreich, 5, 8 oder 21 schiefe Zei- 
len bildend. Staubbeutel seitlich nach aussen aufspringend, die äos- 
seren etwas länger und vor den inneren verstäubend. Ein bis fünf, die 
Spiralstellung der Staubgefässe fortsetzende , häutige Früchtchen mit 
bleibendem Griffel. Samen zweireihig, kantig, rauh. — Blüthenstand 
traubig , ohne Gipfelblüthe. — Bei den in unserem Gebiete vorkom- 
menden, so wie bei den zur gleichen Untergattung (Consolida) gehöri- 
gen fremden Arten, schliesst sich die Bluinenkrone und alle weiteren 
Blattorgane der Blüthe mit einer sehr geringen Veränderung des Blatt- 
schrittes unmittelbar und ohne den sonst gewöhnlichen Einsatz (Pros- 
enthese) an die Kelchblätter an. Daher bilden die Staubgefässe ftnf 
schiefe Reihen, und das erste allein vorhandene Fruchtblatt schliesst 
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sich entweder unmittelbar oder mit Ueberspringung einer Stelle an die 
Staubgefässe an und steht desshalb an verschiedenen Stellen. Bei un- 
serem Delphinium Consulida bestehen die fünf schiefen Staubgefässzeilen 
meistens aus je drei Staubgefässen ; der innerste Kreis ist jedoch sehr 
häufig unvollkommen ausgebildet , so wie auch nicht selten einige von 
den ersten Staubgefässen eines weiteren (vierten) Cyclus sich ausbil- 
den. Sind genau drei Cyclen vorhanden, so steht das Fruchtblatt 
vorn; sind aber z.B. nur 13 Staubgefässe ausgebildet, so steht es hin* 
ten entweder vor der vierten Staubgefässzeile oder, wenn eine Stelle 
übersprungen ist, vor der fünften Zeile. Den letzteren Fall dürfen wir 
wohl durch die Annahme zu erklären suchen, dass gewissermassen ein 
weiteres Staubgefäss vorbereitet war , aber dennoch nicht zor Ausbil- 
dung kam. Die zuweilen vorkommende Verkümmerung des letzten 
Staubgefässes , dem namentlich der Staubbeutel oft fehlt , scheint zu 
dieser Annahme zu berechtigen. — Die Arten der übrigen Abtheilun- 
gen von Delphinium haben zahlreichere Staubgefässe und 2 bis 5 oder 
noch mehr, in den meisten Fällen jedoch 3 Früchtchen. Da sich die- 
selben ebenfalls in aeyclischer Weise ohne Einsatz unmittelbar an die 
Staubgefässe anschliessen , so können auch ihre Stellungen sehr ver- 
schieden sein. — Der Kelch ist nur wenig, die Blumenkrone dagegen 
stark zygomorph, und zwar liegt beim Kelche der stärker ausgebildete 
Theii (vier Kelchblätter) mehr vorn , und der schwächer ausgebildete 
(das gespornte Kelchblatt) hinten , während in der Blumenkrone die 
stärkere Ausbildung der Gebilde hinten Statt findet und die vorderen 
gar nicht zur Entwicklung kommen. — Ueber die anderweitigen Stel- 
lungsverhältnisse vergleiche man A. Braun's vortrefllicho Abhandlung 
in Pringsheim's Jahrbüchern der wiss. Bot. Bd. 1. S. 307 u. fF. 

1. D« Consöllda L. (Sp. ed. I. p. 530), Feld-Rittersporn. 
©. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4669. — Getrocknet: ßillot 102. 

Auf Feldern, besonders auf kalkhaltigem Boden. Juni — 
August. 

Stengel aufrecht, mit abstehenden Aesten, fusshoch und höher. 
Kelchdeckung in ihrer Richtung , oft in der nämlichen Blüthentraube, 
nicht beständig. Blätter dreitheilig bis doppelt dreitheilig, mit fäd- 
lich-linealen, spitzen Lappen. Trauben wenigblüthig. Blüthen blau, 
nur in einzelnen Ausnahmsfäilen rosenroth oder weiss. 

Anmerkung. Dass keine Gipfelbtüthe vorhanden ist, erkennt man am 
leichtesten vor der Entfaltung der Inflorescenzen, wo die Succession der ein- 
zelnen Blüthen starker in's Auge fallt. Auch spater bemerkt man zuwei- 
len noch deutlich das verkümmernde Ende der unbeschlossenen Hauptachse, 
so wie sich auch die scheinbaren Gipfelblüthen sehr häufig dadurch als seit- 
liche beurkunden, dass die Richtung der Spirale der Kelchblätter keine Fort- 
setzung der Blattspirale der Hauptachse ist, sondern einer der letzteren ent- 
gegengesetzten Richtung folgt. 
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15. ACONITUM L. (Gen. I. n°. 448), Eisenhut. Blüthen zygo- 
morph. Kelch blumenartig, fünfblätterig, in der Knospe regelmässig 
deckend; seine Blätter von ungleicher Grösse, das hintere am grössten, 
helmförmig. Acht Blumenblätter ; die beiden hinteren kaputzenförmig, 
mit sehr langem Nagel und honiggefässartiger Platte , die übrigen fa- 
denförmig-lineal, sehr klein, zuweilen theilweise fehlend. Staubge- 
fässe zahlreich, die Spiralstellung der Blumenblätter fortsetzend. Staub- 
beutel am Grund angeheftet, nach innen aufspringend. Drei bis fünf 
freie, häutige, der Länge nach einwärts aufspringende Kapseln mit 
bleibendem Griffel und zweireihigen, runzeligen, umgewendeten Samen. 
— Blüthenstand endständig, traubig, ohne Gipfelblüthe. Staubbeutel 
nach aussen aufspringend. Die Fruchtblätter schliessen sich unmittel- 
bar an die Spirale der Staubgefässe an und variiren desshalb hinsicht- 
lich ihrer Stellung. 

1. A. Napellna £..(Sp. ed. I. p. 532), ächter E isenhut. 
Blätter tief handförmig-drei- bis fünftheiüg; ihre Theile zweimal, die 
aussersten meist nur einmal tief eingeschnitten, mit verlängerten, linea- 
len , oft sich verschmälernden Lappen. Helm des Kelches nicht so 
hoch als breit. Nagel der hinteren Blumenblätter gebogen ; ihre Platte 
nickend, wagrecht, mit mehr oder minder gekrümmtem Sporne. Frucht- 
knötchen in der Jugend spreitzend. %. — Abgebildet: Rchb. a. a. 0. 
und D. Fl. 4693 bis 47 iO. — Getrocknet; Billot 503. 

An Bächen und feuchten Stellen der höheren Gebirge, zuweilen 
auch auf hochgelegenen Mooren : bei Messkirch gegen Menningen, bei 
Pfullendorf im Trubenried (v. Stengel) ; in der Baar an der Donaa, 
Breg , ßrig und an der Wulach (Fid. Brunner) ; im oberen Schwarz- 
wald auf dem Belchen, Feldberg, Kandel und von hier bis gegen Horn- 
berg. Juni August. 

Stengel straff aufrecht , beblättert , einfach , selten oberwärts mit 
einem oder dem andern blüthentragenden Aste , 1 bis 4 Fuss hoch, 
mehr oder minder mit kurzen Weichhärchen bestreut. Blätter satt 
grün, fast kahl, oberseits an der Stelle der Rippen mit vertieften Linien « 
versehen, unterseits blasser, mit breiteren oder schmäleren Lappen. 
Traube straff, meist einfach. Blüthenstiele kahl, oder mit mehr oder 
minder dicht stehenden , meist krausen Weichhaaren und mit je zwei 
Yorblättern versehen, meist aufrecht, seltener abstehend. Blüthen gross, 
kurz weichhaarig, dunkel violetblau, selten in einzelnen Ausnahms- 
fällen violetroth oder blau und weiss oder auch röthlich und weiss ge- 
scheckt, oder auch ganz weiss. Platte der grösseren Blumenblätter 
unten am Läppchen ausgerandet, bald länger, bald kürzer, ihr Sporn 
bald rückwärts gebogen, bald gerade. Früchtchen kahl oder kurz 
weichhaarig, gewöhnlich drei. Samen dreikantig. — Variirt mit 
offenem oder aufliegendem, niedriger oder höher gewölbtem Helm und 
mit kahlen oder behaarten Staubfäden. 
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*. A. StoerltlÄnum Rchb. (Monogr. (. 71), Störk's Eisen- 
hut. Helm des Kelches höher oder so hoch als breit, oberwärts fast 
so breit als am Grunde. Nagel der hintern Blumenblätter nur ober- 
wärts vorwärts gebogen; ihre Platte kaum ein wenig geneigt, mit einem 
grossen hackigen Sporn versehen. Jüngere Früchtchen aufrecht, zu- 
sammenschliessend, oberwärts einwärts gekrümmt. Sonst mit den Merk- 
malen der vorhergehenden Art. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4G92. 

Bis jetzt nur im Donauthal des Juragebieles, z. B im Finsterthal bei 
Werenwag (v. Stengel) und zwischen Werenwag und dem Felsenthor, 
an letzterem Orte mit Prunus Mahaieb (D.). ^. Juli, August. 

Der vorhergehenden Art sehr nahe stehend , aber ausser den an- 
gegebenen Merkmalen auch durch die breiteren Blatltheile leicht zu 
unterscheiden. Blüthenstand meistens am Grund etwas ästig. Blüthcn 
hell violetblau, der Helm oft über einen Zoll hoch. 

8. A. Lycoctonuiu L CSp. ed. I. p. 532), W o 1 f s - E i s e n- 

h u t. Blätter handförmig, fünf- bis siebenspaltig ; ihre Lappen zwei- 
mal, die seitlichen meist nur einmal tief eingeschnitten, mit länglichen, 
oft eingeschnitten-gezähnten Zipfeln. Helm des Kelches tcalzUch-kegel- 
förmlg, in der Mitte etwas zusammengezogen, zwei- bis dreimal so lang 
als breit. Nagel der hintern Blumenblätter aufrecht; ihre Platte auf- 
recht, mit fadenförmigem, spiralförmig rückwärts eingerolltem Sporn. 
% — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4679, 4680 und 4681. — 
Getrocknet: Billot 210. 

In lichten Waldgebüschen und an Waldrändern : im Molassegebiete 
zwischen Markdorf und Buggensegel, bei Salem im Rickenbacher 
Hölzle (Jack) , am Hirschlander Hof bei Stockach (v. Stengel) und 
zwischen Radolfzell und Singen ; im Hegau am Hohentwiel (Dieffen- 
bach) und am Hohenkrähen, besonders in der Richtung gegen den 
Binninger See (D.) ; im Juragebiet, besonders auf Muschelkalk, z. B. 
bei Liptingen, am Osterberg bei Oefingen, bei Pfaffenweiler u. a. 0., 
im oberen Schwarzwalde bis in die Gegend von Baden, namentlich bei 
Waldshut (D.), am Feldsee, zwischen Alpirsbach und dem Sternen im 
Höllenthal, bei Oberried (Spenner), Siraonswald u. a. 0.; auch auf 
der Rheinfläche von Schwarzach bis Hügelheim, namentlich zwischen 
Oberbruch und Weitenung (Braun und D.). Juli, August. 

Wurzelstock braun, meist etwas niederliegend, zuweilen mit einem 
und dem andern Aste. Stengel aufrecht, meist einzeln, am Grunde des 
Blüthenstandes oft etwas ästig, oberwärts nebst den Blattstielen weich- 
haarig. Blüthen grünlichgelb. — Variirt mit straffem oder hin und 
her gebogenem Stengel und mit engerem oder weiterem Helme. 
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ifinftt iamiüc. 
UnAclite Ranunculaecen. 

Blüthen regelmässig. Kelch- und Blumenblätter flach, in der 
Knospe deckend. Fruchtknoten einzeln, aus einem Fruchlblatte ge- 
bildet. Frucht beerenartig, einfächerig, vielsamig. 

16. ACTAEA L. (Gen. ed. I. n°. 427), C h r i s t o p h s k r a u t. Kelch 
aus zwei sich kreuzenden Paaren von Blättern bestehend , bald abfal- 
lend. Vier schmale Blumenblätter. Staubgefässe zahlreich. Frucht 
aus einem Fruchtblatte gebildet, welches die Spirale der in unbestimm- 
ter Zahl vorhandenen Staubblätter fortsetzt und somit in seiner Stel- 
lung keine Beständigkeit zeigt. Frucht bei unserer Art beerenartig. 
Samen nahtsländig, zwei Reihen bildend. — Blüthenstand traubig, mit 
einer Gipfelblülhe. 

Antnerkwig. Ko ch schreibt in seiner Synopsis der Gattung Aclaea ein- 
wärts aufspringende Staubbeutel zu und gründet hierauf seine Unterordnung. 
Ich habe immer die Längsritzen, mit denen die Arten dieser Gattung auf- 
springen, seitlich und das Connectiv innen dicker als aussen gefunden. In 
Folge dieser Beschaffenheit des Connectivs springen die Staubbeutel nach 
aussen auf. 

1. A. aplesUa L. (Sp. ed. I. pag. 504), ährentragendes 
Christophskraut. Q^. — Abgebildet: Rchb., D. Fl. Fig. 4739. 

In schattigen Hainen und Wäldern der Gebirgsgegenden, besonders 
auf kalkhaltigem Boden, z. B. im Molassegebiet bei Gonstanz, zwischen 
ßodmann und Wallhausen (Höfle, Leiner) , am Gaylinger Berg (Fr. 
Brunner), im Hegau bei Villingen, im ganzen Juragebiet, bei Baden- 
weiler, Freiburg, Baden, Pforzheim; in der Durlacher Gegend bei 
Berghausen , bei Weingarten, Heidelberg, Mosbach, ßoxberg, Wert- 
heim. >£. Mai, Juni. • 

Stengel aufrecht, etwas ästig, 1 bis 2 Fuss hoch, am Grunde mit 
einigen Niederblältern versehen. Blätter doppelt dreitheilig, dreithei- 
lig-gefiederl, oder auch dreitheilig-doppelt-gefiedert, mit gestielten, 
schmal eiförmigen oder ei-lanzettlichen, eingeschnitten-gesägten Blätt- 
chen. Blüthenstand endständig oder endständig und seitlich, traubig, 
mit einer Endblüthe. Blüthen gelblich-weiss. Narbe sitzend, mit 
einer vom Rande des Fruchtblattes nach dessen Mitte verlaufenden ge- 
raden Furche versehen. Beeren glänzend schwarz. Samen wagrecht, 
zwei Reihen bildend. 
* 
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Seite 14 ist bei den Standorten von Aspleniutn viride noch bei- 
zufügen, dass es auch an Kalkfelsen des Wutachlhales bei der Mühle bei 
Mogern von Dr. Stocker und im Canton Schailhauscn von Schal ch 
gefunden worden ist. 

Seite 20. Scolopendrium officinarum findet sich auch bei Emmen- 
dingen an einer schattigen Stelle des Schlosses Hochburg (Platz, D.). 

Seite 77. Lycopodium inundatum ist im hohen Schwarzwald auch 
auf dem Torfmoor am Schluchsee von Schiidknecht gesammelt und 
mir eingesandt worden. 

Seite 83. Isoetes lacustris ist im hohen Schwarz wald auch im 
Schluchsee von Schiidknecht gefunden und mir eingesandt 
worden. — Am Schluss der Beschreibung ist Seite 84 Folgendes ein- 
zuschalten: 

Anmerkung. Unmittelbar vor dem Druck dieses Bogens habe ich die 
Nachricht erhalten, dass A. Braun unter seinen badischen Exemplaren von 
Isoetes lacustris auch die neu aufgestellte Art Isoetes echinospora Dtirieu ent- 
deckt habe. Ich habe sofort mein Herbarium nachgesehen und gefunden, 
dass sich unter den Exemplaren vom Schluchsee, Titisee und Feldsee kleine 
StOckchen befinden, deren Sporen etwas kleiner und dicht mit kleinen Höcker- 
chen bedeckt sind, welche in kurze Weichstachelchen auslaufen, wahrend die 
Sporen der grösseren, jedenfalls zu Isoötes lacustris gehörigen Exemplare et- 
was grösser sind und runzelig-höckerige Flächen haben, deren Höckerchen nur 
in der Jugend meist mit oft etwas zaserigen, kurzen Weichstachelchen versehen 
sind. Auch sind die Blätter der ersteren feiner zugespitzt und heller grün 
als die der letzteren. Es ist möglich, dass hier eine neue Art vorliegt; da 
ich jedoch bis jetzt nur getrocknete Exemplare untersucht habe, und mög- 
licherweise doch nur Altersverschiedenheiten vorliegen könnten, so muss ich 
mich vorläufig mit dieser Nachricht begnügen. 

Seite 85. Pilularia globulifera ist von Göll auch bei Holzhausen 
unweit Emmendingen gesammelt und mir eingesandt worden. 

Seite 113. In Betreff des Lolium multiflorura Lamarck ist k die 
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Bemerkung nothwendig geworden, dass dermalen fast alle französischen 
Floristen diesen Namen auf ein , besonders im westlichen Frankreich 
vorkommendes einjähriges Getreideunkraut beziehen. Da nun die La- 
marck'sche Beschreibung nicht ausführlich genug ist , und die Art des 
von ihm angegebenen Vorkommens („sur les bords des pres et des 
champs") auch keine Entscheidung an die Hand gibt, so ist es jeden- 
falls zweckmässiger, unsere Pflanze mit dem Braun'schen Namen 
L. italicum zu bezeichnen. 

Seite 133. Nardus stricta findet sich auch am Entensee beiSchleit- 
heim (Schalen). 

Seite 184. Eragrostis pilosa findet sich auch bei Weil (Christ) 
und in Menge bei Freiburg in einer Kiesgrube zwischen St. Georgen, 
Haslach und Lehen (Schildknecht , nach vorliegenden Exem- 
plaren) ; dagegen beruht der aus Braun's Herbar entnommene Bruch- 
saler Standort wahrscheinlich auf einer Verwechselung. 

Seite 185. Eragrostis poaeoides habe ich auch in grosser Menge 
in Bruchsal auf dem Platze vor und hinter dem Schlosse , besonders 
bei den Bassins, nirgends jedoch Eragrostis pilosa beobachtet. 

Ebendaselbst. Bei E. megastachys füge man als Sponym hinzu: 
E. poaeoides ß. major Trinius in den Mem. de l'Acad. de St Petersb. 
VI. se>. I. p. 404. Neilreich , Fl. v. Niederöstreich p. 62. — Nach 
meinen an den natürlichen Standorten , so wie im Garten gemachten 
Beobachtungen sind beide Pflanzen specifisch von einander verschieden. 

Seite 188. Melica ciliata ist auch am Stammberg bei Tau- 
berbischof sheira von W i 1 1 gefunden und mir mitgetheilt worden. 

Seite 199. Aira caespitosa b. pallescens findet sich in feuchten 
Jahren häufig in den Rheinwaldungen bei Carlsruhe. 

Seite 219. Cynodon Dactylon findet sich auch bei Grenzach 
(Christ). 

Seite 224 Zeile 8 lies Schaffhausen statt Basel. 

Seite 251. Carex paradoxa findet sich auch am Eglensee bei 
Thayingen (Schalen). 

Seite 256. Carex elongata habe ich 1860 auch auf dem Binnin- 
ger Ried, mit Cladium Mariscus und Orobus palustris, in Menge beob- 
achtet. 

Seile 275 ist nach den Anmerkungen einzuschalten: 

4ib. Carex Cynobasle Villars (Fl. du Dauph. 2, pag. 206), 
wurzelfrüchtige Segge. Stengel oberhalb der Basis bis ge- 
gen die Spitze völlig nackt. Weibliche Aehren aus der Achsel grund- 
ständiger Laubblätter und aus kurzen, am Grunde der männlichen Aehre 
befindlichen Deckblättern entspringend, erstere mit langen, hervortre- 
tenden Stielen versehen, letztere zuweilen fehlend. Fruchtschläuche 
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länglich- verkehrt-eiförmig, mit kurzem aufgesetztem Spitzchen, ober- 
wärts spärlich mit sehr kurzen Härchen bestreut, oder kahl. — 
Abgebildet: Sturm, Heft 47. — Getrocknet: Billot 871. 

An kurzgrasigen Stellen sonniger Hügel und an lichten Stellen 
trockener Waldungen, bis jetzt nur am Isteiner Klotz beim soge- 
nannten Cabinetchen an dem Abhänge gegen den Rhein hin (Christ). 
War schon längst von Brenner und Hagenbach (Flora Basil. II. p. 405) 
an den Ruinen des Schlosses Istein aufgefunden worden ; da ich aber 
nie Exemplare von der bezeichneten Localität zu sehen bekommen 
hatte , so konnte ich nach den von mir festgehaltenen Grundsätzen die 
Pflanze nicht in die bad. Flora aufnehmen. Erst in neuerer Zeit habe 
ich durch die Güte der Herren Münch und Christ Exemplare von 
den dortigen Standorten zugesandt erhalten. $|. März, April. 

Bildet gedrungene Büsche , welche durch kurze basiläre Blälter- 
triebe überwintern und keine Ausläufer haben. Stengel am Grunde 
beblättert und von graubraunen Scheiden früherer Blätter umgeben, 
dünn, nackt, ziemlich glatt, 3 bis 4, in Wäldern zuweilen auch 6 bis 
12 Zoll lang. Männliche Aehre lineal-länglich, die weiblichen ver- 
kehrt-eiförmig-kugelig oder kugelig. Deckschuppen der Blüthen 
lederbraun, meist mit weisslichem Rande , die der weiblichen Blüthen 
meist mit einer grünen Mittelrippe. 

Seite 279. Carex sempervirens findet sich auch am unteren Wald- 
saume des Mühliberges bei Möhringen mit Lathyrus heterophyllus. 

Seite 281 Zeile 9 v. u. lies: Carex f la v o - Hornschuchiana statt 
C. fulvo-Hornschuchiana. 

Seite 285. Carex ampullacea findet sich auch im Binninger Riede 
(Fr. Brunner, D.). 

Seite 289. Carex filiforrais findet sich auch im Canton Schaff- 
hausen „am Seeli" bei Herblingen (Schalen) und im hohen Schwarz- 
wald im Schluchsee (Schildknecht). 

Seite 299. Scirpus supinus findet sich auch am Romgraben bei 
Ladenburg (Riegel). 

Seite 300. Scirpus Pollichii findet sich auch an sumpfigen Stellen 
beim Relaishaus unweit Friedrichsfeld (Riegel). 

Seite 309. Heleocharis uniglumis habe ich 1856 an der Donau 
oberhalb Pfohren aufgefunden. 

Seite 310. Heleocharis ovata ist auch im Wiesenthal auf einer 
Wiese bei Steinen von Christ, auf der Schweinsweide bei Reuthe 
von Schildknecht und bei Wertheim von Mertin aufgefunden 
worden. 

Seite 312. Rhynchospora alba ist von L. Lein er im Heidel- 
moos bei Constanz und von Schildknecht am Schluchsee gefunden 
und mitgetheilt worden. 
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Seite 315. Cyperus fuscus findet sich auch auf dem Wollmatinger 
Kied bei Constanz. 

Seile 316. Cyperus flavescens findet sich auch bei Reute unweit 
Emmendingen (Leutz). 

Seite 337. Juncus filiformis ist von mir bei Pfohren und von 
Schildknecht am Schluchsee gesammelt worden. 

Seite 345. Muscari racemosum ist auch in den Weinbergen bei 
Hassmersheim von Stock er gesammelt worden. 

Seite 347. Muscari botryoides findet sich auch als Seltenheit bei 
Constanz (Geres). 

Seite 367. Scilla biloba findet sich auch bei Heidelberg am 
Stift Neuburg und ist von Stock er bei Hassmersheim gesammelt 
worden. 

Seite 375. Tulipa sylvestris ist auch bei Buch am Ahorn von 
Pfarrer E. R i e g e r gefunden und mir mitgetheilt worden. 

Seite 378. Tamus communis findet sich auch auf dem Grenzacher 
Horn (Christ). 

Seite 390. Narcissus hat v. Kettner fern von menschlichen 
Wohnungen bei Herrenwies, jedoch im gefüllten Zustande, gesammelt. 

Seite 395. Von der im Hegau auf dem Mägdeberg vorkommen- 
den Iris sambucina habe ich einige Stöcke in meinen Garten verpflanzt. 
Sie blühen hier reichlich, bilden aber keine Früchte aus. Die Pflanze 
ist daher wohl , wie zu vermuthen war , in unserem Gebiete nicht ur- 
sprünglich wild. 

Seite 40 1. Bei Orchis Tephrosanlhos hat D c B a r y die Beobach- 
tung gemacht, dass ihr Blülhenstand am oberen Theil zu blühen an- 
fängt und nach unten weiter blüht, während 0. mililaris von unten nach 
oben aufblüht. Da sämratliche Orchideen keine Gipfelblüthe haben, 
so ist bei jener Art eine absolut oberste Blüthe auch nicht vorhanden ; 
aber dieBlüthen, welche sich zuweilen oberhalb der zuerst aufblühen- 
den befinden , sind nur ihrer ersten Anlage nach vorhanden und kom- 
men in der Regel gar nicht zur Entwickelung. 

Seile 410. Aceras anthropophora findet sich auch in einem Föh- 
renwalde bei Oestringcn unweit Langenbrücken (Gysser). 

Seite 412. Ophrys aranifera findet sich auch am Fusse des Mi- 
chelsberges (Geheeb). - 

Seite 413. Ophrys arachnites ist nach eingesandten Exemplaren 
von E i e r m a n n bei Mosbach gesammelt worden. 

Seile 418. Coeloglossum viride ist in der Freibarger Gegend 
auch zwischen Horben und der Halde von Schi 1 dkn echt 
melt worden. 
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Seite 446. Bei Typha minima ist hinzuzufügen : 

ß. (turtum n tili* L. Leiner (in Briefen), herbstlicher 
kleinster Rohrkolben. Die drei oder vier obersten Blattschei- 
den mit einer oft fusslangen linealen Laubspreite, welche das Ende des 
BliiLhenstandes oft erreicht oder ein wenig überragt. Das Deckblatt 
am Grunde des weiblichen Blüthenslandes oft fusslang. — Bei Ichen- 
heim auf einer Rheininsel am sogenannten Salmenkopf und neuen Fran- 
zosenkopf, 1859 (L. Leiner). — Blüht im August und September, 
wahrscheinlich nur bei ungewöhnlichen Witterungs- oder Standorts- 
verhältnissen. 

Seite 448. Sparganium simplex b. natans findet sich auch im 
sogenannten Holländer Rhein bei Ichenheim (Baur) und im Altrhein 
bei Sundheim (E. Rieger). 

Seile 449. Sparganium miniraum findet sich im badischen Ober- 
lande nicht selten in mit Wasser gefüllten Bohnerzlüchern (v. Stengel), 
sowie auch im Tilisee-Moor (De Bary). 

Seile 456. Potamogeton densa findet sich auch in der Federbach 
oberhalb Daxlanden (v. Kellner). 

Seite 469. Scheuchzeria palustris ist auch am Schluchsee von 
Schildknecht gesammelt worden. 

Seite 523, Zeile 14 v.u. lese man: meistens statt jedoch. — Auch 
mag bei Populus nigra noch bemerkt werden, dass sich in der Carls- 
ruher Gegend bei Daxlanden auch Exemplare mit androgynischen Kätz- 
chen vorfinden. 

Seite 545. Quercus pubescens findet sich auch bei Basel auf dem 
Grenzacher Horn (Christ). 

Seite 562. Bei Euphorbia stricta setze man ©, 0, selten Qf, 
statt %. 

Seite 563. Bei Euphorbia platyphyllos setze man Q oder 0, 
statt G- 

Seite 565. Euphorbia falcata kommt auch am Durstgraben bei 
Schaffhausen vor (Schalch). 

Seite 577. Thesium montanum ist auch im Molassegebiet beim 
Schloss Bodmann von Gustav Doli gesammelt und eingesandt 
worden. 

Seite 578. Thesium pratense findet sich auch an verschiedenen 
Orten im Canton Schaffhausen (Schalch und Fr. Brunner). 

Seite 588. Polygonum minus findet sich auch in der Freiburger 
Gegend bei Haslach, Riegel (Thiry) und zwischen Umkirch und Hug- 
stetten (Schildknecht). 

Seite 594. Rumex Acetosa ß. auriculatus ist von Theodor Doli 
auch bei Freiolsheim gesammelt worden. 
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Seite 614 ist vor H. einzuschalten: 

»b. Chenopodlum Botry« L. (Sp. ed. I. p. 219), flau- 
miger Gänsefuss. Stengel nebst Blattstielen, Blatträndern , Blü- 
themtielen und Kelchen drüsig -kurzflaumig. Blätter im Umfange läng- 
lich, buchtig oder liederspaltig-buchlig, mit breitgezähnten Lappen, 
die obersten hochblattartig, lanzeltlich, ganzrandig. Einzelblüthen- 
slände Anfangs knäuelartig, zuletzt kleine Ebensträusschen bildend. Q. 
— Abgebildet: Sturm, Heft 75. — Getrocknet : Billot 1319. 

Im Murgthal auf Schutt bei Hördten (v. Kellner 1861) , viel- 
leicht nur Gartenflüchtling, fä. Juli, August. 

Etwas klebrig. Stengel aufrecht, mit mehr oder minder abstehen- 
den Aesten , fusshoch und höher. Der Gesammtblüthenstand ist ver- 
längert, fast schweifartig und besteht Anfangs aus seitlichen Blüthen- 
knäueln, welche sich zuletzt zu abstehenden Ebensträusschen ausbilden. 
Laubspreite beiderseits mit sitzenden Drüsen bestreut. Samen glatt, 
glänzend schwarz. — Da die Pflanze früher officinell war und wahr- 
scheinlich in Apothekergärten gebaut wurde, so ist ihr natürliches Vor- 
kommen in unserem Gebiete noch nicht als vollständig erwiesen zu be- 
trachten. 

Seite 619. Polycnemum majus findet sich auch in der Wieslocher 
Gegend bei Rauenberg (Riegel). 

Seite 621. Amarantus relroflexus findet sich auch in der Gegend 
von Basel (Christ). 

Seite 622. Bei Amarantus sylvestris mag noch bemerkt werden, 
dass derselbe am Kaiserstuhl noch in der neuesten Zeit am Fusse der 
Limburg gegen den Rhein hin von S c h i 1 d k n e c h t beobachtet wor- 
den ist. 

Seite 626. Plantago arenaria findet sich auch auf trockenen Fel- 
dern bei Ichenheim (W. Baur). 

Seile 637. Bei der Standortsangabe von Trientalis enropaea ist 
hinzuzufügen : im unteren Schwarzwald beim kalten Brunnen auf der 
Miss im alten Loch unweit derBrodnau und im Reichenthaler Gemeinde- 
wald im Glasertloch , früher auch beim Froschbrunnen (v. Kellner). 

Seite 641. Centunculus minimus findet sich häufig auf der Rhein- 
fläche bei Emmendingen, zuweilen mit Illecebrum verticillatum (D.). 

Seite 663. Salvia glulinosa ist auch auf dem Tüllinger Berg bei 
Lörrach vonSandberger aufgefunden worden. 

Seile 664. Salvia verticillata findet sich auch in der Wieslocher 
Gegend bei Rauenberg (Riegel). 

Seite 667. Calamintha officinalis findet sich auch in der Bruch- 
salcr Gegend am Michelsberg (Geheeb). 

Seite 698. Teucrium Botrys findet sich auch bei Tauberbischofs- 
heim und Werlheim. 
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Seite 702. Melampyrum sylvaticum findet sich auch im Hegau bei 
Thengen ara Waldrande beim Berghof und im Canfon Schaffhausen bei 
Merishausen und auf der Auhalde bei Schieitheim (Schalen). 

Seite 711. Euphrasia lutea findet sich auch bei Betlingen zwi- 
schen Weil und Tüllingen (Münch) und auf dem Isteiner Klotz 
(Christ). 

Seite 715. Die von mir zum ersten Mal im Harz aufgefundene 
Orobanche Galii ß. sulphurea* ist nun auch bei Wertheim auf einer 
ziemlich trockenen Wiese an der Tauber von Lehrer S t o 1 1 aufgefun- 
den worden. — Die Narbe ist, wie bei den Exemplaren vom Harze, 
wachsgelb. 

Seite 720, Zeile 2. Orobanche minor findet sich auch im Hegau 
auf Kleeäckern zwischen dem Hohenlwiel und Hohenkrahen, besonders 
nordöstlich von der württembergischen Hoheitstafel (D. 1859). 

Seite 738. Die im Jahr 1958 am Rhein bei Daxlanden von Theo- 
dor Doli aufgefundene Veronica peregrina ist seither nicht wieder be- 
obachtet worden. Die wesentlichsten Merkmale, wodurch sie sich von 
den andern Arten ihrer Abtheilung unterscheidet, sind folgende: Un- 
tere Blätter verkehrt-eiförmig-länglich , die oberen lineal-länglich, 
am Grunde keilförmig und in einen Blattstiel verschmälert. Blüthenstiele 
aufrecht, kürzer als der Kelch. Kapseln verkehrt herzförmig, zusam- 
mengedrückt, völlig kahl. Blüthen weiss oder bläulichweiss. — Sie 
ist abgebildet in der Flora denica t. 407 und getrocknet bei Billot 
n°. 2512. 

« 

Seite 739. Veronica acinifolia findet sich auch in der Baseler Ge- 
gend bei der Batterie beim Bruderholz (Münch). 

Seite 743. Veronica montana ist auch im Molassegebicte bei Sa- 
lem von Jack aufgefunden und eingesandt worden. 

Seite 748. Lindernia pyxidaria findet sich auch bei Reute unweit 
Emmendingen (Leutz) und in der Kiesgrube zwischen Ichenheim und 
Dundenheim (F. X. Baur). 

Am Ende der Seite 749 ist hinzuzufügen : 

Anmerkung. Am Schlüsse dieser Ordnung mag auch nochMimulus luteus L. 
Erwähnung finden, welcher sich durch einen röhrigen iunfzfibnigen Kelch, 
durch vier fruchtbare Staubgefasse und durch Mittentheilung der Kapselfä- 
cher auszeichnet. Diese aus Chili stammende Zierpflanze kommt zwischen 
Rippolsau und Schappach auf einer Strecke von drei Stunden am Ufer des 
Baches vor und erregt dort durch seine grossen gelben Blüthen selbst die 
Aufmerksamkeit des Laien. 

Seite 783. Lithospermum purpureo-coeroleum findet sich in der 
Freiburger Gegend auch an dem nordöstlichen Abhang des Schönber- 
ges (Schildknecht). 

87 
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Seite 784. Myosotis palustris b. glareosa findet sich auch im 

Uferkies des Rheines bis gegen den Kaiserstuhl hinab. 

Seite 789. Asperugo procumbens findet sich am alten Thann bei 
Thengen. 

Seite 790. Heliotropium europaenm kommt auch auf dem Kaiser- 
stuhl vor und ist noch in neuester Zeit daselbst gesammelt worden. 

Seite 800. Bei Gentiana Pneumonathe mag noch bemerkt werden, 
dass diese Art in seltenen Ausnahmsfällen auch mit weisser Blumen- 
krone vorkommt. 

Seite 804. Gentiana germanica findet sich auch bei Lichtenau aal 
den Helmlinger Wiesen (E. Rieger). 

Seite 807. Chlora perfoliata findet sich auch in der Bruchsaler 
Gegend an einem Abhänge des Michelsberges mit Euphrasia lutea (Ge- 
heeb, nach eingesandten Exemplaren). 

Seite 822 ist bei Arctostaphyios als Synonym hinzuzufügen : Ar- 
butus Uva ursi L. 

Seite 823 ist bei Andromeda polifolia das Synonym Arbutus Uva 
ursi L, zu streichen. 

Seite 826. Pyrola secunda findet sich auch in einem Föhrenwalde 
beim Hornberg am Neckar (Stocker). 

Seite 827, Zeile 27 lies minor statt rosea. 

Seite 828, Zeile 1 von unten lies Thelaia statt Amelia. 

Seite 829, Zeile 11 von unten lies Thelaia statt Amelia. 

Seite 830 oben. Pyrola rotundifolia findet sich auch an mehre- 
ren Stellen in den Waldungen zwischen Mosbach uod dem Hornberg, 
an einer Stelle mit Pyrola secunda. 

Seite 839. Carnpanula caespitosa a. pusilla ist in neuerer Zeit am 
Seebuck des Feldberges wieder aufgefunden und mir eingesandt worden. 

Seite 847. Jasione perennis ist von Schildknecht zwischen 
"St. Blasien und Aba gesammelt worden. Die Pflanze, welche ich 1857 
dort an der Strasse gegen den Schluchsee aus der Ferne wahrgenom- 
men und unter Jasione montana ß. major erwähnt habe , dürfte daher 
wohl auch jener Art angehören. 

Seite 854. Crepis pulchra ist auch an einem Steinbruch bei Wein- 
garten von Sandberger gefunden worden. 

Seite 860 oben. Crepis setosa findet sich auch in der Baseler Ge- 
gend auf künstlichen Wiesen (Christ), wahrscheinlich, wie an unsere 
übrigen Standorten, mit fremdem Samen zufällig angesäet. 

Seite 871 ist unten Folgendes einzuschalten : 

t«b. llleraclum amplexleamte L. (Sp. ed. I. p. 802), 
stengelumfassendes Habichtskraut. Allenthalben mit 
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drüsentragendea Haaren bekleidet Stengel aufrecht. Wurzelblälter 
elliptisch-länglich oder länglich, in einen Blattstiel verschmälert , ge- 
zähnt. Stengelblätter sitzend , meist stengelumfassend, die oberen ei- 
förmig oder herzförmig. Blüthenstand ebensträussig, meist wenigblü- 
thig. Hüllblätter locker anliegend, die inneren sehr allmählig in 
eine feine Spitze verschmälert. 9).. — Abgebildet: Allione, Fl. Ped. 
t XV. Fig. 1 und t. XXX. Fig. 2. — Getrocknet: Unio itiner 1830 
als H. elongatum Endress. 

Im Juragebiet bis jetzt nur auf der Hohflue, eine kleine Stunde 
nordwestlich von Schaffhausen (Schalch) und auf dem Randen (Fr. 
Brunner). Beide Standorte sind durch eingesandte Exemplare be- 
stätigt. $|. Juli. 

Stengel 1— 1£ Fuss hoch, oberwärts meist mit abstehenden, blü- 
thentragenden Aesten versehen , mit gelblichen , an den Blüthenstielen 
zuweilen schwärzlichen Drüsenhaaren bekleidet , vor der Theilung mit 
etwa drei Blättern versehen. Blüthenstand ebensträussig, sehr locker, 
die einzelnen Köpfchen von einander entfernt und ziemlich gross. 
Blätter bald mit kleineren Zähnen versehen , bald unterhalb der Mitte 
grob gezähnt. Blüthen gelb. 

Seite 896. Pelasites albus ist auch bei der Randeuburg von 
Schalch und hinter Güntersthal in der Nähe von Freiburg von 
Schildknecht gefunden worden. 

Seite 898, Zeile 10 setze man Kalkhügeln statt M us chelkalkhü- 
geln. Von jenen Höhen bestehen nur einige kleinere Theile aus Mu- 
schelkalk ; der Hauptsache nach gehören sie der Juraformation an. 

Seite 905. Inula hirta findet sich auch in der Gegend von Wert- 
heim, namentlich bei Gamburg auf dem Apfelberg. 

Seite 906 ist vor Nummer 34 Folgendes einzuschalten: 

Anmerkung» Die beiden zuletzt genannten Arten erzeugen den bisher 
nicht beobachteten Bastard : 

Inula rigid» (hlrto-sallclna)*, s t r a f f e r A 1 a n t. Der 

Stengel dieser Pflanze ist aufrecht, kantig, rauh, etwa i£ Fuss hoch, zu- 
weilen , besonders gegen die Basis, kurzhaarig , reichlich beblättert, 
ganz am Grunde mit kleinen Schuppenblättern besetzt und hier meistens 
einen kurzen Bogen bildend. Die Blätter sind mehr oder weniger ab- 
stehend, lanzettlich, ganzrandig oder mit entfernten kleinen Zähnchen 
versehen, oberseits kahl, unterseits bleicher, etwas aderig (mehr als 
bei I. salicina, aber weniger als bei I. hirta), an den Hauptrippen etwas 
behaart, am Rande mit etwas abstehenden steiflichen Haaren besetzt, 
die unteren meist stumpflich mit aufgesetztem kurzen Spitzchen , die 
oberen meist spitz. Blüthenstand meist drei- bis vierköpfig. Blüthen- 
stiele aufrecht, etwas beblättert, oft gegen das Ende verdickt. Köpf- 
chen grösser als bei I. salicina , doch meist kleiner als bei I. hirta. 
Hüllblätter grün, kürzer als die Scheibenblümchen, am Rande kleinge- 

87* 



Digitized by 



1366 



Nachträge. 



sagt, die Sägezähne in kurze Steifbörstchen übergehend. Strahlblüm- 
chen schmal, weit langer als die Scheibenblümchen. Achänen ohne 
Keimling. %. 

Bis jetzt nur in der Wertheimer Gegend bei Gambarg auf der Süd- 
ostseite des Apfelberges am Fasse der Maschelkalkkuppe in Gesell- 
schaft der Stammarten 1859 von mir entdeckt. Juli. 

Die Pflanze überwintert durch Knospen , wie sich ans den Schup- 
pen der Stengelbasis entnehmen lässt. Der Stengel wird höher als 
bei Inula hirta, ist aber etwas stärker als bei Innla salicina. Die Blätter 
sind in der Regel nicht so stark zurückgebogen wie bei der letztge- 
nannten Art. Sämmtliche Blüthen sind gelb , die Strahlblülhen etwas 
länger und schmäler als bei Inula hirta. 

Seile 911. Gnaphalium luteo-album findet sich auch im Wiesen- 
thal bei Steinen (Christ) und bei Reute unweit Emmendingen (LeuU). 

Seite 912 Zeile 3 lies Antennaria statt Antenaria. 

Seite 921 ist nach Zeile 10 Folgendes einzuschalten: 

Anmerkung, Zur vorliegenden Gattung; gehört auch Chrysanthemum 
Parthenium Pertoon (Matricaria Parthenium L., Pyrethrum Partnern um Smith"), 
welches zwar in unserem Gebiete nicht wild vorkommt, aber doch nicht selten 
als Gartenflüchtling auf Schutt, an Mauern, steinigen Orten, in Hecken und 
Waldungen angetroffen wird. Es überwintert durch basiläre Laub triebe. 
Seine aufrechten, 1 bis 2 Fuss hohen Stengel sind reichlich beblättert und 
durch einen etwas gedrungenen Ebenstrauss beschlossen. Die graulichgrü- 
nen Blätter sind im Umfang eiförmig oder länglich-eiförmig, doppelt fieder- 
spaltig bis gefledert-flederspaltig, mit länglichen oder länglich-eiförmigen 
Läppchen. Sie haben sämmtlich keine basilären Oehrchen. Die Köpfchen 
sind zahlreicher, gedrängter und kürzer gestielt als die von Ch. corymbosum. 
Die Strahlblümchen sind weiss, die Scheibenblümchen gelb, erstere bilden 
bei uns meist mehrere Reihen und variiren hinsichtlich ihrer Länge. Häufig 
sind bloss zahlreiche (weisse) Strablblümchen vorhanden, sehr selten auch 
bloss (gelbe) Scheibenblümchen. 

Seite 922. Doronicum Pardalianches findet sich auch auf der 
Lehhalde bei Stühlingen (Schalen). 

Seite 929. Senecio spathulaefolius findet sich auch auf Wiesen 
des Berghofes bei Thengen (Schalen). 

Seite 932. Cirsium lanceolatum ß. nemorale ist auch am Feld- 
berg von Schildknecht beobachtet worden. 

Seite 937, Zeile 5 lies statt G. inlermedium: C Gerhardt 
C. H. Schultz (Flora oder Bot. Zeitung 1854, Seite 67). 

Seite 944. Carduus Personata kommt auch bei St. Blasien vor 
(Schildknecht). 

Seile 945. Carduus multiflorus ist auch beim Weinsfädter Hof 
oberhalb Staufen von Vulpius und Schildknecht gesammelt 
worden. 
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Seite 946. Carduus ßrunneri (nutanti-defloratus) soll noch nach 
Christ auch in der Nahe des Gebietes im Jura bei Basel vorkommen. 

Seite 952 -Centaurea solstitialis findet sich auch auf Kleefeldern 
bei Ichenheim (Baur). 

Seite 984. Asperula arvensis ist von Fr. ß runner auch bei 
Gailingen gefunden worden. 

Seite 1001. Heleosciadium repens findet sich auch in der Ichen- 
heimer Kiesgrube (W. Baur). 

Seite 1018 ist Zeile 9 v. o. und 8 v. u. zu lesen: Athamanta statt 
Athamanlha. 

Seite 1025. Toriiis helvetica findet sich auch im Canton Schaff- 
hausen auf Aeckern beim Arzheimer Hofe. 

Seile 1032, Zeile 13 v. u. ist das Wort überwinternden zu 
streichen. 

Seite 1033 ist bei Saxifraga mutata das, Zeichen © in 0 umzu- 
ändern. — Die Pflanze entwickelt im ersten Jahr eine bodenständige 
Laubrosette , welche im zweiten Jahr einen Stengel treibt. Nach der 
ersten Fructification stirbt die Pflanze ab. 

Seite 1034. Den Standorten von Saxifraga stellaris ist hinzuzu- 
fügen: am Burgdorfer Wasserfall bei Schappach (Schildknecht). 

— Die Saxifraga Clusii , welche in neuerer Zeit am Feldsee entdeckt 
worden sein soll, ist, wie die vorgelegten Exemplare zeigen, S. stellaris. 

Seite 1046. Sempervivojn tectorura hat Schalch auch in der 
Schaffhauser Flora beim Ackergässligut bei der Hohflue gesammelt. 

— Am Hohentwiel habe ich die Pflanze 1860 an mehreren schwer 
zugänglichen Orten beobachtet und glaube nun diesen Standort für einen 
ursprünglichen halten zu dürfen. 

Seite 1049. Corrigiola littoralis findet sich auch bei Emmendin- 
gen an Dämmen und in Kiesgruben (Leutz) und an der Murg zwischen 
Kuppenheim und Rastatt. 

Seite 1051. Illecebrum verticillatum findet sich auch auf der 
Rheinfläche bei Reute und Emmendingen (Leutz). 

Seite 1060. Lythrum Hyssopifolia findet sich auch im Canton 
Schaffhausen bei Dörflingen (Fr. Brunner) , ferner in der Freiburger 
Gegend bei Haslach , zwischen Merzhausen und Uffhausen , zwischen 
Waldkirch und Buchholz (Spenner), bei Reute unweit Emmendingen 
(Leutz) und an der Ichenheimer Kiesgrube (Baur). 

Seite 1070. Epilobium rosmarinifolium findet sich auch verein- 
zelt am Rheinufer bei Breisach (Schildknecht). 

Seite 1079. Circaea intermedia Ehrhart findet sich auch im Wu- 
tachthale (Schalch). 
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Seite 1086. Aronia rotundifolia findet sich auch auf dem Isteiner 
Klotz. 

Seite 1098 ist vor Potentilla alba einzuschalten: . 

ib. P. mlerantha Ramond (in DC. Fl. fr. 4, p. 468), klein- 
blüthiges Fingerkraut. Von der vorhergehenden , sehr nahe- 
stehenden Art durch ihr einfaches Stengelblatt und, wie es 
scheint, durch den Mangel der Ausläufer unterschieden. %. — Ge- 
trocknet: Billot 549. 

In lichten Gebüschen, an Waldrändern und Rainen, bis jetzt nur im 
Canton SchafThausen im Mühlenthal und Tiefthal (Schalch , nach ein- 
gesandten Exemplaren). #|. April, Mai. 

Stengel etwas niedriger als bei der vorhergehenden Art. Ich habe 
beide Arten bei Lyon in grosser Menge beisammen wachsend gefun- 
den, ohne Uebergange auffinden zu können. 

Seite 1107. Agrimonia odorata findet sich auch im Wiesenthal 
von Schönau bis an den Rhein (Christ). 

Seite 1108 ist vor II. einzuschalten : 

Ib. Alehemllla alpma L. (Sp. ed. I. p. 123), Alpen- 
Frauenmantel. Grundständige Blätter fingerartig - sieben- bis 
fünfteilig; Blättchen lanzettlich-keilförrnig, am stumpfen Ende ange- 
drückt-gesägt , unterseits durch angedrückte Seidenhaare silberglän- 
zend. %. — Abgebildet: Sturm, Heft 51. - Getrocknet: Billot 1185, 
1185 üi » und 1185 1 ". 

Nur auf dem Feldberg an Felsen des* Seebucks, von S chill ent- 
deckt und vor Kurzem von Schildknecht mir frisch mitgetheilt. 
Juni — August. 

Wurzelstock holzig. Wurzelblätter lang gestielt , oberseits kahl, 
am Rande durch anliegende Silberhaare gewimpert. Blüthenstengel 
aus der Achsel der Wurzelblätter entspringend , drei bis sechs Zoll 
lang. 

Seite 1112. Rosa gallica findet sich auch im Canton SchafThausen 
auf der Auhalde bei Schieitheim (Schalch, nach Ausweis vorgelegter 
Exemplare). 

Seite 1114. Rosa cinnamomea findet sich auch im Canton Schaff- 
hausen am Ufer des Mühlenthalbaches (Schalch). 

Seite 1118. Rosa alpina findet sich im Jura auch auf der Ran- 
denburg (Schalch). 

Seite 1141. Trifolium rubens findet sich auch auf dem Grenz- 
acher Horn (Münch, Christ). 

Seite 1142. Trifolium ochroleucura findet sich auch im Canton 
SchafThausen (Schalch). 
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Seite 1157. Vicia pisiformis findet sich auch am Kaiserstuhl an 
dem Fusswege, der von den Schellinger Wiesen nach Eichstädt führt 
(Leotz und Göll). 

Seite 1178. Oxalis slricta findet sich auch im Canton Schap- 
hausen als Gartenunkraut (Schalch). 

Seite 1184. Geranium sylvaticum ist von Fr. Brunner auch 
am Gaylinger Berg gefunden worden. 

Seite 1194. Hypericum quadrangulare findet sich auch in der 
Gegend von Ichenheim und Kork, namentlich im Altenheimer und 
Hesselhurster Wald (E. Rieger). 

Seite 1209, Zeile 10 ist nach dem Wort fünffächerig einzu- 
schalten: die Fächer bei Gleichzähligkeit vor den Kelchlappen stehend. 

Seite 1211. Elatine Aisinastrum findet sich auch bei Holzhausen 
und Reute unweit Emmendingen (Leutz, Göll) und in der Ichenheimer 
Gegend bei Müllen und auf der Schweins weide bei Höfen unweit 
Schutterwald (W. Baur). 

Seite 1236. Silene Otites findet sich auch im Canton Schaff- 
hausen bei Katzenthal (Schalch). 

Seile 1247. Polygala Chamaebuxus habe ich auch im Donauge- 
biet bei Möhringen gesammelt. 

Seite 1302 bei II. lies Gattung statt Art. 

Seile 1312. Neslia paniculata findet sich auch auf Feldern bei 
Weinheim (Blechschmidt). 

Seile 1317. Corydalis lutea findet sich am Isteiner Klotz bei 
Kleinkems (nicht bei Istein) und in Schmieheim an der Mauer des 
Pfarrgartens (Scholl). 
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„ sylvatica L. . . . 
sylvatica ^.incisaWilld. 



Falcaria 

„ Rivini Host . 

Farsetia 

incana R. B. . 
Fedia carinata M. et Koch 
dentata Mert. et Koch 
eriocarpa M. et Koch 
olitoria VaJU 
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Fennichgräser .... 

Fcstuca 

alpina Suter 
amethystina Host. 
arundinacca Schreb 
ascendens Beiz. . 
bromoides Smith 
caerulea HG. . . 
calamaria Smith 
calamaria ß. Hook 
capillata Lam. 
cinerea Gniel. . 
crisiata Viü. . 
decidua Smiih 
decumbem L. 
distans Kunth 
dura Host, 
dura Villar8 
duriuscula Bert, 
duriuscula L. 
elatior L. f Specplan t 
elatior L., Fl. suec 
elongata Ehrh. . 
fluiians L. . . 
Gaudini Kunth . 
gigantea Villars . 
gigantea b. triflora 
glauca Lam. . . 
glauca ß. major 
H eigenh. . . 

2lomerata All. . 
eterophylla Lam. 
hirsuth Host. . . 
inermis HG. . . 
Lachenalii Spenner 
Leysseri Mönch . 
lohacea Huds. 
loliacea ß. aristata 

A. Braun . 
montona Savi 
multifiora Schleich 
Mijuros Ehrh. . 
nemorum Leysser 
ovina L. . . . 
ovina «r, vulgaris 

Koch 

ovina ß. alpina Koch 
ovina y. valesiaca 
Koch . . . . 
ovina <t. duriuscula L. 
ovina *. glauca . . 



»> 

•1 
H 
11 
»5 
11 
1» 
II 
11 
'1 
11 
1J 
11 
11 
11 
II 
II 
11 
11 
11 
11 
II 
II 
11 
11 
II 
11 

11 
11 
II 

II 
51 
11 
15 
I' 

51 
11 
11 
11 
11 
11 

II 

II 



51 
11 
11 
II 



ovina t. virescens * . 
ovina Mert. et Koch 
ovina Schrad. . . 
paludosa Oaud. . . 
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Fcstuca Phoenix ThuiU. . 
pinnata Mönch . 
roa Kunth . . 
pratensis Hudson 
P8eudo-Myurus So 

yer-Wülemet . 
rubra L. . . . 
rubra ß. setacea . 
rubra y. villosa Koch 
sei ur oide s Roth . 
sciuroides ß. hirta 
spadicea Mönch . 
specio8a Sclirebcr 
sylvatica Huds. . 
sylvatica Villars . 
tcnuicula Kunth . 
tenuifolia Sibthorp 
triflora Engl. Bot. 
valesiaca Mert. et 
Koch. . . . 
valesiaca Reichb. 

Festucaceae 

Festucae genuinae Koch . 
„ planiföüae Doli 

Ficaria . 

rajiunculoides Mönch 
verna Hudson 
Filägo ..... 
arvensis L. . 
gallica L. 
germanica L. 
minima Fries 
Fragaria .... 
betta Leiner 
collina Ehrhart . 
collina ß. Hagenba- 
chiana Herb. Lang 
elatior Ehrhart . . 
HagenbachianaLan g 

(Doli, Rh. Fl.) 
sterxlis L. . . . 
vesca L. . . . 
vesca b. petiolulata 
Frangula Doli (Khamnus) 

Fraxinus 

aurea Wüld. . 
excelsior L. . . 
pendula Ait. . . 
simplicifoliaWilld. 

Fritillaria 

Meleagris L. 
Fuchsschwanzgr&ser . 

Fumana 

procunibens Gr. 

Godr. . . 
Spachii Gr. et Goar 
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Fumana vulgaris Spach . 

Fumaria 

bullosa L. . . 
bulbosa a. L. . 
capreolata L. . 
lutea L. . . . 
officinalis L. . . 
parviflora Lam. . 
Vaillantii Loiseleur 
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Gagea 

arvensis R. u. Sch. . 
lutea Schultes . . . 
lutea a. minor Spenner 
polymorphaF-Schultz 
pratensis Reichb. . . 
pratensis R. u. Sch. . 
Schreberi Rchb. . . 
stenopetala Fr. . . 
stenopetala Rchb. 

Galanthus L ü 

nivalis L. 
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Galegeen .111,1147. 
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Galeopsis 
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681.1 
676. 
678. 
677.1 
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675. 
677.1 



angustifolia Ehrh. 
bifida v. Bönning- 
hausen . . . 
canescens Schuttes 
cannabina Gmel. . 
cannabina Pollich 
cannabina Roth . 
dubia Leers . . 
Galeobdolon L. . 
grandiflora Roth . 
intermedia Vill. . 
Ladanum L. . . 
latifolia Hnffm. . 
ochroleuca Lam. . 
pubescens Besser 
pubescens b. albi- 
flora .... 

. sulphurea Jord. . 
Tetrahit L. . . 
versicolor Curti3 . 
. versicolor Spenner 
villosa Huas. . . 
Walterina v. 
Schlecht . ' . . 
Galinsoga . . . .... 

m v»U Parviflora Cav. . „ yuv. 
Gahoideae DC. (Asperulae) . III. 982. 
Gabum 975 
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in,1268.|Galium Aparine 0. vulgare . 

Aparine ß. Vaillantii 
Aparine y. spurium . 
arenarium Huds. . 

boreale L 

campanulatum Vitt, 
chersonesense Wüld. 
CruciataL. . , . 
Cruciata ß. laevipes 

Koch . . . 
ercctum Huds. . . 
glaucum L. . . . 
hercynicum Weig. . 
infestum W. ei K. 
MollugoL. . . . 
Mollugo ß. erectum . 
montanum Pollich . 
ochroleucum Wolf . 
parisienseL. . . . 

palustre L 

rotundifolium L. . . 
saccharatum All. . . 

saxatile L 

spurium L. . . . 
sylvaticum L. . . . 
sylvestre Pollich . . 
sylvestre a. glabrum 
sylvestre ß. hirtum . 
tricorne Withering . 
tricorne ß. micro- 
carpumGr.etGodr. 
uliginosum L. . . 
uliginosum ß. glabra- 
tum Döll . . . 
Vaillantii DC. . . 
verosimile R. u. Sch. 
verum L. . . . . 

j>77- Gamopetalae Endlicher . . 
gyy' nhmäima tenuis Trin. . . 
677 ' Gefässpflanzen, blüthenlose 
678.1 11 blüthentra- 

gende 
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679.pnista . 111,1127. 



680.1 11 germanica L. 
680. n ovata W. K. 
679. n pilosaL. . 
678. n sagittalis L. 
677.| 11 tinctoria . 
Genisteen ... 
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( campestris L. . . „ 803. 
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cüiata L 802. 
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Gentiana germanica Willd. 
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lutea L. . . . 
obtusifolia Willd. 
perfoliataL. . 
Pneumonanthe L 
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pumila Höffe . 
utriculosa L. . 
verna L. . . 

Gentianeen 

Geraniaceen 

Geranium 

.columbinum L. 
dissectum L. . 
macrorrhizon L. 
molle L. . . . 
palnstre L. . . 
pratense L. 
pusillum L. . 
pyrenaicum L. 
Kobertianum L. 
rotundifolium L. 
sanguineum L. 
sibiricum L. . 
sylvaticum L. . 



>» 
» 

w 

11 

»1 
11 
I» 
I) 

n 
n 
» 



n 



II, 
III, 

n, 



» 



in, 

n, 



ii 



ii 
»i 
ii 
« 
i? 
n 
n 
ii 
» 
ii 
ii 
ii 
ii 
n 



ii 
ii 
ii 
n 
ii 



Geum 

mtermedium Ehrh. 

rivale L. . . . # . 
urbano-rivale Wim. 
,, urbanom L. . . . 
Githago segetum Desf. . . „ 

Gladiolus .1, 395 

„ BoucheanusSckuites I, 
„ paloBtris Gaudin . „ 
Glanzgraeser ...... 

Glechoma Ii, 

„ heder aceum L. . „ 
,. hederac. ß. majus 

Gaud. . • . p 
„ heterophyllumOpitz „ 
„ hirsutum W. K. . 

Globularia 

„ vulgaris L. . . . 

Globularieen „ 

Glyceria I, 
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Bchb. 
aquatica Wahlerib. . 
dfstäns Wahlenberg 
ftuitans Auci, rec. . 
fluitans R. Brown . 
fluitanti ff. acutiflora 
fluitans ß. ootusiflora 
- Sonder .... 
plicata Auct. rec. . 
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Glyceria spectabilis Mert. u. 
Koch ...... 1, 169. 478. 

Gnaphalium 

arenarium L. 
üTvtnst L. . 
dioecum L. . 
fuscatum Pers. 
fuscum Scop. 
luteo-album . 
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norvegicum 

Gunner . . 
pusillum Willd. 
supinum L. . . 
sylvaticum L. . 
sylvatiemu ß. ra- 
mosum * . . 
8ylvaticumyjior- 

vegicum . . „ 
uliginosum L. . 

Goodyera I, 

„ repens R. Brown . 

Graeser . 

Grammitis .... . . 

Ceterach Swartz . 
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„ 910. 
910. 
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432. 
433. 
105. 
4. 
4. 
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Gratiola ... . . . .II, 723. 

„ officinalis L. . . „ 724. 

Gerstengräser L 110. 

GrossulariaAch.Rich.(Ribes) 111,1037. 

Grossularieen „ 1036. 

Gymnadenia % 415. 

„ albkia Richard . „ 416. 
„ btfoiia Meyer . „ 419. 
v „ conopseaR.Brown „ 415. 
„ odoratissima Ri- 
chard . . . 
Oymnocarpium Dryopteris 

Newman 

Gymnocarpium Phegoptcris 

Newm. 

GyinnocarpiumBobertiarmtn 

Newtna/n 

Gymnospermae Brogniart 

Gypsophila 

„ muralisL. . 
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477. 
477. 



477. 

! ifi, 1242! 

. „ 1242. 
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Habenaria albida B, Br. 

„ -viridis B. J9r. 
Hafergraeser ........ 

Halorageen 111,1061. 

Hebeha allemannica Gmel. . I, 339. 

„ coUina Gmel. . . „ 339. 
Hecatonia DG. (Rannnculüs) IIT, 1339. 
Hedera . ... ... „ 994. 

Helix L. ..... „ 995. 
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Hedysareen III, 1 1 50 

Hedysurum Onöbrychis L. . „ 1153 

Helenieen II, 907 

HeleocharisR.Br. ... I, 308 

Lestib , 308 
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acicularis R. Br. 



310 
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acicularis b. flui- 

tansDöll . . „ 311 
ovata B. Brown . _,, 310. 

III, 1359. 

palustris R. Br. I, 3Q8. 
uniglumis Link . „ 308 

111,1359 

HeUogüon trigonum Bchb. . I, 302. 
„ triquetrum Bchb. ,, 300. 

Heleosciadium 111,1001. 

nudiflorumKoch „ 1002. 
repens Koch . „ 1001. 

1366. 

Heliantheen II, 907 

Helianthemum 111,1267. 

FumanaMiU. „ 1268 
Oelandicum 

Wahlenberg „ 1268 
polifoliumKoch „ 1267. 
vulgareGaert- 
ner . . . „ 1267. 
„ vulgare a.con- 

colorRchb. „ 1267. 
„ vulgare b. dis- 

colorRchb. „ 1267. 
„ vülg. a. tomen- 

tosumKoch „ 1267. 
„ vulg. ß. hir- 

»utumKoeh 1267. 

Helianthus II, 908. 

„ annuus L. . . . „ 908. 
„ tuberosus L. . . „ 908. 
Ilelichrysum DC. (Gnapha- 

lium „ 909. 

Helioscopia Röper (Euphor- 
bia) 562. 

Heliotropeen „ 790. 

Heliotropium ...... 790. 

„ europaeum L. . „ 790. 

HI, 1363. 

Helleboreen „ 1347. 

Helleborus „ 1349. 

. „ foetidus L. . . „ 1349. 

„ hiemalis L. . . „ 1348. 

„ viridis L. . . . „ 1350. 
Ilelminthia „ 885. 

„ echioides Gaertner „ 885. 
Hclonias borealis Wittd. . I, 339. 
Helxine Mert. etKoch(Poly- 
gonum) II, 589. 
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Hemerocallideen . . . . 
Hemestheum Thelypteria 

Newm „ 355. 

Hepatica Dill. (Anemone) . III, 1331. 

Heracleum „ 1020. 

Sphondylium L. . „ 1020. 
Sphondylium^. ele- 
gans Jacq. . . 1020. 

Herminium I, 420. 

clandestinum Gr. 

et Godr. . . „ 420. 
Monorchis R. 

Brown . . „ 420. 
Herniaria III, 1049. 
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germanica 
Eh. Fl. 
glabra L. . . . 
hvrsutaL. . . . 
vulgaris Sprengel 
vulgaris a. glabra 
vulgaris ß. hirsuta 
Heterostachyae orthomorphae 

(Carices) 

Hieracium 
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alpestre Jacq. . . „ Wl . 
amplexicaule L. . III, 1364. 



aurantiacum 
Auricula L. . . 
Bauhini Schlütes 
bifurcum M. B. . 
bifurcum a. mono- 

cephalum* . . 
bifurcum /f.pilosel- 

linumF. Schultz 
bifurcum y. fallaci- 

num F. Schultz 
bifurcum S. corym- 

bulosum* . . 
bifurcum b. hirsu- 

tissimum . . . 
blattarioides L. . 
boreale ß. corono- 

pifolium Koch . 
bupleuroidesGmel. 
caesium Fr. . . 
caesium plum- 

beum Schulte . 
cymosum L, . . 
dubium Smith 
fällax C.Schultz in 

litt. . . . . 
fallax DC. . . . 
fallax Willd. . . 
florentinum Wiüd. 
floribundum Wim. 
Jacquini Villars . 

89 



53 

33 
13 



33 

55 
53 

1» 

V 

» 

5J 

53 
11 
Ii 
11 
V 
5> 



869. 
861. 
867. 
863. 

864. 

864. 

865. 

865. 

'865. 
857. 

876. 
870. 
871. 

871. 
868. 
862. 

865. 
867. 
868. 
867. 
863. 
872. 



Digitized by Google 



1396 



Register. 



M 

11 
11 
11 

n 

n 
11 
ii 
ii 

n 

>» 
ii 
n 
»i 
n 



ii 
ii 

ii 
n 
n 

•i 

ii 

H 

n 
li 
n 
n 

ii 

n 

ii 
n 

Ii 
it 



n 
w 
n 

ii 

ii 
n 
ii 
n 
u 

ii 

ii 

M 

n 

» 

ii 



Hicracium incanum L. . ■ n, 
laevigatum W'illd. 
lycopifolium Fröl. 
murorum L. . . 
murorum ß. 

Schmidtii . . 
tnuror. auctumnalc 
C. B. Schultz . 
Nestler i Tausch . 
paludosum 1j. 
PeleterianumMera t 
Pilosella L. . . 
Pilosella ß. robus- 
tius Kocli . . 
Pilosella y.pilosis- 

ßimum Koch 
Püosella-Auricula 
F.Schultz . . 
Pilosella-fallax F. 

Schultz . . . 
Pilosella nigresceus 
Fries .... 
Pilosella var. vires- 
cens Fries . . 
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Juniperus communis L. 
Jurinea ..... 

„ cyanoides Rchb. 
Jussieen 



KerneraMedicus(Cochlearia) 
Knappia verna Tritt. . . 
„ agrostidea Smith 

Knautia 

arvensis Coulter 
sylvatica Duby . 
vulgaris Döll 
vulgaris a. arvensis 
vulgaris ß. sylvatica 
Kochia .... 
arenaria Roth 
arenaria «. longifolia 
Koch 

„ arenaria ß. brevifolia 
Koch .... 

Koeleria 

cristata Aut. rec. 
cristata Persoon . 
cristata viridula Doli 
cristata glauca . 
glauca DC. . . 
gracili8 Vers. , 



11 



55 



n 
11 
» 
11 



KoUrauschia prolifera 



1« 



Labiatae ...... 

Lactuca 

murorum Fresenius 
perennis L. . . 
salignaL. . . . 
sativa L. . . . 
Scariola L. . . 
sylvestris Lam. . 
virosaL. . . . 

Lactucaceen 

LamiopsisDumort. (Lamium 
Lamiotypus Dumort. (Lam. 

Lamium 

album L. . . . 
album ß. Pollich 
amplexicaule L. . 
Galeobdolon Crant 
incisum Willd. . 
laevigatum Rchb. 
maculatum L. 
maculatum Rchb. 
maculatum ß. nemo- 

rale Rchb. . . 
purpureum L. 
ruaosum Rchb. . 



5' 
55 
» 
M 
11 
11 
» 



Lampsana 



Seite 

I, 95. 

II, 950. 
950. 

Hl, 1077. 

„ 1302. 

I, 225. 
„ 225. 

III, 965. 
„ 966. 

966. 
965. 
966. 
. 966. 

II, 616. 
„ 617. 



55 
5' 
11 



11 

<; 

» 
ii 
ii 
ii 



617. 

617. 
182. 
183. 
182. 
183. 
183. 
183. 
183. 



111,1242. 



n, 

ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
'i 
ii 



ii 

V 

?? 
55 

11 

55 
55 
55 

55 
11 
J5 
11 



649 
880. 
880. 
882. 
880. 
881. 
881. 
88t. 
882. 
880. 
673. 
673. 
672. 
674. 
674. 
673. 
675. 
673. 
674. 
673. 
674. 

674. 
673. 
674. 
851. 



55 

5) 

1* 



Lampsana communis L. . « 
Lapathum Tournef. (Rumex) 

Lappa 

major Gaertuer 
minor DC. . . . 
tomentosa Lamarck 
Larix Tournef. (Pinus) . 
europaea DC. . . 
excelsa Link . . 

Laserpitium 

latifolium L. 
pruthenicum L 
Lasiocarpae Lang (Carices) 
Lastrea cristata Presl. . 
düatata Presl. . 
Fü. mos Presl. . 
montana Newman 
Oreojrteris Bory, 
Presl. . . . 
recurva Newman 
spinulosa Presl. 
Thelypteris Presl 
Lathraea ..... 

„ squamaria L. 
Lathyroides Döll (Orobus) 
Lathyrus ..... 
Aphaca L. 
Cicera L. 
heterophyllus L 
hirsutus L. . 
Nissolia L. . 
palustris L. . 
pratensis L. 
sativus L. 
sylvestris L. 
tuberosus L. 
Latisepten .... 
Laubfarne .... 

Leersia 

„ oryzoides Swartz 
Leiocarpae Lang (Carices) 

Lemna L 

Lemna Schleiden . . 
gibba L. . . . 
minor L. . . 
polyrrhiza L. . 
„ trisulca L. . . 
Lemnaceen .... 
Lentibularieen . . . 
Lenticula palustris II. 

bernaemont. . . , 
Leontodon .... 

C. H. Schultz 
auctumnalis L. 
corniculatus Kit 
Danübialis Jacq 



?? 

55 
5' 
11 

ii 



55 
15 
55 
5' 
?5 
55 



5' 



11 
5' 



55 
55 

55 
55 



Ta 



1399 

Seite 
n, 851. 

595. 
948. 
948. 
949. 
949. 
99. 
100. 
100. 
111,1021. 
„ 1021. 
„ 1021. 
I, 269. 
29. 
33. 
26. 
34. 



55 

11 
55 

11 
I, 



'5 
55 
55 
55 



„ 34. 
). 33. 

" 3"' 
Ö, 722*. 

722. 
111,1165. 
1166. 
„ 1165. 
„ 1167. 
„ 1167. 
„ 1167. 
„ 1165. 
1166. 
1165. 
1166. 
„ 1167. 
„ 1168. 
, 1298. 



55 
15 



i: 



»5 
55 
55 
55 
!> 
JJ 
55 
1? 
55 



2. 
217. 
217. 
263. 
450. 
450. 
452. 
450. 
452. 
451. 
449. 
ri, 643. 

I, 87. 

II, 886. 
„ 887. 
„ 886. 
„ 878. 
„ 887. 



Digitized by Google 



1400 



Register. 



Seite 



?' 

» 
33 
35 
n 

» 

M 
»1 

n 



31 

5! 
» 

31 

n 

53 



887 
887. 
887. 
888. 
879. 
887. 

887. 
887. 

887. 
88Ü 



51 
»3 
»3 
53 
'5 
33 



»3 



'3 
!> 



53 



55 
35 
3? 
V 



Leontodon glaucescew M.B. II, 878. 
haMüis Koch . . 
hastüis L. . . . 

hispidus L. . . 
incanus Schrank 
palustre DC. . . 
proteiforrais Vill. 
proteiformis o.vul- 
garis Koch . . 
proteif. b. crispa 
proteiform. ß. gla- 

bratus Koch 
pyrenaicus Gouan 
taraxaeoides 

Hoppe . . 
Taraxacum L. 
Leontodonteen .... 

Leonurus ...... 

„ Cardiaca L. 
Lepia DC. (Lepidium) 
Lepidiastrum DC.(Lepidium) 

Lepidineen 

Lepidium 

campestre R. Br, 
Draba L. . . 
graminifolium L 
latifolium L. . 
ruderale L. 
sativum L. . . 
Lepidogonum rubrum Wim 
Lepigonum rubrum Wahlenb 
Leucanthemum vulgare DC 
Leuce Duby (Populus) . 
Leucoglochin paueiflorus 

Heuffel 

Leucojum 

„ vernum L. . . 

Libanotis 

montana Allione 
vulgaris DC. . 

Liguliflorae 

fygusticum austriacum L. 

Ligustrum 

„ vulgare L. . . 

Liliaceen 

Lilium 

bulbiferum L. . . 
convallium Tournef. 
(Convallaria) . . 
., convalltum Auct. vet 
„ Martagon L. . . 
Limnanthemum . . . 

„ nymphaeoides 
Link . , 
LimnoclUoa acicularis Rcltb 
BaeothryonBchb 



879. 
878 
88G 
689. 
690. 
111,1308. 
„ 1308. 
„ 1307. 
„ 1307. 
„ 1308. 
„ 1308. 
„ 1309. 
„ 1308. 
,, 1309« 
„ 1308. 
„ 1219. 
„ 1219. 
II, 920. 
„ 524. 



I, 



LimnocfUoa caespitosaRchb. I, 

Limodoreen „ 

Limodorum „ 

abortivumSwart? „ 
EpipogiumSwartz 



15 



53 
33 
55 
5» 
ü 
33 
13 
33 
33 



33 



245 
389. 
389 
111,1013 
„ 1013 
1013 

II, 850. 

III, 1030. 
II, 815 



I, 

'3 

3! 



»3 



815 
344. 
376 
377. 

381. 



?! 



Ii 



55 



376 
809. 

809. 
311 

296. 



33 
5> 
51 
55 

53 

1» 



33 



55 
33 



officinale L. 
purpureo-coe- 
ruleum L. 



Littorella 

„ lacustris L. . . 
Lobeter Herb. Doli (Lolium 
Loliura ...... 

album Huds. . . 
annuum Beruh. . 
annuum Leun, 
arvense Schräder 
asperum Roth 
Boucheanum Kunth 
festucaceum Link 
Halleri Gmel. 
italicum A. Braun 



51 
?• 
35 
33 
53 
33 
55 
»5 
55 



35 
33 
55 
55 
5» 
W 
»5 
55 
»1 
55 
M 



LimnsHh ii, 

aquatica L. . . . 
Linagrostis vaginata Scop. 
„ alpina Scop. . 

Linaria 

arvensisDesfontaines 
Cyrabalaria Miller . 
Elatine Miller . . 
minor Desfontaines 
spuria Miller . . 
spuria b. Peloria . 
viscida Mönch . . 
vulgaris .... 
vulgär, b. Peloria L. 
Linariastrum Chav. (Linaria) 
Lindernia ..... 
,, pyxidaria Allione 

Lineen 

Linum ....•« 
catharticum L- . 
Badiola L. . • 
tenuifolium L. 
U8itatissimum L. « 
usitatissimum a. vul- 
gare .... 
usitatissimum b. cre 
pitanB . . . 
Liparis Loeselii L. . , 

Listera 

cordata R. Brown 
ovataR. Brown . 
Lithospermum .... 

arvense L. 



Seite 

297. 
421. 
423. 
423. 
422. 
748. 
749. 
293. 
294. 
729. 
731. 
729. 
730. 
731. 
730. 
731. 
731. 
732. 
732. 
731. 
747. 
748. 
111,1363. 
1206. 
1207. 
1208. 
1208. 
1207. 
1207. 



55 
55 
»5 
»' 

n 



f, 

33 
33 

4 



33 

n 



4208. 

1208. 
436. 
430. 
431. 
430. 
782. 
782. 
783. 



I. 



782. 
Hl, 1363. 
II, 626. 
„ 627. 
111. 
110. 
112. 
112. 
111. 
112. 
113. 
114. 
164. 
„ 116. 
111,1357. 



53 
55 
»5 
55 
33 
35 
1} 



Digitized by Google 



Register. 



Lolium italicum AI. Braun 
linicolum A. Braun . 
linicolum/9. aristatum 
multiflorum Kunth, 



ultifh 
DC. 



multiflorum Lamarck 



> 

3) 



Scitr 
114. 
112. 
113. 

114. 
113. 



478. 111,1357 



» 
» 

» 



»» 



33 

» 
1» 

n 
» 
»» 



3' 
33 
5! 
5? 
}) 
J5 
» 

J) 
I» 
55 



115. 
115. 
116. 
116. 
116. 
116. 
112. 
116. 
112. 
111. 

111. 

111. 

112. 



15 
55 



multiflor. b. rauticum I, ' 115. 
multiflor. ß. muticum 

DC. 

perenne L 

perenne b. orgiale* 
perenne c. cristatum 
perenne d.paleaceum* 
perenne 3. Smith . 
remotum Schrank 
rigidum Gaud. , 
speciosum M. B. , 
temulentum L. . 
temulentum a. macro 
chaeton A. Braun 
temulentum ß. lepto 
chaeton A. Braun 
rt temulentum muticum 

Auct. rec. 
„ temulentum submuti 
cum Auct rec. 
Lomaria borealis Link . 

„ Spicant Desvaux 
Lomaspora DC. (Arabis) . 

Louicera 

alpigenaL. . . 
caerulea L. . . 
Caprifolium L. . 
nigra L. . . . 
Periclimenum L. 
Xylosteum L. • 

Lonicereen 

LophodiumCallißpterisNe wm. 

„ foenisecii Newm 
Loranthaceen . . 
Loteen .... 

Lotus 

corniculatu8 L. 
corniculatus o. vulgaris 
corniculatus ß. cüiatus 
corniculatus y. villosus 
corniculatus 6. tenui- 
folius L. .... 
süiquosus L. ... 
tenuifolius Rchb. . . 
uliginosus Schkuhr . 
Ludola Forsteri Smith . . 

Lunaria .111,1300. 

„ redivivaL. . . . „ 1300. 
Luteola Tournef. (tteseda) . „ 1255. 



112. 
12. 
12. 
111,1276. 
989. 
991. 
991 
990. 
990. 
989 
990. 
989 
478. 
33. 
992. 
1125. 
1145. 
1145. 
1145. 
1146. 
1146. 



55 
'5 
55 
M 
55 
55 

« 

iii, 

» 
»» 

55 
5) 
» 

55 
55 
55 



£ 



1146. 
1147. 
1146. 
1146. 

326 



Luzula 

albida DC 

albida ß. cuprina 
Uochel .... 
alb. ß. rubella Hoppe 
albida y. parviflora* 
campestris DC. . . 
campestris DG. . . 
campestris a. Meyer 
campestris ß. Mert. et 
Koch ... .1, 
campestris ß, Meyer 
campestris ß. palies- 
cens Waruenb. . . 
campestris y. Meyer 
campestris S. alpina 
Meyer .... 
campestrisS.EMeyer 
congesta Lej. . . . 
erecta Desvaux . . 
Forsten DC. . . . 
intertnedia Spenner 
maxima DC. . . . 
multiflora Lejeune . 
multiflora ß. congesta 
multifl. y. nigricans 
multifl. J. pallescena 
nemorosa E. Meyer 
nigricans DC. 
nigricans Desv. . 
pallescens Besser 
pilosa Willd. . . 
pilosa b. prolifera 
spadicea DC. . . 
spadicea a. Mert. et 

Koch .... 
spadicea S. Allionii 

E. Meyer . . 
sylvatica Bicheno 
vernalis DC. . . 

Lychnideen 

Lychnis dioica a.D. . . 
diurna Sibth. . . 
Flos Cuculi AucL 
Githago Lam. . 
vespertina L. 
Viscaria L. . . 
Lychnitiß DC. (Verbascum) 



»5 
55 

M 
13 
55 
35 
33 
33 

3) 
33 

55 
35 

33 
33 
33 
3! 
33 
55 
1» 
?' 
" 
JJ 
»1 
35 
33 
1J 
33 
« 
35 
53 



1401 

Seite 
I, 319. 

,, 322. 

„ 322. 

„ 323. 

„ 32o« 

„ 319. 

„ 321. 

„ 320. 

321. 322. 
I, 321. 



51 
35 



322. 
321. 



53 



55 
3)5) 
» 
33 

n 



Lycopodeen 

Lycopodia amentacea Spring 

Lycopodium 

„ alpinum L. . 
auuotinum L. 



„ 322. 

322. 
„ 321. 
„ 321. 
„ 326. 
» 321. 
„ 324. 
„ 320. 
, 321. 
„ 321. 

322. 

„ 321. 

„ 321. 

„ 322. 
325» 
32 o« 

,, 323. 



33 



323. 



33 



35 



Chamaecyparis- 
8us A. Brau» 



323. 
324. 
ji 325. 
111,1231. 
„ 1234. 
„ 1234. 
„ 1232. 
„ 1231. 
„ 1234. 

1239. 
II, 758. 
I, 72. 
75. 
74. 
78. 
75. 
478. 

80« 



55 
55 
55 
5» 



Digitized by Google 



1402 



Register. 



Lycopodium eiliatum Lam. I, 
clavatumL. . . 
complanatum L. 
complanatum L. 
complanatum er. 

flabellatum . 
complanatum ß. 
Chamaecypa- 
rissus . . . 
inundatum L. . 



»5 
«5 



'5 

55 
55 



Seite 

82. Marrubium 

76 
80. 
79. 



79. 



80. 
77. 



»» 

» 
n 



juniperifolium 
Lam. . . 
palustre Lam. 
recurvum Kit. 
8elaginoide8 L. 



III, 1306! 



Selago L. 



Selago 
vum 



b. recur- 
Desvaux 



arvensis L. 



Lycopsis 

Lycopus 

, ; europaeus L. 
Lysimachia .... 

nemorum L. 
numularia L. 
tbyrsiflora L. 
vulgaris L. 
westphalica Weihe 
Lysimachion Tausch (Epilo 

bium) 

Lythrarieen 

Lythrum 

Hyssopifolia L. 



v 

55 
»5 

. » 



55 

55 
55 



Salicaria L. . 
Salicaria b. brac 
teosum DC. . 



Majanthemum .... 
„ bifolium DC. 

Maisgraeser 

Malachium 

„ aquaticum Fries 
Malacocaulon (Equisetum) 

Malaxidecn 

Malaxis Loeselii Swartz 

Malva 

Alcea L 

Alcea/9. lobata* . 
moschata L. . . . 
rotundifolia Auct. 
setigera Sch.etSpenner 
sylvestris L. . . . 
vulgaris Fries . . 



55 

55 
55 

5) 
55 
V 



»1 



Malvaceen 



»> 

» 
?? 

55 
»i 



75. 
77. 

75 

74. 

75. 
778. 
778. 
660 
660. 
637. 
638. 
639 
639. 
639. 
640 



Marsilea 



.vulgare L. 
« . . . . 
quadrifolia L. 



„ natans L. 
Marsilecn . . . 



Matricaria 



111,1070 

1058 
1059. 
1060. 
1367. 
1059. 



» 

55 
» 
55 



55 



1060. 



.1 

n 

M 



Chamomilla L. 
coronata Gay . 
inodoraL. . . 
Parthenium L. 



apiculata Willd. 
confinis Koch . 
denticulata Wüld. 
falcata L. . . 
fakato-sativaRchb. 
lupulina L. . . 
lupulina ß. parvi 

flora* . . . 
lupulina y. Willde- 

nowii . . . 
media Pers. 
minima Lam. . 
polvcarpa Willd. 
sativa L. . . 
WiUdenomiBoen 
ningh. . . 

Melampyrum 

alpestre Pers. 
arvense L. . 
cristatum L. 
pratense L. . 
pratense ß. inte- 

gerrimum 
sylvaticum L. 



55 

V 
55 
'1 



»1 
1) 
Jl 
15 
55 



Seite 
687. 

687. 
86. 
87. 
958. 
89. 
85. 
921. 
921. 
921. 
921. 
m, 1366. 
1130. 
1132. 
1132. 
1132. 
1131. 
1131. 
1131. 



n, 

i; 

l 

n 



?! 



55 

n 
» 
15 



5) 
55 
5? 
55 

;? 



1132. 

1132. 
1131. 
1133. 
1182. 
1130. 



„ 1132. 
II, 702. 



55 
55 
55 
51 



702. 
703. 
704. 
702. 



°Ö5 



385. 
„ 237. 
111,1229. 
„ 1229. 
I, 56. 
„ 435. 
436. 
III, 1201. 
„ 1204. 
„ 1204. 
„ 1204. 
1205. 
1206. 
1205. 
1205. 
1203. 



55 

55 
>J 
»> 



55 



55 
55 
55 



Melandrium 

„ pratenseRöhling 
„ sylvestreRöhling 
Melanium J)C. (Viola) . . . 
MelanoscorodonDöU(Alüum) J, 

Melica 

caerulea L. . . . 
ciliataL. . . 1,188 
Lobelii Vül. . . . 
montana Huds. 
nutans L. . . . 
nutans Poll. . . . 
rigida Wibel . . 
uniflora Reizius . 
varüibilia Wibel . 



»> 

55 
5» 
55 

»5 
?5 
»5 
»5 



Molilotus 



55 



alba Desrousseau 
dentato Pers. . 



703. 
702. 
111,1362. 
1233. 
1233. 
1234. 
1265. 
359. 
187. 
204. 
m, 1358 



187. 
188. 
188. 
187. 
186. 
187. 
204 . 
Iii, 1142. 
1143. 
1144. 



n 

15 
55 
*5 
51 



15 



Digitized by Google 



Register. 



ti 

0 



Melilotus diffusa Koch . . III, 
leucantlia Koch _ . 
macrorrhizoa Pers. 
macrorrhizos a. ge- 
nuina Koch . . 
„ macrorrhizos ß. pa- 
lustris .... 
„ officinalis Desrous- 

seau 

,, Petitpierreana Bchb. 
Melissa Calamintha L. . . 

Melissineen 

Melittis . 

„ grandiflora Smith . 
„ Melissophyllum L. . 
Mentha 



11 
» 

n 
u 

4 



» 



»j 
ii 
n 
» 
i» 
i> 

M 

II 
II 
»» 
»» 
» 
w 

P 
11 

JJ 
11 

» 
II 
» 

n 
n 

ii 

»» 

» 



aquatica L. . . . 
aquatica a. hirsuta 

Koch 

aquatic^i b. glabrata 

aquatica X arvensis 
aquatica major Sole 
aquatica minor Sole 
arvensis Kitt . . 
arvensis L. . . . 
arvensis ß. glabrius 

cula Koch . . 
arvensis y.glaberrima 

Koch .... 
atrovirens Host. . 
badensis Gmelin . 
candicans Crantz 
citrata Ehrh. . . 
gentilis Kitt. . . 
gentüis L. . . . 
gracüis KU. . . 
Halleri Gmel. . . 
hirsuta L. . . . 
hirsuta 3. subspicata 

Becker . . . 
hybrida SchleicJier 
Langii Steudel . 
Langii ß. tomentosa 

Sagenb. . . 
macrostachya Ten. 
mollissima Borkh. 
ncmorosa Wüld. . 
nepetoides Lej. . 
odorataSole . . 



palustris Miller . 
paroiflora Schultz 
pipenta \i. . . . 
piperita a . Langii 
Koch w 



n 

» 
ff 
n 
n 
ii 
» 

» 

l> 
ff 
ff 
n 
» 

ff 



ii 
ii 
n 

ti 
ff 
ff 

M 

ff 

» 



Seite 

1144. 
1143. 
1142. 

1143. 

1143. 

1144 
1144. 

667. 

668. 

671. 

671. 

671. 

650. 

654. 

655. 

655. 
658. 
654. 
654. 
658. 
655. 

656. 

656. 
655. 
656. 
652. 
655. 
658. 
658. 
658. 
652. 
655. 

657. 



657 

658 
651. 
652. 
652 
657. 
654 
655. 
654. 
659. 
653. 

657. 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 

ii 

n 

ii 
n 
ii 

ii 
ii 

ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



ii 
ff 

H 
M 
11 

11 
V 
11 



11 
11 
11 



Mentha piperita ß. crispa 

piperita-sativa Doli, 

Bh.Fl. . . . 
piperita vulgarisSole 
praecox Sole . . 
pubescens Willd. 
jPulegium L. . . 
rotundifolia L. 
rotundifolia b. clan 

destina Wirtgen 
rotundifolia x syl 

vestris . . . 
rotundifol. var. brac 

teata Wirtgen . 
rubra Huds., Smith 
rugosa Roth . . 
sativa Kittel . . 
sativa L. ... 
sativa (Agardhiana) 

Fries 

sativa ß. glabra Koch 
sativa ß. glabriorDöll 
sativa y. hirsuta Koch 
sativa S. crispa . . 
sativa S. crispa et 
pilosa Koch . . . 
sativa f. crispa et 
alabra Koch . . 
sylvestris L. . . . 
sylvestris a. vulgaris 
Bentham . . . . 
sylvestris ß. candicans 
sylvestr. b. calycina 
sylvestris y. incana 
Smith . . . . 
sylvestris 3. nemorosa 
sylvestris e. undulata 
sylvestris £. glabra 

Koch 

sylvestris x aquatica 
Doli . . . . . 
sylvestr. b. tomentosa 
undulata Willd. . . 
viridis Auct. ... 
Mehthae spicatae et capitatae 

Sole 

„ verticillatae Sole . 
Menthoideen ....... 

Menyantheen 

Menyanthes 

„ trifoliata L. . . 

Mercurialis 

„ annua L. . . . 
perennis L. . . 

Mespilus 

Amelanchier L. . . 

89* 



1403 

Seite 

II, 654. 

„ 653. 

„ 654. 

„ 656. 

„ 657. 

„ 660. 

„ 650. 

651. 

656. 



ii 651. 

„ 659. 

ii 651. 

;; 658. 

i, 658. 

„ 659. 

„ 659. 

' 659. 

„ 659. 

„ 659. 

„ 659. 

659. 
651. 



»f 
>» 



„ 652. 

„ 652. 

m 652. 

„ 652. 

„ 652. 

„ 653. 

„ 653. 

„ 657. 

„ 658. 

„ 653. 

t) 653. 



n 



650. 
655. 
650. 
808. 
808. 
808. 
559. 
560. 
, i 560. 
111,1082. 



11 
11 
11 
11 
ff 
If 
ff 
11 



Digitized by Google 



1404 



Register. 



M espilus Chamaemesptlus L 
„ Cotoneaster L. . 
„ germanica L. . 

Meum 

„ athamanticum Jacq. 
Mutellina Gaertner 
Mibora verna Adans. 
Micropyrum Gaud.(Triticum) 

Milium 

Koch (Panicum) 



effusum L. 



Minmlus luteus L. . . 
Moehringia .... 

ii muscosa L. . 
„ trinervia ClairY 
Moenchia erecta Fl.d. Weit 

,j quaternella IfJhrh. 
Mohnia ...... 

„ aquatica Wibel . 
„ caerulea Mert. u. Koch 
„ caerulea b. sylvatica 
Monardeen .... 

Monesis Salisb. (Pyrola) 
„ grandiflora . 
Monocotyledones Jussieu 
Monostachyae (Carices) 
Monotropa .... 

Hypopitys L. 
Hypopit. a. glabra 

Roth . 
Hypopit;. ^.hirsuta 
Roth . . 
Monotropeen .... 

Moutia 

„ fontanaL. . . 
„ fontana ß. erectaPers. 
„ minor Gmelin . 
„ rivularis Gmelin 
Moosfarne .... 

Moreen 

Morus ... . . . 

„ albaL. . . . 

„ nigra L. . . . 

Mulgedium .... 

„ alpinum Lessing 

Muscari 

botryoides DC. 



55 

M 

33 



5» 
33 
35 

f, 



552. 
552. 
884. 
884. 
344 
, 346. 
III, 1359. 
I, 347. 
„ 345. 
111,1359. 

racetnds. neglectum 
Gteri. et Godr. . I, 345. 
„ ' tfanssyXvanicum 

Sdhur .... „ 347. 
Myagrum 111,1311. 



33 

51 
»1 



cömosum DC. 
racemosum DC. 



Sritf 

111,1085. 
„ 1086. 
1082. 
1014. 
1014. 
1015. 
225. 
126. 
207. 
231. 
207. 
111,1363. 
1220. 
1221. 
1220l 
1229. 
1229. 
204 



5» 
"5 
55 
5» 
I. 
33 
»3 
1» 
V 



5» 
« 

J3 

H 



Seite 

Myagrum dentatum Wüld. 111,1304. 

perfoliatum L. . „ 1311. 
sativum L. . . „ 1303. 
Nygalurus caudatus Link . I, 150. 

Myosotis II, 

hispida Schlechtend. 
intermedia Link 
luxiflora Rchb. . . 
lingulata Schultz . 
palustris Auct. rec. 
palustris Witheriug 
palustris a. genuina 
Döll ..... 
palustris a. genuina 
b. glareosa* . 



55 



ü, 

55 

i; 

'5 

II, 

55 



172. 

204. 

205. 

661 

830. 

830. 

104. 

242. 

832. 

832. 

832. 



55 
?J 
55 
55 
1» 
51 
55 

55 



5» 
55 
II 
55 
» 
55 

53 



783. 
786. 
785. 
784. 
784. 
784. 
783. 

784. 



55 
J> 
55 
» 
55 



832. 
„ 831. 
III, 1054. 
„ 1054. 
1054. 
1054. 
, 1054. 

I, 72. 

II, 551 



784. 
ni, 1363. 

palustr./J.caespitosa II, 784. 
stricta Link . . . „ 786. 
strigulo8a Rchb. . „ 784. 
sylvatica Hoffm. . „ 784. 
versicolor Persoon . 786. 

Myosurus . III, 1346. 

„ minimus L. . . . „ 1346. 

Myricaria „ 1058. 

germanica Desvaux „ 1058. 

Myriophyllum „ 1062. 

„ alterniflorum 

DC. . . . „ 1062. 
„ spicatum L. . ,. 1062. 
„ verticillatumL. ' 1062. 
Myrtillus Koch (Vaccinium) II, 819. 



55 

J» 



I, 



>1 

55 
55 
5' 
>J 

.55 



35 
53 
M 
J5) 
» 
33 
» 
55 



92. 
453. 
453. 
454. 
454. 
454. 
454. 
454. 
455. 



Nadelhölzer 

Najadeen . 

Najas ..... . . . 

fluviatüis Lam. . . . 

major Roth .... 

marina a.L 

minor All 

monosperma Willd. . 
subulata Thuül. . . 
Napus Villarsii Schimper et 

Spenner EI, 1295. 

Narcissus ... 1, 389. 1360. 

poeticus L. . . .1, 39l*. 
Pseudonarcissus L. „ 390. 

Nardengraeser „131. 

Nardus ,,132. 

„ stricta L. . 1,132.111,1357. 
NartheciumiridifoliumHall. I. 339. 

Nasturtium IÜ,1272. 

„ amphibiumR.Br. „ 1272. 
,, amphib. b. varii- 

foliumDC. . „ 1273. 
amphib. b. auri- 
culatumDC. . „ 1273. 



55 



Digitized by Googl 



Register. 



1405 



n 
?j 

51 



n, 



11 
55 



Nasturtium anceps Rchb. . III, 
officinale R. Br 
palustre DC. . 
pyrenaicumR.Br 
sylvestre R. Br 
Naumburgia Mönch (Lysima 
chia) 

„ guttata Mönch 

Neottia 

aestivalis DC. 
latifolia L. . . 
Nidus avis L. . . 
repens Swartz . 
spiralis Swartz . 

Nepeta 

+ „ CatariaL. . . . 

„ Glechoma Bentham 
Nepeteen 

NephrodiumR.Br.(Aspidium 
„ FÜ. mas Mich 
Nephrophyllum Gaud. (Saxi 
fraga) .... 

Neslia 

„ paniculata Desv. III, 1 312. 

^icotiana 

latissima Miller 
macrophyllaSpren 
gel . . 
„ mstica L. 
„ Tabacum L. 
Nicotineen . . . 
Nigella . . . . . 
„ arvensis L. . 
„ sativa . . 
Nivaria Verna Mönch 
Nomimium Ging. (Viola) . 
^Norta DC. (Sisymbrium) . 
Notolepeüm Ceterach Newm. 

Nuphar 

luteum Smith . . 
luteum a. vulgare 
luteum ß. Spenneria- 

num .... 
luteum y. pumilum 
pumilum Smith . 
SpennerianumGaud 
Nymphaea . . . 

alba L. . 
lutea L. . 
vulgaris Spenner 



55 



11 
Ii 

51 

55 
51 



15 
55 

11 



55 
5» 
11 
55 
5) 

II, 

55 
11 
11 

I, 

55 

III, 
•5 



II. 

55 

55 

:> 

5» 
55 

III, 

in, 

ii 

A 



Seite 

1273. 
1272. 
1274. 
1274. 
1273. 

637. 
638. 

431. 
435. 
430. 
432. 
433. 
434. 

669. 
670. 
670. 
669. 

25. 
26. 

1034. 
1311. 
1369. 
773. 
773. 

773. 
773. 
773. 
772. 
351. 
352. 
352. 
389. 



Nymphaeaceen 



15 
•1 

51 
5? 
55 
55 
V 
15 
51 

:i 

55 



286. 
477. 
323. 
323. 
323 

323. 

324 

324. 

323. 

322. 

322 

323. 

323. 

321. 



Seite 



Oenanthe IH,10Ö$. 



55 
'5 

"5 

55 

5« 

55 
55 

5i 

55 

55 



55 



1010. 



51 

55 
55 
5» 



„ 1010. 
„ 1009. 



55 



1009. 
, 1009. 

„ 1010. 



„ 1009. 
„ 1010. 



55 



1010. 



„ 1010. 
„ 1076. 



approximata Merat 
ßlipenduloides 
Thuill. . . 
fistulosa . . 
fistulosa b.Tabernae- 

montani Gmelin 
Lachertalii Gmelin 
Lachenalii ß. grandi 

flora 

Michelfeldensis La- 

chenal ... 
peucedanifolia Poll 
Phellandrium La 

marck . . . 
mmpinelloides Poll. 
Pollichii Gmel. . 

Oenothera 

bienni - muricata 

AI. Braun . 
biennis L. . . 
Braunii Doli . 
muricata L. 
parvi flora Gmel. 

Oleaceen 

Olyreen 

Omalolepidotus Rh. Fl. (Car 

duus) 

Omalotheca supina Cass. 
Omphalospora Besser (V ero 
mca) 

Onagrarien 

Onagreen 

Onobrychis 

„ sativa Lam. . 

OnocleaStruthiopterisStoartz I, 44. 

Ononis 111,1128. 

campestris Koch u. Ziz „ 1129. 

campestrisb.albiflora* „ 1129. 

procurrens Wallroth . 1129. 

spinosa a.L. . . . „ 1129. 

spinosa L „ 1129. 

Onopordon II, 946. 

„ AcanthiumL. . „ 946. 
Onoptcris major Tabernae- 

mont I, 

Onotrophe Cass. (Cirsium) . II 

Ophioglosseen I, 

j-\ i * i * ... 



55 
11 
11 
11 
11 

f 

I 1 , 

»1 



1077. 
1076. 
1077. 
1077. 
1077. 

815. 
237. 

943. 
910. 



55 
5? 
55 

• • 

i ■ 

55 



„ 733. 

m, 1068. 
„ 1069. 
„ 1152. 
„ 1153. 



Odontites Haller (Euphrasia) II, 710. 
Odontorrhynchae (Carices) . I, 277. 
Oenanthae verae DC. . . . 111,1009. 



Ophioglossum 



vulgatum L. 



Ophrycfeae 

Ophrys 

aestivalis Lam. . 
anthropophora L. 
apifera Hudson . 



5» 
55 
1) 



5» 
15 
11 
55 
5? 
55 
J5 



18. 
932. 
47. 
48. 
48. 
397. 
411. 
435. 
410. 
414. 



Digitized by Google 



1406 



Register. 



» 

» 

» 

11 



» 
?> 



»» 
M 

t 

J) 
» 

»i 
» 
»J 

» 
Ii 

n 

IS 

» 
»» 

» 
J» 
» 
») 
J» 
M 
» 



n 



f 



Ophrys arachnhe8 Host . . ^ 

arachnites Seichard I, 
aranifera Hudson . 

III, 

CoraXlorrhiza L. . .1, 
cordata L. 
fucißora Bchb. 
insectifera a.myodesL. n 
insectifera q. arach 

nites L. . . 
Loeselü L. . . 
Monorchis L. . 
muscifera Hudson 
myodes Jacq. . 
fr idus avis L. 
oestrifera Bchb. 
ovata L. . . 
spiralis L. . . 
Optomtnt» Cnw <7a/7i Kimth 
Oporina C. H. Schnitz (Leon 

todon) . 

Orchideen 

Orchis 

abortiva L. . . . 
aibida Scop. . . 
angustifolta 

et Grab. ... 
arachnites Scopoli 
bifolia L. . . 
bifolia y. Ii. 

cinerea Schrank 
conopsea L. 
coriophora L. . 
fusca Jacquin . 
gdleata Lam. . 
globosa L. . . 
hircina Crantz . 
incaruata L. 
latifolia L. . , 
latifolia Scop. . 
laxiflora Lam. 
maculata L. . . 
majalis Bchb. . 
masculaL. . . 
militarisL. . . 
militaris ß. stenoloba 
müitaris ß. L. . . 
Morio L. . . . . 
muscaria Scop. 
odoratissima L. . 
pallens L. ... 
palustris Jacq. . . 
purpurea Huas. 
pyramidalis L. . 
pyramidalis ß. L. . 



Seite 

413. 
1360. 
414. 
412. 

1360. 



»> 
ii 
ii 



H 

11 

•i 

ii 
V 
ii 
ii 
ii 
i 

i 

ii 



431 

413. 

411. 

413 

436. 

420. 

411. 

411. 

432 

413. 

430. 

434. 

231 

886. 

396 

398. 

423. 

416. 

408 

413 

419. 

420. 

399. 

415 

402 

401. 

399. 

402 

409 

407. 

407 

406 

405. 

406. 

407. 

404- 

399. 

399- 

401- 

403- 

411- 

416 

403. 

405. 

400. 

408. 

402. 



Seite 

Orchis sambucina L. . . .1, 406. 

Simia Lam „ 401. 

spuria Bchb. . . . „ 399. 
Tephrosanthos Villars „ 401. 

111,1360. 

ustulataL L 398. 

Oreoptelea Spach (Ulmus) . II, 549. 

Origanum 664. 

„ vulgare L. . . . „ 665. 

Orlaya 111,1022. 

grandiflora Hoffm. . 1022. 

368. 



Ornithogalum I, 

Rchb. . . . ,, 
angustifolium 

Boreau . . n 

arvense Pers. . „ 

luteum Gmel . „ 



n 
ii 



ii 

ii 



ii 
ii 

ii 
ii 
ii 
i% 
ii 
ii 



368. 

368. 
372, 
373. 
374. 
371. 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



ii 



luteum L. . . 
luteum ß. syl- 
vatic. Willd, 
minimumGmel. 
minimum Pers. 
nutans L. . . 
8ylvatic. Pers. 
umbellatum L. 
umbellatum fl. 
angustifolium 
Gren.etGodr. 
villosum M.B. ,, 
Ornithopodae (Carices) . . 1 27 
Ornithopns .... .10,115 
„ perpusillus L. . „ 

Orobanche II, 

AUaHea F. W. 

Schultz . . . 
amethysteaThuill. 
arenaria Borkh. . 
atronibens F. TP. 

Schultz . 
Bipontina F. W. 

Schultz . . . 
braehysepala F. 

W. Schultz . . 
caerulea Villars . 



:i 

ii 
ii 
ii 

ii 



ii 
n 

ii 

ii 



371. 
373. 
372. 
368. 
371. 
368. 



368. 
373. 



Iii 
712. 

718. 
718. 
721. 

717. 
715. 



ii 
ii 

ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



caryophyllacea 

Betchenb. . , 
Cervariae Suard . 
comosa WaUr. . 
elätiör Koch et Ziz 
Epithymum DC. . 
Eryngii Vaucher 
Galii Vaucher . . 
Galii ß. snlphurea 



ii 



718. 
720. 



*> 

'3 
ii 

11 
V 
11 
11 



715. 
718. 
721. 
717. 
715. 
719. 
714. 



. ü, 703. 



Digitized by Google 



Register. 



1407 



OrobancheMedicagini8F. W. 

Schultz . . . 
„ Medkag. sativae 

VaucMt . . 
„ minor Sutton . 



Seite 



» 
11 
»1 
11 



rfi, 



» 

11 
» 
Ii 



n 
n 
n 
n 
ii 
ii 
v 
ii 
n 



minor ß. microca 

lyx .... 
proceraKoch . 
ramosa L. . . 
Kapum Thuillier 
rubens Wallroth 
Teucrii F. G. 
Schultz . . 
Orobancheen .... 

Orobus 

Aphaca Doli . . 
niger L. ... 
Nissolia Doli . . 
palustris Rchb. . 
pratensis Döll . . 
pratensis b.pubescen 
tuberosus L. . . 
vernus L. . . . 
vernus b. albidus . 

Orontiaceen 

OrthodonSeringe(Cerastium, 
Orthomorphae dioecae (Ca- 
rices) . 
„ pulicares (Ca 
rices) . . 
Ortüosporum C. A. Meyer 

(Ghenopodium) . . . 
Orthostachyae Lang (Carices 
OrtAostemon* (Cochlearia) 

©fyzeae 

Osmunda 

„ bavarica Schmid 
* cri&pa L. . . . 
Lunaria a .L. . 
Lunaria ß. L. . 
Lunaria y. L. . 
Lunaria matrica- 
riaefolia Retz. . 
MatrkariaeSchrahk 
palustris Mappus 
regalis L. . . 
regalis Mappus 
regalis ß. crispa 
\4fffld, .... 
regalis y. monstrosa 

Wallr 

„ Spicant L. . . 
Stmthiopteris L. 
Osmundaceen 

OsproleonWaUr.(Orobanche) II, 



ii 



ii 
ii 



ii 



II, 717. 



ii 



in, 



A 
i, 



11 

ii, 
i, 

¥ 

ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



ii 
ii 

31 



11 



11 



717. 
719. 
1363. 

720. 
714. 
721. 
713. 
717. 

716. 

712. 
1163. 
1165. 
1164. 
1165. 
1166. 
1165. 
1166. 
1164. 
1163. 
1164. 

442. 
1226. 

242. 

244. 

614. 

258. 
1392. 
216. 
45. 
53. 
5. 
50. 
51. 
52. 

53. 
53. 
46. 
46. 
46. 

46. 



Oxalideen . . . 

Oxalis 

Acetosella L. 
corniculata L 
parvißora Lej. . 
stricta L. . , 



ii 
ii 
ii 
ii 



Oxycoccos 



?! 



palustris Persoon 



Oxytropis 



ii 



pilosa DC. 



Seite 

m, U77. 

„ 1178. 
„ 1178. 
„ 1179. 
„ 1178. 
111,1178. 1368. 

II, 821. 
„ 821. 

III, 1149. 
„ 1149. 



ii 
ii 
ii 
ii 



ii 

ii 
ii 
ii 
n 
ii 
n 
ii 
ii 
ii 
ii 
y> 

ii 
ii 
i* 

ii 
n 
ii 
ii 
n 
ii 



46. 
12. 
44 
45. 
713. 



Padus Koch (Prunus) 
Paniculatae (Lysimachia) 

Paniceen 

Panicum 

bi€ohr Mönch . 
ciliare Retz. . . 
Crus Galli L. . 
Crus Galli a. bre 

visetum . . 
Crus Galli ß. an 

gustifolium . 
Crus Galli y. longi 

setum . . . 
Dactylon L. . 
flavescens Mönch 
germanicum Roth 
glabrum Gaudin 
glaucum L. . . 
Ischaemum Schreb. 
italicum L. . . . 
italic, a. longisetum 
Italic, b.brevisetum 
lineare Krocker . 
miliaceum L. . . 
Milium Pers. . . 
sanguinale L. . . 
sanguinaU Poll. . 
sanguinale o. vul- 
gare Döll . . . 
sanguinale ß. ciliare 
verticillatum L. 

viride L 

viride a. longisetum 
viride ß. brevisetum 
Weinmann i Rom. 
et Schlütes . 



?■ 

ii 
n 
ii 
ii 

ii 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
n 
ii 
n 
:i 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 

ii 
'> 
ii 
11 
ii 
ii 



1123. 
639. 
228. 
228. 
233. 
229. 
231. 

232. 

232. 

232. 
219. 
235. 
233. 
230. 
234. 
230. 
232. 
233. 
233. 
230. 
231. 
231. 
229. 
230. 

229. 
229. 
234. 
233. 
234. 
234. 



Papaver 



n 
ii 
ii 

ii 
ii 



album Hus8enot . 
Argemone L. . . 
Argemoneb.glabres- 

cens . . 
dubium L. . . . 
dubiumb.laevigatum 
M. B 



234« 

111,1318. 
„ 1320. 
„ 1319. 



•i 

ii 

ii 



1320. 
1319. 

1319. 



1408 



Register. 



»> 
?' 
11 

11 

11 
n 
ii 

ii 

ii 

n 



ii 



Papaver melanospermnm in- 
dehisccns Koch . 
officbiale Gmel . . 

Khoeas L 

Rhoeas b. strigosum 
Boenniughausen . 
Rhoeas c. ramosum 
somniferum L. . . 
somniferum a. album 
somniferum b. stipi- 
tatum Hussenot . 
somniferum c. apodo- 
carpon Hussenot . 
somniferum d. hor- 

tense Hussenot 
somniferum ß. album 
DG. . . : ; 

Papaveraceen 

Papilionaceen 

Parideen 

Parietaria 

diffusa M. u. Koch 
diffusa ß. fallax 
Gren. et Godr. ? 
„ erecta M. u. Koch 
„ officinalis Pollich 

Paris 

„ quadrifolia L. . . . 

Parnassia 

„ palustris L. . . 

Paronychieen 

Paspalum ambiguum DG. . 
„ ciliare DG. . . 

Passerina 

,, annua Sprengel . 

Pastinaca 

„ sativa L. . . . 

Pedicularis 

palustris L. . . 
Sceptrum Caroli- 
num L. . . . 
sylvatica L. . . 
PeHdium Scnmpr. (Lcpidium) 
Pennisetum verticillatum JR. 

Broten 

Pentapetalae (Tiliae) . . . 

Peplis 

„ Portula L 

Peristylus albidus Lindl. . 

Persica 

„ vulgaris Miller . . 
Persicaria Tournef. (Poly- 

gonum) 

Petasites 

albus Gaertner . . 



Seite 

m,1320. 
„ 1320. 
„ 1318. 

„ 1319. 

1319. 
„ 1320. 
„ 1320. 

„ 1320. 

„ 1320. 

„ 1320. 

„ 1320. 
„ 1318. 
„ 1124. 

I. 386. 

II, 556. 
„ 557. 



n 

i 



»> 

n 



558 
557. 
558. 
386. 
386. 
Itf,1252. 
„ 1253. 
„ 1048. 

I, 230. 
„ 230. 

II, 581. 
„ 581. 

III, 1019. 
1020 

II, 707. 
„ 708. 



708. 
„ 707 
III, 1309. 

I, 234 
111,1198 
„ 1060. 
„ 1060. 

I, 416. 
111,1120. 

„ 1120. 

II, 583. 
„ 895. 
„ 896. 

III, 1365. 



Petasites albus a. hermaphro 
ditus 

albus ß. foemineus 
oftieinalis Moench 



IT 



H 
•> 
11 
11 

11 



11 
11 
11 



officinalis <*. herma 

phroditus . . 
officinalis ß. foemi 
neus . . . 
Petroselinum .... 
„ sativum Hoffm 

Peuccdana legitima Koch 
Peucedaneen .... 

Peucedanum 

alsaticum L. 
Cervaria Lap. 
officinale L. 
Oreoselinum 
Moench . 
Süans L. . 
Pfriemengraeser . . . 
Phdlangium Lüiago Schreb 
„ ramosum Lam. 
Phalarideen .... 

Phalaris 

arundinacea L. 
arundinacea b. picta 
aspera Metz. . . 
oryzoides L. . . 
phleoide8 L. . . 
Phanerogamen .... 
Phaseoleen . . . . . 

Phaseolus 

multiflorus Lam. 
vulgaris L. . . 
Phaneropteron* (Dianthus) 
Phellandrium Koch . . 
„ aquaticum L 
„ Mutellina L. 

Phleum L 

Phlcum Pal. de Beauv. 
asperum Villars 
Bertolinii DG. 
Boehmeri Wibel 
cristatum Scop. 
glabrum Beruh, 
laeve M.B. 
nodosum L. . 
paniculatum Huds 
phalaroides Koeler 
pratense L. . . 
pratense b. macro 

chaeton Döll . 
ventricosum Mönch 
viride AU. . . 
Phoenixopus Cass. (Lactuca) 



i> 



ii 
ii 
ii 



11 



11 
11 
11 



11 
11 



Seite 

II, 896. 
„ 896. 

895. 

III, 1365. 

II, 895. 
„ 895 

in, iooo. 

„ 1000. 
„ 1017. 
„ 1017. 
„ 1017. 
„ 1019. 
„ 1018. 
„ 1017. 

ii 1018. 
p 1014. 
I, 205. 
369. 
370. 
226. 
226. 
226. 
227. 
224. 
217. 
224. 
91 

III, 1168. 
„ H68. 
„ 1169. 
„ 1169. 
ii 1241. 
„ 1010. 
„ 1010. 
„ 1015. 
I, 222. 
„ 223. 

223. 
223. 
224. 
166. 
224. 
224. 
223. 
224. 
224. 
223. 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
n 



ii 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



„ 223. 
„ 223. 
223. 
880. 

- 



4 



Digitized by Google 



Register. 



1409 



1» 
n 

'5 
11 



Phragmite8 . . . . 

communis Trinius 
communis b. re 

pens Meyer 
communis b. sub 

uniflora DC. 
communis c. fla- 
vescens Custer 
PhyllUisScolopendriumNew 

man 

Phylloblastae .... 
Phyllothryon (Scirpus) . 

Physalis 

„ Alkekengi L. 

Phyteuma 

nigrum Schmidt 
orbiculare L. . 
spicatum L. . . 
spicatum a. ochro- 
leucumBöll,Rh 
Fl. . . . 
Picea Link (Pinus) . . 
„ excelsa Link 
„ vulgaris Link . 

Picrideen 

Picris 

„ crepoides Sauter 
„ hieracioides L. . 
„ hieracioides ß. longifo- 

lia Gaud 

., umbeüata Nees . . . 
PiloselloideaKoch(Hieracium) 

Pilularia 

„ globulifera L. 



» 

55 



11 
» 

11 
» 



Pimpinella 

dioica L. . . 
glauca L. . . 
magna L. . . 
magna y. laciniata 

Wallr. . . 
Saxifraga L. . 
Saxifraga a. major 

Wallr. . . 
Saxifraga b. pote- 

riifoha Wallr. 
Saxifraga c. alpes 
tris Sprengel 
„ Saxifraga d.cüssec- 
• tifolia Wallr. 
Pinaster Koch (Pinus) 

Pinguieula 

„ - alpinaL. . . 
„ flavescens Flörke 
„ vulgaris L. . 
Pinus . . . . . . . 



>} 
» 



i'i, 

» 



I, 85. 
III, 



55 
» 
1J 
5) 

5- 
55 

?5 

n 
» 



Seite 

202. 
203. 

203. 

203. 

203. 

478. 
483. 
305. 
7G9. 
769. 
844. 
84C). 
845. 
844. 

844. 

98. 

98. 

98. 
885. 
885 
885. 
885. 

885. 

885. 

860. 
85. 
. 478. 
1357. 
1004. 
1001. 
1001. 
1005. 

1005. 
1004. 

1005. 

1005. 

1005. 

1005. 
10 
646. 
647. 
647. 
646. 
96. 



5» 
5» 
>» 
?) 
55 
» 
» 
55 
55 
5J 
?> 
»1 
t> 
»» 
M 
J> 
»» 
» 
>1 



55 

55 



11 
1» 
15 
'? 
11 
11 
5' 
J? 
15 
5? 
" 
J» 
51 
15 
5? 
55 
1? 
>5 



Seite 

97. 
98. 
99. 
98. 
103. 
103. 
100. 
102. 
99. 
103. 
103. 
97. 
98. 
97. 
102. 
103. 
102. 
101. 
102. 



!5 



Pinus Abies Duroi .... I, 
Abies L. . . 
alba Ait. . . 
excelsa Lam. 
Laricio Poir. 
Laricio ß. nigricans 
Larix L. . . . 
Mughus Scopoli 
nigra Ait. . . 
nigricans Host, 
obliqua Sauter . 
pectinata Lam. 
Picea Duroi . . 
Picea L. . . . 
Pumilio Haenke 
rotundata Link 
rubra Mill. . . 
sylvestris L. 
sylvestris ß. rubra 
sylvestris v. uliginosa 
Link .... 
„ uliginosa Wimmer 

Pisum 

arvense L. . . . 
sativum L. . . . 
Pläntagineen .... 
Plantagines genuinae Koch 
Plantago . . . . 

arenaria Waldstein 

u. Kit. II, 626. DI, 1362. 
lanceolata L. . . II, 625. 

major L „ 

media L ,, 

Piatanthera I, 

bifoüaL. . . „ 
chbranihaCuster „ 
montana Rchb. „ 
Platygalium DC. (Galium) . III, 978. 
Pleostachyae (Carices) . . I, 258. 
Pleurogenes Doli (Trifolium) m,H33. 
Pleurospermum Hoffm. . . „ 1030. 
„ austriacum 

Hoflfm. . „ 1030. 



103. 
.. 103. 
111,1153. 
„ 1154. 
„ 1153. 
U. 623. 
624. 
624. 



?5 
55 



15 
55 



51 



624. 
625. 
418. 
419. 
420. 
419. 



Plumbagineen II, 



Poa 



i> 

15 
15 
55 
11 
15 
11 
M 
51 
51 
55 



airoides Koeler . ♦ 
altissima Mönch . . 
angusUfolia L. . . 
angustifolia Poüich 
angusUfolia Reichb. 

annua L 

annua ß. supina . . 
annua.varia Gaud. . 

aquatka L „ 

bulbosa L 

capiUata Merat . . 



628. 
172. 
172. 
170. 
179. 
179. 
178. 
173. 
173. 
173. 
170. 
174. 
1( 




Digitized by Google 



1410 



11 

n 
n 
» 
h 
n 
n 
» 
n 
n 
n 

H 
11 
»1 
M 
Ii 
II 
II 

Sl 
II 

n 
» 

n 

?5 



» 
II 
» 
II 
» 
II 
»3 
II 
II 



Poa compressa L. . . . 
compressa b. multiflora 

DöU 

compr. ß. effusa Tat*sch 
concinna Kirschi. . 

cristata L 

curvata Koeler . . 
deeumbens Scop. , 

distans L 

dubia Leers . . . 
Eragrostis L. . . . 
fertilis Host . . . 
fertilis a. glabra . . 
fertilis ß. scabriuscula 
fertilis y. muralis Doli 
glauca Schkuhr . . 
numilis Ehrh. . . . 
hybrida Koch . . . 
Langeana Bchb. . . 
megastachya Koeler 
nemoralis L. . . . 
nemoralis a. vulgaris 

Gaudin 

nemor. c. coarctataGaud. 
nemor. d. rigidula Koch 
nemor. e. montana Gaud. 
nemoralis f. multiflora 

Doli 

nemoral. g. glauca Koch 
nemoralis q. glauca M. 
m et Koch .... 
nemoralis &. caesia M 

et Koch .... 
palustris Both . . 

pilosa L 

polymorpha Wibel . 
pratensis Leers . . 
pratensis L. . . . 
pratensis Pollich . . 
pratensis a. vulgaris 
pratensis b. latifolia 
pratensis c. angustifolia 
t) pratensis d. setacea . 
H retroflexa Curtis 
» salina Pollich . . . 
>j serotina Gaud. . . 
)} sudetica Haenke . . 
), sudetica ß. reraota Fries 
„ supina Schräder . . 
», sylvatica Pollich . . 
» sylvatica Villars 
tt trincrvata DC. . . 
h trinervata Schräder 

n trivialis L 

j, trivialis ß. stricta DöU 
„ trivialis y. glabra-Döll 



« 
i» 
»i 
i» 
» 
n 
ii 

ii 
» 

» 

M 
II 



» 
11 
Jl 
II 
" 
II 
M 
II 
» 
II 
M 
11 
11 
11 
II 
11 
II 
II 
11 
II 
1> 

n 



75. 
75. 
75. 
82. 
63. 
86. 
86. 
80. 
84. 
77. 
78. 
78. 
78. 
83. 
79. 
81. 
75. 
85. 
76. 

76. 
76. 
77. 
77. 

77. 
77. 

77. 



77. 
78. 
84. 
77. 
77. 
79. 
80. 
79. 
79. 
79 
80. 
71. 
71. 
78. 
81. 
81. 
73. 
60. 
81. 
81. 
60. 
80 
80. 
81. 



II, 



n 



Seitel 

175. Podospermum 

„ laciniatumDC. 
u laciniatum ß. 

integrifolium 
DöU . . . 

Polemoniaceen 

Polemonium 

caeruleum L. . 
Polium Benth. (Teucrium) . 
Pollichia Galeobdolon Willd. 

Polycarpeen III, 

Polycarpop „ 

„ tetraphylluin L. . „ 

Polycnemum II, 

arvense L. . . „ 
majus C. Schim- 
per u. Braun ^ 

Polygala 

amara L 

amara a. grandiflora 

DöU 

amara a. amarella . 
amara b. amblyptera 
amara ß. austriaca . 
amara a. Bchb. . . 
amara ß. amblyptera 
Koch ..... 
amareUa Crantz . . 
amblyptera a. Bchb. 
austriaca Bchb. . . 
cakarea F. Schultz 
Chamaebuxus L. • 



Seite 

889. 

889. 



n 
ii 



»i 
» 

ii 
ii 

>! 
11 
11 



11 
II 
11 
11 
11 



depressa Wenderoth 
oxyptera Bchb. . . 
serpyllacea Weihe . 
tdigtnosa Bchb. . . 
vulgaris L. ... 
vulgaris a. achaetes 

DöU 

vulgaris ß. comosa 
Schkuhr .... 
vulgaris y. calcarea . 
vulgaris densiflora 
Tausch .... 

Polygaleen 

Polygalon DC. (Polygala) . 
Polygonatum Tourn. (Conval- 
laria) . . . 
„ via j alc AU. . . 
t , multiflorumAll. 

n 



ii 
ii 
ii 
n 
ii 
ii 



» 
ii 



ii 



Polygoneen 
Polygonum 




m 
ii 
n 
'i 

ii 

ii 
ii 

ii 
w 
ii 

I, 
n 
» 
ii 

4 



890. 

795. 

796. 

796. 

700. 

675. 
1051. 
1051. 
1052. 

618. 

618. 

619. 
1362. 
1247. 
1249. 

1250. 
1250. 
1250. 
1250. 
1250. 

1250. 
1250. 
1250. 
1250. 
1249. 
1247. 
1369. 
1249. 
124a 
1249. 
1250. 
1248. 

1248. 

1248. 
1249. 

1248. 
1246. 
1248. 

382. 
382. 




383. 
582. 
582. 



Digitized by Google 



C5 * 



1411 



n 

n 
11 

M 

11 
n 

n 
11 
» 
» 

n 

11 
jj 
11 

» 
n 



Polygonum amphibium L. . II, 
«, amphibium «. na- 

tans Moench . „ 
„ amphibium ß.coe- 

nosum Koch . 
„ amphibium /?.ter- 

restreLeers . 
» aviculare L. . . 
n Bistorta L. . . 
» J > raunt i Bluff u. 

Fing. 

» Convolvulus L. . 
m dubio -Persicaria 

A. Braun . . 
»i dubium Stein . 
ii dumetorum L. . 
n emarginatumRoth 
)j . Fagopyrum L. . 
» Hvdropiper L. . 
>i Hydropipery.ob- 

tusifol.A.Braun 
» incanum Smith . 
n lapathifolium L. 
n lapathifolium ß. 

incanum . . 
„ laxiflorumWeihe 
„ minore-Persicaria 

A. Braun . . 
„ minus Huds. . . 

mite Schrank. . 
nodosum Per». . 
Persicaria L. . . 
Persicaria- minus 
A. Braun . . 
Persicaria-mite 

A. Braun . . 
strictum AU. . . 
tataricum L. 

Polypetalae 
Polypodaceen 

Polypodium 

aculeatum Huds. 
aculeatum L.^ . 

alpestre Hoppe . 
angular Fr. 
anthriscifolium 

Wibel, Hoffm. 
calcareum Smith 
CaUipteris Ehrh. 
cristatum Funk . 
cristatum Hoffm. 
UtmL. . . 
ifblium Wi- 
bel, Hoffm. < . 



Seite 
584. 

584. 

585. 

584. 
589. 
583. 

586. 



588. 
586. 
590. 
591. 
590. 
587. 

587. 
585. 
585. 

585 
586. 



» 

n 



Ii 
»i 
jj 
ii 

ii 

» 
jj 



n 
ii 

« 
u 
n 

» 
ii 

Jl 
Jl 
Jl 
11 



588. 
587. 
111,1361. 
II, 586. 
585. 
585. 



588. 



588. 
588. 
591. 
.III, 991. 
3. 
6. 
41. 
37. 
38. 
9. 
40. 



n 



JJ 
Jl 
JJ 
JJ 
JJ 
JJ 

ii 



42. 
8. 
28. 
29. 
32. 
28. 

42. 



Polypodium dentatum Hoff- 
mann . 
dila tatum Hoffm. 
Dryopteris L. . 



u 
ii 



n 
n 
u 
jj 
jj 

» 

ji 
»i 
n 
jj 
jj 
ii 

51 

M 



II 
JJ 
Jl 
» 
JJ 
Jl 

II 
II 

II 
II 
II 
r> 
ii 
ii 

ii 



Fü. femina L. 
Fil. mos L. . 
fontanum L. . 
fragile L. . . 
fragüe Wibel, 

Hoffm. . . 
fumarioides Weiss, 

Hoffm. . . 
lobatum Huds. 
Lonchitis L. . 



molle Schreb. . 
montanum Roth 
Oreopteris Ehrh. 
pedicularif olium 
Hoffm. . . . 
Phegopteris L. . 



polymorphum Vül. 
r«0wm L. Vv« 

rhaeticum L. . . 
rhaeticum Vitt. . 
Robertianum 
Hoffmann . 
spinulosum Bett, 
tanacetifolium 

Hoffm. . . . 
tenue Hoffm. . . 
ThelypterisHuds. 
Thelypteris L. . 
trifidum JE 
vulgare L. 
vulgare ß. acutum 

TW Kit™. • • . 

vulgare ft. serra- 
tum Willd. . 
Polystichum abbreviatum 
DC. 
aculeatumPresl. 
aculeatum Roth 
CaUipteris DC. 
cristatum Roth 
dilatatum DC. 
Fil. mos Roth . 
lobatum Presl. 
Lonchitis Roth 
multiflorumRoth 
Oreopteris DC. 
Plukenetii DC. 
spinosum Roth 

90 



1 



II 

M 
11 
11 
11 
11 
11 
I» 
Jl 
JJ 
JJ 
1 



Seite 

24. 
33. 
9. 

477. 
23. 
26. 
19. 
42. 

42. 

42. 
38. 
36. 
9. 
24. 
34. 
34. 

42. 
7. 
477. 
42. 
42. 
33. 
10. 
9. 

8.477. 

32. 

32. 
42. 
34. 
35. 
24. 
,,6,477. 

6. 



i» 
ii 

» 
jj 
ji 
» 

ii 

ji 

H 
JJ 
II 
JJ 
II 
II 

» 

n 

n 
ji 
jj 
ii 
jj 

w 
n 

ii 
ii 
jj 
ii 
ii 



ii 
ii 
i» 
ii 
i» 
ji 
ii 
ii 
n 
ii 
»i 
ii 
ii 



6. 

27. 
41. 

38. 
29. 
29. 
33. 
26. 
38. 
36. 
33. 
34. 
39. 
32. 



1412 

Polystichum spinulosum DC. 
„ spinulosum 



Register. 



a. 



11 



Seite 

33 

32 



11 

11 



11 
>l 
II 
» 

M 
Ii 
Ii 
M 
11 

11 



11 
11 
11 
11 
11 
11 



11 
11 

11 



32 
35 

111,1081 
II, 523 
524 
525. 
525 



»1 

11 

11 



11 



526 

111,1361. 
II, 524 

526. 



ii 



526 
526. 



» 
>> 
ii 
ii 
ii 



vulgare Koch 
tanacetifolium 

DC. . . . 
ThelypterisRoth 

Pomaceen 

Populus 

alba L 

alba-tremula Krame 
canescens Smith . 
canescens b. denudata 

A. Braun . . 
hybrida M.B. 
nigra L. . II, 523 
pyramidalis Rozier 
tremula L. . . . 
tremula commissura- 

lt8 A. Braun . 
r illosa Lang . . 
Porphyrion Tausch (Saxi 

fraga) 

Porrum Don (Allium) 

Ampelopras u mBchb 
arenarium Reichb. 
A8calonicum Bchb 
commune Beichb. 
OphioscorodonBclib 
sativum Beichb. . 

Portulaca 

oleracea L. . . 
oleracea o. sylves- 
tris DC. . . 
oleracea ß. sativa 
DC. ... 
Portulacaceen .... 

Potameen 

Potamogeton 

acuminatum 

Schum. . . 
acutifoliumLink 
coloratusHorne- 
mann . . . 
compressum L. 
compr essumDC. 
compressusMert. 

et Koch . . 
cornutum Presl. 
crispum L. . . 
curvifoliti8Hart- 

mann . . . „ tuo 
densumL. 1,456.111,1361 
densa a. ovata 

Döll . . . „ 457. 
densa b. angusti- 
folia . . . „ 457. 



III, 1033 

II, 349. 
351. 
354. 
356 
350 

x>t; 

355 

III, 1053 
1003 



i> 

ii 
ii 
ii 

ii 

11 

11 
11 



n 
ii 
ii 

% 

ii 

ii 
ii 

ii 
ii 
?i 

ii 
n 
ii 



1053. 

1053 
1052. 
455 
456. 

462 
459 

462. 
460. 
459. 

459 
462. 
460. 

463. 



r> 
>» 



ii 



Potamogeton fluitans Roth . 

gramineum L. . 
gramin. a. grami- 
nifolius Fries 
gramin./?.hetero- 
phyllum Fries 
gramin. y. Zizii 
Chamisso und 
Schlechtend. 
heterophyllum 

Schreo. . . 
heterophullus 

Schreo. . . 
heterophyUu8 <?. 
latifol. Mert. 
et Koch . . 
Horncmanni 

Meyer . . 
lucens L. . . 
lucens b. cuspi- 
data . . • 
lucens c.cornuta 

murin um Gmcl. 
natans L. . . 
natans a. vulgaris 
natans b. expla- 
natus Koch . 
natans c. fluitans 
oblongum Viv. . 
obtusifoliusMert. 

und Koch 
pectinatum L. . 
pectinata b. lu- 
xurians . . 
pectin. ß. dicho- 
tomus Waür. 
pectin. y. scopar 
rius Wailr. . 
perfoliatum L. . 
plantagineus 

Ducros . . 
polygonifolium 

Pourret . . 
Proteus Cham. 

et Schlecht. . 
Proteus A. lucens 
Cham, et Schi. 
Proteus B. Zizii 
Cham , et Sehl. 
pusillum L. . . 
pusillum /?.major 
Fries . . . 
pusi llus y.tenuis- 
simus Mert. u. 
Koch . . . 
„ />ufescensSchrad. 



ii 



ii 



ii 
ii 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



ii 
ii 
ii 



ii 

ii 

ii 

ii 
ii 

ii 

ii 

ii 

ii 

ii 
it 

ii 



I, 



n 



n 



V. 



11 



Ii 

11 
II 

M 
»i 
ii 
n 
ii 

n 
ii 
n 

n 
ii 

it 

ii 

tl 
♦i 

»i 

n 

n 

ii 

ii 
ii 

ii 



ii 
ii 



Seite 

465. 
462. 

462. 

463. 

463. 
463. 
462. 

463. 

462. 
461. 

461. 
462. 
457. 
464. 
465. 

465. 
465. 
465. 

460. 
457. 

458. 

458. 

458. 
461. 

462. 

465. 

463. 

461. 

463. 
458. 

459. 



459. 
464. 



Register. 



n 

M 

» 



Po$amogeton semipellucidtis 
Koch et Zie 
trichodesRh&l. 
Vaülantii K et 
Sch. . . . 
„ zosteraefolius 
Schum. 

Potamogetone8 oppositifoliae 
n altern ifoliae . 
Potamopitys Buxb. (Elatine) 

Potentüla 

alba L 

anserina L. . 
anserina a. viridis 
anserina ß. sericea 
argentea L. . . 
argentea u.geuuina 
argentea ß.sordida 
Fries .... 
argent. ß. tomen- 
tosa .... 
argentea y. dissec- 
ta Weilt. . . 
argentea y. plani- 
folia . . . . 
argentea a. glau- 
cescens . . . 
argent. b. collina 
ascendens Willd. 
anrea L. . . . 
canescens Bcss. . 
cinerea Chaix . . 
collina Wibel 
Comarum Nestler 
Fragariastrum 

Ehrhart . . . 
Güntheri Pohl . 
incana Moench . 
inclinata Villars . 
micranthaRamond 
norvegica L. . . 
opaca L. ... 
praecoxF. W.Sch. 
reptans L. . . . 
rupestris L. . . 
subacaulis Wulfen 
8upina L. . . . 
Tormentilla Sib- 
thorp .... 
varia y. laciniata 
Schimp.etSpen. 
venia L. 

verna a. genuina 
Döll .... 
verna ß. pilosaDöll 



Seite 



I, 464. 
„ 459. 



458 



n 
»f 
»» 

n 

T» 



n 
n 
»» 

« 

»» 
»> 

>l 
»» 
« 



n 
i» 



„ 460. 
„ 456. 
457. 
III, 121i! 
„ 1097. 
„ 1098. 
„ 1099 
„ 1099 
„ 1099 
„ 1105. 
„ 1105. 



„ 1105. 
„ 1105. 

n H05. 



1105. 



„ 1105. 
n H06. 
„ 1104. 
„ 1102. 
„ 1104. 
„ 1101. 
„ 1106. 
„ 1097. 



1097. 
1101. 
1100. 
1104. 
1368. 
1103. 
1101. 
1101. 
1098. 
1104. 
1100. 
1103. 

„ 1102. 

„ 1105. 
,, 1099. 

„ 1099. 
„ 1100. 
„ 1110. 



» 

51 
55 
11 
11 
11 
51 
15 
51 
15 
55 



Poterium diciyocarpum 
Spueh . . 
glaucescens Rchb. 
Sanjpiisorba L. 
Praecoces (Sabces) . . 

Prenanthes 

muralü L. . 
purpurea L. . 
purpurea ß, an 

gustifolia . 
tenuifolia L. . 



1413 

Seltt 
.111,1110. 

„ 1110. 
„ 1110. 
II, 491. 
879. 
880. 
879. 



Primula 



» 
» 

M 

55 
55 
55 



636. 
635. 
635. 
634. 
634. 
631. 
632. 
634. 
632. 



acaulis Jacquin . 
Auricula L. . . 
elatior Jacquin . 
farinosa L. . . 
grandiflora Lam. 
officinalis Jacquin 
officinalis b. suba- 

caulis . . . 
uniflora Gmelin . 
veris a. officinalis L 
veris ß. elatior L. 
veris y. acaulis L. 

Primulaceen 

, ächte . . . 
Primulastrum Duby(Primula) 

Primuleae 

Prismatocarpus Speculum 

L'Heritier 

Pruni genuinae Koch . . 
Prunus ...... 

Armen iaca L. . . 
avium L. . . . 

cerasifera Ehrh. . 
Cerasus L. . . . 

Cerasus ß. Chamae- 

cerasus . . . 
Chamaecerasus Jacq 
domestica L. . . 
insititia L. . . . 

Mahaleb .... 

Padus L. ... 

spinosa L. . . . 

Psamma ...... 

arenaria Roemer und 
Schultes . . . 
Pseudagrostemma A. Braun 
(Coronaria L.) . . . .111.1232. 

Pseudathyrium dlpestreNeu> 

man 1,9.477. 

Pseudocistus Dunal (Helian- 

themum) 111,1268. 

Pseudo-Lysimachium Koch 

(Veronica) II, 740. 

Psyllium Tournef. (Plantago) „ 626. 



55 
II 
»5 
55 
55 
55 
5» 
»» 
»1 
J1 
5' 
») 



55 
55 
55 



J» 
5) 
55 

w 

n 

5? 
tt 
55 
11 



879. 
879. 
633. 
635. 
C3G. 
634. 
634. 
634. 
635. 



843. 
111,1121. 
1120. 
1120. 
1122. 
1122. 
1123. 



55 
» 
1» 
55 
»I 



>» 
»» 

n 
i> 

15 
J> 

51 

I, 



1» 



1123. 
1123. 
1121. 
1121. 
1123. 
1123. 
1121. 
216. 

216. 



Digitized by Gobgle 



1414 



Pteris 



aquiliua L. 



15 
55 



., brevipea Tausch . 
„ crispa All. . . . 
Ptychophyllum * (AUium) 

Pnlegium 

„ vulgare Miller . 

Fulicaria 

dysentericaGaertn« 
„ vulgaris Gacrtner 

Pulmonaria 

angustifolia L. 
angustifolia/?. ob 

longnta . . 
mollis Wolff . 
oblongataSchrad 
officinalis L. . 
Pulmonaroidea Koch (Hiera 
cia) 

Pulsatilla C. Bauh.(Auemone 
Pycreus Pal. de Beauv. (Cy 
perus . . . 
„ flavescew Reichb. 
Pyrethruin cörymbosum 

Willd. . . . 
inodorum Smith 
Parthenium 
Smith . . . 
PyrolaL. ...... 

Salisb 

chlorantha Swartz 
media Swartz . . 
minor L. ... 
rosea Smith . . 
rotundifolia L. 



I, 



»? 

n, 

5) 
11 

V 

:i 
55 
J' 



Seite 
10. 

10. 
477. 

11. 
5. 
364. 

G60. 
660. 
906. 
906. 
906. 
780. 
781. 



Qucrcus Bobur ß. L. . . 

sessiliflora Smith 
sessilis Ehrh. . 



?5 



51 



Seite 
54 4 - 

544. 
544. 



782. 
781. 
782. 
780. 



„ 870 
m,1332. 



I, 



316 
316. 

919. 
922. 



M 
51 
55 
11 
»> 
» 



5' 
>1 



Becunda L. II, 826 
umbellata L. . . 
uniflora L. . . . 
Pyroleen 

Pyros (Triticum) . . . 
Pyrus ....... 

communis L. . . 
Cvdonia L. . . . 

Malus L 



Huercus 



ii 

15 
11 

r 



collina 

lanuginosa ThuiU 
pedunculata Ehrh. 
pubescens Willd, 

racemosa Lam. 
Bobur a. L. . . 



111,1366 

n; 



ii 
» 

ii 
ii 



825 
826. 
828. 
828. 
827. 
827. 
829. 
111,1364. 
„ 1364. 

II, 830. 
„ 830. 
„ 825. 

I, 123. 

III, 1081. 
1082. 
1083 
1082. 



55 
11 

V 

H 

15 
'1 
)> 



542. 
544. 
544. 
543. 
544 



15 
5) 
55 
15 



55 



55 



13 



15 
?? 



1? 

» 
55 



15 
15 



55 
»» 
55 
55 



1339. 

„ 1342. 
„ 1336. 

„ 1337. 

„ 1336. 



55 



1337. 



„ 1337. 
„ 1345. 

134j. 
„ 1340. 
„ 1344. 
„ 1341. 
„ 1337. 



5J 



1338. 



Radiola 111,1208. 

„ Iinoides Gmelin . . „ 1208. 

Ranunculaceen „ 1326. 

„ , unächte . . „ 1356. 

Ranunculeen „ 1336. 

Ranunculus „ 1336. 

aconitifolius L. . 4 
acris L. . . . 

aquatilis L. . . 
aquatilis cor- 
datus . . . 
aquatilis ß. trun- 
catus . . • 
aquatilis y. tri* 
chodes . . . 
aquatilis S. suc- 
culentus Koch 
arvensis L. . . 
arvensu y. iner- 
mis Koch . . 
auricomus L. 
bulbosus L. . . 
cassubicu8 L. . 
cespitosus ThuiU. 
citcmatus Sibth. 
divarieatug 
Schrank 
Ficaria L. ♦ . 
Flammula L. 
fluitans Lam. 
hirsutus Curtis . 
lanuginosus L. . 
Lingua L. . . 
minutus DölljBh. 

Fl. . • . • 
montanus Willd. 
paucistamineu8 

Tausch . • . 
Philonotis Retz. 
polyanthemos L. 
repens L. . . . 

rtptans L. . . 
sceleratusL. . . 
Puberculattis DO. 
Rapistrum ...... 

„ paniculaiim Gärt- 
n€f «... 
,, rugosum Allione « 
Rariflorae (Lysimachiae) 

III, 1361. Reisgraeser 

II, 543. Reseda ; . 111,1254. 

„ 543.1 „ Tournef. „ i254. 



1338. 
„ 1346. 

1340« 
„ 1338. 
„ 1345. 
,. 1342. 
„ 1340. 

„ 1337. 
„ 1341. 

„ 1338. 
„ 1345. 
„ 1343. 
„ 1343. 
„ 1340. 
„ 1344. 

1345. 
„ 1312. 

«, 1312. 
„ 1312. 
II, 638. 
I, 216. 



Digitized by Google 



Register. 



» 



>! 
»J 



III, 

■1 



Reseda lutea L. . . . 
Luteula L. . . . 

Ke8edaceen 

Rhamneen . . . . . 

Rhamnus 

cathartica L. . 
Frangula L. . 
saxatilis L. . 

Rhaphanecu 

Rhaphauu8 

Rhaphanistrum I 
sativus L. . . 
sativus a.nigerDC 
„ sativus b. Radiola 

I)C „ 

Rhinanthaceen . , . . . II, 

Rhiuanthus 

„ Alectorolophus 
Pollich . . 
alpirius Baumg 
angustifoliusGmel. „ 
Ctista galli L. 
Ctista galli a. L 
Crista galli et. mi- 
norl)öU,Rh.Fl 
Crista galli ß. L 
Crüta galli mos 
L. 

hirsutuü Lam. 
major Ehrhart 
major Koch . 
major a. glaber 
major ß. kirsutus 

F.W. . . 
major ß. villosus 
. major y. subexa 

latus . . 
major S . leucodon 
minor Ehrhart 
vülostts Pers. . „ 
Ehodax montanus Spach . III, 

Rhynchospora I, 

„ albaVahl . . „ 

III, 

„ fusca Roemer 

u. Schultes I, 

Ribes . III. 

alpinum L. . . . 
,, Grossularia . . « 
nigrum L. ... 
rubrum L. . . . 
Uva crispa L. . . 
Rinesia DC. (Ribes) . . 
Riedgraeser 2 achte . . 
Riedgrasartige Pflanzen . 
Rosa 



Seit? 

1254. 



11 
11 

" 

ii 

ii 

ii 
ii 

ii 

M 
11 



11 

n 



i; 

ifi, 



1254. 
1169. 
1170. 
1 170. 
1171. 
1171. 
1312. 
1313. 
1313. 
1313. 
1313. 

1313. 
701. 
704. 

707. 
705. 
704. 
706. 
706. 

705. 
705. 

706. 
707. 
706. 
706. 
706. 

707. 
706. 

707. 

707. 

705. 

706. 
1268. 

311. 

312. 
1359. 

311. 
1037. 
1037. 
1037. 
1038. 
1038. 
1037. 
1037. 

241. 

240. 
HU. 



Rosa alpina L. , 



.in 



ii 
ii 

ii 



n 
n 

ii 
r 

5' 



11 
11 

ii 
ii 

11 

ii 
r» 
ii 
ii 
» 
ii 
?> 
ii 

» 
ii 



arvensis Hudson . 
Axmanni Gmelin . 
canina L. . . . . 
canina <*. vulgaris . 
cauina ß. dumetorura 
canina y. collina Koch 
canina y. collina 1. mon 

tana 

canina y. collina 2. sem 

pervirens . . . 
canina y. collina 3. Jac- 

quiniana . . . 
canina S. alba L. . 
canina e. sepium . 
cinnamomea L. . . 

collina Jaeq. . . 
dumetorum Thuitt. 
gallica L 



gallica ß. hybrida . 
gallica b. Lupodunensis 
gallica y. Axmanni 
glauca Dierb. . . 
hybrida Schleicher 
Ladenburgensis C. 

Schimper . . . 
pirapinellifolia Seringe 
pyrenaica Gouan. . 
rubiginosa L. . . 
rubrifolia Villars . 
sempervirens Bau . 
sepium Thuül. . . 
spilophylla Bau . 
sylvestris ß. stricta Fl 

Frib 

tomentosa Smith 
trachyphyüa Bau . 
varia y. repens Fl. Frib 

Rosaceen 

Rosae caninae Koch . . 
cinnamomeae Koch 
nobiles Koch . . 
pimpinellifoliae Koch 

Roseen 

Rubi frutescentes Arrh. . 
herbacei .... 

Rubia 

„ tinctorum L. . . 

Rubus 

,. caesiusL. . . . 
„ fruticosus L. . . 
„ Idaeus L. . . . 
7 , Idaeus a. vulgaris . 



ii 
ii 



ii 
■• 

ii 
ii 
ii 
i' 

11 

11 
n 
ii 
ii 

ii 
n 
ii 

ii 
ii 
ii 
ii 
v 

ii 
•i 

ii 
>J 
i* 
ii 
ii 
ii 

ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
i- 
v 
Ii 
Ii 
ii 
Ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



1415 

Srite 
1117. 

1368. 
1111. 
1113. 
1114. 
1115. 
1115. 
1115. 

1115. 

1115. 

1116. 
1116. 
1116. 
1113. 
1368. 
1116. 
1115. 
1112. 
1368. 
1113. 
1113. 
1113. 
1112. 
1113. 

1113. 
1118. 
1117. 
1116. 
1114. 
1115. 
1116. 
1115. 

HU. 
1117. 
1116. 
1113. 
1087. 
1114. 
1113. 
Uli. 
1117. 
1110. 
1093. 
1095. 
982. 
982. 
1092. 
1094. 
1093. 
1094. 
1094. 



Digitized by Google 



1416 



Register. 



Robus Idaeus b. viridis . 
„ saxatilis L. . . . 
„ tomentosus Borkh. 

Rumex 

acutus X«. • • « 
Acetosa L. . . . 
Acetosa ß. auricula 

tus Koch . . 
Acetosa ß. auricula 
tus Wallroth . 



11 

11 
ii 

n 



n 
n 
n 

n 

ii 
ii 
tt 

ii 
ii 
ii 
» 
ji 
ii 
ii 
ii 
n 
ti 
ii 
11 
n 



ii 

w 
ii 
i» 

1» 
11 

n 
ii 



n 

ii 
ii 
u 



in, 

« 

n 
ii 



Acetosa ß. Smith . 
Acetosa v. fissits Koch 
Acetoselia L. . . 
Acctosella ß. fissus 
Acetoselia v. multifi 

dus Wallr. . . 
Acetoselia S. lacerus 

Wallr. . . . 
alpinus L. . . . 
aquaticus L. . . 
arifolius Allione . 
congloraeratus M urra y 
crispus L. . . . 
cristatus Wallr. . 
dicaricatus Fr. . 
Fries ti (rrc)}. et Godr 
hctcrojihj/Uits Schultz 
II ippolapathumFries 
Hydrolapathum Huds. 
maritimus L. . . . 
maxiraus Schreber . 
Ne m ola pathu mEhrh. 
Nemolapath. Wallr. 
Nemolapathum u . ex- 

sanguis Wallr, 
Nemola pa thu m *?. san- 

guineus Wallr. 
nemorosus Meyer 
nemorosus Sehr ad. . 
nemorosus a. viridis 
nemorosus ß. sangui- 

neus Wallroth . . 
obtusifolius DC. . . 
obtusifoliu8 L. . . 
obtusifolius a. Friesii 
obtusifolius a. sylves- 
tris Fries . . . 
obtusifolius ß. agrestis 

Fries 

obtusifol. ß. sylvestris 
obtusifolius discolar 

Wallr 

palustris Smith . . 
Patientia L. . . . 
pratensis Mert.u.Koch 



ri», 
n, 

w 
n 
ii 



ii 

ii 
ii 
n 
»1 
ii 
w 
ii 
n 

!l 
1» 
11 
11 
11 
!J 
»1 
11 

11 

11 
11 
11 
11 

11 
11 
11 
»1 

n 

M 
W 

n 
ii 
n 
ji 



Sritf 

1095. 

um. 

591. 
597. 
593. 

594. 

:.0j. 
1361. 

59:;. 
594. 
594. 
594. 

594. 

594. 

595. 

595, 

593. 

600. 

597. 

597. 

598. 

598- 

596 

595. 

596. 

601. 

596. 

600. 

600. 

600. 

600. 
599. 
600. 
600. 

600. 
598. 
598. 
598. 

599. 

599. 
599. 

599 
601. 
596. 
597. 



Rumex pulcher L. . . 
purpureus Pers. . 
sanguineus L. 
satiguineus ß. Smith 
scutatus L. . . 
scutatus u. hastifolius 

Koch .... 
scutatus ß. hastilis 

Koch .... 
scutat. y. subcordatus 
scutatus y. triangu 

laris Koch . . 
sylvestris Wallr. 



i» 
ii 
ii 
1» 
ii 

w 

11 

11 



11 

Ruta 



., graveolens L. 
Rutaceen . . . 
Rutaceen, ächte 



»5 
11 
11 
11 
11 
11 



üabulinecn . . . . . 

Sagina 

apetala L. . . . 
erecta L., DC. 
nodosa Fenzl . . 
procumbens L. 
saxatilis Wimmer 
subulata Wimmer 

Sagineen 

Saginella (Sagina) . . • 

Sagittaria 

ii sagittifolia L. . 

Salicineen 

Salix 

acuminata Hoffm. . 
acuminata Koch . 
acuminata Smith . 
acuminata Smith . 
acuminata <*. latifolia 

Wimmer . . . 
acuminata ß. angusti 

folia 

acuminata ß. virescens 

Koch .... 
acutifolia Wüld. . 
affinis Gren. et Godr 
affinis «. acuminata 

Gren. et Godr. . 
affinis ß. capraeformis 
Gren. et Godr. • 

alba L 

alba b. vi teil i na Seringe 
alba x fraaüis . • 
ambigua Ehrhart . 
amygdalina L. • • 
amygdalina L. . . 
amfgdalina ViU. . 



n 
♦i 
ii 
ii 
n 

ii 

n 

«1 

ii 

?! 
11 



11 

II 
11 
11 

n 
n 
ii 



Seite 
II, 599. 

599. 
600. 
600. 
592. 



ii 
ii 
ii 
n 

ii 
n 



592. 

593. 
593. 



593. 
599. 

111,1175. 
„ 1176. 
„ H74. 
„ 1175. 

in, 1213. 
„ 1213. 
„ 1214. 
„ 1229. 
„ 1215. 
„ 1213. 
h 1214. 
„ 1215. 
„ 1213. 
„ 1213. 

I, 472. 
,i 472. 

II, 484. 
„ 485. 
„ 495. 
» 515. 

r, M4. 

n M3- 



ii 
n 

ii 

ii 

M 

M 

11 
11 
11 
II 
11 
11 
11 
II 



514. 

514. 

516. 
492. 
514. 

514. 

514. 
487. 
487. 
488. 
520. 
489. 
490. 
490. 



Rßcrister 



1417 



N 
II 

tt 
11 
n 
ii 
n 
n 

tt 
I» 

II 
tt 
« 
II 
II 
II 

Ii 
Ii 



Ii 
1t 
11 
Ii 
»» 

N 
)J 
» 



i» 
H 
I» 
It 
Ii 

tt 
tt 
n 
n 



Salix amygdalina o. concolor 
Koch ..... 
„ amygdalina ß. discolor 
Koch 

amygdalinaxviminalis 
appendiculata Vitt, 
aquatica Smith . . 
Arbuscula L. . . 
arenaria L. t Smith 
argentea Smith . . 

aurita L 

aurita ß. cladostemma 

Hayne 

aurita X Uvula Wim. 
aurita sublivida Fries 
aurita x repens Voll, 
Rh. Fl. .... 

aurita x Starkeana . 
babylonica L. . . . 

badensis* . . . . 

Caprea L. .... 

Caprea x incana Wim. 
Caprea x nigricans? 

Fid. Brunner . . 
cinerea L. .... 

cinerea ß. rotundifolia 
Doli . . . ... 

cinerea y. angustifolia 

DöU. 

cinereaxaurita Wim. 
cinerea x livida Fid. 

Brunner .... 
cinerea x nigricans 

Wi m y\m>y 

ff III* IttCI . • . . 

cinerea x repens Wim. 
coerulescens* . . . 
cotinifolia Smith • . 
daphnoides Villars . • 
daphnoides b. micro- 

stachjs 

daphnoides ß. acutifolia 

dichroa* 

dichroa a. cinerascens 
Wimmer . . . . 
dichroa b. glaucescens 
Wimmer .... 
Doniana Smith . . . 
elaeagnifolia Tausch . 

fissa Ehrh 

foetida Schleicher . . 
Forbyana Smith 
Förster iana Smith 
fragilis L. 
fruticosa * 
fusca Smith . , 
grandifolia Seringe 



II 
II 
II 
H 

tt 
j» 
>i 
it 

n 
ii 
n 

ii 

ii 
ii 
Ii 
n 

ii 
ii 



n 



n 

M 
» 



M 
II 
II 



II 
II 
» 
II 
II 

M 
II 

n 
n 
n 
i> 



490 
506. 
500. 
496. 
500 
503 
503. 
497. 

498. 
520. 
520. 

520. 
517 
491. 
519. 
496. 
518 

519. 
495. 

496. 

496. 
516. 

517. 

518. 
517 
517 
505. 
491. 

492. 
492. 
511. 

511. 

511. 
512. 
510. 
509. 
501. 
510. 
505. 
487. 
515. 
502. 
499. 



Seite 

Salix hastata Hoppe . 
n, 490. „ HelixL. 

hippophaefolia Thuill. 
hirta Smith . . . 
holosericea Seringe 
Hoppeana Willd. . 
incana Schrank . . 
ineubacea Fries 
Kanderiana Seringe 
Lambertiana Smith 



n 
« 
♦i 
n 
n 
n 
» 

ii 
ii 
ti 
ii 
ii 
ti 

M 
II 
II 

Ii 
n 
n 

ii 

ti 
» 
ll 
n 

ii 
ll 
>t 
Ii 
ii 
Ii 
rt 
it 

tt 
tt 
tt 
n 
tt 
ii 
H 
ll 
II 
Ii 
ll 
t* 
tt 
Ii 
ii 
ll 
11 



11 11 * 

lanceolata Seringe . 
laneifolia* . . . 
laneifolia «. genuina 
laneifolia ß. virescens 
lancifoL v. subacqu i lata 
lavandulaefoliaLapeyr. 
.Iive8cen8 * 
Uvida L. 
livida X 

Fid. Brunner 
livida x repens ? Fid 

Brunner . . . 
lonaifolia Schleicher 
mollissima Ehrh. . 
mollissima Ehrhart 
moüissima Smith . 



Hoffm. 
monandra serxcea Ser. 
mul tifo r mi s * 
raultinervis* 
myrtoides* . . 
nigricans Fries . 
nigricans a. nuda 
nigricans ß. eriocarpa 

Koch .... 
pentandra L. . . 
plicata Fries . . 
phylieifolia Koch . 
Pontederae Vitt. . 
Pontederana Willd. 
praecox Hoppe . . 
pruinosa WenäX . 
prunifolia Smith . 
pubera Koch . . 
puberula* . . . 
purpurea L. . • 
purpurea L. . . . 
purpurea a. genuina 
purpur. b. Lambertiana 
purpurea c. Helix . . 
purp. ß. sericea Seringe 
purpurea x aurita 
Wi 



n, 504. 

„ 494. 

„ 506. 

•) 505« 

„ 519. 

n 490. 

„ 503. 

„ 521. 

„ 519. 

„ 493. 

„ 512. 

„ 513. 

n 519. 

„ 512. 

„ 513. 

„ 513. 

„ 513. 

jj 503. 

„ 520. 

n 499. 

n 522. 

„ 521. 

„ 519. 

n 510. 

„ 507. 

„ 508. 
514. 515. 

II, 493. 

„ 494. 

„ 506. 

ff 516. 
522. 

it 504. 

„ 505. 

505« 

„ 488. 

ii 521. 

504. 

„ 510. 

n 510. 

n 492. 

ii 492. 

„ 501. 

„ 508. 

„ 518. 

„ 493. 

„ 492. 

„ 493. 

„ 493. 

n 494. 

„ 494. 



511. 



Digitized 



bf^oogk 



1418 



Itegister. 



Salix purpurea X cinerea 
Ä. Braun .... 
„ purpurea X livida 

Mitsehl 

„ purpurea x repens 

n immer .... 
„ purpurea x viminalis 
Wimmer .... 
repens L. . . * , . 
repens Smith . . . 
repens a. angustifolia 

Doli 

repens ß. fiisca . . . 
repens y. latifolia Döll 
repens b. monadelpha * 
rep. d. leiocarpos Döll 
riparia Wüla. . . 
rubra Hndson . . . 
rubra b. sericea Koch 
rugasa Seringe . . 
rugosa C. androgyna 

Seringe .... 
rupestrts Smith 
Russelmna Smith . 
Seringeana Gaudin 
Smithiana Auct 
Smithiana Döll, Rh. Fl 
Smithiana WUld. . 
spathulata Willd. . 
stenocIados* . \ . 
stylaris Sermge 



« 
>i 

Ii 

11 

V 
11 

V 

» 

55 

n 

» 
7» 

77 
)1 

51 
71 
5' 
77 
55 

15 
11 
55 
55 

» 

11 
'5 
55 



stylosa DG. . . . 
subsericea* . . . 
tomentosa Seringe . 
triandra L. . 
triandra x viminalis 

Wimmer . . . 
versifolia Seringe . 
Ftßarstana IPiflA 
viminalis L. . . . 
viminalis b. abbreviata* 
viminalis x awrita 

Wtwwwer . . . . 
viminalis x Gaprem 

Wimm er . . . . 
viminalis x Caprea b. 

angustifolia Wim. . 
viminalis x cinerea 

Wimmer . » . . 
vitellina Hoffm. . . 



II, 



55 

77 
»7 
71 
11 
55 
7J 
» 
51 
1» 

»1 

w 
11 
1? 
11 
77 

51 

55 

» 
77 

7» 
77 

55 

55 
11 
» 
J1 

»>. 



Salsola 



5? 



Salvia 



arenaria W. Kit. 
KaliL. . . . 



n 

n 
n 
ii 
»» 

M 

11 



Seite 

510. 
511. 
512. 

509. 
501. 
502. 

. 9 

502. 
502. 
502. 
503. 
503. 
503. 
509. 
510. 
498. 

498 

505 

488. 

518. 

512. 

508 

514. 

521. 

521. 

504. 

505. 

505. 

517. 

497. 

490. 

506. 
521. 
490. 
494. 
495. 

515 

513. 

514 



Seite 



Salvia glutinosa L. II, 663. III, 1 362. 
pratensis L. . . . .II, 662. 
sylvestris L. . . . . 662. 



55 
5? 



11,663 



12, 
487. 
487. 
619. 
617. 
620. 
G61. 



55 
77 
15 



verticillata L 
Salvinia. .... 

„ natans Willd. 
Salvinieen . . . 
Sambuceen . . . 
Sarabucus .... 

Ebulus L. 
nigra L. . 
nigra lacinato folio 
Müh . . . 
„ racemosa L. . 
Samoleen ...... 

Samolus 

„ ValerandiL. . . 
Sanguisorba . . . . . 

officinalis L. 
Sanguisorbeen ... . . 

Sanicula 

europaeaL. . . 

Saniculeen 

Santalaccen 

Saponaria ....... 

officinalis L. . 
Vaccaria L. . 
Sarothamnus Wimmer . 

,« vulgaris Wim. 
Satnreineen . . . . . 

Sutyrium aUridum L. 

Epipogium 2a 
hvreinum L. . 
repens L. . . 
viride L. . . 

Saxifraga 

Aizoon Jacq. . 
Cotyledon f . L. 
granulata L. . 
Hirculus L. . 



15 
» 
7» 
11 



51 



Ii 
55 
17 
1) 



5' 

71 



oppositifolia L. 
stellarisL. . . 



tridaetylites L. 
Saxifrageen . . . . . 
Scabioaa . . . . . 
arvensis L. '. . 
canescens W. K. 
Columbaria L. . 
suaveolens Desfont 
suaveolens. ß. subbi 
pinnatifida Doli 
Saccisa L. . . 
sylvaticaL. . . 



55 

>1 
»1 
55 
» 



55 
15 



111,1362. 



55 
71 



89. 
89. 

89. 
985. 
987. 
987. 
987. 



51 



1» 



988. 
988. 
642. 
642. 
643. 
111,1109. 
„ 1109. 
„ 1107. 
„ 997. 
„ 997. 
„ 997. 
II, 575. 
UI,1240. 
„ 1241. 

i24i. 

1125. 
1126. 
II, 664. 

I, 



416. 
422. 
409. 
433. 
418. 
ni, 1032. 
1032. 
1033. 
1034. 
1034. 
1033. 
1367. 
1033. 
1034. 
1367. 
1035. 
1031. 
967. 
966- 
968. 
967. 
967. 



ii 
n 
ii 
ii 



15 
11 

n 
» 
ii 

ii 

;> 



m 
ii 
ii 
ir 
ii 
ii 
ii 



ii 
ii 
•> rr 



968. 
967. 



Digitized by Gfoogle 



Register. 



1419 



Scabdicineen III, 

Scandix ^ 

Atithriscus L. . . ,. 
Ccrefolium L. . . „ 
Pecten L. . . . . „ 

Schaftfarne I, 

Schedonorus elatior Palis. de 

Beauo 

Scheideukeimer .... 
Scludh am meria capita ta 

Mötich 

Scheuchzeria .... 

palustris L. 



Seite 

1026. 

n>2t;. 

1028. 
1027. 
K.Uii. 
534 



71 



7J 
III 



» 
11 
JJ 
» 
11 
M 



I, 36' 



Pseudasphode- 
lux Scop. 
Schizotheca C. A. Meyer 

(Atriplex) 

Schoenoprasum Don ( Allium 

Schoenus 

albus L. . . . 
alb. ß. fuscus Vöhl 
compressus L. . 
ferrugineus L. . 
fuscus L. . . . 
Mari. sc ks L. 
nigricans L. . .. 
Schiceyckerta nymph oiäes 

Gmel 

Schwingelgräser . . . 

Scilla 

„ bifolia L. . 
,, italica L. . 
Scirpeen . . . 
ScirpidiumNees (Heleocharis) 
„ acieulari8 Nees 

Scirpus 

acicularis L. . . 
Baeothryon Khrh. 
bifolius Waür. . 
caespitosus L.. 
caespitosus Pollicli 
campestris Roth . 
capitatus Schreb. 
Caricis Metz. . . 
carinatus Smith . 
compressus Mocnch 
compressus Persoon 
Custeris Hegetschw 

et Heer . . . 
Duvalii Iloppe . 
glaucescens Merat 
glaucus Smith . 
glomeratus Scop. 
Hallen Vitt. . . 
Hoppii Weihe . 



126. 
104. 

251. 
468. 
468. 
1361. 



n 
n 
i» 
»» 
» 

» 

» 
n 



H 
11 

n 
n 



I, 339. 



II 

h 

n 
?> 

» 
n 
n 
» 
h 

M 

III. 

I, 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 



604. 
356. 
314. 
312. 
34. 
307. 
314. 
311. 
313. 
314. 

809. 
133. 

366. 
1359. 
367. 

310. 
311. 
295. 
311. 
296. 
312. 
296. 
296. 
296. 
.310. 
307. 
302. 
310. 
307. 

303. 
302. 
308. 
304. 
299. 
296. 
301. 



M 



11 



11 



11 



11 



11 



11 



11 



11 



11 



11 



11 



11 
11 



11 

11 
11 

11 

11 

11 
11 

11 
11 

11 

11 
11 
11 
11 
IX 
11 



Scirpus intermedia* Thuill. 
lacustris L. . . . 
lacustris a.. vulgaris 

Doli 

lacustris ,-?. diyynus 
■ Gren. et Goar. . 
lacustris ß. minor 

Custer .... 
lacustris c. trigomts 
Döll. Rh. Fl . . 
lacustris d. Tabcrnac- 
mont. Döll.Rh.Fl. 
Lejeunii Weihe . . 
maritimus L. . . . 
maritim, b. congestus 

Döll 

maritim, ß. compac- 
t us Koch . . . 
maritim, rar. minor 
Kroch .... 
mucronatus L. . . 
mucronatus P"Il. 
multicaulis Gmel. . 
ocatm lioth . . . 
palustris L. . . . 
pauciflurus Lightfoot 



Srite 

I, 309. 
„ 303. 

„ 303. 



ii 

ii 

ii 

ii 
ii 
ii 

V 

11 

11 
11 
11 
11 
♦J 
11 
11 



304. 

303. 

302. 

304. 
301. 
306. 

307. 

307. 

307. 
299. 
300. 
310. 
310. 
308. 
2! »5. 
480. 



Godron et 
. 1, 300. 

a. vulgaris 

b. Hoppii 



Pollirliii 
Gren. 
Pollicbii 
Pollichii 
Döll 

Pollichii c. pallidus 

Koch 

Pollichii d. conglome- 
ratus Döll . . . 
setaceus L. . . . 
setaceus ß. clathratus 

lieichb 

supinus L. I, 298. 
sylvaticus L. . . . 
Tahcrimemontani 

Gmelin . . . . 
tenuis Schreb. . . 
trigonus Nolte . . 
trigonus Roth . . 
triquctcr DC. . ... 
tuberosus Desf. . . 
uniqlumis Alert, et 

toch 

Scleranthcen 

Scleranthus 

annuus L. . . 
pcrennis L. . . 
perennis b. glo- 
meratus . . 

90* 



Ui;i359. 
L 301. 



ii 



ii 



n 
ii 



301. 
301. 

301. 
297. 



„ 298. 
111,1359. 
I, 306. 



ii 
ii 

Yt 
11 
11 
11 



304. 
309. 
302. 
300. 

300. 

307. 



ii 
ii 



■ 309. 
111,1046. 
„ 1047. 
1047. 
1047. 



n 



ii 



1048. 



II 



11 



11 



r 



1420 



Sclerocaulon (Equisetum) . I, 

Sclerochloa „ 

dura Palisot de 
Beauvois . . „ 

Scolopendrium „ 

officinaleß.cris- 

pum Willd. „ 
officin. <J.daeda- 

leum Willd. „ 
officin. «.multi- 
fidum Willd. 
officin. i. ramo- 

sum Willd. . „ 
officinarüm 
Swartz . 1, 20 

m, 

officinarum ß. 

daedaleum * 
officin. y. an- 
gustum Doli 
officin. (). undu- 
latum Hort. 
Carlsr. . . 
Phyüitis Both 
septentrionale 
Both ... 
vulgare Smith 
Scordium Benth. (Teucrium) II 
ScorodoniaAdans. (Teucrium) 

Scorzonera 

„ hispanica . . . 
„ humilis L. . . . 
„ lanata Schrank . 

Scrophularia 

aquatica Äuct. 
aquatica L. . . 
BalbisiiHorncm. 
canina L. . . 
Ehrharti Steven 
Ehrharti <*. ge- 

nuina . . 
Ehrharti ß. Nee 

sii Wirken 
nodosa L. . 
nodosa b. palles 



ii 



u 



n 
» 

tt 

♦i 
M 

11 



n 

n 



ii 
ii 
n 



Scutellaria 

Columnae All. 
galericulata L. 
hastifolia L. . 
minor L. . . 
Scutellarineen .... 

Seeale 

„ cereale L. . . . 
„ cereale b. triflorum 
„ fragile M. Bieb. . 



ii 

M 

n 



ii 
ii 
ii 
» 
n 
n 

n 

ii 
ii 
ii 



Seit« 
65. 

168. 

168. 
19. 

22. 

20. 

21. 

21. 

, 478. 
1357. 

20. 

21. 



22. 
20. 

15. 

20. 
698. 
698. 
889. 
889. 
889. 
889. 
750. 
751. 
752. 
753 
753 
751. 

752. 

752. 
751. 

751. 
691. 
692. 
691. 
692. 
692. 
691. 
122. 
122. 
122. 
122. 



Sedum 

acre L 

acre a. Linnaeanum 
acre b. sexangulare 

album L 

annuum L. . . . 
Boloniense Loiseleur- 

Deslongchamps . 
dasyphyllum L. 
maximum Suter . 
purpurascens Koch 
reflexum L. . . . 
rubens L. ... 
8exanqulare L. . . 
Telephium L. 
Telephium a 
tum Doli . 
Telephium ß. rotun- 

datum Doli 
Telephium c. angusti- 
folium Doli . , 
„ villo8um L. . . . 

Selaginella 

ctliata Opitz . 
8pinosa Palis. 
8pinosa Spring 



ii 
n 
n 
n 
ii 
ii 

ii 
ii 
n 
n 
n 
n 
n 
ii 



corda- 





Seite 


111,1040. 


ii 


1042. 


ii 


1042. 


ii 


1043- 


ii 


1041. 


ii 


1044. 


ii 


1043. 


ii 


1C42. 


ii 


1040. 


n 


1041. 


n 


1044. 


ii 


1045. 


ii 


1043. 


ii 


1040. 



»> 
w 
»I 
11 

Selago Dill. (Lycopodium) 
Selinum .... 
Carvifolia L. 
palustre L. 
sylvestre L. 
SemperviTum . . 

„ tectorum L. 



tectorum a. la- 
tifolium . . 

tectorum y5.au- 
gustifolium 
Herb. DöU 



ii 
ii 
ii 



11 


1041. 


11 


1041. 


1044. 


r, 


81. 


ii 


82. 


ii 


82. 


ii 


81. 


1 ii 


81. 


478. 


„ 74. 
III, 1016. 


ii 


1016. 




1019. 


» 


1013. 


>» 


1045. 


M 


1046. 




1367. 


M 


1046. 



11 



Senebiera 



Senecio 



Coronopus . 



n 
ii 
ii 
ii 
ii 
Ii 
ii 
w 

Y> 
11 
11 



alpinusDC. . . 
aquaticus Hudson 
cordatus Koch . 
erueifolius L. . . 
Fuchsii Gmelin . 
Jacobaea L. . . 
Jacquinianus Rchb. 
paludosus L. . . 
sdlicetorum Godr. 
saracenicus L. . 
spatulaefoüus DC. 



h 1046. 
„ 1310. 
„ 1310. 
H, 923. 
926. 
926. 
926. 
925. 
927. 
925. 
927. 
928. 
928. 
928. 
928. 
1366. 



ii 
n 
ii 
ii 
ii 
n 
•» 
it 
ii 
»> 



rfi, 



Digitized by Google 



Kegister. 



1421 



Senecio spatulaefolius ß. dis- 
coideus . 
sylvaticus L. 
viscosus L. 
vulgaris L. 
Senecioideen . . . 
Senecioneen . . . 
Serapias abortiva Scop. . 

ensifolia Murray 
grandiflora L. . 
laneifolia Murray 
latifolia L. . 
longifolia L. 
palustris Scop. 
rubra L. . . 
Xiphophyllum L 
Fil. . . . 

Serotinae (Salices) . . . 
Serratula ...... 

arvensis L. . . 
Pollichii Koch . 
tinctoria L. . . 
Serratuleen 



?» 
?> 
11 
ii 
ii 
-i 
ii 
ii 



ii 

ii 



„ annuum L. . . . 

„ coloratum Ehrh. . 

„ Hippomarathrum L. 

Seselineen 

Sesleria 

„ caerulea Arduino 

„ duraKunth . . 
Sesleriaceen 



Setaria Pal. de Beauv. (Pa- 
nicum) . . . 
„ glauca Pal. de Bauv 
„ viridis Pal. de Beauv 

Sherardia 

„ arvensis L. . . 
Sherardineae DC. (Asperula) 
Silaus 



Pratensis Besser 



Sifene .... 
Armeria L. 

conica L 

„ gallicaL 

„ gallica ß. quinquevul 



55 
55 



11 
11 
55 
!5 
11 



nera . . . . 
inflata Smith . . 
Linicola Graelin 
noctiflora L. . . 
nutans L. . . 
Otites Smith . 



„ quinquevülnera L. 
„ jupestris L. . . 



Seite 

II, 929. 
„ 924. 

924. 
„ 924. 
„ 906. 

922. 
1, 423. 
„ 425. 
424. 
424. 
427. 
429. 
429. 
426. 



55 
11 
11 
11 
11 
11 
11 



i, 425. 

II, 486. 
950. 

ii 936. 
ii 950. 
ii 950. 

949. 
IÜ,1012. 
„ 1012. 
„ 1012. 
„ 1012. 
„ 1008. 
I, 201. 
n 201. 

479. 

n 168. 
» 201. 

„ 232. 
» 235. 
« 233» 

III, 984. 
„ 984. 
„ 984. 
„ 1014. 
„ 1014. 
„ 1235. 
„ 1239. 
., 1236. 

1237. 



55 



55 



1237. 
„ 1235. 
„ 1238. 
„ 1235. 
„ 1237. 
„ 1236. 

1369. 
„ 1237. 
„ 1238. 



Sileneen . . 
Sinapis . . . 
alba L. 



55 
11 
11 



11 
11 
11 
11 



alba ß. glabrata * 
arvensis L. 
arvensis b. hispid 
Cheiranthus Koch 
incaiui L. . 
nigra L. . . 
orientalis Murray 
Sirpea Kittel (Scirpus) 
Sisymbreen .... 
Sisymbrium .... 

Alliaria Scopoli 
amphibium L. 
austriacum Jacq 
ErucastrumPoll. 
Monense Gmel. 
murale L. 
officinale Scopoli 
palnstre L. . 
pannonicumJac 

quin . . 
pyrenaicum L. 
sylcestre L. . 
Sophia L. 
strictissiraum L 
tenuifolium L. 
ThalianumGaud. 
vimineum L. 



n 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



ii 
ii 



ii 



Sium 



55 



>» 

n 
ii 
ii 
ii 
ii 



angustifolium\L. 
latifolium L. . . . 
latifolium ß. angustatum 
nodiflorum L. . . 

repens L 

StsarumL. . . . 

Smymeen 

Solanaceen 

Solaneen, ächte .... 

Solanum 

Dulcamara L. . 
humile Bernh. . 
melanocerasum 

Wüld. . . . 
nigrum Auct. rec. 
nigrum L. 
nigrum a. genuinum 

DöU . . . . 
nigrum ß. chloro 
carpum Spenner 
nigrum y. luteum . 
nigrum y. luteum a. 

humile . . . . 
nigrum y . luteum b. 
angulosum Doli . 



55 
55 



11 
55 



55 



11 
11 



11 



11 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
L 

III) 

ii 
ii 
ii 
ii 
,i 

»5 
J> 
11 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

11 
11 
11 
11 

11 

n 



55 
11 



Seite 
1230. 

1294. 
1294. 
1295. 
1294. 
1294. 
1295. 
1293. 
1294. 
1294. 
299. 
1284. 
1284. 
1286. 
1273. 
1285. 
1296. 
1295. 
1297. 
1284. 
1274. 

1285. 
1274. 
1273. 
1286. 
1286. 
1296. 
1287. 
1297. 
1006. 
1006. 
1006. 
1007. 
1002. 
1001. 
1007. 
1030. 

764. 

766. 

766. 

768. 

767. 

767. 
767. 
767. 

767. 

767. 
767. 

767. 

767. 



Digitized by Google 



1422 



Register. 



Seite 



11 



Solanum Bigrum 8. villosum II, 768. 
nigrum stenopeta 

lum A. Ii raun 
tuborosum L. . 
villosum L. . . 

Soldaiiella 

„ alpina L. . . 

Solidago 

„ Virgaurea L. . . 
„ Virgaur. b. alpestris 

Sonehus 

arvensis L. 
asper Vill. . , . 
oleraceus L. . . 
oleraceus y. et 8. L 

Borbus 

Aria Crantz . . 
aucnparia I.. . . 
Chamaemespilus 

Crantz . . . 
domestica L. . . 
hybrida L. . . . 
latifolia l'ers. . . 
scandica Fries 
torminalis Crantz 



ii 
ii 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



Spargauium 



ii 
?> 
ii 
ii 

ii 

i: 
ii 
ii 

ii 

ii 
ii 
ii 



affine Schnitzt 
erectum <*. L. 
erectum ß. L. 
ßuitans ß. mini- 

m u m Fr ies 
minimumC.Bau- 
hin . 1,449 
minimum Fries 
natans L. 
natans ß. mini 
J mumL. . 
*on ramosum C. 

Bauh. . . 
ramosum C. Bauh 
ramosum Huds 
simplex Huds. 
simplex b. natans 
Gren. et Godr 



S partium scoparium L 
Specularia .... 

„ hybrida Alph. DC 
• „ Speculum DC. 
Spergella Rchb. (Sagina) . 
Spergula ...... 

arvensis L. . . 
arvensis a. sativa 
arvensis ß. vulgaris 
arvensis y. maxima 



V 

11 

11 
11 



768. 
768. 
768. 
636. 
636. 
902. 
903. 
903. 
882 
883. 
8S3. 

883. 
1H.1083. 
1084. 
1084. 



ii 
•i 
i) 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
n 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



ii 

5? 



II 
»I 
11 
11 
11 



1085. 
1063. 
1084. 
1085. 
1085. 



T 



i 
n 
ii 
ii 

ii 



1085. 
446. 
348. 
447. 
448. 

449. 



III, 1360. 



I, 



?• 

ii 
ii 
ii 
ii 



449 
448 

449. 

448 
447. 
447. 
447. 



maxiinav.Bönningh. 



448. 
111,1360 
111,1126. 

II, 842. 
„ 843. 
„ 843. 

III, 1214. 
„ 1215. 
„ 1215. 
„ 1216. 
„ 1216. 
„ 1216. 
„ 1216. 



>j 
ii 
ii 
ii 



ii 
ii 

ii 
ii 



Spergula nodosa L. * 

pentandra L. * » . 
pentandra . . . 
pentand. a. genuina 
pentandra ß. Mori- 

sonii Boreau 
sativa v. Bönningh 
vulgaris v.Bönning 
nausen . . . 

Spergularia 

„ rubra Persoon 
Spicanta borealis Prcsl. . 

Spinacia 

qlabra Mül. . . 
inermis Moench . 
oleracea a. L. 
oleracea ß. L. . 
spinosa Moench . 

Spiraea 

Aruncus L. . . 
Filipendula L. . 
Ulmaria L. . . 
Ulmaria a. viridis 
Ulmaria ß. discolor 

Spiraeaceen 

Spirauthes 

aestivalis Richard 
auctumnalis Rieh. 
Spirodela Schleid. . . 

Stachydeen 

StachygifnandrumAd.Brog 

niart 

Stachyophora (Luzula) . 

Stachys 

alpina L. . . . 
ambigua Smith . 
annuaL. . . . 
arvensis L. . . 
Betonica Benth. . 
germanica L. . . 
palustri-sylvatica 
Schiede . . . 
palustris L. . . 
palustris fi. ambigua 

Godr. . . 
recta L. . . 
sylvatica L. . 
Staphylea . . . . . 

. pinnata L. . 
Staphylea ceen . . . 
Statice Armeria L. . 

„ purpurea Koch 
5tellaria 



ii 
ii 



ii 



ii 
ii 
ii 

4 

11 
11 
11 
11 

11 
11 

11 
11 



II 
11 
11 



aquatica Poll. 
glauca With. 
graminea L. . 



Seite 
III. 1215. 

1216. 
1216. 
„ 1216. 

„ 1217. 
„ 1216. 

„ 1216. 
„ 1219. 
„ 1219. 
t 12. 

II, 606. 
606. 
606. 

„ 607. 
„ 606. 
„ 607. 

III, 1089. 
1089. 
1090. 
1089. 

;; 1090. 

„ 1090. 

„ 1088. 

I. 434. 
,; 435. 
ii 434. 
„ 452. 

II, 671. 

I, 81. 
„ 319. 

II, 681. 
„ 682. 
„ 683. 
„ 685. 
„ 684. 



n 



ii 



686. 
682. 



„ 683. 
ii 684. 

„ 683. 

v 686. 

j. 683. 
111,1173. 

„ 1173. 

„ 1173. 
II, 630. 

H 630. 
111,1221. 

„ 1223. 

„ 1222. 

ii 1222. 



Digitized by CjOOgl 



Register. 



1423 



11 
11 
Ji 

») 
11 
11 

n 
ii 
ii 



ii 
ii 



Stellaria Hdlostea L. . . . III 
Holost. b. virescens * 
media Vill. . . . 
media «. deeandra 

Doli 

apetalaDöll 
media ß. major Koch 
neglecta Weihe . . 
nemorum L. . . . 

])<Üi<stn's JirtZ. . . 

uliginosa Murray . 
viscida M. B. . . 
Stellariae angulosae Doli . 
„ tereticaules Doli . 

Stellarineen 

Stellaten 

SteUera passerina L. . . . 

Stenactis 

bellidißora A.Braun 
bellidioides Döll . 

Stipa 

„ capillata L 

„ pinnata L 

Stipaceen 

fitreblidia ferruginea Link . 

Streptopus 

„ amplrxifoliusDC. 
distortus Mich. . 

Struthiopteris 

rermfüiicaWilld. 
heterophylla 
Opttz . . 

Sturmia 

Loeselii Rrhb. . 
minima Hoppe . 
., verna Pers. . . 
Subulineen . ... . 

Succisa 

„ pratensis Moench 

Swertia 

perennis L. . . 
perennis b. pallescens 
Sympliytum .... 

bohemicumSehm 
bulbosum C. 

Schimper . 
Chisii Gmelin 
filipendulum 

Bisch. . . 
officinale L. . 
patens Sibthorp 
punctatum Guud 
Synanthereen .... 
Synanthereen, ebensträussige 
„ kopfblfitlii}/« . 
„ zungenblüthige 



ii 



ii 
ii 



ii 
ii 



ii 
ii 

ii 

n 

ii 
ii 
ii 



ii 
ii 

ii 

)j 

ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
n 
ii 
ii 
ii 

II, 



ii 
ii 
r> 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 

ii 
ii 
ii 
*i 

III, 



Seite 

1221. 
1221. 
1223. 

1224. 

1224 

1224. 

4224 

1224. 

1222 

1223. 

4224. 

1221. 

1223. 

1220. 

974. 

581. 

900- 

901. 

901. 

205. 

206. 

206. 

205. 

314. 

380. 

381. 

381. 
44. 
44. 

44. 
436. 
436. 
225. 
225. 
1213. 
966. 
966. 
805. 
805. 
805. 
779. 
779. 

779. 
780. 

780. 
779. 
779. 
780. 
849. 
893. 

93a. 



Srite 

Syntheriuma ciliare Schrad. T, 230. 

„ glabrumSchrad. „ 230. 

,, vulgare Schrad. „ 229. 
Syringoblastae „ 104. 



ii 



ii 

ii 
ii 

ii 

ii 

ii 

ii 



ii 
ii 
ii 
» 
ii 



Tamariscineen 111,1057. 

Tamarix germanica L. . . 1058. 

Tamus I, 378. 

communis L. . . . „ 378. 

III, 1 360. 

Tanacetum II, 919. 

corymbosum C. H. 
Schultz . . . 
„ vulgare L. . . . 

Taraxacum 

Dens leonis Des f. 
officinale Wiggers 
offic. h.cornkula- 
tum KochetZiz 
officinale <*. ge- 
nuinum . . . 
officinale ß. glau- 
cescens . . . 
officinale y. com- 
nactum . . . 
officinale <T. livi- 
dum .... 

Taxineen I, 

Taxus 

baccata L. . . . 



ii 



ii 



919. 
919. 
878. 
878. 
878. 

878. 

878. 

878. 

878. 



879. 
93. 
93. 
93. 



baccata L " 

Teesdalia 111,1306. 

„ nudicaulis R. Br. . „ 1306. 

Telephieen , 1048. 

Telephium Koch (Sedum) . „ 1040. 
Telmatophace Schleid. . . I, 452. 
TenagciasphaerocarpaficM). „ 335. 

„ Vaillantii Meichb. . „ 335. 

T« tragonolobus 111,1146. 

,, siliquosus 

Roth . . „ 1147. 
Teucrium II, 698. 



ii 



Botrys L. 



ii 
ii 
ii 
ii 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 



i;<K 
HI. 1363. 
II, 700. 
Tim. 

699. 
698. 



ii 



ii 
n 



Chamaedrys L. 
montanum L. . 
Scordium L. . 
Scorodonia L. . 

Thalictrum 111,1328. 

aquilegifolium L. „ 1328. 
flavum L. . . „ 1329. 
galioides Nestler „ 1330. 
minus L. . . ., 1331. 
montanum Wallr. ,, 1330. 
montan, ß. rorü 

1331. 



dum Wallr. 



n 



1424 



Seite 

Thalictrum mont. y. glandu- 

losumWaUr. . 111,1331. 
„ varium ß. flavum 

Doli, Rh. Fl . „ 1329. 
„ varium «. galioi- 

desDöll,Kh.Fl. .. 1330. 

Thapsieen r 1021. 

Thapsus Gren. etGodr.(Ver- 



bascum) 
Thelaia Alef. (Pvrola) 
„ chlorantha Alef. . 

„ rotundifolia Alef. 



V 

55 
33 

33 
11 



n, 754. 

• „ 827. 

• «• S28. 
111,1364. 

. II, 829. 
111,1364. 
35. 
575. 
578 
576. 
576. 
576. 
577. 



Seite 



n 
n 

35 

51 
r 
n 



Thelypteris palustris Schott I, 

Thesium II, 

alpinum L. . . . 
fuivipes Griessei. . „ 
intermedium Schrad. „ 
intermed. b. fuivipes 
montanum Ehrh. . „ 

in, 1361. 
n, 577. 
111,1361. 

rostratum M. u. K. II, 578. 
Thlaspi ...... .111,1304. 

arvense L. . . • 
Bursa pastoris L. 
campestre I*> . . 
montanum L. 



pratense Ebrh. 



Tüia nigra ß.laxiflora Spach 111,1201. 
nigra 8. vestita A.Braun 
parvifolia Ehrh. . . 
platyphyllos Scop. . . 
praecox A. Braun . . 
sylvestris Desf. . . . 
vulgaris Hayns . . . 

Tüiaceen 

Tofieldia 

calyculata Wahlenb. 
palustris Huds. . 
Toraentosae Lang (Carices) . 
Tordylium Anihriscus L. . HI, 1025. 

Torilis 1, 1024. 

1024. 
„ 1025. 
1366. 

„ 1025. 

„ 1025. 
„ 1102. 



, 1202. 

1198. 
„ 1199. 
„ 1200. 
„ 1198. 
„ 1198. 
„ 1196. 
I, 339. 
339. 
339. 
269. 



53 
11 

'5 



Anthriscus Gmelin 
helvetica Gmelin . 



>i 

55 
11 



perfoliatum L. 
Thrmcia Roth 



, 1305. 
„ 1309. 

?5 



33 



33 
35 
33 
53 
55 
J) 
55 



hirtaRoth . . . 
Thylacites Ren. (Gentiana) . 

Thymeleen 

Thymus 

„ angustifolius Vers. . 
„ Serpyllum L. . . • 
Serpyl. ß. villosusDöll 
Serpyllum y. angusti- 
folius ., 

Thysselinum HI 

„ palustre Hoffnv 

Ti]ia 

alba W.K..^>' 
argentea Desfontaines 
argentea ß. virescens 

Spach 

corallina Hort. Carlsr. 
flavescens A. Braun . 
floribunda A. Braun . 

glabra Vent 

grandifolia Ehrh. . . 
intermedia DC. . . . 
moUis Spach . . . 
nigra Borkhausen . ■ 



1308. 
1305. 
1305. 
II, 888. 



teluefc'ca a. divaricata 
DG. . . « . • 
Helvetica /?. a/Klhr-is- 
coidesDC. . . . 
Tormentüla erecta L. 
Tragopogon 



55 
I» 
55 
» 
I» 
)1 
5J 



1» 

I» 
11 
31 
11 



15 
55 



51 
5) 

:i 

5« 

55 
11 
II 
55 



»1 



888. 

803 

579. 

6G5 

666. 

665- 

666. 

666. 
1019. 
1019. 
1196. 
1202. 
1202. 



1202. 
1201. 
1199. 
1200. 
1201. 
1199. 
1198. 
1199. 
1201. 



major Jacq. . 
minor Fries . 
orientalis L. 
porrifolius L. . 
pratensis Döll . 
pratensis L. 
pratensis o. par- 
viflorus . . 
pratensis ß. vul- 
garis . . . 
prat. y. grandi- 
florus . . . 
Tragopogoneen .... 

Trapa ....... 

natansL. . . • 

Trapaceen 

Trichera arvensis Schrad. 

„ sylvatica Schrad. . 
Trichodium Mich. (Ainrostis) I, 
„ caninumSchraa. „ 
Trichomanes Tournef. (As- 

plenium) „ 

Trichophorum Pers. (Erio- 
phorum) ....... 

Trientalis II, 

europaea L. 



890. 
891. 



891. 
891. 
890. 
891. 

890. 

891. 

891. 
888. 
.IÜ, 1080. 
1080. 
1080. 
Jot>. 
966. 
210. 
210. 



33 



51 



11 

33 
13 



35 



Trifolieen 
Trifolium 



13. 

294. 
637. 
637. 
111,1362. 
. „ 1130. 
1133. 



33 



agrarium Auel. 

nov. .... 
agrarium L. . . 
agrarium a, majus 



ii 

1138. 
,, H37. 
„ 1137. 



uigi 



tized by Googl< 



Register. 



1425 



Seite 



Trifolium agrarium ß. minus III, 1137 



w 

w 
11 
11 
11 
11 
11 
t> 
11 
11 
11 

H 
» 

»I 
» 

» 
11 
11 
1» 
1» 

11 
II 



alpestre L. . 
arvense L. . . 
aureum Pollich 
campestre Schreb 
elegans Savi . 
filiforme Auct. 
flexuosum Jacq. 
fragiferum L. . 
hybridum L. . 
incarnatum L. 
macrorrhizum W. 

Kit. . 
medium L. 
Melilot. offic. a. L. 
Melilot. offic. Y . L. 
montan um L. . 
ochroleucum L. 

pälustre W. K. 
pratense L. . . 
procumbens L. 
procumbens Smith 
procumb. Schreb 
pseudo-procumbens 
G metin . . . 



repens . 
rubens L. 



»» 



r, 



graecum 



„ 1144. 
„ 1000. 



, ? vulgaris DC. 
Triodia R. Brown 



scabrum L. 
spadiceum L. 
striatum L. . 
Trigiöchin .... 

„ pälustre L. . 
Trigonella .... 
„ Foenum 
L. . 

Trinia ... 

HenningiiMerLetKoch „ 1001 

,, 1001 
I, 186. 

decumbena Beauvois 
Trionychon Wallroth (Oro 

banche) 

Tripleurospermum inodorum 

C. H. Schultz . . . .* 
Triplicinervium Gaud. (Saxi 

fraga) 

Tripterium DC. (Thalictrum) 
Trisetum Pers. (Avena) . . 
flavescens Pal. de 

Beauvois . . 
pratense Pers. . 
praecox Dumort. 
ptibescens Rom. et 
Schuttes . . . 



m 

»> 
ii 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
n 
ii 
n 
ii 

Ii 
n 
ii 
ii 
ii 

ii 
ii 
n 
ii 
» 



1141. 
1136. 
1137. 
1137. 
1136. 
1137. 
1140. 
1135. 
1135. 
1140. 

1143. 

1140. 

1144. 

1142 

1134. 

1141 

1368. 

1143. 

1133 

1136. 

1137. 

1137 



n 
ii 
ii 



1137. 
1135 
1141. 
1368. 
1138. 
1138. 
1139. 
467. 

lfl,U44. 



Trisetum splendens Presl . 

„ tenue Rom. et Sch. 
Tri8tigmaticae (Carices) . . 

Triticum 

aestivum L. . . . 
amylaceum Seringe 
arvense Schreber . 
bromoides Wibel . 
caninum Schreber . 
dicoccura Schrank . 
dicoccum ß. tricoc- 
cum Schübler . 
dumetorum Schreb. 
durum Desf. . . . 
festucoides Bert. . 
Halleri Viviani 
Halleri ß. aristatum 
hibernum L. . . 
hispanicum Viv. . 
Lachenalii Gmel. . 
Leer8ianum Wulf. 
monococcum L. 
pinnatum Mönch . 
polonicura L. . . 
repens L. ... 
repens a. vulgare . 
repens ß. aristatum 
repens ß. aristatum 

1. dumetorum . 
repens ß. aristatum 

2. Vaillantianum 



Hl 



186. 
720. 
922. 



111,1035. 

i; 



3' 
11 
11 



ö2S. 
193. 

193. 
193. 
194. 



191. 



ii 
» 
n 
ii 
n 
» 
ii 

ii 
11 
ii 
ii 
ii 
n 
it 
n 
n 
ii 
»t 
ii 
ii 
f» 
n 

55 



» 
11 
11 
11 
1t 
11 
11 
11 
J> 

11 
» 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

II 



Seite 
193. 

192. 
263. 
123. 
123. 
125. 
128. 
148. 
131. 
125. 

125. 
\ 20» 
124. 
127. 
126. 
127. 
123. 
127. 
126. 
129. 
126. 
148. 
124. 
128. 
128. 
128. 

128. 





Wulfen . . . 




129. 


N 


repens ß. aristatum 








3. sepium . . . 


» 


129. 


>3 


repens ß. aristatum 








4. pubescens . . 


ii 


129. 


11 


repens y. majusDöll 


ii 


129. 


11 


repens 3. glaucum . 


it 


130. 


» 


repens *. caesium* 


ii 


130. 


N 


repens b. maritim. 








Koch et Ziz . . 


tt 


130. 


55 


sepium Lam. . . 


it 


131. 


11 


sepium Thuiü. . . 


ti 


129. 


11 




ii 


124. 


11 


8Übulatum Schreb. 


ii 


128. 


» 


sylvaticum Mönch 


it 


148. 


11 


sylvaticum Salisb. 


tt 


121. 


11 


teneUum Bertol. . 


tt 


126. 


M 


tenuiculum Lois. . 


ti 


127. 


n 


teretiflorum Wibel 


w 


148. 


n 


turgidum L. . . . 


tt 


123. 


n 


turgidum ß. compo- 




124. 




situm .... 


11 


n 


Vaillantianum 








Schreb. . . . 


11 


129. 


n • 


vulgare Yill. . . 


n 


123. 



Digitized by Google 



1426 



Triticum Zea Host . 

Trollius 

„ curopaeus L. . 
Tutmlosae (Gcntiana) . 

Tulipa 

sylvestris L. . 



V 
55 

i» 



Tulipeen 

Tunica 

„ prolifera Scopoli 

Turgenia 

latifolia Hoffim. 

Turritis 

„ glabra L. . . 
Tussilagineae Lessing 

Tussilago 

alpina L. . 
Farfara L. . 
hybridaL. . 
Petasites L. 

Typha 

„ angustifolia Ij. . 
„ elliptica Gmelin 
„ latifolia L. . . 

media Gmelin . 
„ minima Hoppe . 

„ minima ß. auctumnalis 

L 

Typhaceen 

Ulmaceen . 

Ulmaria Mönch (Spiraea) . 

Ulmus 

campestris L. . . 
campestris a. vulgaris 
campestris ß. glabra . 
campestris y. laevis 

Spach 

campestris y. montana 
campestris 6. major . 
campestris suberosa 
campestris &. macro- 

pnylla Spach 
eiliata Ehrh. . 
effusa Willd. . 
excelsa Borkh. . 
glabra Mill. . . 
hollandica Mül. 
major Smith . 
minor Mül. . . 
montana Smith 
suberosa Etirh. 
Umbelliferen .... 
ümbelliferen, flachfugige 
Urtica 



Seit* 

I, 125. 
III. 1348. 

„134 s. 

II, 801. 
I, 375. 
„ 375. 

III, 1360 
I, 375. 

111,1242. 
1242. 
1024. 
1024. 
1275. 
1276. 
895. 
897. 
896. 
897. 
895. 
895. 
444. 
445. 
446. 
445. 
446. 
446. 
958. 



» 

55 



55 
*5 

55 



i'i, 



55 
55 

?» 
» 

55 

1> 
SJ 

JJ 

55 
» 
1> 
M 
>» 

;? 
u 
v 



111,1360. 

I, 443. 

II, 547. 
ni,1089. 
n, 547. 

549. 
549. 
550. 



55 
55 



„ 550. 
„ 550. 

55 



550 
551. 



551. 
549. 
549. 
551. 
550. 
551. 
550. 
550. 
550. 
551. 
III, 995. 
„ 996. 
II, 555. 



» 
ji 
:■> 
v 

55 
55 
55 



Urtica dioeca L II, 

dioeca b. angustifolia* 

„ urens L 

Urticeen ....... 

Utricularia 

intermedia Godet 
intermediaUayne 
minor L. . . » 
mutata Leiner 
vulgaris L. 
„ vulgaris/?, mutata 
Uvularia amplexifolia L. 



51 



55 
» 

'5 

J5 
'5 



5> 



Vaccaria m, 

„ parviflora Mönch 
„ pyramidataMedicus 
Vaccinieen . , . . . 
Vacciuium ..... 

Myrtillus L. . 
Myrtillus ß. leu 

cocarpon . 
Oxycoccos L. 
uliginosum L. 
Vitis Idaea L. 
Vaginantes (Carices) . . 
Valeriana . .. . . . . 

„ altissima Horne- 
mann .... 

angustifoliaTausch 
dioeca L. . . 
dioeca simplieifölia 

Beichb. . . 
exaltata Mikan. 
intermedia Vöhl 
XocustaS. dentata 

L* . . . • 
officinalis L. . 
officinalis a. major 

Koch . . . 
officinalis b. minor 

Koch ... 
officinalis «. altis 

sima Koch . 
officinalis ß.media 
Koch . . . 
„ Tripteris L. . 

Valerianeen 

Valerianella . . . . . 

Auricula DC. 
Auricula/S\lasio 

carpa . . 
carinata Loisel 
dentata DC. . 
dentata Koch 
dentata Pollich ? 
eriocarpa Desv. . 



>» 
>> 

55 
55 
» 

}> 
55 

55 



>1 



55 
11 



55 
55 

» 

55 



'1 

15 
"5 

55 
55 
» 
55 



1241. 
1241. 
1241. 

818. 

819. 

819. 



5? 
»» 

n 

A 

55 



» 

?' 
»J 
55 
5? 

55 
» 
5J 
55 
5? 
55 



Digitized by Googl 



Register. 



1427 



55 



Valerianella Morisonii DC. . III, 
„ Morisonii ß. la 

siocarpa . 
„ olitoria L. . 
„ olitoria ß. lasio- 
carpa . . 
Velarum DC. (Sisymbrium) 
Ventenata Koeler (Avena) 
„ avenacea Koeler 
„ bromoides Koeler 

Veratrum 

album L. . . 
alb. ß. Lobelianum 
„ LobelianumBemh. 

Verbasceen 

Verbascum 

adulterinumKoch 
Blattaria L. . 
blattarioides G aud. 
floccosum W.K 
Gaudini Doli . 
Lychnitidi-Blat- 

taria Döll . 
Lychnitis L. . 
nigro - floccosum 

Doli, Bh. Fl. 
nigro - Lychnitis 

Schiede 
nigrum L. 
phlomoides L. 
phlomoides/j. gla- 

bratum* . 
phoeniceumh. al- 

biflorum . 
pilosum Döll 
pulverulentum 
Vill. . . . 
ramigerum 

Schräder . 
rugulosum Wüld 
Schiedeanum 
Koch . . 
Schottianum 

Schräder . 
Schraden Meyer 
Schraderi -Lych- 
nitis .... 
spurium Koch . 
thapsiforme Mert. 

et Koch . . „ 
thapsiforme Schra- 

cicr • 
thapsiformi-Blat- 

taria Döll . . „ 
thapsiformi-lA/ch- 
nüis Schiede . „ 



11 
» 
11 
♦) 

55 
55 

n 
ii 
ii 
ii 
ii 

55 

11 

»5 

11 



55 
11 

55 
55 

5? 



55 



11 
11 

11 

i; 

» 

55 
1) 
55 
»1 

«. 

11 
J1 
11 
55 
11 
11 

11 
11 

11 

11 
55 
11 

11 

?5 

55 

11 

11 
55 

J) 

55 
11 

Jl 

55 



Seite 
973. 

973. 
972. 

972. 
1284. 
192. 
192. 
192 
341. 
341. 
342 
342 
750 
754. 
762. 
760. 
764. 
758 
764. 

764. 
759. 

762. 

762 
759. 
757. 

758. 

760, 
763, 

758. 

761. 
757. 

762. 

762. 
754. 

761. 
761. 

756. 

756. 

763. 

761. 



Verbascum ihapsiformi- ni- 
grum Schiede . II, 
„ Thapso-Lychnitis 
Mert. et Koch 
„ Thapsus L. . 
„ Thapsus Meyer 
„ Thapsus Schräder 

Verbena 

officinalis L. 
Veroenaceen .... 

Veronica 

acinifolia L. . 



55 

11 
V 

11 
11 
11 

55 
55 
55 
55 
11 
55 

11 
55 

55 

11 

n 
n 
ii 

55 
11 
55 

11 
55 
M 
55 
11 

11 
11 
>' 
11 
55 
55 

55 

11 



agrestis L. . 
Auagallis L. . 
arvensis L. . 
Beccabunga L. 
Bellardi Wulfen, 

Allione 
Buxbaumii Tenore 
Chamaedrys L. 
Chamaedr. b. pilosa 
didvma Tenore . 
hederaefolia L. . 
hospita Mert. et 

Koch . . . 
latifolia L. . . 
latifolia er. major 

Schräder . 
latifolia ß. minor 

Koch . . . 
limosa Lejeune 
longifolia Auct. 
longifolia L. 
montana L. . . 

officinalis L. . 
opaca Fries . . 
peregrina L. 

persica Poiret . 
püosa Willd. . 
polita Fries . . 
praecox Allione 
praecox b. procum 

bens Döll . . 
pulchella Bastard 
prostrata L. . . 
romana Allione 
saxatilis Jacquin 
scutellata L. . . 
scutellata ß. pubes- 

cens Koch 
serpyllifolia L. . 
Spadana Lejeune 
spicata L. . . 

91 



55 
55 
5' 
55 
5? 
55 
55 
'5 



41 

III, 
II, 



55 
11 
11 

55 
55 
11 
55 
55 
11 

11 
11 



55 
!> 
11 
M 



rii, 
ii, 



55 

iä, 
ii, 

» 
Ii 
ii 

ii 
ii 

55 

11 
11 
11 

11 
11 
11 
11 



Seite 

762. 

761. 
755. 
756. 
755. 
648. 
648. 
647. 
733. 
739. 
1363. 
735. 
745. 
738. 
744. 

738. 
736. 
743. 
744. 

733. 
733. 

736. 
746. 

746. 

746. 

745. 

742. 

746. 

743. 
1363. 

744. 

734. 

958. 
1363. 

736. 

744. 

734. 

736. 

737. 
735. 
746. 
737. 
760. 
745. 

745. 
739. 
744. 
741. 



Digitized by Google 



1428 



Register. 



11 
ii 
ii 
•i 



JJ 



»5 
5? 
»3 
5? 
J5 
5? 
11 
11 
11 
!! 
)) 
55 
» 



55 
55 

r> 

51 
J» 
55 
55 
55 
« 



polyphyXla Koch . 
pölyphylla W. Kit 

sativa L 

sepium. L 

sylvatica L. . . . 
sylvestris Vierb. . 
tenuifolia Roth . . 
tetrasperma Moench 
villosa.Roth . . . . 
villQsa ß, glabrescens 
Koch . . 
Vicieen . . • , 
Vignea acuta Beichb 

argyroglochin Bchb, 
brizoides Beichb. 
canescens Beichb. 
Davalliana Beichb. 
dioeca Beichb. . 
divulsa Beichb. . 
elongata Beichb. 
intermedia Beichb. 
leporina Beichb. . 



55 

55 
11 

n 
» 

15 

11 
11 



11 



„ murkata Beichb. 



III. 



Veronica spuria L. . . .II, 
„ Teucrium Gren. et 

Godr 

Teucrium L. . . 
Teucrium c. pro- 
strataBöll f Bh.Fl. 
Tournefortii Gmel 
Tournef. Schmidt 
triphyllos L. . . 
urticifolia L. 
verua Li. . . . 
Veronicastrum Koch (Vero- 
nica)* 

Viburnum . . . . . 
Lantana L. 
Opnhjs L. . . 
„ Opul. ß.roseumL 

Vicia 

angustifolia Roth . 
angustifolia a. segetalis 
angustifolia ß. Bobartii 
cassubica L. . . . 

Cracca L 

dumetorum L. . . 
ErviliaWiUd. . . 
Faha L. . . . . 
gracjle Loiseleur . 
hirsuta Koch . . 
lathyroides L. . . 

lutea L 

monanthos Desf, 
pisiformis L. . . . 



ii 
ii 
ii 
ii 
ii 
» 
ii 

?5 
5) 

11 

r, 

5J 
11 
11 
11 
11 
11 
II 
)J 
11 
11 



Seit* 
741. 

746. 
746. 

746. 
736. 
744. 
737. 
742. 
737. 

737. 
988. 
988. 
988. 
988. 

154. 

161. 
161. 
161. 
157. 
157. 
159. 
156. 
162. 
156. 
155. 
161. 
162. 
155. 
157. 
368. 
159. 
159. 
160. 
160. 
156. 
159. 
158. 
154. 
158. 

159. 
153. 
262. 
257. 



257. 

243. 

243. 

248. 

256. 

246 

256. 

247. 



5' 
5' 
»' 
51 
V 
5' 
JJ 
15 



'1 

55 

» 

?: 

5? 
55 
55 
55 



55 



«5 

V 
JJ 

55 
55 
JJ 
JJ 
55 



5J 

jy 

J5 
5T 
?3 
55 
55 



5» 



'5 



55 



;j 

55 
55 
51 



Vignea paniculata Beichb. 
paradoxa Beichb. 
pulicaris Beichb. 
remota BeicJib. . 
Schreberi Beichb. 
stellulata Beichb. 
stricta Beichb. . 
teretiuscula Beichb 
vulpina Beichb. . 
Vilfa Pal. de Beauv. (Agrostis) 
Villarsia nymphoides Vent. 
Viola ........ 

alba Bess 

alba ß. pungens Gren. 

et Goar, . . . 
arenaria DG. . . 
arvensis Murray . 
Billotii Schultz . . . 
canina Braun und Döll 
canina a. genuina * 
canina a. genuina a. eri 

cetorum . . . 
canina a. genuina b. lu 

corum .... 
canina ß. Schultzii Bil 

lot 

canina macrantha 

Wallroth . . . 
collina Besser . . 
elatior Fries . . . 
ericetorum Schräder 

hirta L 

lucorttm Beichb. 
mirabius L. . . . 

odocataL. . . . 

odorata ß. alba . . 
palustris Ii. ... . . . 

per8icifolia M. et Koch 
pratensis Mert. et Koch 
Et ichenbachii Kirsclü, 
Biviniana Beichb. . 
Schultzii BiUot . . 
stagnina Kit. . . 
sylvestris Lam. . . 
sylvestris Beichb. . 



55 
5! 
JJ 
5! 
JJ 
JJ 
JJ 
JJ 
51 
II 



Seite 
250. 

251. 
244. 
254. 
252. 
255. 
258. 
249. 
246. 
208. 
... 809. 
111,1256. 
„ 1258. 

„ 1259. 
„ 1264 
„ 1265. 
„ 1261. 
„ 1260. 
„ 1260. 

„ 1260. 

„ 1261. 

„ 1261. 



sylvestris a. nemorum 
Braun und Döll . . 
sylvestris «. nemorum 

a. micrantha Doli . 
sylvestris <*. nemorum 

b. macrantha . . . 
sylvestris ß. arenaria . 

tricolor L 

tricolor a. vulgaris 
tricolor ß. arvensis . 



55 
55 
5) 
53 
55 

:j 

55 
53 
55 
33 
33 
33 
33 
33 
33 
35 
53 
33 



1265. 
1259. 
1262. 
1261. 
1259. 
1261. 
1263. 
1257. 
1258. 
1256. 
1262. 
1261. 
1260. 
1265. 
1261. 
1261. 
1264. 
1264. 
1265. 



„ 1264. 
„ 1264. 



1265. 
,, 1265. 

1265. 
„ 1265. 
„ 1265. 



Digitized by Google 



Register. 



Viola tricolor y . stagnina 
„ tricolor S. pratensis 
„ tricolor e. elatior . 

Violarieen 

Vinca 

acutiflora Bertol. . 

minor L 

minor ft. Facchinii* 
„ minor b. cuprea 
Vincetoxicum ofßcinale 

Mönch 

Viscaria 

„ vulgaris Rohling 
Viscum ...... 

„ album L. . . . 

Vitis 

„ Idaea KochTVacciniura) 
„ sylvestris Gmelin 



vinifera L. 
vinifera ß. sylvestris 



Vulpia Gmelin (1" cstuca) 
bromoides Gmelin 
Pseudo-Myuros Rchb. 



3! 



Seltf 

in, i26i. 

1261. 
1261. 
1255- 
II, 811. 
812. 
811. 
812. 
812 



13 



33 
7» 



Wasserfarne 

Weingaertneria canescens 

Bernh 

Wiestia C. H. Schultz (Lac- 

tuca) 

Windhalmgraeser . . . . 



Xanthium 



strumarium L. 



813 
III. 1239 
1239 
992. 
992 
, 1188. 

II, 820. 

III. 1189. 
1189. 
1189. 

I, 149. 
„ 151- 
150. 



Xanthaphthalmum segetum 
C. H. Schultz 

Xylosteum DC. (Lonicera) . 



1429 

Seite 

I, 84. 

197. 

II, 882. 
I, 208. 

n, 848. 
„ 848. 

„ 920. 

III, 990. 



1? 



33 



Zaluzianslcia 
Necker . . 
Zanichellia . 



7narsileoides 



Zea L. . . . 
„ (Triticum) 
„ Mays L. . 

Zirametrosen . 



palustris L. 



87. 
466. 
480. 
466. 
238. 
J24. 
238. 

111,1113. 



I, 

33 

» 

33 
3» 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 




ly Google 



